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Bedeutsame Rede des Regierenden Bürgermeisters Dr. Martert

Nmorönung der Großschiffahrt
Liniendienste in Kürze verselbständigt/ Gesunder Wettbewerb/ Vor einer Wende im Außenhandel

Bremen , 10. August.
Regierender Bürgermeister Dr . Martert machte

gestern im Schütting  vor den Mitgliedern der
Handelskammer Bremen grundlegende und rich-
tungweisende Ausführungen über „Außenhandel
und Seeschiffahrt ", die in Kürze für das gesamte
Weser —Ems -Eebiet praktische Bedeutung erlangen
werden . Wir geben nachstehend den Eedankengang
dieser wichtigen Rede wieder:

Der gegenwärtige Zeitpunkt , in dem sich die
Wirtschaft des deutschen Volkes mit der Frage
beschäftigt , Vorbereitungen für den Herbst und
Winter zu treffen und in dem die große Waren-
schau auf der Leipziger Messe vor der Tür steht,
dürste geeignet sein, einen kurzen lleberblick über
die verflossenen Monate zu geben.

Zunächst ist durch die Beauftragung des Herrn
Reichsbankpräsidenten Dr . Schacht mit der Füh¬
rung des Reichswirtschaftsministeriums auf dem
Wege zur einheitlichen Wirtschaftsführung in
Deutschland ein großer Schritt vorwärts getan.
Wir alle kennen die starke und zielsichere Hand
des Herrn Dr . Schacht . Wir wissen , daß er schon
schwierigste Situationen bestanden hat — ich er¬
innere nur an die Herausführung des deutschen
Volkes aus der Inflation — und haben das volle
Vertrauen , daß die deutsche Wirtschaft unter sei¬
ner Führung einen geschlossenen und geraden Kurs
in den Herbst und Winter hineinsteuert.

Hinsichtlich der S e eschiffahrt  ist ja be¬
kannt , daß unter Führung des Reichsverkehrs¬
ministers in enger Zusammenarbeit mit Hamburg
und Bremen eine Reorganisation der Uebersee-
schiffahrt in Angriff genommen worden ist. Zu¬
grunde liegt die Reorganisation die von Herrn
Bürgermeister Krogmann und mir vertretene
und von den beiden Hansestädten getragene Auf¬
fassung , daß an Stelle großer Konzerne wieder
einzelne von den Reedern geführte Linien ent¬
stehen sollen . Dem Plane liegt weiter zugrunde
der Gedanke , daß die Seeschiffahrt auf eigenen
Füßen stehen muß und daß sie grundsätzlich ohne
Subventionen zu arbeiten hat , wenn sie gesund
und lebenskräftig bleiben will . Wir wissen , daß
diese unsere Auffassung auch von der großen See¬
fahrtnation England  geteilt wird , während
andere Nationen glauben , mit Subventionen
ihre Seeschiffahrt hochentwickeln zu können . Die
Schwierigkeit für die deutsche Seeschiffahrt liegt
in der Abwertung . der Valuten vieler Länder,
wodurch einem Lande wie Deutschland , das seine
Währung auf Eoldbäsis hält , in der Preisfrage
für Frachten und Personen schwierige Aufgaben
gestellt sind. Diese Schwierigkeiten müssen über¬
wunden werden , denn wir sind uns mit unserem
Führer und Reichskanzler und dem Reichsbank¬
präsidenten darüber völlig einig , daß eine Ab¬
wertung der Mark nicht in Frage kommen kann.

Die Durchführung der Reorganisation der
Seeschiffahrt ist jetzt soweit gediehen , daß greif¬
bare Pläne für die Fahrt nach Südamerika-
Ost k Liste , die Afrika - Fahrt und die Le¬
vante - Fahrt  ausgearbeitet sind und dem
Reichsverkehrsministerium vorliegen . Der Führer
der deutschen Seeschiffahrt , Herr Staatsrat Etz
berger , hat seine Ausgabe , in dieser Richtung für
das Reichswirtschaftsministerium gutachtlich tätig
zu sein , mit Ernst und Energie angefaßt , so daß
die Hoffnung besteht , noch in diesen Monaten
znm Ziel zu kommen.

Für Bremen ist es nicht mehr leicht , Lei , dem
natürlichen Uebergswicht von Hamburg die Blüte
seines Hafens aufrecht zu erhalten . Aber die in
Berlin ebenso wie in Hamburg und Bremen an¬
erkannte Tatsache , daß der gesunde  Wettbe¬
werb zweier deutscher Ausfallstors nach llebersee
notwendig ist, verschafft sich immer wieder Gel¬
tung und wird letzten Endes des Reorganisati¬
onsplan gestalten.

Die enge Zusammenarbeit zwischen den Bürger¬
meistern der beiden Hansestädte verbürgt auch,
daß der Wettstreit nicht Formen eines tödlichen
Konkurrenzkampfes annimmt , der für das deutsch«
Volk nur schädlich wäre.

Einige Sorg « bereitet noch der Europa¬
dienst.  Aber auch hier wird ein Ausweg ge¬
sunden werden , und ich bin der festen Ueberzeu¬
gung , daß , wenn an die Mitarbeit und die
Opferfreudigkeit der Bremer Wirt¬
schaftskreise  appelliert wird , sie sich den Er¬
fordernissen unserer alten Hansastadt nicht ver-
fchliehen werden.

Der Außenhandel
hat nicht weniger schwierige Fragen zu lösen.
Auch hier ist die Schwere der Aufgabe dadurch
bedingt , daß die Abwertung der fremden Valuten
unsere Wettbewerbsfähigkeit beeinträchtigt . Es
wird deshalb nach Mitteln und Wegen gesucht,
um diese Wettbewerbsfähigkeit herzustellen , ohne
auf den Weg der Subvention zu verfallen.

Niemand , der die Wirtschaft Deutschlands und
der anderen Länder kennt , wird auf die Tau «'
glauben können , daß z. B der am ii ?-. f'd
afrikanische oder australische Farmer ici ::e 7lo '-

stoffe, wie Baumwolle , Wolle , Tabak usw. anbaut,
um sie mangels Absatzmöglichkeit nach Deutschland
seiner Regierung anzubieten.

Vielmehr werden sie alle dahin streben und
auch bei ihren Regierungen vorstellig werden , mit
Deutschland einen Weg zu suchen und zu finden,
um den Absatz wieder auf die alte Höhe zu brin¬
gen.

Auch von Deutschland aus sind ernsthafte Be¬
strebungen , die Erfolg versprechen,  in die-
fer Richtung in Gang . Dazu bedarf es Sachkennt¬
nis und vorzüglicher Einrichtungen , wie wir sie
etwa in der Baumwollbörse  in Bremen
haben . Das Reichswirtschaftsministrrium erkennt
diese Organisation vorbehaltlos als vorbild¬
lich  an.

Wir wissen , daß der rein primitive Tausch in
der heutigen Zeit auf die Dauer die Lösung nicht
bringt , sondern daß für die Tauschidee , auf der ja

letzten Endes jeder Außenhandel beruht , Wege zu
beschreiten sind, die den Absatzbedürfnissen und
den Finanzierungsmöglichkeiten entsprechen . Die
Findigkeit des Kaufmanns und der für den
Export arbeitenden Industrie muß hier die
richtigen Wege erkunden und beschreiten und wird
es . tun , wenn die schützende Hand des Reichswirt¬
schaftsministers über ihr schwebt.

Zur Findigkeit muß auch die Opferbereit¬
schaft und der Wagemut kommen, begründet
auf dem Optimismus , daß das deutsche
Volk über alle Schwierigkeiten hinweg unter
der Führung Adolf Hitlers vorwärts geht!

Wir müssen und werden auch in Deutschland die
Gehirn « der Chemiker und Techniker anspannen,
um der Natur das abzutrotzen , was sie in anderen
Himmelsgegenden und Klimate » freiwillig und
im Uebermaß spendet.

Wir haben schon überraschende Erfolge damit
erzielt , wie die Herstellung des Stickstoffs z. B.
zeigt , und je weniger Verständnis im Auslande
für die natürliche Ingangsetzung des Warenaus¬
tausches besteht , um so mehr wird Liese Anstren¬
gung in Deutfchland erfolgen . Das bedeutet aber
nicht , daß wir etwa uns gegen den Warenaus¬
tausch grundsätzlich einstellen , sondern im Gegen¬
teil:

Der Grundsatz des deutschen Volkes im national¬
sozialistischen Dritten Reich wird immer sein, daß
der Wohlstand aller  Völker die beste Grund¬
lage für eine friedliche Menschheit ist, die sich in
der Kultur fortschreitend herausentwickelt und
bei allen Völkern einen angemessenen Lebens¬
standard erzeugt.

Deutschland wird unter Führung Adolf Hitlers
nicht müde werden , aus diesem Wege voranzu-
schreiten!

Oesterreich und das Deutschtum
Bundeskanzler Schuschnigg: Dollfußkurs wirb nicht verlassen!/ Schönberg-

Hartenstein: Wir werden nie unsere gesamtdeutsche Mission vergessen
Wien , 1b. August

Bundeskanzler Schuschnigg  hat vor feiner
Abreise nach Ungarn dem Wiener Vertreter der
Stephani -Agentur eine Erklärung über sein
weiteres Regierungsprogramm  gegeben,
in der er u . a . ausführte : Die österreichisch« Re¬
gierung werde den Aufbau des ständisch geglie¬
derten , nach christlichen Grundsätzen autoritär
geführten Staates vollenden . Die Autorität solle
nicht blindlings von oben her kommen , sondern
im Volke verwurzelt sein, so wie auch die voll¬
endete Autorität Mussolinis von der überwälti¬
genden Mehrheit des italienischen Volkes ge¬
tragen werde.

Ueber den autoritären , christlich gegliederten
Staat wolle die Regierung zum inneren
Frieden  kommen . Nur über eine Epoche des
inneren Friedens könne der wirtschaftliche Wie¬
deraufbau gelingen . Die Regierung wolle eine
Regierung des ganzen Volkes , eine Regierung
der Arbeiter , Bauern und Bürger sein.

Sie wolle die Bevölkerung vor allem davon
überzeugen , daß Not und Arbeitslosigkeit nicht mit
Gewalt oder Aufruhr gelöst werden könnten , son¬
dern nur durch Eintracht und friedliche Zusammen¬
arbeit . Das sei ein Programm des inneren
Friedens . Frieden bedeute aber nicht Schwäch« ;
wer den inneren Frieden mit Gewalt oder durch
andere Umtriebe stören wolle , werde die Regie¬
rung zu gegebener Stunde hart finden.

In der Außenpolitik  werde die Regierung
den österreichischen Kurs des Bundeskanzlers
Dollfuß nicht verlassen . Sie werde vor allem jene
Wirtschaftspolitik , die in den römischen Proto¬
kollen ihren Ausdruck gefunden habe / ganz im
Geiste der Männer durchführen , die diese Proto¬
kolle unterschrieben hätten . Die Erhaltung der
vollen Selbständigkeit und Unab¬
hängigkeit  Oesterreichs übernehme die Re¬
gierung als den unverrückbaren Grundsatz ihrer
Außenpolitik.

Die Regierung könne sich mit einer theoretischen
Anerkennung der Unabhängigkeit nicht begnü¬
gen , sondern sie müsse darauf dringen , daß jeder
Versuch einer illegitimen oder gewaltsamen Ein¬
flußnahme auf die inneren Angelegenheiten un¬
terbleibe . Die Regierung habe nicht die geringste
Sorge um den deutschen Charakter des Landes,
denn niemand denke daran , dem österreichischen
Volk seine Art und sein nationales Wesen zu
nehmen.

In diesem Zusammenhang will Schuschnigg
einen scharfen Unterschied zwischen politischen
und kulturellen  Aufgaben machen : Es
könne in Oesterreich eine nationale Frage nie¬
mals in kulturellem , sondern nur im engsten
politischen Sinne — genauer gesagt , nur in par¬
teipolitischem Sinne — geben.

Essen, 10. August.
Generaloberst FürstSchönburg - Hartem

stein,  der als offizieller Vertreter der öster¬
reichischen Wehrmacht an den Trauerfeierlich¬
keiten für den verstorbenen Reichspräsidenten Ge¬
neralfeldmarschall von Hindenburg teilgenommen
hatj äußerte sich in einer Unterredung mit dem
Vertreter der „National -Zeitung " über seinen
Besuch in Deutschland  und seine Ein¬
drücke-

Der Fürst entstammt einem uralten deutschen
-'»delsgeschlkcht. Der nun 71jährige war während

er Jahre 189ä bis 1897 österreichischer Militär-
vollmää/ ' gter in Berlin . Während des Well¬
iges befehlige er die österreichisch«,' Truppen

in Tirdl und leitete die große Offensive gegen
die Italiener im Jahre 1917, an der deutsche
Truppenabteilungen hervorragend beteiligt waren.
Bekanntlich war der Fürst auf Bitten des ver¬
storbenen Bundeskanzlers Dollfuß im vorigen
Jahre als Heeresminister in das österreichische
Kabinett eingetreten , trat aber angesichts der
Entwicklung der Dinge in Oesterreich später zu¬
rück.

Fürst Schönburg -Hartenstein betonte gleich
eingangs der Unterredung , daß er ein sehr guter
Teutscher sei und daß es ihn über alles schmerze,
daß zwischen dem Brudervolk ein derartiger
Zwist überhaupt ausgebrochen sei. „Es war für
mich", so führte er aus „ein tiefes Erlebnis , als
Vertreter der österreichischen Wehrmacht an dem
Leichenbegängnis des verstorbenen Generalfeld¬
marschalls von Hindenburg teilnehmen zu dürfen.
Die zwei Tage in Berlin und Tannenberg werden
für mich in immerwährender -Erinnerung bleiben.
Ich war mein ganzes Leben nicht Politiker , son¬
dern nur Soldat . Und gerade deshalb , im Ge¬
denken an die viereinhalbjährige Waf¬
fenbrüderschaft,  wo reichÄeutsche und
österreichisch« Truppen Schulter an Schulter
kämpften , wo Teutsche aller Stämme und Gaue
sich zusammenfanden in der Verteidigung ihres
großen deutschen Vaterlandes , berührt es mich
sehr schmerzlich, wenn ich den Bruderzwist sehe,
der zwischen den deutschen Gauen ausgebrochen
ist !!
I» »» »» »», !» » »!«>»>» >>»>!- »

Nach der künftigen Einstellung Oesterreichs
gegenüber dem Reich befragt , bemerkte der Fürst:
Ich bin nicht befugt , über Politik zu sprechen. Doch
ist Bundeskanzler Schuschnigg ein aufrichtiger und
ehrlicher Deutscher , der das Eesamtdeutschtum
immer und immer wieder betont hat . Es wird
und muß einen Weg der Verständigung gebe».
Von unserer Seite ist der Wille da , hat doch auch
Adolf Hitler erst vor wenigen Tagen einem aus¬
ländischen Korrespondenten erklärt : „Wir werden
Oesterreich nicht angreifen , aber wir können die
Oesterreicher nicht hindern , ihre frühere Verbin¬
dung mit Deutschland wiederherzustellen ."

Fürst Schönburg -Hartenstein gab der Zuversicht
Ausdruck » daß es Adolf Hitler , der so Großes ge¬
leistet habe , auch gelingen werde , den Konflikt
zweier Brudervölker beizulegen . Was immer auch
kommen möge, so schloß er , wir Deutsche Oester¬
reichs werden nie und nimmer unsere gesamt¬
deutsche Mission vergessen . Wir Deutsche Oester¬
reichs werden unser Schicksal nie und nimmer in
nichtdeutsche Hände legen.

Deutsch-russisches Protokoll
Im Reichswirtschastsministerium haben aus

Grund des deutsch-sowjetrussischen Wirtschafts¬
protokolls vom 2V. März dieses Jahres mit Ver¬
tretern der Handelsvertretung der UdSSR . Ver¬
handlungen über die Abnahme sowjetrussischer
Waren stattgefunden . Diese Verhandlungen haben
zum Abschluß eines Protokolls geführt , welches
am 8. August unterzeichnet worden ist.

Gauleiter Bürckel Saarbevollmächtigter
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Neustadt  a. H., 19. August.
Der Führer und Reichskanzler hat ! en

pfälzischen Gauleiter Joseph Bürckel
«n Stelle des zum deutschenGesandten in
Wien ernannten Herrn von Papen zum
Saarbevoll nächtigten der Rerchsrsgierung
ernannl

Joseph Bürckel ist einer der bekanntesten Vor¬
kämpfer der Bewegung . Auf einem der gefähr-
detsten Posten in der ehemals besetzten Pfalz , hielt
der außergewöhnlich geschickte und geistvolle
Platzhalter des Führers die Stellung , immer und
stets im Angriff liegend . Er hatte nicht nur
gegen die Besatzung zu stehen, sondern auch gegen
die schwarz-rote Interessengemeinschaft zu fechten,
und als die trüben Wellen eines landesverräteri-
schen Separatismus das für die Reichseinheit so
wichtige pfälzische Erenzland umspülten , da stellte
er seinen Mann , wie jeder aufrechte Pfälzer . 2n
späteren Gerichtsverhandlungen mußte zum Be¬
dauern seiner politischen Gegner festgestellt wer¬
den , daß „der Gauleiter der Pfalz in vorderster
Front durch tapfere Tat sein Deutschtum unter
Beweis stellte"

Persönlich außerordentlich bescheiden und an¬
spruchslos , vorbildlich in seiner Lebenshaltung,
ist Joseph Bürckel wahrhafter Sozialist im besten
Sinne des Wortes.

Das deutsche Saarvolk , von Natur aus mit
feinem Empfinden ausgestattet , sieht in Gauleiter
Bürckel den treuen Gefolgsmann des Führers
und den Sachwalter des Deutschtums , den Wah¬
rer deutscher Ehre in der Westmark . Die politischen
wirtschaftlichen und kulturellen Fäden , die Pfalz
und Saar von jeher verbanden , sind von nun an
enger geknüpft . Aus der Landschaft der bedrohten
Westmark hervorgegangen , ist Joseph Bürckel einer
der besten Kenner ves Saarproblems.

Das Saarvolk ist dem Führer dankbar , einem
Manne die Verantwortung in die Hände gelegt
zu haben , der durch zehnjährigen Kampf im um¬
strittenen Gebiet Beweis dafür erbracht hat , daß
er Nationalismus und Sozialismus in seiner
Perlen n«rki>rp »rk

L. 1 . Die Reichsregierunghat das deutsche
Volk für den 19. August zu einer Volks¬
abstimmungaufgerufen. An diesem Tage soll
die bereits durch Gesetz vom 2. August d. I.
vollzogene Tatsache  der Zusammen¬
legung der beiden höchsten Aemter des
Reiches und der damit verbundenen Ueber-
tragung der Befugnisse des Reichspräsiden¬
ten auf den Führer und Reichskanzler Adolf
Hitler vom Volke gebilligt  werden.
Der 19. August soll nicht etwa eine ver¬
fassungsmäßige Bestätigung dieses Gesetzes
sein, dazu hat die Regierung genug Voll¬
machten — die Volksabstimmung hat viel¬
mehr ihre Grundlage darin, daß in allen für
Volk und Vaterland schicksalhaftenFragen
das Volk selbst seine Stimme ab¬
geben  soll . Der Führer hat stets darüber
gewacht, daß in den KampfjahrenVertrauen
die Grundlage der Bewegung war, und er
wacht heute darüber, daß Vertrauen die
Grundlage des nationalsozialistischenStaa¬
tes ist.

Es gibt auch heute schon wieder Leute, die
glauben, in dem 19. August eine Rückkehr
zu Methoden der Weimarer Verfassungsehen
zu können. Ihnen ist zu antworten: Die vom
Führer gewünschte Volksabstimmung ist
keine „Konzession für die Masse", sondern
der Ausdruck der Sicherheit  einer
in sich gefestigten Staatsfllhrung. Der na¬
tionalsozialistischeStaat ist nicht Selbstzweck,
sonderner dient dem Volke. Und aus diesem
Grunde soll das Volk selbst über seine Füh¬
rung und sein künftiges Schicksal entschei¬den.

Nach dem Tode des Reichspräsidentenvon
Hindenburg hat Reichskanzler Adolf Hitler
die alleinige Führung der deutschenNation
übernommen. Er hat die schwere Verantwor¬
tung, die er bisher mit dem verewigten
Reichspräsidenten teilte, allem auf seine
Schultern genommen. Das Vertrauen, das
das Volk dem großen Feldmarschall des
Weltkrieges entgegen gebracht hatte, kon¬
zentriert sich nunmehr allein auf den Füh¬
rer. In seiner Hand liegt das deutsche
Schicksal.

Seit der Uebernahme des Staates durch
den Nationalsozialismus hat sich unter der
Führung Adolf Hitlers in unserem Volke
ein Erneuerungsprozeßvollzogen, der etwas
Einzigartiges und Gewaltiges darstellt. Die

Freiheit der Wahl gewährleistet
Berlin , 19. August.

Der Herr Reichsminister des Innern hat ange¬
ordnet , daß bei der Abstimmung am 18. August
für den Schutz der Stimmlokale und der Abstim¬
menden unbedingt zu sorgen ist. Die zuständigen
Stellen sind ferner angewiesen worden » jede
mögliche Vorsorge zu treffen , daß die Stimm¬
berechtigten entsprechend der ausdrücklichen An¬
ordnung des Reichskanzlers ihren Willen in sreier
und geheimer Abstimmung bekunde » können . Nie¬
mand darf in der Ausübung seines Stimmrechts
behindert werden . Jede Belästigung von Stimm¬
berechtigten , namentlich auch vor den Stimm¬
lokale » , soll mit allenMitteln verhindert werden.

Auffassungen von Volk und Politik , von
Kultur und Wirtschaft, vom Lebenüberhaupt
haben sich grundlegend gewandelt. Parla¬
ment und Parteien wurden vernichtet, die
Einheit der deutschen Nation hergestellt.
Und alles dieses konnte nur geschaffenwer¬
den durch den Glauben des Volkes an seinen
Führer.

Heute hält Adolf Hitler als Oberhauptderdeutschen Nation das Leben 65 Millionen
'"utscher Volksgenossen in seiner Hand. Und
wenn wir in einer Wochewieder zur Wahl¬
urne schreiten, um ihm das Gelöbnis unver¬
brüchlicherTreue und bedingungsloser Ge¬
folgschaft auszudrücken, so werden wir an
diesem Tage nicht das Schauspiel vergange¬
ner Wahlkämpfeum die Bestellung des Füh¬
rers der deutschen Nation erleben.. Das deut¬
sche Staatsoberhaupt wird nicht mehr wie
bisher auf dem Verrechnungswegebestimmt,
wo drei oder vier Kandidaten um die Stim¬
men heischten. AdolfHitleri st unser
Führer,  und am 19. August geht es nicht
um einen „Wahlerfolg", sondern um ein
Bekenntnis innerer Geschlossenheitund un¬
zerstörbarer Verbundenheit zwischen Volk
und Führer. Der 19 . August soll ein
Appell der Gefolgschaftstreue

Was AAt ^ s sonst Tleoes

Fey vor dem Wiener Militärgericht

Aufruf an die Kriegsopfer

Neuer Ozeanflug geglückt

Zum Spiel Werder—NorddeutscherLloyd
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Am Sonntag , 19. August, tritt das deutsche
Volk seit langer Zeit -mieder an die Wahl¬
urne . Es wird seine Stimme abgeben, ob
es sich mit dem Schritt ,der Reichsregierung,
der Zusammenlegung des Reichspräsidenten¬
amtes mit dem Reichskanzleramt in der Per¬
son des Führers einverstanden erklärt.

Ueber den Ausgang dieser Volksabstim¬
mung besteht Kein Zweifel. Wie ein Mann
steht das deutsche Volk hinter dem Führer
Adolf Hitler . Jeder einzelne muh sich jedoch
darüber im klaren sein, daß der Ausgang
dieser Volksabstimmung von der gesamten
Welt mit Recht als der beste Gradmesser für
die Einstellung des deutschen Volkes an¬
gesehen wird. Wenn schon vor der Volks¬
abstimmung völlige- Klarheit über das Er¬
gebnis herrscht, so kann .leicht bei diesem oder
jenem der Eindruck entstehen, als käme es
aus seine Stimme nicht mehr' an. Mehr denn
je ist es die Pflicht eines jeden Volksgenossen,
sich an dieser Volksabstimmung zu beteili-

9?

Achtung ! Volksabstimmung!

PPSI . Kranke , gebrechliche und am Gehen be¬

hinderte Volksgenossen geben sofort ihre Anschrift
bekannt beim Wahlbüro der NSDAP ., Holler

Allee 79, Tcl . 449 31, zwecks Bereitstellung von

Fahrgelegenheiten zum Wahllokal.

gen. Keiner darf an diesem Sonntag daheim
bleiben ' oder gar ein ,privates Vergnügen
über seine-Staatsbürgerpflicht stöhlen..

An diesem Tage ist dem Volke Gelegenheit
gegeben, seinen 'Dank auszuforschen für die
unermeßlichen Leistungen, die der Führer
in diesen anderthalb Jahren vollbrachte, der
Führer , der uns aus in Parteien und Inter¬
essengruppen zerrissenen Volkstellen , und
Stämmen wieder zu einem geeinten und
geschlossenenVolk machte, , der uns neuen
Lebensmut einflößte und den Weg zum neuen
Aufstieg vorschrieb.
' Jeder einzelne hat die Segnungen des

neuen Volksstaates in seinem eigenen Leben
gespürt.

Auch in Bremen werden in diesen Tagen
die Vorbereitungen für die Volksabstimmung
eingeleitet. Sonntag spricht der Reichsstatt¬
halter Carl Röver  in einer Kundgebung.
Die Teilnahme ist für jeden Bremer Ehren¬
pflicht!

Nur eine Art von Arbeitödienstpaß
Die Reichsleitung des Arbeitsdienstes hat eine

Verordnung herausgebracht , die ihrer Wichtigkeit
wegen,-die breite Oeffentkichkerk -interessiert . Nach
dieser Vetürdnungl ' eMal -kest- öon "' seht ---Än j»en
ArbeitsdiensthM '' LudMhAndigt:

Nach halbjähriger Dienstzeit , d. h. nach 26
Wochen, diejenigen Dienstwilligen , die -vor  dem
1. Januar 1915 geboren worden sind.

Alle anderen , d. h. also alle Arbeitsmänner
(Dienstwillige ) , die nach dem 31. Dezember 1914
geboren wurden , müssen eine einjährige
Dienstzeit (52 Wochen) hinter sich haben , ehe
sie,den Arbeitspatz ausgehändigt bekommen.

Durch diese Neuregelung wird , was sehr wesent¬
lich ist, keine Aenderung in bezug auf den Arbeits¬
dienstpaß selbst eintreten . Es ist nur eine Art von
Arbeitsdienstpatz sür die - beiden Altersklassen.
Irgendwelche besonderen Kennzeichen des Arbeits-
Lienstpasses sind streng untersagt . — Auf die be¬
reits mit dem Arbeitsdienstpatz :Entlassenen hat
die Verordnung keine rückwirkende Kraft.

Der Kuffhäuserbund zur
Volksabstimmung

Oberst a . D . Reinhard,  der Bnndesführer -
des deutschen Reichskriegerbundes Kyffhäuser,
erläßt zur Volksabstimmung am 19. August fol¬
gende Kundgebung:

„Durchdrungen von der Ueberzeugung , daß jede
Staatsgewalt vorn Volke ausgehen und von ihm
in freier und geheimer Wahl bestätigt sein mutz,
hat der Führer und Reichskanzler Adolf Hitler
den Willen ausgesprochen , . daß dje Betrauung
seiner -Person uüd damit die des Reichskanzler - -

amtss mit den Funktionen des verewigten Reichs¬
präsidenten ausdrücklich vom deutschen Volke gut¬
geheißen wird.

Die Reichsregierung hat deshalb zum Sonntag,
zum 19. August , eine Volksabstimmung ange¬
ordnet.

Niemand ist berufener , das Erbe unseres
großen Marschalls Hindenburg
fortzuführen als Adolf Hitler.  In
seine Hände hat der getreue Eckehard und Reichs¬
präsident an der Gruft Friedrich des Großen das
Schicksal Deutschlands gelegt , er schlug damit
die Brücke vom Gestern zum Morgen,
zum einigen Deutschland.

Von jedem Mann des Kyffhäuser -VunLes er-

StandarteI
kkZt . Die Vorbereitungen für die Volksabstim¬

mung am 19. August 1934 sind in vollem Gange.
Bremen beginnt bereits am kommenden Sonntag
mit . einer Riesenkundgebung auf dem Domshof,
wo die gesamte Bremer Bevölkerung ein Treue¬
bekenntnis zum Führer ablegen wird . Gau¬
leiter Carl Röver  wird selbst auf dieser
ersten Massenkundgebung das Wort zu einer An¬
sprache ergreifen , um auf die Bedeutung des
Tages hinzuweisen . Die gesamte SA .-Standarte 75
wird auf dem Domshof Ausstellung nehmen . Vor¬
her -marschieren die einzelnen Sturmbanne durch
die unterstehend angegebenen Straßenzüge . Punkt
12 Uhr steht die Standarte angetreten auf dem
Domshof . Am Sonntag gilt es für jeden Bremer,
durch seine Teilnahme an der Kundgebung zu be¬
weisen , daß er treu zum Führer steht.

Folgende Straßenzüge werden am Sonntag,
12. August 1934, durch die einzelnen Sturmbanne
berührt:

Sturmbann -1/75 : Antreten um 10.30 Uhr in
der Marcus -Allee , Spitze Schwachhauser Heerstraße,
und weiter durch Schwachhauser Heerstraße —
Kronprinzenstratze — Scharnhorststratze — Vuchen-
straße — Schwachhauser Heerstraße — Kirchbach-
stratze — Weitzenburger Straße Orleansstratze
— Albersstraße — Georg -Eröning -Stratze — Bür-
germeister -Smidt -Straße :— ' Wachmannstraße —
Benguestratze — Hartwigstratze — Otto -Gilde-
meister -Stratze — Park -Allee — Kaiser -Friedrich-
Stratze — Cäprivistratze — Blumenthalstratze —
Hohenlohestratze — Park -Allee — An der Weide-
Breitenweg — Bahnhojstraße — Herdentor —
Sögestratze — Liebfrauenkirche — Domshof.

Sturmbann 11/75 : Antreten um 10.30 Uhr in
der Humboldtstratze , Spitze bei der Kirche , und

warte ich, daß er dieses Vermächtnis unseres
Schirmherrn hochhält und daß er deshalb gerade
in diesen Tagen mit soldatischem Bekenntnis das
Vertrauen aller Kreise des Volkes zu unserem
Führer Adolf Hitler sichert.

Es ist dies die erste große nationale Aufgabe,
die jedermann des Kyffhäuser -Bundes im Ge¬
denken an seinen Schirmherrn und Marschall zu
erfüllen hat . Sie gilt dem Deutschland der Ehre,
der Freiheit und des Friedens , für das Hinden¬
burg sein Leben lang gekämpft hat . Wer sein
„Ja " nicht gibt , handelt gegen den Willen Hin-
denburgs.

Es lebe Deutschland unter dem Führer Adolf
Hitler !"

5 marschiert!
weiter durch St .-2ürgen -Stratze — Vor dem
Steintor — Sielwall — Osterdeich — Lüneburger
Straße — St .-2ürgen -Stratze — Bismarckstratze
— Am Dobben — Ostertorsteinweg — Am Wall
— Sögestratze — Liebfrauenkirchhof — Domshof.

Sturmbann 111/75 : Antreten um 9.45 Uhr
Kirchweg , Spitze Kornstraße , und weiter durch
Kornstratze — Vohnenstraße — Neuenlander
Straße — Buntentorsteinweg — Kirchweg —
Hardenbergstratze — Möckernstraße — Kornstratze
— Hermannstratze — Eastfeldstratze — Kantstraße
— Neust .-Contrescarpe — Vrllckenstratze — Er.
Johannisstraße — Kl . Krankenstraße — Am neuen
Markt — Westerstratze — Adolf -Hitler -Brücke —
Wachtstraße — Domshof.

Sturmbann IV/75 : Antreten um 10 Uhr auf
dem Hohentorsplatz und weiter durch Woltmers-
hauser Straße — Westerdeich — Duntzestratze —
Woltmershauser Straße — Woltmershauser Allee
— Weizenkampstratze — Erlenstratze — Meter-
straße — Lahnstraße — Richthofenstraße —
Brückenstraße — Kl . Weserbrücke — Adolf -Hit-
ler -Vrücke — Wachtstraße — Domshof . '

Sturmbann k, 1/75 : Antreten um 9 Uhr am
Osterdeich zwischen Lübecker Straße und Lünebur¬
ger Straße , Spitze Lüneburger Straße , und wei¬
ter durch Lüneburger Straße — Hamburger
Straße — Auf der Hohwisch — Fleetrade —
Drakenburger Straße — Alter Postweg — Föh-
renstrahe — Hastedter Heerstraße — Kirchbach-
straße — Ruhrstraße — Wupper Straße — Bei
den 3 Pfählen — Am Hulsberg — Am schwarzen
Meer — Vor dem Steintor — Ostertorsteinweg —
Ostertor — Ostertorstraße — Domsheide — zum
Domshof.

Erweiterung der Verordnung gegen
Preissteigerungen

Nach der Verordnung gegen Preissteigerungen
vom 16. Mai 1934 dürfen bekanntlich Verbände
und sonstige Zusammenschlüsse Mindestpreise und
Mindesthandelsspannen nur mit Einwilligung der
Preisüberwachungsstellen neu festsetzen, verab¬
reden oder empfehlen oder gebundene Preise zum
Nachteil der Abnehmer verändern.

Durch eine im Reichsgesetzblatt veröffentlichte
Verordnung des Reichswirtschaftsministers wird
nunmehr das Anwendungsgebiet der Verordnung,

-das sich bishN auf lebenswichtige Gegenstände
des täglichem Bedarfs und lebenswichtige Lei¬
stungen zur Befriedigung des täglichen Bedarfs
beschränkte , auf alle Güter und gewerb¬
lichen Leistungen ausgedehnt.  Damit
sind die etwa möglichen Zweifel über das An¬
wendungsgebiet der Verordnung eindeutig dahin

Reichsleiter Alfred Rosenberg

spricht am Mittwoch , 15 . August , auf der
Riesenkundgebung im Weser -Stadion!

geklärt worden , daß alle verbandsmäßigen Neu¬
festsetzungen von Preisen und die Erhöhung ver-
bändsmäßiger Preise ohne Einwilligung der
Preisllberwachungsstellen unzulässig und strafbar
sind. Ausgenommen sind, wie bisher , die im
Paragraphen 5 der Verordnung gegen Preissteige¬
rungen aufgeführten Gebiete , vor allem das zur
Zuständigkeit des Reichsministers für Ernährung
und Landwirtschaft gehörende Gebiet.

Seinen 80. Geburtstag feiert heute in seltener

Rüstigkeit der Rentner ' Philipp Neuhaus,

Eoslarer Straße 34.

Verfügung des Kreisschulungsamtes
der NGD2IV-, Bremen

1. Wegen der Volksabstimmung wird der
Kursusbeginn um eine Woche verschoben. Beginn
der Lehrgänge am 20. August.

2. An den Lehrgängen der Kreisschule können
teilnehmen : Parteigenossen , Amtswalter , Obleute
und Warte der Gliederungen der Partei , außer¬
dem Angehörige der SA ., SS . und HJ . nach Ge¬
nehmigung ihrer Dienststellen.

3 Jeder Teilnehmer hat einen einmaligen Ver¬
waltungskostenbeitrag . von 50 Pfennig » für den -
gesamten Kursus zu bezahlen.

4. Auskunftserteilung und Werbung über die
Teilnehmer an den einzelnen Lehrgängen erfolgt
in der Geschäftsstelle der Kreisschule , Auf der
Brake 8, von 12 bis 13.20 Uhr und von 20 bis
21 Uhr für die Zeit vom 13. bis 20. August.

5. Eröffnungspflichtversammlung für alle an
der 3. Kursusreihe Teilnehmenden am Montag,
l3 . August , pünklich 20 Uhr im Eewerbehaus in
der Ansgaritorstratze.

(gez.) Dr . Röding,
Kreisschulungsleiter.

Labeninhabe«-, achtet auf eure Plakate!
Viele Laden -inhaber lassen Plakate in ihren

Schaufenstern hängen , obgleich der Zeitpunkt der

betreffenden Veranstaltung längst verstrichen ist.

Es wurde wiederholt festgestellt , daß Plakate noch

Monate nach Ablauf des auf denselben verzeich¬
neten Termines aushingen.

Einmal wirft diese Unachtsamkeit kein gutes

Licht auf die Ordnungsliebe des betreffenden
L-adeninhabers , andererseits wird kommenden
Werbeschriften dadurch der Platz versperrt.

„Also mehr acht auf die Plakate
in den Fenstern !"

Die Polizei teilt mit:
Dei-kehrsunsälle

Ein zweispänniges Fuhrwerk , welches die Kurze
Wallfahrt besuhr , um nach links in die Langen-
straße einzubiegen , geriet mit der Deichsel in die
Schaufensterscheibe eines gegenüber der Kurzen
Wallfahrt befindlichen Geschäfts , wobei starker
Sachschaden angerichtet wurde . Die Kurze Wall¬
fahrt ist nach der Langenstratz « zu sehr abschüssig.
Die Fahrer beladener Fuhrwerke müssen beim
Befahren dieser Straße die größte Vorsicht be¬
achten.

Tödliche!- Unfall
Aus der Umladerampe im Schuppen 4 ereig¬

net « sich in der Nacht zum 10. August ein tödlicher

Unfall . Der Führer eines Elektrokarrens geriet

mit dem Fahrzeug gegen den letzten Anhänger
eines anderen Elektrokarrens . Der Führer ritz

fetzt das Steuer herum und fuhr gegen einen

Holzpfeiler , wodurch er selbst zwischen die Nück-

lehn « des Elektrokarrens und den Pfeiler ge¬

klemmt wurde . Durch den Anprall lies der

Karren etwas zurück, wodurch der Verletzte von

der Rampe herab zwischen die Schienen fiel . Der

sofort herbeigerufene Arzt stellte eine Herzquet-

fchung fest und ordnete die sofortige Uebersllhrung
in eine Krankenanstalt an . Auf dem Transport

nach dort ist der Verletzte feinen Verletzungen
erlegen.

Seinen Verletzungen erlegen
An den Folgen eines am 9. August erlittenen

Verkehrsunfalls ist ein älterer Radfahrer ver¬
storben . Dieser befuhr die Oslebshauser Heerstr.
in Richtung Erambke . In Höhe der Garlstedter-
straße bog er nach links ab und wurde von einem
nachfolgenden Kraftwagen mit Anhänger erfaßt
und zur Seite geschleudert.

In ein Schaufenster hineingefahren . Ein zwei¬

spänniges Fuhrwerk , das nach links in die Lan-

genstraße einbiegen wollte , geriet mit der Deich¬

sel in die Scheibe eines gegenüber der Kurzen

Wallfahrt befindlichen Geschäfts , wobei starker

Sachschaden angerichtet wurde.

Namen der Verkehessündek- werden
veröffentlicht

Mit größter Strenge werden die angekündigten

verschärften Maßnahmen gegen Verkehrssünder
in München  jetzt durchgeführt . Bereits am

ersten Tage wurden zwei Kraftwagen und drei

Fahrräder beschlagnahmt . Die Kraftwagen wur¬
den nach Abnahme der Kennzeichen sichergestellt

und dürfen nicht mehr benutzt weiden . Die Fahr,
räder werden in der Polizeidirsktion verwahr,,

Zur Abschreckung beabsichtigt die Polizeidirektion
weiterhin , in jeder Woche die Namen der Ver¬

kehrssünder öffentlich  bekanntzugeben.

Sicher würde diese Maßnahme der Polizei auch

in Bremen  zur weiteren Verkehrserziehung

wirkungsvoll beitragen . Es wird nicht geiak

jedem dieser Sünder besondere Freude bereiten,

zu wissen , daß sein Name durch die ganze Stadt

und Umgebung getragen wird und davon Zeug,

nis ablegt , daß sein Träger noch so vollkommen

„unfähig für den Großstadtverkehr " ist.

Die Pinnebergerstraße von Eliicksburgerstrahe
bis Brinkstraße ist vom 11. August ds . Is . bis
auf weiteres für den gesamten Fahrzeugverkehr
gesperrt.

Achtung! Nunöfunki-eden!
k>? st . Außer der großen Rede des Führers

Adolf Hitler , die am Freitag , 17. August , auf
alle deutschen Sender übertragen wird , werden
die Reden des Reichspropagandaleiters Pg . Dr.
Goebbels aus Berlin aus den Reichsfender Ber¬
lin und den Deutschlandsender und die Rede des
Pg . Dr . Frick aus Köln aus den Reichssender
Köln am Montag , 13. August , 20.30 Uhr , über¬
tragen.

Diese Reden werden aus großen Massenkund¬
gebungen heraus gehalten . Da in Bremen an
diesem Tage leine örtlichen Kundgebungen statt¬
finden , ist jedem Volksgenossen Gelegenheit ge¬
boten , die Uebertragungen mitzuerleben.

Jeder deutsche Volksgenosse , der noch nicht im
Besitz eines Rundfunkgerätes ist, oder deren
Apparat für einen Empfang der genannten Sen¬
der nicht geeignet ist, wird aufgefordert , sich mit
seinem Nachbarn oder Bekannten oder einer
anderen Stelle , wo ihm eine Abhörmöglichkeit
geboten wird , in Verbindung zu setzen. Es muß
auf diese Weise erreicht werden , daß alle Volks¬
genossen diese wichtigen Reden hören.

Für jeden Besitzer eines Rundfunkgerätes ist
es Ehrenpflicht , sich restlos in den Dienst der
Sache zu stellen und für großmöglichste Verbrei¬
tung der Rundfunkreden Sorge zu tragen.

Der Leiter der Abtlg . Funk der NSDAP.
2 . V . : C. W . Krauß.

Sommei-lagei- Sei- Bremei- HZ.
in Bad Essen

Das Bremer HJ .-Lager in Bad Essen nähert
sich seinem Ende . Selten ist ein Lager so schön
verlaufen , wie dieses Lager , das von OLerbann-
führer Carl Jung  persönlich geleitet wird . Der
Dienst ist so knapp bemessen, ' daß die Jungen
reichlich Gelegenheit finden , in den herrlichen
Waldungen des Wieheng -ebirges Ausflüge zu
machen und sich dort zu erholen und neue Kraft
zu schöpfen für die Anforderungen des Berufs - ,
lebens . - ,

Die Verpflegung ist ausgezeichnet , was von
allen Jungen begeistert bestätigt wird . Kranke
sind nur sehr wenige vorhanden und dann handelt
es sich nur um ganz leichte Fälle , die in ein oder
zwei Tagen wiederhergestellt sind. Wir geben
nun allen Eltern und Angehörigen bekannt , daß
der Sond -erzug mit den Bremer Jungen am
Sonntag , 12 . August,  um 16.38 Uhr aus dem
Hauptbahnhvf eintreffen wird.

HEHi-iges Dienstjubsläum

Herr Conrad Kirchmeyer,  der Führer ber
bekannten Schiffsmaklerfirma Carl Joh . Klingen¬
berg L Lo ., die eine Reihe Großreedereien , u. a.
die Hamburg -Amerika Linie , vertritt , begeht
heute das seltene Fest des 60jährigen Dienst¬
jubiläums . Der Jubilar , der erst vor kurzem
seinen 74. Geburtstag feiern konnte , versieht noch

- heute mit erstaunlicher Frische seine Arbeit im
Dienste der deutschen Schiffahrt und erfreut sich,
über die Grenzen Bremens hinaus , bei seine»
Bekannten und Mitarbeitern einer allgemeine»
Beliebtheit.

Herr Kirchmeyer trat am 11. August 1874 als
Lehrling in die Firma des alten Herrn Klingen-
berg ein , der er bis zum heutigen Tage i«
unwandelbarer Treue seine Arbeitskraft widmet«, !
Lange ' Jahre wirkte er im öffentlichen Leben , als
Mitglied der Deputation für Häfen und Eisem
bahnen . Er ist das älteste Mitglied des Bremer
Rheder -Vereins und hat im Verband Deutsche:
Rheder das Ehrenamt eines Rechnungsprüfers
inne . Außerdem gehört Herr Kirchmeyer ver¬
schiedenen Aufsichtsräten an.

Alle , die den rüstigen alten Herrn kennen und
schätzen gelernt haben , wünschen ihm von ganzem
Herzen einen sorgenfreien Lebensabend , als
Krönung eines gesegneten , arbeitsreichen Lebens.

„Aüee -ecräUew aÄe Äcettree/"
LcülEtttE XUL5 xiettt SceE PoOskeSe« Aee AtÄen 40 Sräce

Wir setzen unsere Artikelserie „Hier erzählen
alte Bremer" kort und fordern unseren Leser¬
kreis aus. sich recht rege an dieser Artikelierie
zu beteiligen- Die Leser selber werben Richter
fein. Die Namen der Einsender, die mit ihren
Arbeiten den grössten Anklang sinken Werden
wir bekanntgeben. Darum arbeitet jeder alt«
Bremer mit. Wir bitten unsere Leser, uns
schriftlichmitzuteilen welcher Artikel am meisten
gefallen hat . sZn den Artikeln werden wir mög¬
lichst wenig Aenderungen vornehmen, um ihnen
ihre Urwiichsigkeit zu erhalten.

Lokal-Schristlcitung.

DltAtoe>4teci. Alt.,
stiec Aceuirci Esecee ÄcEec

Vor ungefähr vierzig Jahren lebte in Bremen
der Arzt Doktor H, , der bei feinen Patienten
wie bei allen Bremern , die ihn kannten , in hohem
Ansehen stand . Kam ein Arbeiter oder Bauer als
Patient zu ihm , der nicht recht mit der hochdeut¬
schen Sprache fertig werden konnte , dann sprach
der Doktor einfach Bremer -Platt mit ihm. Er bd-
vorzugute kein« sog. besseren Leute , ihm war
jeder Patient gleich lieb . Dies wußten die kleinen
Leute ihm sehr zu danken , und so hieß er bei
ihnen nur noch „use gode Doktor " . Auch seine
Frau hatte dasselbe gute Gemüt . Sorgte er für
die Gesundheit seiner Patienten , so war sie stets
besorgt um die in Not befindlichen Menschen:
Schlicht und einfach ging sie in die Wohnungen
der armen Leute , von denen sie wußte , daß Not
am Mann war und half stets in ihrer freundlichen
Art , Not zu lindern , ohne viel Aussehens davon
zu machen - Ganz besonders genoß „use gode
Doktor " das Vertrauen und die Liebe der Kinder
Immer hatte der Onkel Doktor etwas für sie zu
schlickern- Eines Tages kam eine biedere Bauers¬
frau aus Walle zum Doktor und klagte ihre bittere
Not darüber , daß ihr Mann dat supen » ich noloten

woll , „wenn dat so wieder geiht , versupt he mie
noch Hus un Hof . Nun mög ick woll von Ihnen
weten , Herr Doktor , wat dor blos an to malen is.
Dat schlimmste is noch, wenn he abends dick wesen
is , denn het he den annern Dag keen Lust , wat to
döhn und -fegt , ick kann nich arbeiten , ick bin krank.
Hus un Hof geiht dor bestimmt bi to Erunne " . —
„2a ", sagte der Doktor , „dat enzige is dann woll,
dat wi em von dat ohle drinken afbringt . Dor
mö wie ober klag bi to Warte gohn . Wenn Ihr
Jan nun in den nächsten Dogen mal wedder duhn
to Huse kommt , denn seg Se em gornicks . Oeber
wenn he annern morgens upstohn is , dann dot Se
gaNz verwunnert , nn fegt : Minsch , Jan . wie siehst
du ut , Wie de Kalk anne - Wand . Mann , seg
blos , wat is mit di ? Menschenkind wullt du mie
den starben Watt sall ick blos anfangen mit de
Kiner , wenn du dor nich mehr bis " Wenn S«
em ornlich bange mockt heppt , dann kommt Se to
mie , dat annere , dat will ick denn woll in Gang
bringen - Dat hctt , wenn Se hier sind, dann droft
se nich lachen , sonnern ganz niedergeschlagen don.
Dann maß dat jo mit » Dübel to gähn , wenn wie
em nich von dat drinken afbrochten , und wedder
ornlich an de Arbeit liegen.

Eenug , ein paar Tage später war es mal wie¬
der so, daß Jan morgens ganz bedattert aufstand,
und bitter Klage führte über seine mangelhafte
Gesundheit-

Seine Frau besolgte nun den Rat des Arztes,
mnchtc Jan ganz gehörig bange - und kam eines
Morgens wirklich mit Ja » in die Sprechstunde
Nachdem der Arzr nun seiiie V - rwunderun-
dnrüber ausgesprochen halte - daß Jan wirklic --
sehr krank und elend aussehe , mußt « Jan sich
ausziehen , und der Doktor begann umständlich
mit der Untersuchung . Nach einiger Zeit stellte er

fest, daß Jan an einer schweren Herzerweiterung
leide , und meinte mit dem ernstesten Gesicht, daß
Jan seine Frau sich wohl in kürzester Zeit mit
dem schlimmsten abfinden müsse- „Herr Doktor ",
schrie sie aus Leibeskräften , „min leben Jan , de
mut bald starben ? Ick bitt Se , Herr Doktor , um
allens in de Welt , helpen Se Jan , und wenn et
kosten dat , wat will ." „Leider is et so", se de
Doktor , und plinkerte er mit de Ogen to , „vor-
gistern hep wie ers en jungen Mann non Kark-
hof bracht , de ha dat selbe, was Jan hett ."

Deubel ok, dachte Jan , un worde angst un
bange - Nun seh he wirklich witt ut , wie de Kalk
anne Wand . De Doktor har em so seit , dat h« in
Spiegel kielen könn, als hc sick nu selbst sehen
könn , kreg he noch mehr mit de Angst , und kem
sick nun selbst als son Dodeskandidot vor . „Min
lieber Herr Doktor , gieft et den pertu kenne Hilpe
mehr vor Jan " , fragte de Fro . „Ja ", mente de
Doktor , „dat kommt dor op an , ob Jan stark ge¬
nüg is , de Krise to oberstahn " Jan kreg een klen

beten Hoffnung wedder , dat he nun doch noch an
leben blef , und lauschte negierig , wat de Doktor
nu fegen ward.

Dor allem maß Jan de olle Stolpertinktur,
den Branwien , ut sien Lies loten . Enen halben
Buddel noch, könn em op de Stelle dat Leben
kosten. Denn wen Jan ein Hartschlag kreg, un
dat Hart sinnt still , den kann et ken Mirnrh
wedder in Gang kriegen . „Jan hör to, " segte sin
Fro , trotzdem Jan mit beiden Ohre » lauschte.
Jan worde schwart un witt vor de Ogen , starben,
»e dor kann he sick doch ganz un gor nich mit
asfinden . „Un dann vor allen Dingen , feste
arbeiten, " mente de Doktor , „dat de Schwel von
Pukel lopt . Dann ward dat Hart am ersten
medder enger De Hanptsocke is jo , ob Jan dat
arbeiten nach nth "b>» kann Sonst is leider allens
vorbi Wat ment «Se denn . Jan . soll dat wall
noch gohn ? " fragte de Doktor . „Wenn man will " ,
stotterte Jan , „dann kann man jo vohl , min

lieber Herr Doktor ." — „Ja , un wie es et nun
mit dat drinken lotten , Jan ?" — „Och neh , et
geiht jo doch um min lebet Leben , un ick glof
jo fasts ick kann dat , weiß Gott . ock noch lotten.
Jedenfalls wat an mie lischt , will ick dohn , Herr
Doktor ."

Das genügte ja wohl erst , dachte der Arzt , und
bestellte Jan , nach einigen Tagen , zwecks Unter¬
suchung, wieder zu ihm zu kommen . Junge,
dachte Jan als he buten wer , dat is jo weiß
Gott nich schön, ober wat sien mut , mut sien, dor
is nicks an to mocken. Arbeiten , so. dat woll he
woll , ober dat verdammte supen , dat wer doch
schwerer to loten . En Loben ohne Schnaps , wer
jo just nich got , ober man to , et mut eben gohn,
leber als dat dat Hart stöhn bliest , Jan ging
mit seiner Frau schweren Herzens zu Hause . Sie
ging neben ihm , und machte ein solch trauriges,
und weinerliches Gesicht, saß Jan nicht wußte,
wen er mehr bedauern sollte , seine Frau oder
sich selbst. Einige mal stöhnte sie unterwegens,
„och Jan ick möcht dor doch nich an denken , wenn
du us verlöten maßtest . Denk blos an de armen
ffinner , so alleen ohn« Vaddcr inne Welt , und
ick ohn« die , treuen Jung ."

Die Knechte und Mägde , die in Jan seinen
Diensten standen , wußten die folgenden Tage
nicht , was mit dem Bauern los war . In aller
Frühe , sah man ihn schon hei der Arbeit . Nach
kurzer Frühstücks - oder Mittagspause , ging Jan
wieder an die Arbeit . Er arbeitete wie ein Bär,
daß ihm tatsächlich der Schweiß von dem Puckel
lief . Aber es war auch die höchste Zeit , daß er
wieder dazwischen war , denn die Wirtschaft , war
stark verladdert , daß sah Jan jetzt erst richtig.
Von seiner Frau hatte er daß bisher gar nicht
glauben wollen . Einige Tage snäter mußte Jan
wieder zum Arzt . Der Doktor fragte Jan gleich,
wie er das Arbeiten aufhielt . Jan antwortete,
daß es wohl erst ein wenig ungewohnt sei. aber

über Beschwerden könnte er eigentlich nicht klage»-
Nachdem sich -der Arzt noch nach dem Appetit
von Jan erkundigt hatte , und erfahren mutzte,
daß dieser wirklich nicht zu wünschen überließ
mußte Jan sich wieder ausziehen , ruck der Dost«
begann mit der Untersuchung . Jan war seft
gespannt , was nun kommen würde , ob überhäuft,
alles Arbeiten noch Zweck gehabt hätte , oder ob
er doch noch bald sterben müsse. In dieh»
Gedanken verharrte Jan , während der Unter¬
suchung.

Der Arzt machte ein freudiges Gesicht, das
konnte Jan wohl wahrnehmen , aber er wollte
sich doch lieber nicht zu früh freuen . Endlich
fing der Doktor an zu reden und meinte , ja, ei
ist wirklich etwas besser mit dem Herzen geworden,
und wenn die Krise auch noch lange nicht vor¬
über sei. so sei doch große Hoffnung vorhanden.
Er müsse nun erst recht die Vorschrift genau ein¬
halten , dann könnte sich alles noch zum gute"
wenden . Sonst aber könnte er sür nichts W
sagen , Jan freute sich, seiner Frau eine tröstende
Nachricht zu bringen und verließ den Arzt m>>
dem Versprechen , tapfer zu sein und in den näch¬
sten Tagen wiederzukommen . Nach einiger Zu
stellte der Arzt eine erhebliche Besserung fest und
erlaubte Jan sogar , in Zukunft etwas sinniger
zu arbeiten . Nur dürfte er um Gottes killen
keinen Schnaps trinken , weil ein Tropfen schond-e
ganze Krankheit wieder stark verschlimmern
könnte . Der Schnaps müßte erst wieder aus den>
Blut raus , erst dann könnte er wieder ganz
gesund werden.

Jan hat dann auch nie mehr einen Schnaps
angerührt . Alles blühte wieder auf , so schön
in diesem Jahr , war das Land nie gewesen, D«e
Bäuerin konnte sich keinen besseren Mann denkn
wie ihren Jan , Stets war er vergnügt und
fleißig , und eiferte dadurch auch sein Gesinde
an , das vorher leider auch schon verlottert war-
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Wallfahrt zum Grabe Htndenburgs

Kreuzer „Metz" Dienst tat , ist im Hafen von
Brest für 301000 Kronen verkauft worden . Von
den ausgelieferten Schiffen der alten deutschen
Kriegsflotte steht nur noch der umgearbeitete
und modernisierte Kreuzer „Straßburg " im
Dienst.

so Millionen Sachschaden in Constantine
Paris , 10. August

Nach dem „Journal " belauft sich der Sach¬
schaden, der bei den Zusammenstößen zwischen
algerischen Arabern und Juden in Constantine
angerichtet wurde , auf schätzungsweise SO Mill.
Franken.

Aus dem sauber aufgeräumten Ehrenhofe
leuchtet die Farbenpracht der zahlreichen Kränze.
Die Kranzschleifen sollen später im Fahnenturm
aufbewahrt werden . An jedem Morgen werden
an den hohen Masten vor dem Denkmal zwei
Kriegs - und beide Reichsflaggen
hochgezogen,  die Wache tritt an , 2 Land¬
jäger stehen neben dem Hindenburg -Turm , 2 Po¬
sten nehmen neben der offenen Tür zur Hinden-
burg -Erabstätte Aufstellung . Die Offiziersehren¬
wache am Sarge ist durch Unteroffizierwachen
übernommen . Anderthalbstündlich wird diese
Wache am Sarge abgelöst ; der Posten präsentiert,
die Landjäger salutieren . 14 Tage hindurch ist
der Eintritt in das Denkmal frei . Folglich kom¬
men u . a . auch viele Schulen her . Am Donners¬
tag weilten die beiden Töchter Hindenburgs,
Frau von Pentz und Frau von Brockhusen , mit
2 Enkelkindern am Sarge ihres Vaters . Täglich
wird die Begräbnisstätte im Hindenburg -Turm
mit 8000 frischen Rosen bzw . Dahlien
neu geschmückt.

Der Nelchöschabmeifte«'
X8X. Der Reichsschatzmeister gibt bekannt:
Zwischen der Nationalsozialistischen Deutschen

Arbeiter -Partei und der Reichsjugendsührung
wurde zur Regelung aller Bekleidungs - und
Ausrüstungsfragen der Hitler -Jugend , des Deut¬
schen Jungvolks in der HJ ., des Bundes Deut¬
scher Mädel in der HJ . und der Jungmädel des
BDM . in der HJ . vereinbart , daß die Vor¬
schriften über Herstellung der Bekleidungs - und
Ausrüstungsgegenstände sowie Abzeichen der
vorgenannten Gliederungen den Herstellern in
Zukunft von der Reichszeugmeisterei der NSD-
AP . bekanntgegeben werden.

Herstellung und Vertrieb dieser Gegenstände
unterliegen der ausdrücklichen Genehmigung
durch die Reichszeugmeisteret . Die Herstellungs-
oorschriften sowie die Bestimmungen über den
Verkauf werden zur gegebenen Zeit im Mittei¬
lungsblatt der RZM . veröffentlicht.

München,  den 8. August 1834.
gez. : Schwarz.

Schuschnigg bei Sömbös
Budapest , 10. August.

Der österreichische Bundeskanzler Dr . Schuschnigg
ist Freitag vormittag mit seiner Gemahlin und
seinen Begleitern in Budapest eingetroffen , wo er
von dem ungarischen Ministerpräsidenten Eömbös
und Mitgliedern der ungarischen Regierung
empfangen wurde . Wie verlautet , kehrt der öster¬
reichische Bundeskanzler noch am gleichen Tage
wieder im Flugzeug nach Wien zurück

Es wurde folgende amtliche Verlautbarung auf¬
gegeben : „Gelegentlich der Unterrichtungen , die
anläßlich des Besuches des Bundeskanzlers
Schuschnigg beim königlich -ungarischen Minister¬
präsidenten stattfanden , wurden die verschiedenen
aktuellen wirtschaftlichen und politischen Fragen
erörtert . Bei diesen . Besprechungen kam eine
völlige Uebereinstimmung  der An¬
sichten zum Ausdruck , und insbesondere waren sich
beide Staatsmänner darüber einig , daß die im
Sinn « des verstorbenen Bundeskanzlers Dr . Doll-
fuß eingeleitete Politik der engsten Freundschaft
und Zusammenarbeit auch weiterhin aufrecht¬
erhalten werden wird ."

Hitlers Dank an Douniergue
Paris , 10. August.

Ministerpräsident Doumergue hat auf ein Bei¬
leidstelegramm zum Tode des Reichspräsidenten,
Generalfeldmarschalls von Hindenburg , vom
Führer und Reichskanzler Adolf Hitler folgendes
Telegramm erhalten : „Ich danke Euer Exzellenz
lebhaft für die Anteilnahme , die Sie in Ihrem
Namen und der französischen Regierung an der
Nationaltrauer Deutschlands genommen haben.

(gez.) Adolf Hitler,  Reichskanzler.
Außerdem wird das Telegramm veröffentlicht,

das der Präsident der Republik , Lebrun,  auf
sein Beileidstelegramm von Oberst von Hinden¬
burg erhalten hat . Es lautet : „Ich lege Wert
darauf , Euer Exzellenz meines tiefempfundenen
Dankes für die warme Anteilnahme zu versichern,
die Sie an dem schweren Verlust genommen
haben , den ich durch den Tod meines Vaters
erlitten habe.

(gez.) Oberst von Hindenburg ."

Lfchlangkaischek in Futschau
Marschall Tschiangkaischek ist in Futschau einge¬

troffen . Durch Offiziere seines Stabes hat er die
Befehlshaber der ausländischen Kriegsschiffe dar¬
auf aufmerksam machen lassen , daß «ine Landung
zum Schutze der Ausländer in Futschau notwen¬
dig sei.

Die japanische Presse meldet , daß Sonnabend
mit einer neuen chinesischen Offensive gegen die
Aufständischen zu rechnen ist. Tschiangkaischek
werde dabei dieselbe Methode verfolgen , die er
im Dezember 1933 bei dem Aufstand der Provinz¬
regierung von Fukian gegen die chinesische Zen-
tralregierung angewendet habe.

Werden wir wieder einen Krieg
erleben?

Eine Rundfrage des „Petit Journal"
Paris , 10. August

Im Rahmen der Rundfrage des „Petit Jour¬
nal " „Werden wir wieder einen Krieg erleben ? "
bringt das Blatt in seiner Morgen -Nummer
die Antwort des ungarischen Ministerpräsidenten

Eömbös , der erklärt : „Ein neuer Krieg wäre
eine nicht wieder gutzumachende
Katastrophe,  von der sich die ganze Welt
niemals wieder erholen würde . Er wolle nicht
glauben , daß es Staatsmänner gäbe , die kalt¬
blütig die Möglichkeit eines Krieges ins Auge
faßten . Wer einen Krieg entfesseln wolle , der
wisse nicht was Krieg bedeute , oder der Betref¬
fende sei so von allen Gewissens bar , daß er
niedergeschossen zu werden verdient . Er , Eömbös,
glaube fanatisch daran , daß nur eine auf dem
Grundsatz der Gerechtigkeit gegründete Politik die
Welt retten könnte.

Der japanischeHeereshaushalt
Tokio , 10. August.

Der Haushalt des Heeres für 1935/36, der dem
Finanzminister zur Prüfung vorgelegt wurde,
beläuft sich auf insgesamt 560 Millionen Peil.
Das sind 120 Millionen mehr als im Vorjahre.
Für die ordentlichen Ausgaben sind 200 Milli¬
onen angesetzt , dagegen 360 Millionen für die
außerordentlichen . Davon sind 150 Millionen für
Mandschukuo bestimmt und 100 für Erneuerung
der Ausrüstung.

Die französische Fliegerin Helene Boucher stellt
neuen Eeschwindigkeitsweltrekord auf

Paris , 10. August.
Die französische Fliegerin Helene Boucher hat

am Freitag wieder einen Rekord aufge¬
stellt.  Sie hat den Eeschwindigkeitsweltrekord
für weibliche Flugzeugführer auf 428,223 Stdkm.
verbessert.

Otto von Habsburg auf
Brautfchau?

Kopenhagen , 10. August
Der Kopenhagener Besuch des Erzherzogs Otto

von Habsburg steht in der skandinavischen Öf¬
fentlichkeit nach wie vor im Mittelpunkt des In¬
teresses . So weiß „E k st r a b l a d e t " Freitag aus
Stockholm zu berichten , daß Erzherzog Otto sich
nach dem Verlassen Dänemarks 3 Wochen in
Schweden aufhalten werde . Von Stockholm aus
würde er das Kronprinzenpaar auf dessen Som-

8—S idney:  Leonard Earwaken hat von
einem Urahn eine abenteuerliche Ader geerbt , die
eines Tages bei ihm so stark wurde , daß er zu
einer Reise rund um Australien rüstete : mit dem
Fahrrad in zwei Jahren — das war sein Pro¬
gramm.

Wer Australien kennt , der weiß , daß das kein
Kinderspiel ist. Diese Weiten mit Wüsten und
Waldcharakter , — einsam und trostlos verlassen
muß sich der Mensch hier vorkommen.

Nicht so der Australienbummler Earwaken . Er
hat sich, ehe er abreiste , ein Radio -Fahrrad ge¬
baut , d. h. er erzeugt mit seinem Hinterrad
dauernd Strom , der nach einem raffiniert er¬
dachten System aufgespeichert wird und ihm
dann nach Bedarf dazu dient , entweder eine Kurz-
wellenübertragung vorzunehmen oder aber alle
gewünschten Programme zu empfangen.

„Was heißt da Einsamkeit : ich klettere aus
einen Baum und spanne einen Draht . Ich schalte
meinen Apparat ein — und schon höre ich, was
ich will , schon kann ich sprechen, mit wem ich mag
— sofern er Kurzweflenspezialist ist."

So reist das erste Radio -Fahrrad um den austra¬
lischen Kontinent , und Leonard Earwaken ist nie¬
mals allein . . . .

Ln euren Hunnen 8«ltt ttir
sie ernennen

li—N ewyork : Der bekannteste Scheidungs¬
richter der USA , Thomas F . Graham von Sän
Francisco , zieht zum erstenmal einen Schluß aus
einem halben Jahrhundert Erfahrung . Seine
Lehre ist nicht groß und langatmig , aber sie leuch¬
tet ein:

„Heirate , Mädchen , niemals einen Mann , der
Hunde haßt . Denn dieser Mann wird nicht im¬
stande sein, irgend etwas auf dieser Welt zu lie¬
ben , ganz gleich, was und wer es ist . . "

Die Mädchen von Amerika haben aufgehorcht.
Sie weiden also ihrem Zukünftigen oder dem,
den sie dafür halten oder der sich in diese Rolle
träumt , in Zukunft erst ihren Fifi oder ihren

merresidenz Sofies und später den Prinzen Karl
besuchen, bei dem er mit dem belgischen Königs¬
paar und der Prinzessin Ingrid , einer Tochter des
Kronprinzen , zusammentreffen würde . Weiter
berichtet das Blatt , in Stockholm würde offen
davon gesprochen, daß der Erzherzog sich auf
Brautfahrt befindet und daß diese Fahrt der
Prinzessin Ingrid gelte.

„Königsberg" in Brest verkauft
Paris , 10. August.

Der frühere deutsche Kreuzer „Königsberg ",
der nach der Auslieferung an Frankreich in der
französischen Kriegsflotte unter dem Namen

Hohenstein , 10. August

Der starke Zustrom zum Tannenberg -National-
denkmal hält ununterbrochen an . Ein ungewöhn¬
lich starker Autoverkehr bringt ebenso wie die
Reichsbahn immer neue Tausende nach
Hohenstein,  und vom frühen Morgen bis
zur Dunkelheit stehen die Menschen vor dem Ein¬
gangstor , um einzeln ins Denkmal hineinge¬
lassen zu werden und am Sarge Hindenburgs
vorbeizugehen . Eine selbstverständliche
Disziplin  regiert die Geduld der Wartenden
und läßt sie die Häupter beim Betreten des
Denkmals entblößen . Tiefe Stille herrscht im
Jnnenhofe . Die Jugendherbergen aus dem Denk-
marlsturm , die Verkaufsstände aus dem Ein¬
gangsturm sind verschwunden . Kein Händler
darf den äußeren Denkmalsplatz betreten und die
ehrfurchtsvoll Wartenden stören . Ein Kommando
von 28 Gendarmen überwacht den Denkmals¬
besuch: 4 Gendarmen halten die Nachtwache . Die
Besucher werden am Hindenburg -Turm vorbei
zum Ausgangsturm geleitet.

Pussi vorstellen , ehe sie dem Liebsten ihr Herz
enthüllen.

Wenn man Graham folgt , muß man wirklich,
wenn ein Mädchen einen guten Gatten sucht, den
Hund vorschicken. — Und wenn die Männer eine
gute Gattin suchen . . .?

viurnnme rnkei . .
s—B rüssel:  Vor einigen Tagen ist nun

der 4. Herzog von Wellington , der Fürst von
Waterloo , wie er in seinem weiteren Titel heißt,
gestorben . Genau auf dem Jahrestag der Schlacht
von Waterloo , als Enkel jenes Wellington , der
damals die berühmte Schlacht mit schlagen half.
Dieser Herzog bezieht auch heute noch eine jähr¬
liche Rente von 80 673 Franken und 50 Centimes,
— und zwar von Belgien!

Obwohl Belgien zur Zeit der Schlacht von
Waterloo als selbständiger Staat noch gar nicht
bestand . Nun — das Geld wird trotzdem bezahlt.
Die Verpflichtung ging König Wilhelm von den
Niederlanden ein , der dem Herzog nicht nur den
Titel des Fürsten von Waterloo , sondern eben
auch 20 000 holländische Florinen aussetzte „un¬
widerruflich und in alle Ewigkeit zu zahlen durch
Wilhelm von Holland und seine rechtmäßigen
Nachfolger " .

Als 1830 Belgien sich abtrennte , wurde es
mit dieser Zahlung belastet . Und Belgien zahlte
auch brav Jahr für Jahr das Geld . Der jetzt
verstorbene Herzog hat drei Söhne und eine Toch¬
ter hinterlassen . Es bestehen also gar keine Aus¬
sichten, daß die Familie vorerst ausstirbt und sich
der Anspruch damit von selbstst erledigen würde.
So zahlt Belgien denn blutenden Herzens weiter,
immer 80 673,50 Franken , weil im Jahre 1815
Wilhelm von Holland es so regelte . . .

Sie 8laal8Levattmtt kegen8<Mrin
ü—F iume:  Da wurden aus den Zellen des

Strafgefängnisses in Fiume drei englische See¬
leute vom Dampfer „El Aleto " vorgeführt . We¬
gen Lärmens , Prügelei und Widerstand gegen
die Polizei . Das Lärmen gaben sie zu, das Prü¬

geln — unter sich — auch. Aber Widerstand ge¬
gen die Staatsgewalt , — das sei nicht ihre Schuld.

Denn in ihren kleinen Voxmatch habe sich ein
fremder Mann eingemischt , der auf einen von
ihnen mit einem Regenschirm losgeschlagen habe.
Weshalb sie diesen Störenfried auf das Pflaster
legten . Plötzlich seien dann aber immer mehr
Leute mit Regenschirmen gekommen . Bis ihnen
ein Licht aufging , — daß nämlich hier die Poli¬
zisten Regenschirme bei sich trugen . Da sie das
noch nie aus dieser Erde gesehen hatten , — mußten
sie diesen ersten „umgelegten " Policeman ver¬
kennen . Die Richter sahen das ein und sprachen
die Seeleute frei.

Aber in Zukunft sollten sie auch Leute mit
Regenschirmen nicht gleich k. o. schlagen , — meinte
einer der Richter belehrend in einem Nachsatz.
Womit er eigentlich nicht Unrecht hat.

immer sul nie vsttin kören!
2—Nairobi Kenya ) : Auch in Kenya ist

das Eoldfieber mit Gange . Menschen werden reich
und arm über Nacht . Unter denen , die hier reich
wurden , ist auch der Farmer Musgrave , der seiner
Frau verdankt , daß er heute 50 000 Pfund Ster¬
ling in der Hand hat.

Es war ihnen überall schlecht gegangen , auch
in Kakamega sah es nicht gut aus . Aber was
wollte man machen . Musgrave wollte verkaufen,
seine Frau weigerte sich. Das Land sei ihr Glück,
sagte sie vieldeutig , ohne etwas Bestimmtes zu
wissen . Aber sie schien zu wittern , was um sie
vorging . Im letzten Jahr wollten sie fortziehen.
Mrs . Musgrave wich keinen Kilometer weit.

Der Gatte ging fort , kopfschüttelnd über seine
eigensinnige Gattin . Ringsum begann man Gold
zu suchen und zu finden . Ob es viel ist — man
weiß es nicht . Jetzt machte man der einsamen
Mrs . Musgrave eine Offerte . Sie hatte ein
Jahr gehungert — mit Hoffnung auf diese Stunde.

Jetzt handelte sie — handelte so lange , bis sie
ihre 50 000 Pfund Sterling beisammen hatte.

Der Gatte schüttelt heute nicht mehr den Kopf
über die eigensinnige Gattin , deren Zähigkeit ein
Vermögen wert war.
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Der Alke vom preußenwald

Hindenburgs sieghaftes -Leben
Dargestellt von Alfred Hein

Lurt -ZvLulr-Verlsx,

(6. Fortsetzung)
VI.

Hindenburg rettet Oesterreichs Heer
Der schmückende Siegeslorbeer von Tannenberg

wird jedoch, da der Winter sich nähert , zum
drückenden : Im Westen lenkte das Schicksal der
Schlachten keine draufgängerische und standhafte
Führernatur wie Hindenburg . Ein kranker , allzu
vorsichtiger Nachfahre des Siegers von König-
grätz und Sedan verwässert den Schlieffenschen
Plan des Vormarsches auf Paris ; dennoch däük
der beispiellosen Aufopferung des einfachen Sol¬
daten , dank der Kühnheit einzelner Unterbefehls¬
haber , vor allem des Generalobersten von Kluck,
nähern sich die deutschen Heere unaufhaltsam den
Forts von Paris , die französische Regierung ver¬
läßt schon die Hauptstadt des Landes — da wird
der weit vom Schuß die Marneschlacht lenkende
Eeneralstabschef von Moltke durch einzelne über¬
triebene Eefahrmeldungen aufgeschreckt : mitten
im Siegeslauf gibt er dem Heer den Befehl zum
Rückzug. Und in Südpolen , in Galizien und an
der schlesisch-posenschen Grenze wird die Lage der
österreich -ungarischen Armee trotz genial ange¬
legter Operationen des Generals Conrad von
Hötzendors bedrohlich . Die österreichischen Elite¬
truppen verbluten schon in diesem Kampf . Die
Blüte des Offizierskorps und die besten der
Mannschaften Oesterreich -Ungarns deckte bereits
im Herbst 1914 der Rasen.

Eine entscheidende Wende der Dinge war hier
nur durch neue Einsetzung der Hindenburgtrup-
pen , die bereits an ihren Führer felsenfest wie

(Nachdruck verboten)

an Gott glaubten , hervorzulocken . Und schon holt
ihn höherer Befehl nach Polen.

Hindenburg besinnt sich nicht lange . Mit
Ludendorff arbeitet er , obwohl er sich seiner
zahlenmäßigen Unterlegenheit dem Feind gegen¬
über bewußt ist, in Vreslau den neuen Aufmarsch¬
plan nach Polen hinein aus . Der erste Einmarsch
nach Polen entlastet sofort die in den Karpathen
hart bedrängten Oesterreicher . An einen Einbruch
ins oberschlesische Industriegebiet ist für die
Russen nicht mehr zu denken . Bis zur Festung
Jwangorod ist die Hindenburg -Armee bereits vor¬
gedrungen . Der General von Mackensen hält mit
seinen Truppen südlich und westlich von Warschau.
Die Russen geben die Einschließung der Festung
Przemysl auf.

Aber rechtzeitig erkennt noch Hindenburg eine
plötzlich heraufsteigende Gefahr , der er nicht mehr
mit Tollkühnheit begegnen kann . Der Russe zieht
im Raume zwischen Jwangorod und Warschau
vier gewaltige Armeen zusammen . Da gibt Hin¬
denburg den Befehl zum allgemeinen Rückzüge.
Unbesiegt , unbemerkt . „General von Mackensen
verschwand wie ein Geist , er ließ kein Geschütz,
kein Gewehr , keine Patrone und nur wenig
Marschunfähige zurück", schrieb damals ein Ame¬
rikaner , der die Kämpfe um Warschau miterlebte.

Abermals nähern sich, wenn auch langsani
und ängstlich die russischen Millionenheere den
deutschen und österreichischen Grenzen.

Rücksichtslos holt jetzt Ludendorff aus den preu¬
ßischen Erenzfestungen den letzten Mann , schafft
hier ein neues „Korps Posen ", dort ein „Korps
Breslau ". Als am 10. November ein russischer

Funkspruch in die Hände Hindenburgs fällt , der
inzwischen zum Oberbefehlshaber Ost ernannt ist
und damit einheitlich alle Operationen der deut¬
schen Ost-Armee leitet , erfährt das Oberkomman¬
do, daß am 14. November ei» entscheidender Ein¬
fall nach Deutschland von Nordwesten her mit
starken Kräften geplant ist.

Da wagt der große Feldherr mit seinen an
Zahl schwachen, aber todesmutigen , blindlings
siegvertrauenden Truppen kurz nach dem Rück¬
züge den zweiten Einmarsch nach Polen . Schon am
17. November steht die nun von Mackensen be¬
fehligte IX . Armee in siegreichen Kämpfen um
Lodz. Doch am 22. November wird die Lage aber¬
mals bedrohlich . Eine ganze deutsche Armee¬
abteilung gelangt in die Gefahr der Einkreisung.
Die Russen holen bereits Eisenbahnzüge herbei,
um die zu erwartenden Hunderttausendmassen
von deutschen Gefangenen abzutransportieren.
Doch der General von Scheffer -Voyadel erzwingt
mit seinem preußisch -eisernen Willen , sich durch¬
zuschlagen oder unterzugehen , den Sieg . Unter
General Litzmann stürmt die von den Russen
schon dem sicheren Untergang geweihte Garde-
infanterie Vrzeziny . Den Knotenstock in der
Hand , schreitet der fllnfundsechzigjährige General
anfeuernd seinen Leuten voran.

Der Durchbruch bei Vrzeziny wandelt die schon
drohende Niederlage in einen entscheidenden Sieg,
der noch unzählige Gefangene bringt.

Im Süden treibt General von Woyrsch mit
der schlesischen Landwehr den Feind vor sich her.
Auch den Oesterreichern gelingen im Süden über¬
raschende Schläge , wenn sie auch nicht verhindern
können , daß der Russe erneut Przemysl umlagert.
Freilich war , da in Ostpreußen nur schwache Ab¬
teilungen die durch die Masurenschlacht geschaffe¬
nen Stellungen hielten , der Feind erneut einge¬
drungen . Zum zweiten Male brachen die endlosen
Flüchtlingszüge aus den verschneiten Walddörfern
Masurens auf . Um die ostpreutzischen Grenzstädte

Lyck, Johannisburg , Soldau wurde erneut ge-
kämpft , aber der Eckpfeiler der nur noch von
Landsturm und Landwehr verteidigten Angerapp-
Stellung , die Festung Lötzen hielt stand.

Am 27. November wurde Paul von Venecken-
dorff und Hindenburg zum Ceneralfeldmarschall
befördert . Diese Ernennung gab Hindenburg
durch folgenden dankerfüllten , auf seine todes¬
mutigen Soldaten stolzen Armeebefehl bekannt:
„In tagelangen schweren Kämpfen haben die mir
unterstellten Armeen die Offensive des an Zahl
überlegenen Gegners zum Stehen gebracht . Seine
Majestät der Kaiser und König , unser aller¬
höchster Kriegsherr , hat diesen von mir gemel¬
deten Erfolg durch nachstehendes Telegramm zu
beantworten geruht " :

„An Generaloberst von Hindenburg.
Ihrer energievollen , umsichtigen Führung und

der unerschütterlichen , beharrlichen Tapferkeit
Ihrer Truppen ist wiederum ein schöner Erfolg
beschieden gewesen . In langem , schwerem, aber
von treuer Pflichterfüllung vorwärts getragenem
Ringen haben ihre Armeen die Pläne des an
Zahl überlegenen Gegners zum Scheitern gebracht.
Für diesen Schutz der Ostgrenze des Reiches ge¬
bührt Ihnen der volle Dank des Vaterlandes.
Meiner höchsten Anerkennung und meinem kaiser¬
lichen Dank , die sie erneut mit meinen Grüßen
Ihren Truppen aussprechcn wollen , will ich da¬
durch Ausdruck geben , daß ich Sie zum Eeneral-
feldmarschall befördere . Gott schenke Ihnen und
ihren siegesgewohnten Truppen weitere Erfolge.

Wilhelm I. ll ."
„Ich bin stolz darauf , meinen höchsten militäri-

j schen Dienstgrad an der Spitze solcher Truppen
> erreicht zu haben . Eure Kampfesfreudigkeit und

Ausdauer haben in bewunderungswürdiger Weise
dem Gegner große Verluste beigebracht . Ueber
60 000 Gefangene , 150 Geschütze und gegen 200
Maschinengewehre sind wiederum in unsere Hand
gefallen . Aber vernichtet ist der Feind noch nicht.
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ZwischenRathaus und GHMting
Bremen , 10. August.

Zur Rede des Regierenden Bürgermeisters Dr.
Markert,  die wir auf der ersten Seite ver¬
öffentlichen , erfahren wir noch, daß eine der
üblichen Zusammenkünfte der bremischen Kauf¬
leute Anlaß dazu bot , mit den Vertretern der
Wirtschaft die Eundfragen und Aussichten von
Handel und Seeverkehr gemeinsam durchzu¬
sprechen. Dieser sehr aufschluß - und ergebnis¬
reichen Versammlung wohnte auch der Senator
für die Wirtschaft , Konsul Bernhard , bei.

Im Anschluß an die Rede Dr . Markerts
dankte der Vizepräses der Handelskammer , Di¬
rektor Focken,  für die tatkräftige Unterstützung,
welche die bremische Wirtschaft und Kaufmann-
schaft durch den Regierenden Bürgermeister und
den Senat bisher in schönster Weise gefunden
habe.

Der Vizepräses dürckte die Hoffnung aus , daß
die Zusammenarbeit zwischen Schllt-
ting und Rathaus  ebenso vorbildlich , vor¬
nehm , schön und fruchtbar bleiben möge wie
bisher.

In der anschließenden Aussprache wurden Fra¬
gen und Wünsche ausgetauscht.

Ein Gang durch das Niersteiner
Llnivettergebiet
Oppenheim (Rhein ) , 10. August.

Ein Gang durch das Niersteiner Unwettergebiet
zeigt , welche Verheerungen angerichtet sind. In
Oppenheim haben die Wassermassen wertvolle
große Weinbergserde , Steine von -erstaunlicher
Größe und anderes Geröll auf die Straßen ge¬
spült . In Nierstein wüteten die Naturgewalten
mit unerhörter Heftigkeit . Von den Lagen „Vrü-
dersberg ", „Rehbacher Steg ", „Von der Kehr"
und von „Peppental " stürzten die Wassermassen
herunter und rissen sogar ein Weinberghäuschen
mit sich, das die Bahnlinie erheblich gefährdete.
Züge , die gemeldet waren , konnten jedoch' noch
rechtzeitig angehalten werden . In den Wein¬
bergen sind Gräben von ein Meter Tiefe , zwei
Meter Breite und 25 bis 30 Zentimeter Länge
keine Seltenheit . Von anderen Orten sind be¬
sonders noch Euntersblum , Ludwighöhe , Eehl-
heim , Neckenheim und Schwarzburg durch das
Unwetter heimgesucht worden . Was zahlreiche
kleine Bauern hier in monatelanger , ja jahre¬
langer Arbeit mühselig geschaffen haben , ist in
wenigen Minuten vernichtet worden.

Die Pfändung
beim Fürsten pleß

Kattowitz , 10. August.
Die bereits angekündigte Zwangsversteigerung

von Teilen der Inneneinrichtung des Schlosses
des Fürsten von Pletz dauerte bis in die späten
Abendstunden ; sie wurde vom Leiter des Finanz¬
amtes in Pleß gemeinsam mit drei Beamten
durchgeführt . Versteigert wurden die Möbel und
sonstige Einrichtungsgegenstände aus zwei Stock¬
werken . Die Versteigerung der im dritten Stock¬
werk befindlichen Gegenstände , die der Fürstin
gehören , wurde auf Grund einer Jnterventions-
klage vom Bezirksgericht Kattowitz abgesetzt . Für
den Sonnabend ist Versteigerungstermin im
fürstlichen Jagdschloß in Promnitz angesetzt . Am
gleichen Tage sollen auch die Holzvorräte der
Pleßschen Sägewerke versteigert werden.

Der Prozeß gegen die 9 Wiener
Polizisten

Wien , 10. August
Der Prozeß gegen die 9 Wachbeamten , die am

25. Juli in das Bundeskanzleramt eingedrungen
waren , wurde gegen Abend abgebrochen und auf
morgen vertagt . Gegen Schluß der Verhandlung
stellte der Vorsitzende fest, daß der Hauptschuldige,
der Polizeiinspektor Dobler , durch Selbst-
mord geendet habe.  Es ist dies der Be¬
amte , der wie seinerzeit gemeldet , während seiner
Vernehmung im Polizeipräsidium sich losgerissen
und vom 4. Stock in die Tiefe gestüzt hat . Er
ist seinen Verletzungen erlegen.

Gprengmittelfunde
Wien . 10. August.

Gestern wurde in einer Ziegelei bei Klagen-
furt durch die Gendarmerie festgestellt , daß dort
Sprengkörper erzeugt wurden . Sprengröhren
wurden noch vorgefunden . Nach den bisherigen
Erhebungen ist festgestellt , daß die Sprengmittel
von Klagenfurt in die Ziegelei gebracht wurden.

Drum weiter vorwärts für König und Vaterland,
bis der letzte Russe besiegt am Boden liegt.
Hurra ! Hauptquartier Ost, 27. November 1914.

Oberbefehlshaber von Hindenburg,
Generalfeldmarschall ."

Gleichzeitig mit der Beförderung Hindenburgs
erfolgte die Ernennung seines getreuen General-
stabschefs Ludendorff zum Generalleutnant . Auch
der österreichische Kaiser Franz Josef beglück¬
wünschte den Retter seiner Monarchie vor dem
sicheren Verderben mit freundschaftlicher Wärme.
Die staatswissenschaftliche Fakultät Breslau er¬
nannte den vierfachen Königsberger Ehrendoktor
zu ihrem Doktor rsrnm politioaruw . Dieselbe
Würde verlieh sie dem Generalleutnant Luden¬
dorff.

VII.

Winterschlacht in Masuren . Zertrümmerung der
russischen Festungskette.

„Haben wirklich irdische Wesen dies alles ge¬
leistet , oder ist das Ganze nur ein Märchen oder
Eelsterspuk gewesen ? Sind jene Züge durch
Wrnternächte , jene Lager in eisigem Schneetreiben
und endlich der Abschluß der für den Feind so
schrecklichen Kämpfe im Walde von Augustowo
nur die Ausgeburten erregter menschlicher Fan¬
tasien ?" fragt Hindenburg noch nach Jahren er¬
schauernd in seinem Erinnerungsbuche „Aus
meinem Leben , da er der düsteren , fürchterlichen,
m Eis und Schnee Hölleneinsamen Winterschlacht'
m den Masuren gedenkt.

Zwei Absichten verfolgte Hindenburg mit dieser
neuen Ostpreußenschlacht : Die österreichische Kar-
pathenfront mußte unbedingt dadurch entlastet
werden , daß der Russe abermals Kräfte vom
Süden gen Norden dem deutschen Hauptfemde
mtgegenwarf . Eine deutsche Südarmee ging über¬
dies zum Angriff in Galizien vor . Gleichzeitig
aber wollte Hindenburg den Russen abermals
ein Cannae liefern.

(Fortsetzung folgt.)
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Am Sonntag , 19. August, tritt das deutsche

Volk seit langer Zeit -wieder an die Wahl¬
urne . Es wird seine Stimme abgeben, ob
es sich mit dem Schritt :der Reichsregierung,
der Zusammenlegung des Reichspräsidenten¬
amtes mit dem Reichskanzleramt in der Per¬
son des Führers einverstanden erklärt.

Ueber den Aüsgang dieser Volksabstim¬
mung besteht kein Zweifel. Wie ein Mann
steht das deutsche Volk hinter dem Führer
Adolf Hitler . Jeder einzelne muß sich jedoch
darüber im klaren sein, daß der Ausgang
dieser Volksabstimmung von der gesamten
Welt mit Recht als der beste Gradmesser für
die Einstellung des deutschen Volkes an¬
gesehen wird. Wenn schon vor der Volks¬
abstimmung völlige Klarheit über das Er¬
gebnis herrscht, so kann .leicht bei diesem oder
jenem der Eindruck entstehen, als käme es
auf seine Stimme nicht mehr' an. Mehr denn
je ist es die Pflicht eines jeden Volksgenossen,
sich an dieser Volksabstimmung zu beteili-

Achtung ! Volksabstimmung!

PPSt . Kranke , gebrechliche und am Gehen be¬

hinderte Volksgenossen geben sosort ihre Anschrift
bekannt beim Wahlbüro der NSDAP ., Holler
Allee 79, Tel . 419 31, zwecks Bereitstellung von
Fahrgelegenheiten zum Wahllokal.

amtss mit den Funktionen des verewigten Reichs¬
präsidenten ausdrücklich vom deutschen Dolle gut¬
geheißen wird.

Die Reichsregierung hat deshalb zum Sonntag,
zum 19. August , eine Volksabstimmung ange¬
ordnet,

Niemand ist berufener , das Erbe unseres
großen Marschalls Hindenburg
fortzuführen als Adolf Hitler.  In
seine Hände hat der getreue Eckehard und Reichs¬
präsident an der Gruft Friedrich des Großen das
Schicksal Deutschlands gelegt , er schlug damit
die Brücke vom Gestern zum Morgen,
zum einigen Deutschland.

Von jedem Mann des Kyffhäuser -Bundes er¬

warte ich, daß er dieses Vermächtnis unseres
Schirmherrn hochhält und daß er deshalb gerade
in diesen Tagen mit soldatischem Bekenntnis das
Vertrauen aller Kreise des Volkes zu unserem
Führer Adolf Hitler sichert.

Es ist dies die erste große nationale Aufgabe,
die jedermann des Kyffhäuser -Bundes im Ge¬
denken an seinen Schirmherrn und Marschall zu
erfüllen hat . Sie gilt dem Deutschland der Ehre,
der Freiheit und des Friedens , für das Hinden¬
burg sein Leben lang gekämpft hat . Wer sein
„Ja " nicht gibt , handelt gegen den Willen Hin-
denburgs.

Es lebe Deutschland unter dem Führer Adolf
Hitler !"

Standarte 15 marschiert!

gen. Keiner darf an diesem Sonntag daheim
bleiben ' oder gar ein .privates Vergnügen
über seine-Staatsbürgerpflicht stellen..

An diesem Tage ist dem Volke Gelegenheit
gegeben, seinen 'Dank auszusprechen für die
unermeßlichen Leistungen, die der Führer
in diesen anderthalb Jahren vollbrachte, der
Führer , der uns aus in Parteien und Inter¬
essengruppen zerrissenen Volksteilen und
Stämmen wieder zu einem geeinten und
geschlossenenVolk machte, der uns neuen
Lebensmut einflößte und den Weg zum neuen
Aufstieg vorschrieb. - >

Jeder einzelne hat die Segnungen des
neuen Volksstaates in seinem eigenen Leben
gespürt. ' -

Auch in Bremen werden in diesen Tagen
die Vorbereitungen für die Volksabstimmung
eingeleitet. Sonntag spricht der Reichsstatt¬
halter Carl Rover  in einer Kundgebung.
Die Teilnahme ist für jeden Bremer Ehren¬
pflicht!

Nur eine Art von lArbeitsöienftpaß
Die Reichsleitung des Arbeitsdienstes hat eine

Verordnung herausgebracht , die ihrer Wichtigkeit
wegen, , die breite Oesfentkichkerk -interessiert . Nach
dieser Verürdnungsj °erhMest ' vün '-' jetzt-«-stn sden
Arbeitsdienstj >W '' LuWhAndigt:

Nach halbjähriger Dienstzeit , d. h. nach 26
Wochen, diejenigen Dienstwilligen , die ' v o r dem
1. Januar 1915 geboren worden sind.

Alle anderen , d. h. also alle Arbeitsmänner
(Dienstwillige ) , die nach dem 31. Dezember 1914
geboren wurden , müssen eine einjährige
Dienstzeit (82 Wochen ) hinter sich haben , ehe
sie .den Arbeitspaß ausgehändigt bekommen.

Durch diese Neuregelung wird , was sehr wesent¬
lich ist, keine Aenderung in bezug auf den Arbeits-
dienstpatz selbst eintreten . Es ist nur eine Art von
Arbeitsdienstpaß für die ' beiden Altersklassen.
Irgendwelche besonderen Kennzeichen des Arbeits-
Vienstpasses sind streng untersagt . — Auf die be¬
reits mit dem Arbeitsdienstpaß Entlassenen hat
die Verordnung keine rückwirkende Kraft.

De«>Kuffhäuserbund zur
Volksabstimmung

Oberst a . D . Reinhard,  der Bundesführer
des deutschen Reichskriegerbundes Kysshäuser,
erläßt zur Volksabstimmung am 19. August fol¬
gende Kundgebung:

„Durchdrungen von der Ueberzeugung , daß jede
Staatsgewalt vom Volke ausgehen und von ihm
in freier und geheimer Wahl bestätigt sein muß,
hat der Führer und Reichskanzler Adolf Hitler
den Willen ausgesprochen , idaß dje Be.trguung
seiner Person und damit die des Reichskanzler-

.k ?Lt . Die Vorbereitungen für die Volksabstim¬
mung am 19. August 1934 sind in vollem Gange.
Bremen beginnt bereits am kommenden Sonntag
mit . einer Riesenkundgebung auf dem Domshof,
wo die gesamte Bremer Bevölkerung ein Treue¬
bekenntnis zum Führer ablegen wird . Gau¬
leiter Carl Rover  wird selbst auf dieser
ersten Massenkundgebung das Wort zu einer An¬
sprache ergreifen , um auf die Bedeutung ves
Tages hinzuweisen . Die gesamte SA .-Standarte 75
wird auf dem Domshof Aufstellung nehmen . Vor¬
her .marschieren die einzelnen Sturmbanne durch
die unterstehend angegebenen Stratzenzüge . Punkt
12 Uhr steht die Standarte angetreten auf dem
Domshos . Am Sonntag gilt es für jeden Bremer,
durch seine Teilnahme an der Kundgebung zu be¬
weisen , daß er treu zum Führer steht.

Folgende Stratzenzüge werden am Sonntag,
12. August 1934, durch die einzelnen Sturmbanne
berührt:

Sturmbann -1/75 : Antreten um 10.30 Uhr in
der Marcus -Allee , Spitze Schwachhauser Heerstraße,
und weiter durch Schwachhauser Heerstraße —
Kronprinzenstraße — Scharnhorststratze — Vuchen-
stratze — Schwachhauser Heerstraße — Kirchbach-
stratze — Weitzenburger Straße — Orleansstratze
— Albersstraße — Eeorg -Gröning -Stratze — Vür-
germeister -Smidt -Stratzes Wachmannstratze —
Venquestratze — Hartwigsträße — Otto -Gilde-
meister -Straße — Park -Allee — Kaiser -Friedrich-
Stratze — Cäprivistraße — Blumenthalstraße —
Hohenlohestratze — Park -Allee — An der Weide-
Vreitenweg — Vahnhosstraße — Herdentor —
Sögestraße — Liebfrauenkirche — Domshof.

Sturmbann II/75 : Antreten um 19.39 Uhr in
der Humboldtstraße , Spitze bei der Kirche , und

weiter durch St .-Jllrgen -Stratze — Vor dem
Steintor — Sielwall — Osterdeich — Lüneburger
Straße — St .-2ürgen -Straße — Bismarckstratze
— Am Dobben — Ostertorsteinweg — Am Wall
— Sögestraße — Liebfrauenkirchhof — Domshof.

Sturmbann 111/75 : Antreten um 9.45 Uhr
Kirchweg , Spitze Kornstratze , und weiter durch
Kornstraße — Vohnenstraße — Neuenlander
Straße — Buntentorsteinweg — Kirchweg —
Hardenbergstraße — Möckernstratze — Kornstratze
— Hermannstraße — Gastfeldstraße — Kantstraße
— Neust .-Contrescarpe — Brückenstraße — Er.
Johannisstratze — Kl . Krankenstratze — Am neuen
Markt — Westerstraße — Adolf -Hitler -Brücke —
Wachtstratze — .Domshof.

Sturmbann IV/75 : Antreten um 19 Uhr auf
dem Hohentorsplatz und weiter durch Woltmers-
hauser Straße — Westerdeich — Duntzcstraße —
Woltmershauser Straße — Woltmershauser Allee
— Weizenkampstraße — Trlenstraße — Meter¬
straße — Lahnstraße — Richthofenstratze —
Brückenstratze — Kl . Weserbrücke — Adolf -Hit-
ler -Brücke — Wachtstraße — Domshof.

Sturmbann ll 1/75 : Antreten um 9 Uhr am
Osterdeich zwischen Lübecker Straße und LüneLur-
ger Straße , Spitze Lüneburger Straße , und wei¬
ter durch Lüneburger Straße — Hamburger
Straße — Auf der Hohwisch — Fleetrade —
Drakenburger Straße — Alter Postweg — Föh-
renstratze — Hastedter Heerstraße — Kirchbach-
straße — Ruhrstraße — Wupper Straße — Bei
den 3 Pfählen — Am Hulsberg — Am schwarzen
Meer — Vor dem Steintor — Ostertorsteinweg —
Ostertor — Ostertorstraße — Domsheide — zum
Domshof.

Si-Weitemngder Verordnung gegen
Vreissteigerungen

Nach der Verordnung gegen Preissteigerungen
vom 16. Mai 1934 dürfen bekanntlich Verbände
und sonstige Zusammenschlüsse Mindestpreise und
Mindesthandelsspannen nur mit Einwilligung der
Preisüberwächungsstellen neu festsetzen, verab¬
reden oder empfehlen oder gebundene Preise zum
Nachteil der Abnehmer verändern.

Durch eine jm Reichsgesetzblatt veröffentlichte
Verordnung des Reichswirtschaftsministers wird
nunmehr das Anwendungsgebiet Kk Verordnung,

-das sich bishe » auf lebenswichtige . Gegenstände
des täglichen - Bedarfs und lebenswichtige Lei¬
stungen zur Befriedigung des täglichen Bedarfs
beschränkte , auf alle Güter und gewerb¬
lichen Leistungen ausgedehnt.  Damit
sind die etwa möglichen Zweifel über das An¬
wendungsgebiet der Verordnung eindeutig dahin

Reichsleiter Alfred Rosenberg

spricht am Mittwoch , 15 . August , auf der
Riesenkundgebung im Weser -Stadion!

geklärt worden , daß alle verbandsmäßigen Neu¬
festsetzungen von Preisen und die Erhöhung ver-
bändsmäßiger Preise ohne Einwilligung der
Preisüberwachungsstellen unzulässig und strafbar
sind. Ausgenommen sind, wie bisher , die im
Paragraphen 5 der Verordnung gegen Preissteige¬
rungen aufgeführten Gebiete , vor allem das zur
Zuständigkeit des Reichsministers für Ernährung
unb Landwirtschaft gehörende Gebiet.

Seinen 89. Geburtstag feiert heute in seltener

Rüstigkeit der Rentner ' Philipp Neuhaus,
Eoslarer Straße 34.

Verfügung des Kreisschulungsamtes
der NGDAV., Bremen

1. Wegen der Volksabstimmung wird der
Kursusbeginn um eine Woche verschoben. Beginn
der Lehrgänge am 29. August.

2. An den Lehrgängen der Kreisschule können
teilnehmen : Parteigenossen , Amtswalter , Obleute
und Warte der Gliederungen der Partei , außer¬
dem Angehörige der SA ., SS . und HI . nach Ge¬
nehmigung ihrer Dienststellen.

3 Jeder Teilnehmer hat einen einmaligen Ver-
wflltungskostenbeitrag , von 59 Pfennigs für den
gesamten Kursus zu bezahlen.

4. Auskunftserteilung und Werbung über die
Teilnehmer an den einzelnen Lehrgängen erfolgt
in der Geschäftsstelle der Kreisschule , Auf der
Brake 8, von 12 bis 13.29 Uhr und von 29 bis
21 Uhr für die Zeit vom 13. bis 29. August.

5. Eröffnungspflichtversammlung für alle an
der 3. Kursusreihe Teilnehmenden am Montag,
13. August , pllnklich 29 Uhr im Gewerbehaus in
der Ansgaritorstraße.

(gez.) Dr . Röding,
Kreisschulungsleiter.

Ladeninhabei', achtet auf eure Vlakate!
Viele Ladeninhaber lassen Plakate . in ihren

Schaufenstern hängen , obgleich der Zeitpunkt der

betreffenden Veranstaltung längst verstrichen ist.
Es wurde wiederholt festgestellt , daß Plakate noch
Monate nach Ablauf des auf denselben verzeich¬
neten Termines aushingen.

Einmal wirft diese Unachtsamkeit kein gutes
Licht auf die Ordnungsliebe des betreffenden
Ladeninhabors , andererseits wird kommenden
Werbeschriften dadurch der Platz versperrt.

„Also mehr acht auf die Plakate
in den Fenstern !"

Die Polizei teilt mit:
DettehrsunMe

Ein zweispänniges Fuhrwerk , welches die Kurze
Wallfahrt befuhr , um nach links in die Langen-
straße einzubiegen , geriet mit der Deichsel in die
Schaufensterscheibe eines gegenüber der Kurzen
Wallfahrt befindlichen Geschäfts , wobei starker
Sachschaden angerichtet wurde . Die Kurze Wall¬
fahrt ist nach der Langenstraße zu sehr abschüssig.
Die Fahrer beladener Fuhrwerke müssen beim
Befahren dieser Straße die größte Vorsicht be¬
achten.

Tödlicher Unfall
Aus der Umladerampe im Schuppen 4 ereig¬

nete sich in der Nacht zum 19. August ein tödlicher
Unfall . Der Führer eines Elektrokarrens geriet

mit dem Fahrzeug gegen den letzten Anhänger
eines anderen Elektrokarrens . Der Führer riß

jetzt das Steuer herum und fuhr gegen einen
Holzpseiler , wodurch er selbst zwischen die Rück-
lehne des Elektrokarrens und den Pfeiler ge¬

klemmt wurde . Durch den Anprall lies der

Karren etwas zurück, wodurch der Verletzte von

der Rampe herab zwischen die Schienen siel . Der

sofort herbeigerufen « Arzt stellte eine Herzquet¬

schung fest und ordnete die sofortige lleüerfuhrung
in eine Krankenanstalt an . Aus dem Transport

nach dort ist der Verletzte seinen Verletzungen
erlegen.

Seinen Verletzungen erlegen
An den Folgen eines am 9. August erlittenen

Verkehrsunfalls ist ein älterer Radfahrer ver¬
storben . Dieser befuhr die Oslebshauser Heerstr.
in Richtung Grambke . In Höhe der Earlstedter-
straße bog er nach links ab und wurde von einem
nachfolgenden Kraftwagen mit Anhänger ersaßt
und zur Seite geschleudert.

Achtung! Nundsunkreben!
? ? st . Außer der großen Rede des Führers

Adols Hitler , die am Freitag . 17. August , aus
alle deutschen Sender übertragen wird , werden
die Reden des Reichspropagandaleiters Pg . Dr.
Goebbels aus Berlin aus den Reichssender Ber¬
lin und den Deutschlandfender und die Rede des
Pg . Dr . Frick aus Köln aus den Reichssender
Köln am Montag , 13. August , 29.39 Uhr , über¬
tragen.

Diese Reden werden aus großen Massenkund¬
gebungen heraus gehalten . Da in Bremen an
diesem- Tage keine örtlichen Kundgebungen statt¬
finden , ist jedem Volksgenossen Gelegenheit ge¬
boten , die Uebertragungen mitzuerleben.

Jeder deutsche Volksgenosse , der noch nicht im
Besitz eines Rundfunkgerätes ist, oder deren
Apparat für einen Empfang der genannten Sen¬
der nicht geeignet ist, wird aufgefordert , sich mit
seinem Nachbarn oder Bekannten oder einer
anderen Stelle , wo ihm eine AÜHörmöglichkeit
geboten wird , in Verbindung zu setzen. Es muß
aus diese Weise erreicht « erden , daß alle Volks¬
genossen diese wichtigen Reden hören.

Für jeden Besitzer eines Rundfunkgerätes ist
es Ehrenpflicht , sich restlos in den Dienst der
Sache zu stellen und für großmöglühste Verbrei¬
tung der Rundfunkreden Sorge zu tragen.

Der Leiter der Abtlg . Funk der NSDAP.
I . V . : C. W . Krauß.

Sommerlager der Bremer HÄ.
ln Bad Essen

Das Bremer HJ .-Lager in Bad Essen nähert
sich seinem Ende . Selten ist ein Lager so schön
verlaufen , wie dieses Lager , das von Oberbann-
fllhrer Carl Jung  persönlich geleitet wird . Der
Dienst ist so knapp bemessen, ' daß die Jungen
reichlich Gelegenheit finden , in ben herrlichen
Waldungen des Wiehengebirges Ausflüge zu
machen und sich dort zu erholen und neue Kraft
zu schöpfen für - die Anforderungen des Berufs¬
lebens.

Die Verpflegung ist ausgezeichnet , was von
allen Jungen begeistert bestätigt wird . Kranke
sind nur sehr wenige vorhanden und dann handelt
es sich nur um ganz leicht« Fälle , die in ein oder
zwei Tagen wiederhergestellt sind. Wir geben
nun allen Eltern und Angehörigen bekannt , daß
der Sonderzug mit den Bremer Jungen am
Sonntag , 12 . August,  um 16.38 Uhr auf dem
Hauptbahnhvf eintreffen wird.

„AAee-eesäUe-t aüe ÄceMee/"
xsem Acemee

Wir setzen unsere Artikelserie „Hier erzählen
alt« Bremer" iort und sordern unseren Leser¬
kreis aus. sich recht rege an dieser Artikelserie
zu beteiligen. Die Leser selber werden Richter
sein. Die Namen der Einsender, die mit ihren
Arbeiten den größten Anklang finden werden
wir bekanntgeben. Darum arbeitet jeder alte
Bremer mit. Wir bitten unsere Leser, uns
schriftlichmitzuteilen welcher Artikel am meisten
gcsallen hat. Kn den Artikeln werden wir mög¬
lichst wenig Aenderungen vornehmen, um ihnen
ihre Urwüchsigkeit zu erhalten.

Lökal-Schristlcitung.

Doktor >kteci . A .,

xiec^ itte Äcellktti itttsecec Aceniee
Vor ungefähr vierzig Jahren lebte in Bremen

der Arzt Doktor H„ der bei seinen Patienten
wie bei allen Bremern , die ihn kannten , in hohem
Ansehen stand . Kam ein Arbeiter oder Bauer als
Patient zu ihm , der nicht recht mit der hochdeut¬
schen Sprache fertig werden konnte , dann sprach
der Doktor einfach Bremer -Platt mit ihm . Er be-
vorzugute keine sog. besseren Leute , ihm war.
jeder Patient gleich lieb . Dies wußten die kleinen
Leute ihm sehr zu danken , und so hieß er bet
ihnen nur noch „use gode Doktor " . Auch seine
Frau hatte dasselbe gute Gemüt . Sorgte er sür
die Gesundheit seiner Patienten , so war sie stets
besorgt um die in Not befindlichen Menschen.
Schlicht und einfach ging sie -in die Wohnungen
der armen Leute , von denen sie wußte , daß Not
am Mann war und half stets in ihrer freundlichen
Art , Not zu lindern , ohne viel Aussehens davon
zu machen. Ganz besonders genoß .,use gode
Doktor " das Vertrauen und die Liebe der Kinder
Immer hatte der Onkel Doktor etwas sür sie zu
schlickern. Eines Tages kam eine biedere Bauers¬
frau aus Walle zum Doktor und klagte ihre bittere
Not darüber , daß ihr Mann dat supen nich noloten

DoOLkeöL« îec Mrten 40 Arkce
woll , „wenn dat so wieder geiht , versupt he mie
Noch Hus un Hof . Nun mög ick woll von Ihnen
weien , Herr Doktor , wat dor blos an to malen is.
Dat schlimmste is noch, wenn he abends dick wesen
is , denn het he den annern Dag keen Lust , wat to
dohn und fegt, ick kann nich arbeiten , ick bin krank.
Hus un Hof geiht dor bestimmt bi to Grunne " . —
„Ja ", sagte der Doktor , „dat enzige is dann woll,
dat wi em von dat ohle drinken afbringt . Dor
mö wie ober klag bi to Warte gohn . Wenn Ihr
Jan nun in den nächsten Dogen mol wedder duhn
to Huse kommt , denn seg Se em gornicks . Oeber
wenn he annern morgens upstohn is , dann dot Se
ganz verwunnert , un segt : Minsch , Jan . wie siehst
du ut . Wie de Kalk anne Wand . Mann , seg
blos -, wat is mit di ? Menschenkind wullt du mie
den starben Watt soll ick blos anfangen mit de
Kiner , wenn du dor nich mehr bis ." Wenn Se
em ornlich bange mockt heppt , dann kommt Se to
mie , dat annere , dat will ick denn woll in Gang
bringen . Dat hett , wenn Se hier sind, dann drost
se nich lachen , sonnern ganz niedergeschlagen don.
Dann motz dat jo mitn Dübel to gähn , wenn wie
em nich von dat drinken afbrochten , und wedder
ornlich an de Arbeit kregen.

Genug , ein paar Tage später war es mal wie¬
der so, daß Jan morgens ganz bedattert ausstand,
und bitter Klage führte über seine mangelhafte
Gesundheit.

Seine Frau befolgte nun den Rat des Arztes,
machte Jan ganz gehörig bange , und kam eine?
Morgens wirklich mit Jan in die Sprechstunde
Nachdem der Arzi nun ieine B - rwunderun-
darllber ausgesprochen hatte , daß Jan wirNiU-
sehr krank und elend aussehe , mußte Jan sich
ausziehen , und der Doktor begann umständlich
mit der Untersuchung . Nach einiger Zeit stellte er

fest, daß Jan an einer schweren Herzerweiterung
leide , und meinte mit dem ernstesten Gesicht, daß
Jan seine Frau sich wohl in kürzester Zeit mit
dem schlimmsten abfinden müsse. „Herr Doktor ",
schrie sie aus Leibeskräften , „min leben Jan , de
mut bald starben ? Ick bitt S «, Herr Doktor , um
allens in de Welt , hclpen Se Jan , und wenn et
kosten dat , wat will ." „Leider is et so", se de
Doktor , und plinkerte er mit de Ogen to , „vor-
gistern hep wie ers en jungen Mann non Kark-
hof krocht , de ha dat selbe, was Jan hett ."

Deubel ok, dachte Jan , un worde angst un
bange . Nun seh he wirklich witt ut , wie de Kalk
anne Wand . De Doktor har em so seit , dat h« in
Spiegel kieken könn, als he sick nu selbst sehen
könn, kreg he noch mehr mit de Angst , und kem
sick nun selbst als son Dodeskandidot vor . „Min
lieber Herr Doktor , gieft et den pertu kenne Hilpe
mehr vor Jan ", fragte de Fro . „2a " , mente de
Doktor , „dat kommt dor op an , ob Jan stark ge¬
nüg is , de Krise to oberstahn " Jan kreg een klen

beten Hoffnung wedder , dat he nun doch noch an
leben blef , und lauschte negierig , wat de Doktor
nu fegen ward.

Vor allem moß Jan de olle Stolpertinktur,
den Branwien , ut sien Lief loten . Enen halben
Buddel noch, könn em op de Stelle dat Leben
kosten. Denn wen Jan ein Hartschlag kreg, un
dat Hart itunt still , den kann et ken Minlch
wedder in Gang kriegen . „Jan hör to, " segte sin
Fro , trotzdem Jan mit beiden Obren lauscht«.
Jan worde schwart un witt vor de Ogen , starben,
ne dor kann h« sick doch ganz un gor nich mit
affinden . „Un dann vor allen Dingen , feste
arbeiten, " mente de Doktor , „dat de Schwet von
Pukel lopt . Dann ward dat Hart am ersten
wedder enger De Hauptsocke is jo , ob Jan dat
arbeiten noch ntha !- » kann Sonst is leider allens
oorbi Wat mcnt Se denn , Jan . soll dat woll
noch gohn ? " fragte de Doktor . „Wenn man will " ,
stottert « Jan , „dann kann man jo vehl , min

lieber Herr Doktor ." — „Ja , un wie es et nun
mit dat drinken lotten , Jan ?" — „Och neh , et
geiht jo doch um min lebet Leben , un ick glas
jo fastj ick kann dat , weiß Gott . ock noch . lotten.
Jedenfalls wat an mie lischt , will ick dohn , Herr
Doktor ."

Das genügte ja wohl erst, dachte der Arzt , und
bestellte Jan , nach einigen Tagen , zwecks Unter¬
suchung, wieder zu . ihm zu kommen . Junge,
dachte Jan als he buten wer , dat is jo weiß
Gott nich schön, ober wat sien mut , mut sien, dor
is nicks an to mocken. Arbeiten , jo . dat woll he
woll , ober dat verdammte supen , dat wer doch
schwerer to loten . En Leben ohne Schnaps , wer
jo just nich got , ober man to , et mut eben gohn,
leber als dat dat Hart stöhn bliest . Jan ging
mit seiner Frau schweren Herzens zu Hause . Sie
ging neben ihm , und machte ein solch trauriges,
uich weinerliches Gesicht, saß Jan nicht wußte,
wen er mebr bedauern sollte , seine Frau oder
sich selbst. Einige mal stöhnte sie unterwegens,
„och Jan ick möcht dor doch nich an denken , wenn
du us verlöten motztest. Denk blos an de armen
Kinner , so alleen ohne Vaddcr inne Welt , und
ick ohne die , treuen Jung ."

Die Knechte und Mägde , die in Jan seinen
Diensten standen , wußten die folgenden Tage
nicht , was mit dem Bauern los war . In aller
Frühe , sah man ihn schon bei der Arbeit . Nach
kurzer Frühstücks - oder Mittagspause , ging Jan
wieder an die Arbeit . Er arbeitete wie ein Bär,
daß ihm tatsächlich der Schweiß von dem Puckel
lief . Aber es war auch die höchst« Zeit , daß er
wieder dazwischen war , denn die Wirtschaft , war
stark verloddert . baß sah Jan jetzt erst richtig.
Von seiner Frau hatte er daß bisher gar nicht
glauben wollen . Einige Tage lväter mußte Jan
wieder zum Arzt . Der Doktor fragte Jan gleich,
wie er das Arbeiten aushielt . Jan antwortete,
daß es wohl erst ein wenig ungewohnt sei, aber

In ein Schaufenster hineingefahren . Ein zwei¬

spänniges Fuhrwerk , das nach links in die Lan¬
genstraße einbiegen wollt .?, geriet mit der Deich,
sel in die Scheibe eines gegenüber der Kurzen
Wallfahrt befindlichen Geschäfts , wobei starker

Sachschaden angerichtet wurde.

Namen der Verkehrssünder werben
veröffentlicht

Mit größter Strenge werden Sie angekündigten
verschärften Maßnahmen gegen Verkehrssünder
in München  jetzt durchgeführt . Bereits an,

ersten Tage wurden zwei Kraftwagen und drei

Fahrräder beschlagnahmt . Die Kraftwagen wur¬
den nach Abnahme der Kennzeichen sichergestellt
und dürfen nicht mehr benutzt werden . Die Fahr¬
räder werden in der Polizeidirektion verwahr!.

Zur Abschreckung beabsichtigt die Polizeidirektion
weiterhin , in jeder Woche die Namen der Ver¬

kehrssünder öffentlich  bekanntzugeben.

Sicher würde diese Maßnahme der Polizei auch

in Bremen  zur weiteren Verkehrserziehuiz

wirkungsvoll beitragen . Es wird nicht geradr

jedem dieser Sünder besondere Freude bereiten,

zu wissen , daß sein Name durch die ganze Stadi

und Umgebung getragen wird und davon Zeug,

nis ablegt , daß sein Träger noch so vollkommen

„unfähig für den Großstadtverkehr " ist.

Die Pinncbcrgerstraße von Elücksburgerstrahe
bis Vrinkstraße ist vom 11. August ds . Is . bis
auf weiteres für den gesamten Fahrzeugverkehr
gesperrt.

6oMnges Dienstjubjläum

Herr Conrad Kirchmeyer,  der Führer der
bekannten Schiffsmaklerfirma Carl Joh . Klingen¬
berg K Lo ., die eine Reihe Großreedereien , u. a.
die Hamburg -Amerika Linie , vertritt , begeht
heute das seltene Fest des 60jährigen Dienst¬
jubiläums . Der Jubilar , der erst vor kurzem
seinen 74. Geburtstag feiern konnte , versieht noch

-heute mit erstaunlicher Frische seine Arbeit m
Dienste der deutschen Schiffahrt und erfreut sich,
über die Grenzen Bremens hinaus , bei seine»
Bekannten und Mitarbeitern einer allgemeine»
Beliebtheit.

Herr Krrchmeyer trat am 11. August 1874 als
Lehrling in die Firma des alten Herrn Klinges¬
berg ein , der er bis zum heutigen Tage i>
unwandelbarer Treue seine Arbeitskraft widmet«.
Lange ' Jahre wirkte er im öffentlichen Leben, ab
Mitglied der Deputation für Häfen und Eisen¬
bahnen . Er ist das älteste Mitglied des Bremer
Rheder -Vereins und hat im Verband Deutsche:
Rheder das Ehrenamt eines Rechnungsprüfers
inne . Außerdem gehört Herr Kirchmeyer ver¬
schiedenen Aufsichtsräten an.

Alle , die den rüstigen alten Herrn kennen und
schätzen gelernt haben , wünschen ihm von ganzem
Herzen einen sorgenfreien Lebensabend , a»
Krönung eines gesegneten , arbeitsreichen Lebens.

über Beschwerden könnte er eigentlich nicht klagen.
Nachdem sich der Arzt noch nach dem Appeot
von Jan erkundigt hatte , und erfahren mW-
datz dieser wirklich nicht zu wünschen überließ,
mußte Jan sich wieder ausziehen , und der Doktm
begann mit der Untersuchung . Jan war M
gespannt , was nun kommen würde , ob überhaupt
alles Arbeiten noch Zweck gehabt hätte , oder v«
er doch noch bald sterben müsse. In diese»
Gedanken verharrte Jan , während der Unter¬
suchung.

Der Arzt machte ein freudiges Gesicht, des
konnte Jan wohl wahrnehmen , aber er woll«
sich doch lieber nicht zu früh freuen . Endlm
fing der Doktor an zu reden und meinte , ja, es
ist wirklich etwas besser mit dem Herzen gewordc»,
und wenn die Krise auch noch lange nicht vor¬
über sei. so sei doch große Hoffnung vorhanden.
Er müsse nun erst recht die Vorschrift genau ein¬
halten , dann könnte sich alles noch zum gute»
wenden . Sonst aber könnte er für nichts gm
sagen . Jan freute sich, seiner Frau eine trösten»
Nachricht zu bringen und verließ den Arzt m>
dem Versprechen , tapfer zu sein und in den näs¬
sten Tagen wiederzukommen . Nach einiger ZU
stellte der Arzt eine erhebliche Besserung fest un»
erlaubte Jan sogar , in Zukunft etwas sinniger
zu arbeiten . Nur dürfte er um Gottes rviM
keinen Schnaps trinken , weil ein Tropfen schond-e
ganze Krankheit wieder stark verschlimmert
könnte . Der Schnaps müßte erst wieder aus dem
Blut raus , erst dann könnte er wieder
gesund werden.

Jan hat dann auch nie mehr einen Schnapp
angerührt . Alles blühte wieder auf , so schön
in diesem Jahr , war das Land nie gewesen. D«
Bäuerin konnte sich keinen besseren Mann denkm-
wie ihren Jan . Stets war er vergnügt r»:«
fleißig , und eiferte dadurch auch sein Gestn»
an , das vorher leider auch schon verlottert wa -

, 8 . 0-
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Am 19 . August Wirb dem deutschen

Volk folgende Frage vorgelegt:
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Erlaß des Reichskanzlers zum Vollzug des Gesetzes über das Staatsoberhaupt
des Deutschen Reichs vom 1. August 1934 (Reichsgesetzbl . IS . 747)

Dom 2. August 1934

Herr Reichsinnenminister!

Die infolge des nationalen Unglückes, das unser Volk getroffen hat, notwendig gewordene gesetzliche Regelung der Frage des Staats¬
oberhauptes veranlaßt mich zu folgender Anordnung:

1. Die Größe des Dahingeschiedenen hat dem Titel Reichspräsident eine einmalige Bedeutung gegeben. Er ist nach unser Aller Empfinden
in dem, was er uns sagte, unzertrennlich verbunden mit dem Namen des großen Toten. Ich bitte daher, Vorsorge treffen zu wollen, daß ich im amt¬
lichen und außeramtlichen Verkehr wie bisher nur als Führer und Reichskanzler angesprochen werde. Diese Regelung soll für alle Zukunft gelten.

2. Ich will, daß die vom Kabinett beschlossene und verfassungsrechtlich gültige Betrauung meiner Person und damit des Reichskanzleramtes
an sich mit den Funktionen des früheren Reichspräsidenten die ausdrückliche Sanktion des deutschen Volkes erhält. Fest durchdrungen von der
Ueberzeugung, daß jede Staatsgewalt vom Volke ausgehen und von ihm in freier und geheimer Wahl bestätigt sein muß, bitte ich Sie, den Beschluß
des Kabinetts mit den etwa noch notwendigen Ergänzungenunverzüglich dem deutschen Volke zur freien Volksabstimmung vorlegen zu lassen.

Berlin, den 2. August 1934
Der Reichskanzler

Adolf Hitler

«

Beschluß der Reichsregierung zur Herbeiführung einer Volksabstimmung.
Vom 2. August 1934.

Entsprechend dem Wunsche des Führers und Reichskanzlers beschließt die Reichsregierung, am Sonntag, dem 19. August 1934, eine Volks¬
abstimmung über das Reichsgesetz vom 1. August 1934 (Reichsgesetzbl. I S . 747) herbeizuführen.

„Das Amt des Reichspräsidenten wird mit dem des Reichskanzlers vereinigt. Infolgedessen gehen die bisherigen Befugnisse des
Reichspräsidenten auf den Führer und Reichskanzler Adolf Hitler über. Er bestimmt seinen Stellvertreter."

und beauftragt den Reichsminister des Innern mit der Durchführung dieses Beschlusses.

Berlin, den 2. August 1934.
Die Reichsregierung

Stimmst Du , deutscher Mann , und Du, deutsche Frau , der in diesem Gesetz
getroffenen Regelung zu?

Das ganze Volk beantwortet diese
Frage mit einstimmigen Ja
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Die Alpensahrer in Gt.Moritz
Die 122 Teilnehmer an der Internationalen

Alpenfahrt halben die Hälft « des Weges hinter
sich gebracht und man kann sagen , sich über Er¬
warten gut geschlagen und die mitunter sehr
schweren Bedingungen zur Zufriedenheit erfüllt,
Die dritte Etappe am Donnerstag führte von
Jnterlaken über 362 Kilometer nach St . Moritz
und war damit zugleich die kürzeste aller Tages¬
strecken. Allzu große Schwierigkeiten waren eben¬
falls nicht zu überwinden , da die Straßen zu den
einzelnen Paßhöhen , von denen diesmal die am
Erimsel (2116 Meter ) , Furkapatz (2431 Meter ) ,
Sän Bernadino (2063 Meter ) und am Splll-
genpaß (2120 Meter ) die höchsten waren , sich
größtenteils in gutem Zustand befanden . Zachem
waren die vorgeschriebenen Durchschnittsgeschwin-
digkeiten auf 35 bis 42 Kilometerstunden herab¬
gesetzt worden . Lediglich die Enge der Straßen
machte manchen Fahrern Schwierigkeiten und
einige kehrten mit verbogenen Stoßstangen und
Kotflügeln zurück. Auf der Furkapaßhöhe mußte
äußerst vorsichtig gefahren werden , da dicker
Nebel die Sicht fast unmöglich machte . Muster¬
gültig war auch diesmal wieder die Organisation
in allen Kontrollen und auch am Ziel in St.
Moritz , und selbst an den Leiden Zollabferti¬

gungen hatt « kaum ein Fahrer Zeitverluste zu
beklagen.

Dennoch gab es für verschiedene Teilnehmer
Strafpunkte , drei Fabrikmannschaften belasteten
ihr „Konto " ganz erheblich , darunter auch die
Adler -Trumpf -Junior -Mannschaft mit 102 Straf¬
punkten . Frazer Nash erhielt vier , dagegen die
holländische Fordmannschaft durch den Ausfall
eines Fahrers sogar 200 Punkte . Ganz ohne , er¬
freulicherweise nur leichte , Unfälle ging es auch
auf dieser Etappe nicht ab ; der Holländer Wiele-
mann (Ford ) war in einer engen Kurve mit
einem italienischen Privatwagen heftig zusam¬
mengestoßen und mußte mit einer Kopfverletzung
ins Krankenhaus gebracht werden . Das gleiche
Mißgeschick hatte der von Töndury gesteuerte Wa¬
gen der Schweizer Fahrtleitung , der so stark be¬
schädigt wurde , daß er abgeschleppt werden mußte.
Die Insassen jedoch nahmen keinen Schaden . Mit
Strafpunkten belegt wurden die beiden Frank¬
furter Eehrmann (Adler ) und Loenholt (NAE .) ,
ferner die Engländerin Miß Allan (Lancia ) und
Hansberger -Straßburg (Mathis ) , die sich sämt¬
lich verspätet hatten . Ausgeschieden ist der Ber¬
liner Magnus , der an seinem Ford einen Achsen-
bruch zu beklagen hatte.

Methoden zu studieren . Man darf wohl annehmen,
daß der Meisterfahrer , wie schon bei seinen
früheren Reisen , wieder einige Ankäufe tätigt.

Llm die deutschen Golftitel
Weltklasse in Bad Ems

Auch in diesem Jahre veranstaltet der Deutsche
Golf -Verband die „Offene Meisterschaft von
Deutschland " wieder auf der prachtvollen Anlage
in Bad Ems . Den Reigen der Kämpfe eröffnet
am 13. August die Offene Herrenmeisterschaft , die
der Engländer H. E . Ventley verteidigen wird.
Weitere Bewerber sind seine Landsleute Francis,
Ricardo , Kapt . Richardson , die Gebrüder Francis,
Dr . I . Sinclair , W . E . Jauney , C. Pretzlick jun .,
der Franzose Graf Montgomery und die deut¬
schen Spieler Hellmers , Jungnickel , von Limburg
mit den Junioren L . von Veckerath , F . Gutmann
und E . Sellschopp . Anschließend wird die Offene
Damenmeisterschaft ausgetragen . Die Siegerin
des Vorjahres Frau Majorie Earon -Thornton,
trifft hier auf vier weitere Engländerinnen , eine
Französin , fünf Holländerinnen und die gesamte
deutsche Spitzenklasse , wie Frau Sellschopp , Frl.
Schmeltzer , Frau Groß -Herbst , Frau Fänn -Schnie-
wind usw . An den gleichen Tagen wird auch
der „Deutsche Walker -Pokal ", dessen Verteidiger
Dr . von Limburger ist, ausgespielt . Den wir¬
kungsvollen Abschluß der Großen Eolfwoche bildet
die „Offene Meisterschaft von Deutschland " für
Amateure und Berufsspieler . Zwar hat inzwischen
der neue britische Meister Henry Lotton seine
Meldung zurückgezogen , aber das übrige Feld
ist stark genug , um erstklassigen Sport zu gewähr¬
leisten . Allen voran ist der fünfmalige Meister
und Titelverteidiger Percy Allitz zu nennen.
Weitere englische Teilnehmer sind Artur Havers,
Padgham , Wynne , Leidlaw , Hodson und Ken¬
nedy . Aus Frankreich kommt Auguste Voyer , der
bereits zweimal die deutsche Meisterschaft er¬
oberte . USA . ist durch Joe Kirkwood vertreten.
Die besten deutschen Spieler bereiten sich in Trai¬
ningsspielen in Aachen , Krefeld und Köln für
die schweren Kämpfe vor.

Verbanbsfahrt
des Deutschen Nuderverbandes

Die alljährliche Verbandsfahrt des Deutschen
Ruderverbandes erfreut sich in jedem Jahre
größter Beliebtheit . Immer wieder finden sich
verhältnismäßig viele Mitglieder , die sich für
eine Woche loslösen aus dem Berufsleben , um
in gemeinsamer Ruderfahrt auf Deutschlands
Strömen deutsche Heimat zu durchwandern.

In diesem Jahre hat man für die Verbands¬
fahrt die Weser gewählt . Am 2. August traten
ungefähr 100 Teilnehmer , Männer und Frauen,
Sportler aus allen Gegenden Deutschlands , in
Kassel , der Stadt an der Fulda , ihre Weserfahrt
an . 25 schnittige Ruderboote führten sie den
Strom abwärts , und in achttägiger Fahrt er¬
schauten sie die Schönheiten des Weserberglandes.

Gestern trafen die Rudersportler in Baden
ein , wo sie von einigen Bremer Sportkameraden
in herzlicher Weise empfangen wurden . Heute
mittag werden die Weserfahrer in Bremen er¬
wartet . Nach kurzer Besichtigung unserer Heimat¬
stadt werden sich Bremens Gäste am Abend mit
ihren Sportkameraden im Ratskeller zusammen¬
finden zu geselligem Beisammensein . Von Sonn¬
abendmittag bis Sonntagabend findet dann als
Abschluß der diesjährigen Verbandsfahrt eine
Dampfertour nach Helgoland statt , die den Gästen,
die zum großen Teil aus dem Binnenlands kom¬
men , auch einen kleinen Eindruck von dem deut¬
schen Meer geben wird . Wir wünschen den Teil¬
nehmern an der Verbandsfahrt in Bremen einen
recht angenehmen Aufenthalt und frohe Fahrt
für alle Zeiten.

Spieltag ves Llntettreiseö
Verven- Achim

Nachdem die Sommerfpielreihe beendet ist, und
die Staffelbesten in allen Spielarten festgestellt
sind, hält der Unterkreis Verden —Achim am
Sonntag , 12. August , auf dem Platze der Turnver-
einigung v . 1862, Hemelingen , seinen Spieltag ab.
Ab 14 Uhr treten auf drei Plätzen 15 Mannschaf¬
ten zu den Entscheidungsspielen in den einzelnen
Klassen an . ImSchlagball  stehen sich Bassum
und Daverden gegenüber , nachdem Mannschaften
wie Oyten 1, Arbergen 2 und Mahndorf 2 ausge¬
schieden find . Die Schlagball - Jugend¬
klasse  sieht Arbergen und Mahndorf als Gegner.
Bei den Faustballspielen der 2. Kreis¬
klasse  sind Verden und Lilienthal vertreten . In
der 3. Kreisklasse  kämpfen die fünf Staffel¬
besten Arbergen 2, Embsen 1 und Embsen 2, Gras-
berg und Jntschede um den Sieg . Achim. Hemelin¬
gen und Mahndorfs Jugendspieler treten in der
Faustball - Jugendklasse an . Bei dem
Tu rnerinnen - Faustb all 2. Kreis Has¬
se  haben sich Verden und Wörpedorf die Teilnah-
meberechtigung erkämpft . Da der Unterkreis Ver¬
den —Achim zum ersten Male nach der Neueintei-
lung seinen Spieltag abhält , ist eine Voraussage
über den Ausgang der Spiele nicht möglich.

Spieltag ves Llnterkreises Bremen
Der Deutsche Gchlagballmeifterspielt im Werbespieltag gegen„Gut Heil",Bremen

Am Sonntag , 12. August , führt der Unterkreis
Bremen seinen Spieltag für die Sommerspiele
durch . Als Austragungsort hat man den Brema-
Platz am Hohweg erwählt . Hier werden ab 9 Uhr
die Spiele beginnen . Nachdem die Vorspiele am
Vormittag erledigt werden , finden nachmittags
die Entscheidungen statt . Zu den Spielen selbst ist
folgendes zu sagen : Im Faustball der Männer
werden in Klasse  2 Hastedt 2 und Oslebs-
hausen 1 und AVTV . 3 und Licht -Luftbad 1 in
den Vorspielen aufeinander treffen . Oslebs-
hausen 1 und Licht-Luftbad werden stark genug
sein, ihre Gegner auszuschalten und das End¬
spiel Lestreiten . Licht -Luftbad bewies am letzten
Sonntag bei den Plakettenspielen in Oldenburg
ausgezeichnetes Können und wird aller Voraus¬
sicht nach auch Unterkreismeister werden . Hieran
wird auch der schärfste Widerstand des Endspiel¬
gegners nichts nützen.

In Klasse  3 werden folgende fünf Mann¬
schaften spielen : Friesen 2, Licht-Luftbad 2, Poli¬
zei 3, Habenhausen 2, Oslebshausen 2 oder
Schwachhauser Sportverein . Hier ist eine Voraus¬
sage schon bedeutend schwieriger . Doch müßte man
Polizei 3, Licht -Luftbad 2 oder Oslebshausen 2
bzw . Schwachhauser Sportverein 1 im Endspiel
erwarten.

InKlasse  4 stehen sich Hastedt 5 und Oslebs¬
hausen 3 im Vor - und Rückspiel gegenüber.

Das Jugendspiel BTE . — Brema wird gleich
als Entscheidung durchgeführt und wird BTE.
als Sieger sehen.

2m Faust ball der Frauen  wird am
Vormittag To . d. B . 1 oder VTV . 1 im Vorspiel
Turnersch . Ost 2 ausschalten . Im Endspiel trifft
der Sieger dieses Spiels auf Woltmershausen 1,
die alle Gegner in den Punktspielen hoch schlugen
und voraussichtlich auch Meister werden können.
Aber . . .

Rennen zu Hoppegarten
Hohenlohe -Rennen

Gleichsam als Auftakt für die ebenso wert¬
vollen wie abwechslungsreichen Sonntagsereig¬
niss« auf dem grünen Nasen Deutschlands bringt
Hoppegarten heute ein Wochenendprogramm mit
einer berühmten Prüfung — dem Hohenlohe»

Richt vergessen U

Roch heute Karte » kaufen für das große Sport¬
fest des Bannes 75 der Bremer Hitler -Jugend am
Sonntag , 28. August , im Weserstadion.

Die Polizei hat bereits ihre Teilnahme in den
Einzelkiimpfen zugesagt . Karten sind bei allen
Hitler -Jungen des Bannes 75 erhältlich.

Rennen,  das über 2600 Meter führt und 6800
Reichsmark auswirft Leider hat der Start unserer
Leiden Spitzenpferde der , älteren Generation , des
Weinbergers Janitor und desEraditzersArjaman,
so abschreckend gewirkt , daß als Dritter im Bunde
nur noch Wolkenslug antreten wird , der einst
ebenfalls zur ersten Klasse gehört hat . Im Kre-
felder Samt -und -Seide -Preis , den er am 29. Juli
mühelos gewann , hat der Sechsjährige gezeigt,
daß er sich noch einen Rest seines früheren großen
Könnens bewahrt hat . Für diese Aufgabe reicht
das ' aber natürlich nicht aus . Den Endkampf wer-

Jm Trommelball  wird in der Frauen-
klasse vormittags im Vorspiel Gut Heil 2 gegen
Hastedt 1 die Segel streichen müssen . Das End¬
spiel wird , wenn unsere Voraussage eintrifft , eine
besondere Delikatesse werden . Der vorjährige
Bremer Meister Gut Heil 1 wird sich ganz ge¬
waltig strecken müssen, um wieder Meister zu
werden . 2n der Jungmädchenklasse werden im
Vor - und Rückspiel Brema 1 und Horn 1 kämpfen.
Die Mannschaft des Platzvereins ist hier als
Sieger zu erwarten.

Im Schlagball der Männer  wird
Osterholz -Tenever 2 auf Hastedt 1 oder Brema 1
treffen . Voraussage ist hier schlecht möglich , da
es sich hier um gleichwertige Mannschaften
handelt.

Als Abschluß wird um 16.30 Uhr das Schlag-
ballwerbespiel

Gut Heil , Arbergen (Deutscher Meister)

gegen Tv . Gut Heil , Bremen

Hier sieht es nach einem hohen Sieg des Deut¬
schen Meisters aus . Aber wenn man bedenkt , daß
die Bremer gegen große Gegner immer gut in
Form sind und im Vorjahre gegen Arbergen in
zwei Spielen nur knapp verloren , so muß man,
trotzdem die Bremer augenblicklich am Schwanz
der Tabelle stehen, ein großes Spiel erwarten.
Die Bremer haben u . a . gegen Mahndorf , der
als ewiger Gegner Arbergens im Kampf um die
Meisterschaft gilt , nur um 9 Punkte verloren,
können also auch den Arbergern ein guter Geg¬
ner sein . Nach dem Spiel findet die Siegerver-
kündung statt.

Allen Bremer Sportsfreunden kann diese Ver¬
anstaltung nur empfohlen werden.

den Janitor und Arjaman unter sich ausmachen.
Wer von Leiden ihn siegreich beenden wird , ist
schwer zu sagen ; ihre vorjährige gute Form haben
in ihren diesiährigen Rennen beide noch nicht
wiederholen können . Da Janitor , der in diesem
Jahre viel Pech hatte , fünf Pfund mehr tragen
muß als der Eraditzer Herold -Sohn , der im
Training ausgezeichnet geht , glauben wir , bei
dem voraussichtlich tiefen Boden an Arjaman vor
Janitor und Wolkenslug.

Unsere Borausfage:

1. R . : Ausgabe — Garconne — Galgenvogel
2. R . : Pistoja — Stall Craditz — Oho
3. R . : Origenos — Erispin — Stall Butzke
4. R : Arjaman — Janitor
5. R . : Manzanares — Granikos — Stall Graditz
6. R -: Portepee — Kaiserparade — Ratsherr
7. R . : Larnap — Mona — Kruzitürken —

Märker

Charlie Mills fährt nach LIGA.
Der oftmalige deutsche Champion der Trab-

rennfahrer , Earlie Mills , wird in diesem Jahre
nicht bis zum Schluß der Rennzeit im Kampf
um das Championat mittun . Mills reist bereits
im Herbst nach Amerika , um dort das Trabcr-
zuchtwesen und die amerikanischen Trainings-

Deutsche Tennismeisterschaften
Nur noch Slllu Austern unv Sottfrleb von Gramm

Am Donnerstag wurden bei drückender Schwüle
im Dameneinzel die Teilnehmerinnen der Vor¬
schlußrunde ermittelt . Die ungewöhnliche Wärme
schien Marie -Luise Horn gar nicht zu liegen , denn
die Deutsche wurde von der Schweizerin Payot
6 :2, 6 :3 ohne nennenswerten Widerstand ge¬
schlagen . Nach ihrer großen Energieleistung am
Vortage unterlag die junge Leipzigerin Allstem
der Wimbledon -Meisterin Peggy Scriven , die mit
ihrer reichen Spielerfahrung und großen Sicher¬
heit glatt mit 6 :2, 6 :2 die Oberhand behielt.
Scheidet man die für die dänischen Farben spie¬
lende Hilde Sperling , die der Engländerin Dear-
man haushoch mit 6 :1, 6 :1 überlegen war , aus,
so trägt Cilly Außem einmal mehr die letzten
deutschen Hoffnungen . Die Kölnerin siegte gleich¬
falls überlegen gegen die Holländerin Rollin Cou-
guergue mit 6 :2, 6 :3. Damit find die Teilnehme¬
rinnen der Vorschlußrunde bestimmt . Frau Sper¬
ling tritt gegen Frl . Payot und Frl . Außem
gegen Frl . Scriven an.

Das gleiche Bild ergibt sich im Herreneinzel.
Als einziger deutscher Vertreter blieb der Titel¬
verteidiger Gottfried von Cramm im Wett¬
bewerb . Unser Meister machte mit dem Englän¬
der Tuckey wenig Federlesens und gewann im
Umsehen mit 6 :0 6 :1 die beiden ersten Sätze.
Erst im dritten leistete der Engländer einigen
Widerstand , wurde aber mit 6 :4 bezwungen.
Nicht viel länger gebrauchte der Australier
Quist , um den Engländer Tinkler mit 6 :2 6 :2
6 :6 auszuschalten . Die größte Ueberraschung war

aber für uns Deutsche die Niederlage der
liners Henkel gegen den Amerikaner BurwA
dem er klar mit 3 :6 6 :3 2 :6 3 :6 unterlag.
letzter Deutscher trat der Kieler Gotische« ,h
gegen den Italiener Sertorio an , der aber niii
6 :2 6 :2 6 :0 einen glatten Sieg davontrug.
Vorschlußrunde Lestreiten nun E . von Crarnn,
gegen Quist und Vurwell gegen Sertorio.

Im Anschluß an die Einzelspiele wurde dan«
Las Gemischte Doppel gefördert . Das am Man,
tag abgebrochene Treffen Carnatz -Jaenecke gege-
die Engländer Lyle -Tinkler gewannen die Deut
schen mit 7 :9, 8 :6, 6 :4. Weitere Ergebnisse waren:
Horn -Denker — Goldschmidt -llhl o. Sp ., Horn
Denker — Wedekind -Gottschwesky 7 :5, 6 :1, Lin,
derk -Turnbull — Fr . Bartels -W . Menzel
7 :5, 6 :2, Payot -Maier — v. Ende -Lund S:z,
10 :8, Adamoff -Quist — Petersen -Lorenz 10:8,
Sperling -o. Cramm — Merhautooa -Caska 8h
6 :2, Carnatz -Jaenecke — Allstem - Nourney
7 :5, 6 :4, Dearman -Copper — Schneider -KH,
mann 6 :2, 2 :6, 6 :4, Scriven -Tuckey — Lindob
Turnbull 6 :1, 6 :2, Außem -Henkel — Hardwik
Hare 6 :1, 6 :3, Rollin -Touquerque -Hopman -
Horn -Denker 6 :0 abgebrochen.

Damit stehen in den siegreichen Paaren du
letzten Acht fest. Cilly Außem -Henkel treffen m,
im Kampf um den Eintritt in die Vorschlich
runde auf Adamoff -Quist , während auf der an-
deren Seite u. a . Sperling -G. v. Cramm geger
Carnatz -Jaenecke anzutreten haben.

Zum Spiel Werder- Norddeutscher Lloyd
Das Ergebnis der LLntersuchung

Nachfolgend veröffentlichen wir das Ergeb¬
nis der Untersuchung des Falles Werder
— NDL . Bekanntlich wurde das Publikum
bei diesem Spiel in grober Art getäuscht.
Große Spieler waren angekündigt worden,
um den Platz zu süllen. Aber die beiden
Fußballer , die jeder erwartete , wirkten
nicht mit.

Leider müssen wir seststellen, daß die Unter¬
suchung dieses Falles durch den DFB . keine
Klärung und Bestrafung der Schuldigen
bringt . Sportschristleitung.

Die Untersuchung hat ergeben , daß die Mittei¬
lung über das Mitspielen der Spieler Hundt
und Frank  von dem stellvertretenden Führer
des NDL ., Herrn Pawlik,  der Press « zugelei¬
tet wurde . Der letzte hat seine Informationen
über die Aufstellung der Werdermannschast von
dem Obmann des Werder -Spielausschusses , Herrn
Drewes,  erhalten . Bedauerlicherweise liegen
keine schriftlichen Unterlagen vor , so daß es nicht
möglich ist, die Angelegenheit restlos aufzuklären.
Ohne Widerspruch steht fest, daß Lei Abschluß des
Spiels , etwa 10 bis 12 Tage vor dem Spielier-
min , über das Mitwirken von Hundt und Frank
gesprochen ist. Dabei ist das Mitspielen dieser
beiden zugesagt worden , sofern inzwischen die
Spielerlaubms für Frank eingehen und Hundt
gesundheitlich wieder hergestellt sein sollte . Am
Nachmittag vor dem Spiel hat Pawlik bei Dre¬
wes wegen der Vorschau telephonisch angerufen,
um die genaue Mannschaftsaufstellung Werders
zu bekommen , während Pawlik angibt , von Dre¬

wes die von ihm der Presse zugeleitete Aufstel¬
lung erhalten zu haben , bestveitet Drewes dieses
auf das Bestimmteste . Drewes gibt allerdings pi,
erklärt zu haben : „Wenn der Arzt Hundt freigibt
und wenn der DFB . Frank freigibt , würde Wei¬
der die Leute selbstverständlich spielen lassen."

Hier trennen sich also die Aussagen der beiden
Vereinsvertreter gewaltig . Pawlik behauptet , die
Aufstellung , so wie sie veröffentlicht worden sei,
von Drewes erhalten zu haben , die von Drewes
zugegebene Einschränkung sei keinesfalls gemacht.
Beide Parteien können einwandfreie Zeugen über
die Besprechung nicht beibringen . Somit ist eine
restlose Aufklärung nicht möglich . Nach Entschei¬
dung des Gauführers , Rechisamvalts Schmidt-
Hannover , kann leider , we-il der Schuldige nicht
festzustellen ist, eine Bestrafung nicht erfolgen.

Karl Klindworth,
Bezirksfvhrer.

Sturmbann 11/75 — Sturmbann IV/75 , IM (W)
In einem Abendspiel auf deiti Sternplatz in

Woltmershausen gelang es der Fußballmannschaft
des Sturmbann 11/75, die des Sturmbann IV/75
mit 1 :0 zu schlagen. Da beide Mannschaften nach
längerer Pause wieder zum ersten Male spiel¬
ten , war der Zusammenhang auf beiden Seiten
in der ersten Halbzeit sehr schlecht. Beide Mann¬
schaften fanden sich jedoch in der zweiten Halb¬
zeit besser. 10 Minuten vor Schluß gelang es dem
linken Läufer von 11/75, Trommershausen , das
einzigste und siegesbringende Tor zu schießen.

Sport in Kürze
Hervorragende Leistungen gab es bei den in

Finnland ausgetragenen Bezirksmeisterschaften in
der Leichtathletik . Der Speerwurf - Weltrekord¬
mann Matti Järvinen kam in Jlmola auf 74,46
Meter . Vainö Sipilä durchlief in Viiala die
10 000 Meter in 31 :46 und auf der gleichen Ver¬
anstaltung warf E . Kenttä den Diskus 45,13 Me¬
ter weit . Paavo Nurmi gewann in Kirvus die
5000 Meter in der mäßigen Zeit von 15 :19,2 über¬
legen gegen weitaus jüngere Gegner.

Abermals verbessert hat Harald Andersson den
schwedischen Rekord im Diskuswerfen . Bei einer
Veranstaltung in dem kleinen Ort Leksand kam
„Heros " , wie sein Spitzname lautet , auf die in¬
ternational gute Marke von 50,37 Meter.

Saarländischc Sportler werden in wenigen
Wochen den deutschen Brudern in Oberschlesien
einen Besuch abstatten . Die Reise werden zwei
Auswahlmannschaften der Fußballspieler und der
Amateurboxer antreten . Voraussichtlich werden
die mit Kundgebungen für die deutsch« Saar ver¬
bundenen Kämpfe in Vreslau und Oppeln ver¬
anstaltet.

Die Nordischen Spiele , die alljährlich . Däne¬
mark , Schweden , Norwegen , Finnland und Is¬
land durchführen , werden im Jahre 1935 in

Kopenhagen ausgetragen . Es kommen Wettkämpfs
in der Leichtathletik , im Turnen und im Schieße»
zur Durchführung.

Gau Niedersachsen der DT.

Heute , 18 Uhr , spricht CarlStediug,  Ober-
turnwart und stellvertr . Führer der DT ., i«
Reichssender Berlin  über : „Turnerschaft und
Volkstumsarbeit auf ihren großen Festen !"

Schon jetzt bestimmt wurde die Kommission , die
bei dem Olympischen Ringkampfturnier 1936 in
Berlin die technischen Einzelheiten zu prüfen und
zu überwachen hat . Die Kommission setzt sich
aus dem deutschen Vizepräsidenten des Inter¬
nationalen Amateurringer -Verbandes , August
Kampmann -Kassel , Viktor Smeds -Finnland und
Miklos Czikag -Angarn , zusammen.

Der Fußball -Kampfspielfieger , die ausgezeich¬
nete Mannschaft des Gaues Südwest , wird vor¬
aussichtlich kurz vor Jahresschluß ein Spiel in
Berlin auskragen . Als Termin des Kampfes
Brandenburg —Slldwest wird der 30. Dezember
genannt . Brandenburgs Eauelf trägt zuvor noch
Städtespiele gegen Hamburg am 2. September,
Dresden am 28. Oktober , Hamburg (in Hani-
burg ) am 18. November und gegen Krakau am
2. Dezember aus.
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seinen Akr/rs

Auch Große haben ihn ; den kleinen Klaps . Um
Dichten zu können , brauchte Friedrich von Schiller
faule Aepfel , deren muffiger Geruch aus seiner
Schreibtisch -Schublade strömte . Ludwig Thoma be¬
gann sein Tagwerk mit einer langen Pfeife , sonst
war ihm der ganze Tag verhunzt . Und so geht es
uns allen , dem einen mehr und dem anderen min¬
der : von jenem ist's bekannt , von diesem ahnt
im : s nicht . Bei unmündigen Kindern fängt das
mit dem kleinen Klaps schon an : sie schlagen
morgens die Euckaugen auf und spähen , ob son¬
nige Puppen und Spielsachen am richtigen Platz
liegen.

Es ist der Komplex im Puppenstuben -Format,
die Marotte , die Schrulle , der Sparren , der
Spleen , der Tick, der Piepmatz , der kleine Klaps.
Eine Sache, die rund um den Erdball verbreitet
ist und rechter Hand in den Aberglauben , linker
Hand in die ärztliche Sprechstunde mündet . Es
sind Gepflogenheiten , die der Umgebung auf die
Nerven oder auf die Ironie fallen und die man
rührend findet , wenn der betreffende Mitmensch
das Zeitliche gesegnet hat . . .

Thoma brauchte seine fix und fertig gestopfte
Pfeife beim Erwachen , Schiller seine Aepfel . Mark
Twain zog sich ins Bett zurück, um produktiv zu
sein. Theodor Fontäne fing einen angebundenen
Ball im dazugehörigen Becher auf , so oft er beim
Schreiben stecken blieb . Napoleon notierte das
Wichtigste auf Zettel , knüllte sie zusammen und
warf sie sofort beiseite . Mein Freund Alfred , ein
stämmiger Bursche und jederzeit bereit , hinter¬
einander drei Schnitzel zu vertilgen , läßt stets so¬
viel auf dem abgegessenen Teller liegen , daß man
meinen möchte, er bringe einem Kobold das ge¬
ziemende Opfer . Der Amerikaner kaut Gummi,
der Russe Sonnenblumenkerne , der Spanier Zahn¬
stocher. Mag auch der Kosmos in Trümmer sinken,
die Sitte bleibt , und Sitte ist nichts anderes als
Angewohnheit en gras.

Annemarie kann nur in Fahrtrichtung sitzen.
Adolf Hengeler zerzuzelte seine Zigarre , bis sie
einem feuchten Besen glich. Kusine Trude ver¬
zehrt alle Speisen ohne Salz . Karlheinz hegt einen
bösen Haß auf Löffelerbssn . Lasset mich schweigen
von Schopenhauer und ähnlichen Junggesellen.
Sie waren zum Bersten angefüllt mit Närrisch-
keiten , mit komplizierten Komplexen . Einer ver¬
fügt über das absolute Gehör und stellt unab¬
lässig den dazugehörigen Ton fest : wenn ein Auto
hupt — wenn ein Baby schreit — wenn eine
Fahrradklingel ertönt.

Ein anderer ist vom Platten -Teufel besessen und
kennt sämtliche Platten der Welt . Hast du eine
funkelnagelneue , vor drei Tagen erschienene Auf¬
nahme aus Bombay bezogen und spielst sie ihm
vor , spricht er eiskalt das Wörtchen : „Kennich !"
Er kennt sie nicht , kann sie nicht kennen — aber
er kennt sie, und fragst du ihn nach der fabel¬
haften Platte von der Liddy Crobulla (einer
Dame , die nachweislich nicht existiert ) , so lächelt
er überlegen : er hat die Platte bereits vor zwei
Monaten gehört.

Ein dritter muß Hamstern — und zwar Schnür¬
senkel. In seinem Wäschespind lagern Myriaden
von Senkeln jeglicher Färbung . Braucht er welche,
reißen sie, denn Schnürsenkel sind keine Weine,
die mit den Jahren besser werden . Eine Freundin
meiner Frau macht in Armut : sie stellt sich als
Bettlerin hin und pumpt sich das Geld für die
Hintergrund , damit wir nicht auf den Einfall ge¬
raten , sie zu beneiden . Heimlich fährt sie Auto.
Und Frau Kies schiebt dir Zeitungspapier unter
den Schuh , sobald du den Teppich verläßt und
mit dem linken Absatz das Parkett berührst . Ein
Schauspieler , .-der dermaleinst Apotheker werden
sollte , hat ein wahres Arsenal von Pülverchen

8y der heutigen Nachmittagsziehung wurden Gewinne
über 150 M . gezogen

2 Sewinne zu 26006 M . 184832
8 Gewinne zu 10000 M . 164636 243480 386413
4 Gewinne zu 6000 M . 234808 238122

10 Gewinns zu 3000 M . 31849 283839
292110 294207

271770

20 Gewinns zu 2000 M . 12870 14206 22088
48441 83001 128901 187019 161124 1880S0
327036

44 Gewinns zu 1000 M . 11189 64869 73784
74408 74488 77229 119414 120029 124474
131797 144100 148424 147481 201346 240107
241181 248330 287836 306183 330081 342733
367709

86 Gewinne zu 800 M . 2646 8821 29818 43813
46682 46776 69242 70380 33287 93081 128662
126066 131029 138036 138668 138882 141108
141416 144297 147664 166779 187966 19SS87
20S780 214173 221436 282388 266293 262670
267289 274039 298888 299662 300119 306308
328236 326633 327614 342629 344928 36SS73
376184 393098

384 Gewinne zu 300 M . 1026 6418 8096 10162
10466 12903 13148 16618 19486 24700 28368
27317 27406 27436 27626 33220 37398 37400
37988 48203 49391 62346 63226 84626 89193
89810 60726 66233 66489 66696 70374 70423
70962 73468 78420 80727 81296 86883 69313
89701 89848 91693 91733 96996 96208 99416
102388 102712 104888 104936 108304 116863
120424 121631 123069 124119 126204 127617
138726 143636 144780 146134 148216 149184
161739 182983 163184 134466 184988 187076
187860 168866 169234 182249 163002 166109
166802 166821 174973 178884 177734 179146
181336 163686 193817 138891 191193 191374
193482 199160 199710 201308 203617 203688
208089 211081 211283 216716 217911 218961
220246 220617 220827 226128 229271 229322
231660 232066 233827 234163 234288 236323
236888 239692 240302 241788 242671 243706
244182 248804 246821 246678 246987 260819
281890 283748 266886 269144 270890 272904
274167 274361 274463 278326 278499 279908
281773 282861 262882 263630 284347 267843
290283 293613 294907 301948 304883 312637
313223 316289 318788 318241 319481 322612
322320 323380 327663 329143 331444 336273
338102 339389 341998 344919 346709 346903
380789 384047 363876 370046 373429 373784
377877 379183 360090 382860 3S84I9

20 Tagesprämirn.
Auf jede gezogeneNummer sind zwei Prämien zu je
1000 RM gefallen, und zwar je «ine aus die Lose
gleicherNummer in den beiden Abteilungen I und II:
9810 17847 38842 39811 83677 74322 120303
264824 306343 384678

Im Gewinnrade verblieben : 860 Tagesprämien
zu 1M0 M . ferner 2 Gewinn « zu 1000000, 2 zu
300000, 2 zu 100000, 2 zu 78000, 4 zu 80000,
6 zu 80000, 10 zu 20000, 42 zu 10000, 188 zu
8000, 388 zu 3000, S12 zu 2000, 1853 zu 1000,

4602 zu 800, 18432 zu 300 M.

und Tabletten bei sich, weiß gegen Gallensteine
ebenso viel unfehlbare Mittel wie gegen Sod¬
brennen . Der Privatdozent Felsner trägt keine
anderen Socken als flaschengrüne . Fräulein von
Puttwitz kauft ihre Handschuhe ohne Angabe von
Gründen stets zwei Nummern zu groß . Herr Süp-
titz wird wahnsinnig , wenn er Hunde bellen hört.
Der Dichter Hurrmann trägt lederne Kappen über
den Fingern , wenn er schreibt . Sonst kaut er sich
die Nägel ab . Paul Pape , Erzeuger von Reise¬
andenken , erblickt in jedem Mitmenschen seinen
geschworenen Feind und Widersacher und hätte
sich kürzlich beinahe umgebracht , als seine Fabrik
niederbrannte . Nicht wegen des Unglücks , sondern
weil ihm die Versicherung , der er jahrelang hohe
Beiträge gezahlt hat , anstandslos den Schaden
ersetzte und ihn dadurch um seine reinste Freude
(die Schadenfreude über sich selbst) brachte.

So hat denn hoch und niedrig , klein und groß,
seinen neckischen Klaps , und dem ist gut so, denn
der kleine Klaps schafft kleine Freuden , und die
kleinen Freuden des Lebens find die größten.

Aus Anlaß der Wiedcrsehensfcier der ehemali¬
gen Mittelmeerkämpfer „Soeben " und „Breslau"
hat die Firma E . Schlotte , Obern st ruße,
eines ihrer Schaufenster in geschmackvoller Weise
mit.  Erinnerungsstücken der ehemaligen Besat¬
zungsangehörigen der Kreuzer „Göebe n" und
„Breslau"  ausgestattet . Auf die beiden Bug¬
wappen der ruhmreichen Schiffe wird - b̂esonders
hingewiesen . In gleicher Weise stellte der
Fremdenoerkehrsverein  eines seiner
Schaufenster in der Bahnhofsstraße zur Verfü¬
gung.

Der neue Film:

Gin Mann will nach Deutschland//

Metropol - Theater
Vor zwei Wochen veröffentlichte die Ufa ihr

Programm für die Saison 1934/38, von dem ein¬
zelne Filme bereits fertiggestellt sind. Sie beginnt
diese neue Spielzeit mit diesem Film , der jetzt
im Metropol läuft ; wenn  wir ihn als Ver¬
sprechen für die weiteren Leistungen der Ufa neh¬
men dürfen , dann kündigt er ganz einfach den
seit einem Jahr geforderten Umschwung -der
deutschen Filmarbeit an , zu dem zwar bereits
Ansätze in einzelnen Spitzenleistungen vorhanden
waren , die inzwischen ihren Weg durch sämtliche
Lichtspielhäuser der Welt gemacht haben und von
der Filmkunst des neuen Deutschlands künden,
der aber hiermit besiegelt scheint.

Die Gesamtleistung ist so klug und weit , durch¬
dacht , daß sie so maßlos , so zwingend und folge¬
richtig „einfach " erscheint . Es ist so einfach und
selbstverständlich , daß „ ein Mann nach Deutsch¬
land will ; er muß es eben , und er schafft es
auch gegen eine Welt von Hindernissen . Es ist

... .

so einfach , daß zwei Männer mit dem gleichen
Wollen zu Freunden werden und daß sie den
Zwang zur Heimkehr , zum Vaterland in Not,
das jeden einzelnen Mann braucht , über alles
andere stellen , über Laufbahn und alles , was in
ruhigen Zeiten erstrebenswert ist. Es erscheint
so einfach , daß die Frau , die große , verstehende
Frau , der Liebe nicht Selbstzweck, sondern Leben
für den einen , einzigen Mann bedeutet , nicht
wehklagt und Ketten und Hindernisse türmt,
sondern hilft und Brücken baut . Das alles sind
Dinge , die jeden von uns angehen , die aus un¬
serem täglichen Leben und Empfinden genommen
sind, die keine Verlogenheiten und Verstiegen-
heiten vorgaukeln . Das ist Beweis für Thema,
Inhalt , Aufgaben , wie wir sie von einem Film
fordern ; daß hier auch die Gestaltung  ge¬
schaffen wurde , wie sie einzig möglich ist, ist das
Ergebnis eines restlosen Zusammenhanges von
Drehbuch , das Mayring und Andreas
schrieben (nach Andreas ' Roman ), Regie , die
Paul Wegner  leistete und einer Darstellung,
die bis zu den kleinsten Rollen nicht besser sein
konnte.

Die Handlung : Ein deutscher Ingenieur erlebt
den Kriegsausbruch als Angestellter einer großen
Fabrik irgendwo in Südamerika und kennt nur
das eine Gebot : Nach Deutschland . Es gibt eine
Verwundung um eines fremden Deutschen willen,
mit dem zusammen nach seiner Genesung die Reise
mit falschen Pässen auf hinein neutralen Dampfer
losgeht . Entdeckung , Jnternierung in Jamaika,

Wetterdienst der BÄ.
Schauerniederschläge , kühler

'' Die maritime polare Kaltluft , die auf der
Rückseite des über dem südlichen Nordmeer
liegenden Wirbels über Mitteleuropa eindrang,
gab verschiedentlich zu Niederschlügen Anlaß . In
Bremen - Freihafen fielen innerhalb 24 Stunden
17,7, in Bremen -Flugplatz 8,9, in Borkum 4,0, in
Hannover dagegen nur 0,3 Liter Niederschlag auf
den Quadratmeter An der Nordwestseite des
Nordmeerwirbels entstehen Randstörungen , die
das Wetter Nordwestdeutschlands immer wieder
beunruhigen werden . Besserungsperioden dürften
nur kurze Zeit andauern.

Voraussage für den 11 . August:
Frische , zeitweise stärkere bis stürmische Winde
aus Südwest , später Nordwest , wechselnd, meist

PPSi . Wegen der Vorbereitungen zur Volks¬
abstimmung müssen alle angesetzten Mitglieder¬
versammlungen der NSDAP . und deren Gliede¬
rungen ausfallen.

Albert Hosfmann,
Kreisorganisationsleiter.

PPSi . Deutsche Arbeitsfront , Frauenamt.
Meine Sprechstunden finden jeden Montag , Mitt¬
woch und Freitag von 18—19 Uhr im Wilhelm-

Flucht quer durch das Gebirge , mit einem Fischer¬
boot über das offene Meer nach dem 200 See¬
meilen entfernten Kuba . Krankheit des Kame¬
raden , des Werkmeisters . Und wieder weiter,
mit „echten" Pässen nach Plymouth . Was da¬
zwischen liegt : Eine Unmenge an Schindereien,
Plackereien , ein eisern ausdauernder Mut , der
immer wieder neue Wege findet , der alles er¬
trägt , der über alles siegt. Und am Ende , als
dennoch kurz vor dem Ziel die erneute Inhaf¬
tierung droht , hilft die Frau , deren . Liebe groß
genug ist, um zu verstehen , daß dem Mann das
Vaterland über alles geht.

Die Größe der Darstellung liegt darin , daß die
Handlung überzeugend wirkt und der Schluß nicht
nach Happy -end riecht . Brigitte Horney
vor allem als Manuela Ortiguez ist mit dieser
Rolle zu den besten Darstellerinnen getreten , die
wir haben im Film . Sparsamkeit mit den Mit¬
teln , Zurückhaltung im Ausdruck und tiefste In¬
nerlichkeit der Gestaltung verhaften zu diesem

>WW

? ? st.

Sitzung sämtlicher Kassenwarte
der PO . am Montag , 13. d. M ., 20.30 Uhr,
im Parteihaus . Holler -Allee 70. Erscheinen
ist Pflicht.

Decker-Haus , Nordstr . 45, Zimmer 304, und täg¬
lich vom Montag bis einschließlich Donnerstag
von 13—14 Uhr Richtweg 1 statt.

gez. : Elsa Bewig,
Kreisreferentin der Deutschen Arbeitsfront.

NS . Frauenschaft

All « Ortsfrauenschaftsleiterinnen und 1. Vor¬
sitzenden des Deutschen Frauenwerks werden zu
einer wichtigen Sitzung am Montag , dem 13. Au¬
gust , 18 Uhr , in den gr . Saal des Parteihauses,
Holler Allee 79, eingeladen.

Ortsgruppe Schwachhausen . Montag , den 13.
August , Ausflug nach Leuchtenburg . Treffen 15
Uhr am Markt . Butterbrote mitbringen.

Jede Ortsgruppe entsendet heute mittag 12 Uhr
ein Frauenschaftsmitglied zum Abholen von
Wahlplakaten . Die Sachen werden in Zimmer 9
abgegeben.

wollen , haben die beste Gelegenheit , billig dort¬
hin zu kommen.

Vom 28. August bis 2. September
Fahrt nach Norderney

Fahrkoften einschl. Verpflegung und Unterkunft
27 Mark . Der Zug fährt von Bremen über Del-
menhorst , Oldenburg . Leer , Emden , Norden nach
Norddeich.

Jede » Sonnabend Sommernachtssahrt
nach Helgoland

Von Sonnabend , 11., bis Sonntag , 12. August,
findet ehre Sommernachtsfahrt nach Helgoland
statt . Der Dampfer „Glückauf " fährt am Sonn¬
abend , 20.30 Uhr , ab Anleger Freihafen I und
trifft am Sonntagmorgen , gegen 4.30 Uhr , in
Helgoland ein . Nach erfolgte : Landung haben die
Teilnehmer einen etwa 12stündigen Aufenthalt.
Die Rückfahrt erfolgt um 18.45 Uhr mit dem
Dampfer „Roland ". Ankunft in Bremerhaven
gegen 20 Uhr . Weiterfahrt mit der Bahn um
20.39 Uhr . Ankunft in Bremen gegen 21.59 Uhr.
Der Fahrpreis beträgt einschl. Ein - und Aus¬
booten und Eisenbahnfahrkarte Bremerhaven-
Bremen 6,10 RM-

Am 12. August Sonderfahrt nach Wangerooge

Fahrpreis einschl. Jnselbahn 5 RM -. Abfahrt
am Sonntagmorgen 8 Uhr ab Freihafen I , An¬
kunft in Wangerooge 13 Uhr . Die Teilnehmer
haben Gelegenheit , ein erfrischendes Bad im
Meer zu nehmen . Die Abfahrt ist auf 16.45 Uhr
angesetzt . Der Anschluß an die letzte Straßenbahn
wird noch erreicht.

Anmeldungen für die mehrtägigen Fahrte»
worden im Kreisamt Wilhelm -Decker-Haus , Zim-

Dle NGS. .Kraft durch Freude'
meldet:

Erfolg . Hermann - Speelmans  als Werk¬
meister und Karl Ludwig Tiehl  als In¬
genieur ; mit nie versiegendem , humorigem Le¬
benswillen der eine , wie von heiliger Flamme
brennend der andere — beides „deutsch« Män¬
ner " ; das höchste, was man von ihnen zu sagen
vermag . Ein dritter Internierter , ein Monteur,
der den Landsleuten hilft , auch wenn er selber
auf die Flucht verzichten muß , da seine Lahm¬
heit die beiden nur behindern würde : Willi
Schur,  auf den man immer mehr aufmerksam
wird , der ein großes Können in die kleinsten
Rollen zu legen weiß . Da ist Willi Birgel
als englischer Lagerkommandant ; Siegfried
Schürenberg  als englischer Ingenieur und
späterer Polizeikommandant Corner ; Hans L e i-
Lelt  als Vermägensverwalter Morron ; Namen,
die neuverpflichteten Darstellern angehören,
denen man hoffentlich öfter begegnen wird im
Laufe der Spielzeit.

Es sind auch noch Leute zu nennen , die un¬
sichtbar mitgearbeitet haben ; vor allem Hans
Otto Borg  mann für die Musik , die sehr spar¬
sam verwandt ist und ganz richtiges Format zu
finden wußte . Für die Bilder , die von unerhörter
Eindringlichkeit sind und die Eesamtwirkung
sehr stark beeinflussen , zeichnet Fritz Arno
Wagner;  die Aufnahmen leitete Fritz
Schwarz.  Sie haben so ausgezeichnet mit
Wegner zusammengearbeitet , daß an dem Film
nichts zu deuteln übrig bleibt . Lks.

Achtung , Bayernfahrer!

Die Ausgabe der Fahrkarten erfolgt heute in
der Zeit von 10 bis 12.30 Uhr . Vankquittungen
sind mitzubringen ! Gleichzeitig erfolgt die Aus¬
gabe der Stimmscheine.

Vom 19. bis 20. August Rhein —Mosel -Fahrt

Fahrpreis 32 RM . einschl. Verpflegung und
Unterkunft . Die Teilnehmer werden die schönsten
Gegenden des deutschen Vaterlandes kennenlernen
und unvergeßlich schöne llrlaubstage am deutschen
Rhein verbringen.

vom 25. August bis 2. September
Fahrt ins Riesengebirge

Fahrpreis 32 Mark einschl. Verpflegung und
Unterkunft . Volksgenossen , die in ihre Heimat

Achtungl
?kst . Alle ehemaligen

Teilnehmer der Kreisschule,
die an dem neuen Kursus wieder teil¬
nehmen wollen , sowie alle neu hin¬
zukommenden  habe » sich unbedingt

am Montag,  13 . d. M ., pünktlich 20 Uhr,
im großen Saal des Eewerbehauses,
Ansgaritorstraße , einzufinden.

Es spricht der Kreisschulungsleiter.

mer .314, und bei den Ortswarten in den NSBO .-
Dienststellen entgegengenommen.

Einzahlung des Fahrpreises für die mehrtägi¬
gen Fahrten hat sofort nach der Anmeldung bei
der Bank der Deutschen Arbeit AE ., Filiale Bre¬
men , Ansgarikirchhof 11, auf das Reisekonto der
NSE . „Kraft durch Freude " zu erfolgen . .

Für die Eintagsreisen .hat die Einzahlung des
Fahrpreises im Wilhelm -Decker-Haus , Zimmer
Nr . 314, zu erfolgen.

KilclisnTsttsI

stärker bewölkt . Schauerniederschläge , kühler als
bisher.

Aussichten für den 12 . August:
Frische bis mäßige Winde aus westlichen Rich¬
tungen , Bewölkungsschwankung , strichweise Nie¬
derschlüge , Temperatur nur mäßig warm und der
Jahreszeit entsprechend.

Zollpflichtige Briessendungen nach Salvador.
Im Verkehr mit Salvador find Briefe mit zoll¬
pflichtigem Inhalt fortan nicht mehr zugelassen.
Da Salvador am Päckchendienst nicht teilnimmt
und Warenproben mit Handelswert nicht zuläßt,
dürfen zollpflichtige Gegenstände und Waren mit

.Handelswert — ausgenommen zollpflichtige
Drucksachen — nur noch in Postpaketen dahin
verschickt werden.

11. Sonntag nach Trinitatis.
Bremische Evangelische Kirche

Evangelische Kirchenkanzlei , Sandstr . 10/12 , Fernruf D 238 31
und 286 78. Dienststunden von 9—13 und 15—18 Uhr.

A . Stadtgebiet.
St . vnsaarn : 10.15 Uhr : Bode . 11.15 Uhr : Taufen in der

Kirche ders . Donnerstag , 15 Uhr : Taufen im Pfarrhause,
Eeorgstr . 15. — St . Petri -Dom : 8.30 Uhr : Mauritz , Becken¬
sammlung für die Eemeindepslege . 10.15 Uhr : Schäfer . Abend¬
mahl , Beckensammlung für die Gemeindepflege . — Findorff-
Luthergemeinde : a) Gemeindehaus Sommerstr . 26/28 : Kein
Gottesdienst wegen Vauarbeiten . b) . Gemeindehaus Lands-
buterftr . 3 : 10.15 Uhr : Vogt . 11.15 Uhr : Taufen ders . —

ll . L. Frauen : 10.15 Uhr : Fest ^ ottesdienst für die Mittol-
Friedenslirche : 10 Uhr : Urban . 11 Uhr ': Taufen , ders . —
Erambke : 10 Uhr : Heider . 11 Uhr : Taufen und Kinder¬
gottesdienst , ders . Mittwoch , 19.30 Uhr : Appell der Fahrt-
teilnehmer nach Bethe ! auf dem Erambker Schulhof 20 Uhr:
Mütterdienst : n Wilhelmshöhe . Donnerstag , früh 4 Uyr:
gemeinsame Radfahrt nach Bethe ! ab Erambker Schulhof,
Rückkehr Sonnabend abend . — Eröpelingen : 10 Uhr : Orde ->
mann . — Hastedt : 10 Uhr : Rahm . 11.30 Uhr : Taufen in der
Kirche , ders . — Horn : 10 Uhr : v . Schwanenflügel . — St.
Jakobi : - 10 Uhr : Lange . 12 Uhr : Taufen in der Kirche . —
St . Martini : 10.15 Uhr : Dargel . — St . Michaelis : 10.15
Uhr : Hackländer . 11 .15 Uhr : Taufen , ders . Mittwoch , 13.30
Uhr : Abfahrt der Frauenhilfe von Kleinbahnhof Hemmftraße
nach Lilienthal . — Oslebshausen : 10.15 Uhr : Schmidt . 11.30
Uhr : Kindergottesdienst . — St . Pauli : a) Alt -Pauli : 10 Uhr:
Mallow . 11.30 Uhr : Taufen , Mallow , Osterstratze 20, 11.30
Uhr : Taufen , Piers,g . Rolandstr . 9. b) Zion : 9 Uhr : Richt-
n-ann . c) Hohentorskirche : 10 Uhr : Richtmann . 11.16 Uhr:
Taufen , ders . — Rablinghausen : 10 Uhr : Paul Meyer . 11.15
Uhr : Kindergottesdienst . — St . Remberti : a ) Kirche : 10 Uhr:
Rolle , 11 Uhr : Taufen , ders . Frauenhilfe Schomburg : Diens¬
tag , 14. August , 15 Uhr : Abfahrt vom Domshof nach
Brinkum . b) Gemeindesaal Buchenstraße : Sonnabend : kein
Gottesdienst . — St . Stephani : a ) Alt -Stephani : 10 Uhr:
Rofenboom . 11.30 Uhr : Taufen , ders . Dienstag , 20 .30 Uhr:
Mannerarbeitsgemeinschaft , Rofenboom . b) Wilhadi : 10 Uhr:
Arlt . ,10.45 Uhr : Taufen im Gottesdienst , ders . c) Jmmanuel:

' 10 Uhr : Denkhaus . 12 .'15 . Uhr : Taufen , ders . — Walle : Kein
Gottesdienst . — Woltmershauser Christuskirche : Siehe Rab-
linghausen . — Diakonissenhaus : 10 Uhr : Freyer . — Kranken¬
anstalt : 9.15 Uhr : Urban . — Deutsche Seemannsmisfion : 20
Uhr : Abendandacht.

B . Landgebiet.
Arsteu : Kein Gottesdienst . — Borgfeld : 10 Uhr : Mohr¬

mann . — Kirchhuchting : 10 Uhr : Wessels . — Mlttelsbüren:
8.45 Uhr : Heider . — Oberneuland : 10 Uhr : Reusche . 11.15
Uhr : Taufen , ders . Mittwoch . 20.30 Uhr : Jugendwerk . —
Seehausen : Kein Gottesdienst . — Wasserhorst : 10 Uhr:
Thyssen . — Altenheim -Osterholz : 9 Uhr : Reusche . — Heme»
tingen : 10 Uhr : Hauptgottesdienst , Röbbelen . Mittwoch , 20
Uhr : Bibelstunde . Verernshaus Karlstrahe.

T . Besondere Organisationen der Bremischen Evangelischen
Kirche.

Jugendbund für entschiedenes Christentum e. V ., Bremen 1,
Eeorgstratze 19 : Sonntag , 8 .30 Uhr : Treffen der Radfahrer
Endstation Linie 4 (Horn ) zu einer Radtour . 10.15 Uhr : Ab¬
fahrt ab Parlbahnhof für die Fußgänger . 20 .30 Uhr : Evan¬
gelisation . Mittwoch , 20 .30 Uhr : Bibelbesprechftunde nach dem
Themabuch.

Landeskirchliche Gemeinschaft e. V ., In der Runken 21:
Sonntag , 20 Uhr : Evangelisation . Montag , 20 .15 Uhr : Ge¬
sangstunde . Mittwoch , 20 .30 Uhr : Bibelstunde.

Eröpelingen , Wischhusenstratze 58 : Dienstag , 20 Uhr:
Frauenstunde.

Jugendbund für entschiedenes Christentum Bremen 2. Su der
Runken 21 : Donnerstag , 20 .15 Uhr : Jugendbundstunde.

Katholische Kirchen.
St . Johanniskirche . 6.30 u . 8.00 : Stille hl . Messen . 10 Uhr:

Singmesse . 11 Uhr : Hochamt mit Predigt . 20 Uhr : Andacht.
An den Wochentagen 6.30 und 7.30 Uhr : Hl . Messen . —
St . Marienkirche . 6.30 Uhr : Frühmesse . 8.30 Uhr : Singmesse
(Kindergottesdienst ) . 9.30 Uhr : Stille hl . Messe . 10.30 Uhr:
Hochamt mit Predigt . 20 Uhr : Andacht . An den Wochentagen
6.15 und 7.20 Uhr : Hl . Messen . — St . Josefskirche , Oslebs¬
hausen . Alter Heerweg 37. 6.30 Uhr : Frühmesse . 9 Uhr:
Singmesse (Kindergottesdienst ) . 10.30 Uhr : Hochamt mit
Predigt . 20 Uhr : Andacht . An den Wochentagen 7.15 Uhr:
Hl . Messe . — St . Elisabethkirche , Fleetrade 15 b . 7.30 Uhr:
Frühmesse mit Predigt . 10 Uhr : Singmesse . Andacht und
Segen . An den Wochentagen 7.30 Uhr : Hl . Messe . — Kirche
am St . Joseph -Stift . 6 Uhr : Frühmesse . 8 Uhr : Singmesse
mit Predigt . 17 Uhr : Andacht . An den Wochentagen 6 Uhr:
Hl . Messe . — St . Raphaelskapellr , Falkenstr . 48 . S Uhr:
Hochamt mit Predigt . An den Wochentagen 7 Uhr : Hl . Messe.
— Eröpelingen . Restaurant Bax , Eröpelinger Heerstr . 159.
10 Uhr : Hochamt . — Buntentor (Huckelriede ) . 9 Uhr : Sing¬
messe mit Predigt . — Christ -Königs -Kapelle , Vegesack, Weser¬
strage 80 : 9 Uhr : Singmesse mit Predigt . An den Wochen¬
tagen 7 - Uhr : Hl . Messe . Freitag , 19.30 Uhr : Andacht . —.

Jeder Volksgenosse hört am Montag¬
abend die alten Kämpfer der Bewegung,
Pg . Dr . Goebbels  und Pg .Dr . Feim.
Alle Rundfunkhörer stellen ihre Appa¬
rate in wahrer Volksgemeinschaft zur
Verfügung und laden alle benachbarten
Volksgenossen zum Miterleben der
Massenkundgebungen am Rundfunk ein!

Kath , Kirche Hemelingen . 7,30 , Uhr : Frühmesse , 10 Uhr : Hoch¬
amt , II Uhr : Griechisch -katholischer Gottesdienst , — Achim
(Schule ) . 9.15 Uhr : Hl . Messe mit Predigt . — Zeoen (Ka-
tasteramt ) , 11,30 Uhr : Hl , Messe mit , Predigt , — Lilienthal
(Sternmartestry , Montag , 8 Uhr : Hl , Messe , — Soltau
(Wiesenstr, ) . 10 Uhr : Hochamt mit Predigt und Andacht , —
Bisselhövede sTellerstr . 256) , 10 Uhr : Hochamt mit Predigt , —
Kettenburg (Schlotzkapelle ) , 8,30 Uhr : Hl , Messe.

1. B - Ptistengemeinde „ Beihel ", Ansgarilirchhos 7. Sonntag,
9,30 Uhr : Mäste , 11 Uhr : Sonntagsschule , 17 Uhr : Musla
Mittwoch , 20 Uhr : Eebetstunde , — Oslebshausen , Landstr , 1g
Sonntag , 9,30 Uhr : Gottesdienst , 11 Uhr : Sonntagsschur - ,
1S,M Uhr : Gottesdienst , Dienstag , 20 Uhr : Bib - lftande , —
Hastedt , Psalzburgerstr , 175. Sonntag , 11 Uhr : Sonntagsschule,

2. Baptistengemeinde „ Ebezener " , Zietenstrahe 59. Sonntag,
9^ 0 Uhr : Schütte , 11 Uhr : Sonntagsschule , 17 Uhr : Schütte,
Mittwoch , 20,15 Uhr : Bibelstunde.

M - thodistenlirch - (Evangel , Freikirche ) Georgstr , Nr , 59,
Sonntag , g,30 Uhr : Predigt , II Uhr : Sonntagsschule , 19,30
Uhr : Evangelisation , Donnerstag , 20,15 Uhr : Bibelstunde.
Mittwoch , 18 Uhr : Frauen -Verein , — Lutherstratze Nr , 81.
Sonntag , 11,15 Uhr : Sonntagsschule , — Eröpelingen , Eiöpe-
Ilnger Heerstraße Nr , 212, Sonntag , 11,15 Uhr : Sonntags¬
schule, 20,15 Uhr : Predigt , Dienstag , 20,15 Uhr : Bibelstunde
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Sicherstellung
des Nahrungsmittelbedarfs

Inländischer Roggen und Weizen nicht für
Putterzwecke

Berlin , 10. August . Die Reichsstelle für Ge¬
treide , Futtermittel und sonstige landwirtschaft¬
liche Erzeugnisse , Geschäftsabteilung , hat eine
Anordnung betreffend die Verwendung von in¬
ländischem Roggen und inländischem Weizen
erlassen , die am 1. August in Kraft tritt . Es
heißt darin:

Inländischer Roggen und inländischer Weizen
darf auch insoweit , als er vor dein Inkrafttreten
der Verordnung zur Ordnung der Getreidewirt¬
schaft von einem Erzeuger , Deputatempfänger
oder einem Empfänger eines Leibgedinges ver¬
kauft oder geliefert worden ist , nur für Zw'ecke
der menschlichen  Ernährung , oder für
technische  Zwecke weiter verkauft oder
weiter veräußert , sowie nur für diese Zwecke
verarbeitet oder verwendet werden.

Die vorstehende Anordnung gilt nicht in den
Fällen , in denen der inländische Roggen oder
der inländische Weizen bereits am Verbraucher
geliefert ist und sich im Zeitpunkt des Inkraf-
tretens dieser Verordnung in deren Besitz be¬
findet , insoweit verbleibt es bei der Regelung
in den Vorschriften der Getreideverordnung mit
der Maßgabe , daß die Verbraucher solchen Rog¬
gen und Weizen zu anderen Zwecken als für
Zwecke der menschlichen Ernährung oder für
technische Zwecke nur im eigenen  Betriebe
.verwenden dürfen . Als Verbraucher im Sinne

Gegen verbandsmäßige Preis¬
steigerungen

Berlin , 10. August . Nach der Verordnung
gegen Preissteigerungen vom 16. Mai dürfen
bekanntlich Verbände und sonstige Zusammen¬
schlüsse Mindestpreise und Mindesthandelsspan¬
nen nur mit Einwilligung der Preisüberwa¬
chungsstellen neu festsetzen , verabreden,
empfehlen , oder gebundene Preise zum Nach¬
teile der Abnehmer verändern.

Durch eine im Reichsgesetzblatt veröffent¬
lichte Verordnung des Reichswirtschaftsmini-
sters wird nunmehr das Anwendungsgebiet der
Verordnung , das sich bisher auf lebenswichtige
Gegenstände des täglichen Bedarfs beschränkte,
auf alle  Güter und gewerblichen Leistungen
ausgedehnt.

Damit sind die etwa möglichen Zweifel über
das Anwendungsgebiet der Verordnung eindeu¬
tig dahin geklärt worden , daß alle  verbands¬
mäßigen Neufestsetzungen von Preisen und die
Erhöhung verbandsmäßiger Preise ohne Ein¬
willigung der Preisüberwachungsstellen u n -
zulässig und strafbar  sind.

Ausgenommen sind wie bisher die in § 5 der
Verordnung gegen Preissteigerungen aufgeführ-
ten Gebiete , vor allem das zur Zuständigkeit
des Reichsminister für Ernährung und Land¬
wirtschaft gehörende Gebiet.

Norddeutsche Fahrzeug -Industrie Joh . Lehm¬
kuhl AG., Oldenburg . Die Gesellschaft schließt
1933 nach 5232 RM. Abschreibungen auf Anlagen
und 76 440 anderen Abschreibungen und Rück¬
stellungen mit einem Reingewinn  von
73 415 RM. ab. Die außerordentlich flüssige
Bilanz verzeichnet bei einem Grundkapital von
0,25 Mill . 0,472 Mill . ĵ serven , 0,097 Mill. Wert¬
berichtigungen und 0,501 Mill . Kreditoren . Die¬
sen stehen 0,793 Mill . Debitoren , 0,499 Mill . Fer¬
tigwaren usw . bei 1,395 Mill . Bilanzsumme ge¬
genüber.

Die Verbrauchsziffern für sämtliche Nicht¬
eisenmetalle , lagen 1933 erfreulich über denen
des Jahres 1932. Diese Aufwärtsbewegung
setzte sich auch im ersten Halbjahr 1934 fort.

Innerhalb des Ruhrbergbaues trägt man sich
mit dem Plan , das Kokereigas in großem Um¬
fange zu zerlegen und die so gewonnenen hoch¬
wertigen , metanhaltigen Gase als Treibstoffe
nutzbar zu machen.

des vorstehenden Satzes gelten auch Hersteller
von Mischfutter und Schrotmühlen,
jedoch nicht sonstige Mühlen . Die Reichsstelle
behält sich im übrigen vor , von den Bestim¬
mungen Ausnahmen  im Einzelfalle auf be¬
sonderen Antrag zuzulassen und vor dem
16. Juli von einem Erzeuger , Deputatempfänger
oder einem Empfänger eines Leibgedinges ver¬
kauften oder gelieferten inländischen Roggen
oder inländischen Weizen zu Futter - oder zu
Saatzwecken freizugeben . Die Reichsstelle trifft
ihre Entscheidungen nach ihrem pflichtmäßigen
Ermessen.

Tatkräftige Förderung der Landwirtschaft
Viehwirtschaft und inländischen

Futtermittel erzeugung
Berlin,  10 . August . Im Reichsgesetzblatt

wird ein Gesetz veröffentlicht , nach dem der
Rcichsfinanzministcr ermächtigt wird , zur Ord¬
nung des Marktes für Vieh und Schlachtvieh¬
erzeugnisse weitere Garantien bis zur Höhe
von 46 Mill . RM. und zur Förderung der Futter¬
mittelerzeugung aus inländischen Rohstoffen
eine Garantie bis zu einer Mill . RM. zu über¬
nehmen.

*

Auf Grund der Verordnung zur Ordnung der
Getreidewirtschaft vom 14. Juli ds. Js . wird
eine im Reichsanzeiger veröffentlichte Ueber-
gangsregelung für den Verkehr mit inländi¬
schem Hafer getroffen.

Braunschweigische AG. für Jute - und Flachs-
Industrie in Braunschweig

Das am 30. Juni beendete Geschäftsjahr hat,
wie wir erfahren , einen im allgemeinen be¬
friedigenden  Verlauf genommen und be¬
sonders im Frühjahr eine Belebung  der in¬
ländischen Nachfrage gebracht . Es dürfte ge¬
mäß früherer Ankündigung möglich sein , den
Verlustvortrag aus 1932/33 von 0,363 Mill . RM.
wesentlich zu vermindern . — Die Gesellschaft
gehört bekanntlich zum Interessenbereich der
Jute - Spinnerei und Weberei „Bre¬
ie e n“, die nom. RM. 341300 Aktien des Braun¬
schweiger Unternehmens besitzt.

Neuer Mehrheitsaktionär der Hanomag

Wie wir hören , bestätigt es sich , daß die
Aktienmehrheit der Hannoversche Maschinen¬
bau-AG. vorm . Georg Egestoff (Hanomag ) , Han¬
nover -Linden , in diesen Tagen auf die zur
Gruppe des Stahlvereins gehörende B o c h u -
mer Verein  AG . für Gußstahlfabrikation
übergegangen ist.

Danziger Wirtschaftsvertretung
Gefolgschaft und Gesellen erhalten Sitz

und Stimme
Danzig , 10. August . Der Danziger Senat hat

durch drei besondere Rechtsverordnungen au¬
ßer der bereits bestehenden Bauernkammer noch
zwei weitere Kammern , nämlich eine Indu¬
strie - und Handelskammer  sowie eine
Handwerkskammer . und ferner einen
Wirtschaftsrat  errichtet.

Alle diesen neuen Verordnungen entgegen¬
stehenden Bestimmungen , insbesondere die frü¬
heren Verordnungen zur Vorbereitung des Auf¬
baues der berufsständischen Vertretungen , sind
aufgehoben worden.

Die Industrie - und Handelskammer hat die
.gesamten Belange von Industrie , Handel und
Gewerbe mit Ausnahme des Handwerks im Rah¬
men der Gesamtwirtschaft nach gemeinnützigen
Grundsätzen wahrzunehmen und soll aus 80 ge¬
wählten und höchstens 20 vom Senat bestellten
Mitgliedern bestehen . Die gewählten Mitglieder
setzen sich aus 40 Führern der Betriebe und 40
Mitgliedern der Gefolgschaft  zusammen.
An der Spitze der Kammer steht der Führer der
Kammer mit der Amtsbezeichnung Präsident,
der vom Senat ernannt und abberufen wird.

Amerikanischer Funkdienst
Newyork 10. 8. 9. 8.
Tägl. Beld . 1
Bankakz.
90 Tg. Briet */l6 '/u
90 Tg. Geld '/* V*Pr.Hwechsel

oiedr. Satz ■/< •/<höchst. Satz 1 1
Wechs. aut

Lond. Cbl. ö.08»/fc 5.09
do. 60 Tg 6.0<6/8 5.08

Paris 6.063/4 _
Brüssel 23.74: _
Rom 8.68 8.68
Madrid 13.80 13.84
Bern 82.98 33.00
Amsterdam 68.43
Stockholm 20.23 26.28
Oslo 25.56 25.60
Kopenhagen 22.72 22.79
Prag 4.20 4.k0»/Wien. 1)624 19.20
Budapest 30.02 30.00
Belgrad — 2.30
Athen • 0.96' /, 0.97
Japan 30.10 30.15
Buen. Aires 83.90 33.93
Rio de lan. 3,60 8.50
Berlin 39.60 39.02
Silber, ausl in.76 4-9V<

Kakao, le»; test
do. Sept. 5 . i0 o .Oi
do. Oez. 5.30 ö . l
do. |an. 5.35 5.24

io . b. 9. 6.
do. März 5.50 6.89
do. Mal 5.64 6.52
do. Juli 5.77 6.86

Kattee, stetig stetig
do. Sant. 4 li «/« u */i
do. Sept. 11 .0* r 1<'.80n
do. Dez. U.U n 11.Obi 09
do. Jan. —• *-
do. März 11.22 n 11.14n
do. Mal 11.26n 11.18n
do. lull 11.30n 11.21 n
Tagesums. 34000 49000

Kaffee Rio7 S’/8 H/4
do. Sept. 6.26n 8.16
do. Oez. 8.33 *1.30/31"
do. Jan. — —
do. März 8.49n 8.41
do. Mal 8.66 n 8.47
do. lull 6.64n 8.63
Tagesums. 12000 4000L

Kup., el i. t .02 l/i / .Oil/s
do. 30/90T 7.0**/: / .021/:
Zin i, 1UCCJ 62.06 623/,
Blei loco 3.76 o. -6
Zink. loco 4.30 4.80
Weißblech 6.26 6.25
Kobels. N. 2 21.77 21.7/
Roheis N2p 20 00 20.09

10. 3. 9. 6.
Schmalz 8.65 8.90
Talg, eztr. 4*/» M*/»
Bw’saatBI 1. — -
do. AUg. 8.78 6.65
do. bept. 6.76 6.68
do. Okt. 6.97 6.98
do. Ijcz. 7.01 7.01
Petr. St WC 16.25 16,26
do. St. W.T 12.25 12.25
da. Mid. Co. 0.94 0.94
do. P. Rohöl nwj ' i /O/' /r ??1/:
Rohzucker willig stetig
do. Sept. l .73/79 L.8U/79
do. Dez. 1.86 L.87
do. Jan. 1.86 1.87/86*
do. März 1.89 1.91/92*
do. Mal 1.93 2.00/01*
do. lull 1.97 1.99/2.0"
Terpentin 47Vi 4(9/4
do. Savann. «V« *l*/4
Welzen. Rt. 116 UH
do. Hartw 119 120
Mats, loco 85»/» 65
W’mehl. n. 7 .40 7.40
do höchst /,70 7.70
Oetrt Engl */ß—- 1/6—-
Ui Knntin 6— 8 6—H

Geld und RrtefnoHenmge«

Chicago
Gerste 60 .5 60—it

10. Ö. 9. b.
Velten. willig fest
do. Sept.do. Dez.
do. Mal

109- */>
112-1 UL
1 tÖ'/e-lc

110'/»-»/,
113'/,-»/»
116' /«-»/»

Mals. etetig stramm
do. Sept.do. Dez.
do. Mai

7ß7/»
aß' )»
»7' /,

7«»/»
82»/*
«7»/,

Batet. unreg. stramm
do. Sept.
do. Dez.
do, Mal

525ft
543/*
576/8

53
56V«68

Roggen «rillig teat
do. Sept.
do. Dez
do. Mai

86' /,
89«/»- »;,

93*1.

8 , »/,
10*/»—' /»
’M, I,- »/»

Schmält. uureg. fest
do. tiept
do. Okto
do. üez.
do. |an.

8.26
8.40t
8 75 E
8.90b

8.30
8.87*/*
8.7/1/*
8.90 13

Schweine
leichte, ndi
do. höchste
schwei ad.
do. höchste
tut. in Chic
dn t Ve»t

4.66
5.16
5 . 10
6 .4t)

14010
5700O

4.66
6.16
5 . 10
6.40

19000
66'JOu

Wieder schwacher Schluß
Newyork , 10. August . Die Beurteilung der

Regierungsmaßnahmen in der Silberfrage war
heute ruhiger . Die Hoffnungen auf eino un¬
mittelbar bevorstehende weitere Dollarabwer-
tung haben sich verringert . Nach den gestrigen
beachtlichen Kursbesserungen , von denen vor
allem Minenwerte Nutzen gezogen hatten , er¬
folgte heute unter Gewinnmitnnhinen ein
Rückschlag.  Allerdings blieb die Grund¬
stimmung zuversichtlich , und im Verlauf
machte sich unter Schwankungen eine Erho¬
lung  geltend . Das Geschäft verlief sehr
schleppend.  Nach stetiger Eröffnung kam
es zu Kursrückgängen  bis zu 3 Dollar
die aber zumeist wieder eingeholt werden
konnten . Die Erholung war aber nur von kur¬
zer Dauer . In der letzten Börsenstunde über¬
wog erneut das Angebot , so daß die Börse mit
Verlusten  bis zu 4 Dollar in schwäche¬
rer  Haltung schloß.

Am Bondsmarkte  lagen heimische Re¬
gierungsanleihen schwächer . Die Obligationen
von Gesellschaften und Auslandsbonds blieben
stetig.

Unsicher
Newyork , 10. August . Baumwolle . Infolge

Liquidationen und Glattstellungen ergaben sich
für Baumwolle Preisrückgänge,  zumal
die Entwicklung in der Silberfruge weniger
haussegünstig beurteilt wurde , und aus Osttexas
Nachrichten über Regenfiille eintrafen . Zeit¬
weise war die Tendenz stetiger , da lebhafte
Käufe der Arbitrage in den vorderen Sichten
gegen Abgaben per später erfolgten . Die Nach¬
frage für Lokoware hat sich gebessert , während
die Käufe der Textilindustrie ziemlich gering
waren . Gegen Schluß war die Stimmung ner¬
vös . Die Lokofirmen nahmen Anschaffungen
vor, anscheinend gegen Verkäufe von Baum¬
wolle für Nothilfemaßnahmen.

Die neue Handwerkskammer , die die Belange
des Handwerks wahrzunehmen hat , setzt sich
aus den Obermeistern der Innungen und Alt¬
gesellen  zusammen . Der Senat kann weitere
Mitglieder in einer Zahl von höchstens einem
Fünftel der anderen Mitglieder in die Kammer
entsenden.

Der neu zu errichtende Wirtschaftsrat
wird zur Beratung des Senates in Wirtschafts¬
angelegenheiten und zur Herstellung einer en¬
geren Verbindung zwischen dem Senat und den
Wirtschaftskreisen dienen . Er hat zu den ihm
von der Danziger Regierung unterbreiteten Fra¬
gen Stellung zu nehmen und von sich aus An¬
regungen wirtschaftlicher Art zu geben . Er be¬
steht aus 18 Mitgliedern . Mitglieder kraft Am¬
tes sind die Führer der Industrie - und Handels¬
kammer , der Baueynkammer und der Hand¬
werkskammer . Der Senat bestellt den Führer
des Wirtschaftsrates und kann die jederzeitige
Einberufung des Wirtschaftsrates verlangen.

Verrechnungsabkommen
mit Großbritannien

Berlin , 10. August . Das am 10. 8. abgeschlos¬
sene Verrechnungsabkommen mit England tritt
am 20. 8. in Kraft und lehnt sich ln der Haupt¬
sache an die Bestimmungen des deutsch -hollän¬
dischen Verrechnungsabkommens vom Juni ds.
Js . an, mit dem einen wesentlichen Unterschied,
daß die Höhe des britischen Saldos auf Sonder¬
konto auf 500 Mill . RM. begrenzt  ist . Ein¬
zelheiten des Abkommens werden bis zum In¬
krafttreten desselben bekanntgegeben werden.

Deutsch -finnischer
Handelsverkehr

(Von unserm fachmännischen Mitarbeiter)
C. H. B .: In Finnland hat letzhin eine gewisse

Unzufriedenheit mit dem deutsch -finnischen
Clearingabkommen Platz gegriffen . Wie ver¬
lautet , haben sich auf dem Clearingkonto , das
die Bank von Finnland bei der Reichsbank un¬
terhält , außergewöhnlich große Reichsmark¬
beträge — genannt werden 1,4 Mill . RM. — an¬
gesammelt , die von deutschen Einfuhrhäusern
zur Begleichung ihrer Warenbezüge aus Finn¬
land eingezahlt worden sind und für Rechnung
der finnischen Exporteure stehen.

Die finnische A u s 1 u h r nach Deutschland
ist in diesem Jahre sehr lebhaft gewesen nnd
hat eine starke Vermehrung zu verzeichnen,
u. a. hatte die Ausfuhr von Holz  nach Deutsch -'
land Ende Juli bereits die Gesamtausfuhr des
Jahres 1933 überschritten.

Die deutsche Ausfuhr nach Finnland hat sich
indessen in entgegengesetzter  Richtung
entwickelt und war im ersten Halbjahre noch
hinter dem Umfang des Vorjahres zurückgeblie¬
ben. Da die Clearingmark nur zur Bezahlung
von Einkäufen in Deutschland verwandt werden
können , empfindet man in Finnland das über¬
raschende Anwachsen des Clearingmarkgut¬
habens nicht besonders angenehm und versucht,
dessen ungewöhnliche Höhe damit zu erklären,
daß die deutschen Exporteure für ihre Waren¬
lieferungen Bezahlung in außerdeutscher Va
luta fordern . Im finnischen Außenministerium
finden augenblicklich Beratungen über die Mög¬
lichkeit einer Aenderung des Clearingabkom¬
mens statt.

Bekanntlich ist die Entwicklung des Finnland¬
handels für Deutschland in diesem Jahre bereits
seit längerer Zeit unbefriedigend gewesen . Da¬
gegen hat Finnland von der deutschen Wirt¬
schaftsbelebung offenbar Vorteile ziehen kön¬
nen . Die finnische Einfuhr hat sich im ersten
Halbjahre insgesamt um 32 Prozent vermehrt,
während die deutsche Ausfuhr nach Finnland
in der genannten Zeit noch eine Senkung er¬
fahren hat . Es wäre daher wünschenswert und
erfreulich , wenn es mit Hilfe der angesammel¬
ten Clearingbeträge gelänge , die deutsche Aus¬
fuhr nach Finnland zu heben.

Finnische Schnittholz -Verkäufe
Helsingfors , 10. August . Ende Juli betrugen

die Verkäufe von gesägten und gehobelten
Holzwaren 785 000 Standards oder 75 000 Stan¬
dards mehr als im Vorjahre zum gleichen Zeit¬
punkt . Ueber die Verkäufe nach Deutsch¬
land  berichtet die finnische Papier - und Holz¬
warenzeitschrift , daß trotz der herrschenden
Zahlungsschwierigkeiten für eingeftihrte Wa¬
ren die finnischen Verkäufe nach Deutschland
langsam aber sicher zugenommen  haben.
Der Verbrauch im Lande ist weiter gut . Die
deutschen Spezifikationen berechtigen zu etwas
höheren Preisen . Aus den abgeschlossenen Ver¬
käufen geht hervor , daß sich die Notierungen
für z. B. 5,5Vt Tanne Weißholz Bestände auf
10/5 englische Pfunde für südfinnische Tanne
gehalten haben.

Immer noch Kaffeeverbrennungen
Bremen , 10. August.

Aus dem neuesten Bericht des brasilianischen
Kaffeeamtes geht hervor , daß auch im letzten
Erntejahr immer noch große Kaffeeverbrennun¬
gen stattgefunden haben . Insgesamt vernich¬
tete man so 29,14 Mill . Sack Kaffee , das sind
fast doppelt so viel als die Menge , die Brasilien
im Laufe des letzten Jahfes überhaupt aus-
führon konnte (15,89 Mill . Sack ) . Wenn Bra¬
silien durch die v yerbrennung dieser großen
Kaffeemenge auch erreicht hat , daß das Kaffee¬
problem in diesem Jahr wenigstens gelöst wor¬
den ist — es gibt jetzt keine den Markt drük-
kenden Lagerbestände mehr — so kann sich
doch jedermann sagen , daß es wohl nicht der
Sinn der Wirtschaft sein kann, etwas zu pro¬
duzieren und dann zwei Drittel der Produktion
wieder zu vernichten , um ein Drittel wenigstens
zu annehmbaren Preisen wieder absetzen zu
können.

Brasilien ist hierin ein typisches Beispiel fiir
die Länder , die vom liberalistisehen Wirtschafts¬
system erschlossen wurden , und denen man im
Rahmen der internationalen Arbeitsteilung eine
Monokultur , d. h. Bebauung des Bodens mit nur
einer Pflanzenart aufgezwungen hat. Es wurde
nur Kaffee angebaut.

Jetzt , wo das internationale System ins Wan¬
ken gerät , und diese Staaten die Grundlagen
ihrer Wirtschaft , die nur auf dem Funktionieren
des internationalen Austausches beruhten , vor
lieren , sind sie auf eine völlige Neuord
n u n g des gesamten Wirtschaftssystems ango
wiesen . Für diese Neuordnung steht heute
schon fest , daß sie eine gründliche Abkehr von
der liberalistisehen Wirtschaftsweise bringen
wird und an ihre Stelle in den Vordergrund
der Wirtschaft die Belange des einzelnen Rtaa
tes stellt.

Warenmärkte
Amerikanische Baumwolle

(Aus dem Bericht der Bremer Baumwollbörse)
10. August 1934
Loko: 16.74 (Vor. Wotrg. 16.62 Cents)_ _ ___ __
Bremen Okt. Dez. Jan. März Mal Juli

Vor. bchluß
Eröffnung .12.30 Uhr .
15.20 .
Heut.Schl. .

15.18/10
15.3V30
16.37/86
15.37/30
15.36/33

15..8/45
16.71/6S
15.72/71
16.71/65
15.71/65

15.69/67
16.85/80
15.87/88
16.85/80
16.84/81

16.79/77
16.05/02
16.10/07
16.16/0/
16.06/02

16.MM0
16.17/14
16.23/21
16.19/16
16.13/09

16.03/99
16.26/22
16.32J29
16.27/24
16.19/18

uohinjiorase 15.36/- 16.72/- 16.87/- 16.09/- | 16.22/- |l6.3l/—

Bis 12.30 Uhr bezahlt : Oktober 15.33, 15.34, 15.35, Dez.
15.68, 15.69, 15.70 15.71, 15.72, Januar 1935 15.80, 15.81,
15.82, 15.83, 15.84, 15.83, 15.84, 15.85, 15.86, 15.85 15.84,
März 16.04, 16.05, 16.06, 16.07, 16.06, Mai 16.14, 16.16
16.15, 16.16, Jnni 16.17, 16.18.

Um 12.30 Uhr bezahlt : Januar 1935 15.87, März 16.08,
16.09, Mai 16.21, 16.22. _ . .

Nach 12.30 Uhr bezahlt : Oktober 15.37, Dezember
15.74, 15.75, 15.73, 15.74, März 16.10.

Um 15,20wurden bezahlt : Dez. 15.66,65: Jan . 15.81;-tri . tA Ar ArtAn an na lf • rc an 14 19 . TmH 1K '7h 1U.IM.

Der Markt auf Lieferung: in Newyork
gab nach der Eröffnung nach.. Glattstellnngen . Der
Markt schloß kaum stetig 20 biß 17 Punkte niedriger.

Unter Börsenkontrolle eingelagert 58 000 Ballen.
Ausstehende Zertifikate 57 000 Ballen.

Umsätze 175 000 Ballen

LOko: 13.76 (Vor. Notrg. 13.96 Cents
New York Okt. 1 Dez. lan. März Mai lull“
Vor. Schluß
Eröffnung .11.00 Uhr . .
Heut. Schl. .

12.82/83 13.96/—
13.72/74 13 88/89
13.72/78 13.87/88
13.63/64 18.76/-

14.01/—
13.96/96
13.92/—
13.81/—

14.12/-
U.04/05
14.03/-
18.92/-

14.18/-
14.10/11
14.10/-
18.99/-

14.14/—
'li -14/1514.04/-

New Orleans . . heutige Not, 13.59 I vorigeNot, 18.«
Zufuhren In Atlantik - und GolfhSfen 12000j

amburg , 10. August 1934

Newyorker Privatbericht
Der Markt eröffnete willig infolge Glattstellungej,

Der Markt gab weiter nach auf allgemeine Liquida
rungen . Aufträge zui Vermeidung Verlust«.
Meinung, daß eine Reaktion fällig sei . Die Meinanj
rewinnt an Boden , daß Silber -Entwicklung wenig*;
aaussegünstig als erwartet Berichte über Regenfc

Nachmittags rückfallend auf Verkäufe der Bern!*.
Spekulanten infolge Nachlassen des Inflationsgeld «,
Flauheit der Fondsbörse . Besorgnis vor Ausdehnnni
der Sohauer in den trockenen Ländereien.

Es kosteten am Termin-
markt pro Kilo per
Lieferung auf:heut. vor.

B. i*r.

Wolle
Antwerpen, 10. August (Kammzug)

kugnst . .
September
Oktober .
November
Dezember
Januar . .
Februar .
März . . .

26.00
26.00
26,00
26.25
26.25
26.50
26.60
26.60

26.25
25.60
25.60
26.60
26.60
26.60
26.76
26.00

Es kosteten am Termin¬
markt pro lb. per
Lieferung auf:heut. vor.

. Fenee
August . .
September
Oktober .
November
Dezember
Januar .
Februar .
März . . .

26
26
86»/*
26*/.
26' /»
26i/.
26*/,
26»/.niAftAAUw*

25*/.
261/8
«6»/»
26'/.
26'/.
26'/.
25'/.
26»/.

AG i. L und eines Antogroßnntemehmens heia;.** ‘ ’_ 1_ TDrt. tttI v /1 z »T»HTAO,«T1. mit R.Ü

woii - JLiagerhaUe  zu erbauen . jjaDei spricht
die Tatsache mit , daß in der Provinz Sachsen sowie
den Ländern Anhalt und B r a u n s c h w e ig di*
Schafznoht mehr gepflegt wird als im Reich durch,
sohnittlioh . Es werden hier auf einem Quadratkilo,
meter landwirtschaftlich genutzter Flache fast drei,
mal mehr Schafe als sonBt im Reich gehalten, und
zwar vorwiegend das Merino - F lei so  h - S ch 11,
das als Wollträger besonders geschätzt wird.

Wollauktlon . Ulm,  10 . August . Auf der letzten
diesjährigen Ulmer Auktion am 17. August werden

' etwa 960 Los» ausgeboten und zwar etwa 7000 Ztr.Art>. , .u _ 1_ _J._ OAAA174« QnHtiraiRwnllA MtiH «Gm

Halle , 10. August . Für die 3. diesjährige Woll-
uktion in Halle ist die Wollzufuhr ungewohn-
ioh groß:  sie beträgt 11 000 Zentner .,, Zur Lage-inor mußten anßer den bisherigen Banmen , dem

Englischer Jntemarkt . Die Bohjntepreise habet
sich infolge günstiger Wachstnmsberichte ermäßigt,
Die billigen Preise haben indessen den Verbrannt
nicht angeregt . Bei den Gewebe-Herstellern ist eine
ziemlich gute Anzahl Aufträge zu einigermaßen
festen Preisen eingegangen.

Erzeugnisse des
Getreide und Futtermittel

Bremen , 10. August . Futtermittel . (Privatbericht
er Bremer Zeitung ). Ein laufendes Bedarfsgeschaft
ntwickelte sich in 'Weizenkleie, und -BollmenL wer¬
ten-, Erbsen - nnd Reisfüttermehl , Soyaschrot , Kokos-
nd Palmkuchen . Vereinzelt kamen auch Abschlüsse
1 Soyaschroi und Kokoskuchen für die Herost-
lonate zustande . Die Preise  der genannten Ar*
ikel blieben unverändert . Der Handel mit Pro-
ukten der Troeknnngsindnstrie war wegen Waren-
langel ohne Bedeutung . — Die Preiskotierungen m
•M für einen Zentner ab Bremer Lager  lauten
rie folgt:
Weizenkleie Roland/Hansa 6.45, do. grobe rhein . 6.45.

7eizenbollmehl Roland/Hansa 6.85, Roggenbollnmhl
Roland/Hansa 6.80, Gerstenfuttermehl Hedrich/Ko-
igsberger 9.25 Erbsenfuttermehl , rhein . Konigs-
erger 8.75, Reisfuttermehl Ruha , 24 Prozent , 5.85,
teisfuttermehl A. B. in Kranz , 24 Prozent 6.15,
lurma Loonzain Reis 10.60, Kartoffelflocken einschl.
ack 10.30, Kartoffelpülpe einschl . Sack 6.20, Konigs-
erger Haferschälkleie 6.—, vollw. Zuckerschnitzel

7 vollw. Zuckerschnitzelschrot 9.25, Futterzucker
iit 2 Pzt . Fleisohmehl 8.50, Fischmehl , 58/66 Pzt .,
L,—, Argt . Fleisohmehl , 65 Pzt ., 9.50, SoDaschrot, 4a
'zt ., einschl . Monopolabg. 8.40, Bremer Leinkuchen , 37
'zt. einschl . Monopolabg. 9.60, Bremer Erdnußkuchen,
} Pzt ., einscul Monopolabgabe 9.80, Bremer Kokos-
uehen , 26 Pzt ., einschl . Monopolabgabe 9.40, Bremer
’almkuchen , 21 Prozent , einschl . Monopolabgabe 8.20.
’alls 'für Kuchen Mehl oder Schrot verlangt wird,
bl. Fabrlkanfschlag ! Phosphors . Kalk , 38/42 Pzt .,
.50, Köhlens . Futterkalk 1.60, Muschelkalk 1.90.
Hamburg , 10. August . Von einer Gesehäftsbelebung

3t immer noch nichts zu melden . Die Wasserver¬
adungen auf den Binnenflüssen sind weiter schwie-
ig. Brotgetreide fiir später vernachlässigt , vorlie¬
gend vereinzelt gefragt . Die Uebergangsregelung
ür alten Hafer haben sich noch nicht ausgewirkt.
nlands -Futtergerste fehlt . . . .
Weizen,  inländischer , alter : Altmarkischer

77 kg per hl) 200—201, do. Saale -Magdeburg (77/78 kg
►er hl ) 202—203; ausländischer , Manitoba 1 hard
05—106, Manitoba I 103—104, Canada W. I 112—113,
loggen * inländischer , Altmärkiscber , neuer 160,
feeklenburger 160. Hafer,  inländischer , Festpreis.
1e r b t e . inländische : Malzgerste 215—225. Winter-
■erste zu Industriezwecken 177—178; ausländische:
lüdrussen , 63/64 kg, verzollt 215—216. Mais,  Plata,
erzollt 208—209. Tendenz für Oelkuchen und Kucken-
nehle: ruhig.

Ansfohrscheine
Weizen-Ausfuhrsche ;ne, Lieferung August 243 RM,

Reichsnährstandes
mel) 6212. direkt zugeführt 75, Sohweine 11 959. Markt*
verlauf : Rinder glatt , gute Ware knapp . Kälber:
ziemlich glatt . Schafe : glatt , beste Stallware knapp.
Schweine ? ziemlich glatt . Preise:  Ochsen a) 37--8S,
b) 33—36, c) 28—31, d) 24—27. Bullen a) 33—33, b) 30
bis 31, c) 26—29. d) 23—25, Kühe a) 28—30, b) 32—26,
c) 37—21, d) 11—16, Färsen a) 33—34, b) 30- 33, o) 25
bis 28. d) 20—23, Fresser 18—23, Kälber a) 46—50, b)
40—45, c) 30—38 d) 22—29, Stallmastlämmer 39, Weide¬
mastlämmer 36—38, Stallmasthammel 37—38, mittlere
Mastlämmer nnd ältere Masthammel 34—36, geringe
Lämmer und Hammel 25—33, Sohafe a) 34—35, b) 31
bis 33, c) ' 19—39. Schweine al ) 50, a2) 47—48, b) 47
bis 48, c) 45—47 d) 42—44, e) 38—40, Sauen gl) 46- 47,fl) 42—45. —Dem Markt sind 1464 Sohweine derlasse al ) (Speokscbweine ) zn 50 RM entnommen.

Einlagerung von holländischem Gefrierfleisch in
Bremerhaven . Die ,,Frigus “ G. tn. b. H., Bremer¬
haven , hat in den letzten vier Wochen rund 1 Mill. kg
holländisches Schweinefleisch eingefroren und ge¬
lagert . Der Einlagerungsvertrag wurde mit der
holländischen Regierung abgeschlossen . Nach har¬
tem Konkurrenzkampf mit belgischen nnd französi¬
schen Kühlhäusern ist es der „Frigus “ gelungen , den
Vertrag für sich zu sichern . Dies verdankt sie ja
erster Linie den vorzüglichen Einrichtungen -4«
Kühlräum « in Bremerhaven und zum anderen tet
Lage des Betriebes direkt am Hafen nnd an d«
Bahn . Hinzu kommt noch das Entgegenkommen aer
Reichsbahn , die für die Fracht des eingeführten und
wieder nach Holland zurückzntranaportierendea
Fleisches eine Ermäßigung gewährt hat.

Butter
Bremen , 10. August.

Butter : Auch in dieser Berichtswoche haben dis
Anlieferungen seitens der Molkereien noch keine Zu¬
nahme erfahren . Die Eingänge , infolge Gewitter¬
schwüle nur von mäßiger  Beschaffenheit , sind
kaum ausreichend für den laufenden Bedarf , sodaS
vielfach auf Kühlhausreserven zurückgegriffen wer¬
den mußte . — Da die Ferien hier in der nächsten
Woche zu Ende gehen , erwartet man wieder ein
flotteres Geschäft . (Herrn . Schwarz .)

Hamburg , 10. Aug . Butter . Die Butternotiernngf-
kommission für den Milch-Wirtschafsverband Nord-
mark hat eutsj rechend den vom Reichsmilchkommii*
sariat herausgegebenen Richtlinien am 10. Augni:
die folgenden Butterpreise notiert : Deutschs Markes;butter 1.31 RM, deutsche feine Molkereibutter 11
RM, deutsche Molkereibutter 1.24 RM, Landbnttr
entsprechend billiger.

Berlin , 10 August . Die Angebotsverhältnisse am
Getreidegroßmarkt haben sich wenig verändert . Das
Offertenmateri ' l in Weizen und Roggen bleibt mäßig
und wird ans frachtgünstigen Gebieten von den
Mühlen gekauft , während der Hauptteil bereits an
den Erzeugerstationen übernommen wird . Die Ver¬
ordnung üb er die Möglichkeit , den Ausgleicbsbetrag
bei Weizen uni. Roggen auf 6 RM zu erhöhen , wurde
lebhaft erörtert ln Weizenmehlen war dis Umsatz¬
tätigkeit in den letzten Tagen etwas besser , Roggen¬
mehl ist bei reichlicherem Angebot ruhig . Die Ver¬
sorgung des Konsums mit Hafer auf Basis der Fest¬
preise bleibt schwierig , allerdings ist durch die
Uebergangsregelung für alte Kontrakte eine i Er¬
leichterung geschaffen . Von Braugersten finden
feinste Sorten bei behaupteten Preisen Unterkunft.
Ausfuhrschein ' lagen ruhiger.

Berlin , 10. August . Der Vorstand des amtlichen
Großmarktes für Getreide nnd Futtermittel hat be¬
schlossen , daß die bisherige Notierung vorläufig wie
folgt bestehen bleibt : Für Weizen (Märkischer ): als
Durchschnittsqualität Weizen mit einem Natural¬
gewicht von 76/77 kg mit dem Zusatz „vereinzeltes
Auswuchs - und Schmachtkorn (Rost) ist zulässig, “ je
1000 kg ,,frei Berlin “ hinzugefügt wird , daß auch
andere  Weizensorten zur Notiz gelangen werden,
sofern solche zum Handel kommen.

Viehmärkte
Delmenhorst , 10. August . Auftrieb: 873 Tiere.

Preise : Ferkel . 6—7 Wochen alt 7—10 RM, 8—9 Woch.
alt 11—14 RM. Nach Gewicht kostete das Pfund 30
bis 35 Pfg . Handel : mittelmäßig , fast alles verkauft.

Oldenburg 10. August . Weldefcttvielimarkt . Auf-
t r i e b : 60 Tiere , davon 53 Stück Großvieh und «sieben
Kälber . Preise : Kühe I 24—27 RM, II 15—22 RM pro
50 kg Lebendgewicht , Färsen 21—29 RM, Bullen 15
bis 20 RM. Ausgesuchte Tiere in allen Gattungen
Uber Notiz. Marktverlauf : nihig , geräumt.

Hamburg , 10. August . Schlachtviehmarkt . Auf-
trieb:  Schweine «5194. Marktverlauf : ruhig . Preise
Schweine al ) 50, a2) 46—47, b) 45—47, c) 44—46, d) 42
bis 44, e) 37—40, Sauen gl ) 43—45, g2) 35—42.

Ausgesucht wurden 2643 Speckschweine und 76
schwöre Schweine, zusammen 2719 Stück . Davon im
freien Handel verkauft 31 Speckschweine und 75
schwere Schweine, zusammen 106 Stück . 2612 Speck¬
schweine und ein schweres Schwein blieben den
Neutrallardherstellern Vorbehalten.

Hamburg , 10. August . Die Notierungskommission
für die Fleischpreise des Großhandels hat folgende
Preise festgesetzt : Für die Zeit vom 5. bis 11. Aug.:
Rindfleisch I Klasse 61—63, II . Klasse 55—58, III.
Klasse 50—52 Kalbfleisch I . Klasse 80—88, II . Klasse
65—75, III . Klasse «52—60; Hammelfleisch I Klasse
85—88. II Kla.-se 60—76 RM. Schweinefleisch für den
Frischverkauf am ?. August : 66—67 RM; am 10. Aug.:
60 RM. Schw i_ eflpiKch für WurRtfabrikation am
7. August : 66—6" PM; am 10. August : 60 UM für je
50 kg. Ausgesucht Ware über Notiz.

Altomi, 10 August . Ferkelmarkt . Auftrieb-
114 Stück . Ferkel 4—6 Wochen alt 7—9 RM, 6 bis
8 Wochen alt 9—13 RM. 8—10 Wochen alt 1.3—15 UM
10—12 Wochen alt 15—19 RM. Läufersehweine , 3 bis
4 Monate alt , 19—2^ RM. Handel : langsam

Husum , 9 August . Auftrieb:  425 Ferkel Han.
del : rege . Preise : Beste Ware 13- 15 RM hlitte" -
Ware 10- 12 i .V geringere Ware 7- 1(1 RM t» r st lick.
Schwere I' erkel nach Gewicht 33—36 Pfg .. leichte Fer-
kel nach Gewicht 36—40 .' fg. das Pfund . ie rer

Berlin , 10 August . Die Beschickung des heutigen
Viohmarktes m?t Schlachtvieh war in allen Vieh
gattungei ; dei Nachfrage entsprechend genügend
ml Jhn? (reL V?r ,ei  ändern . Kälbern und Schafenmittelmäßig be Schweinen ruhig . Dia Preis *» konn
ten sich nllKP. ein behaupten .* UeJiBllch bei Schwe"
werden"0 6,1 ® " ef,rine:B Verlnste hlngenommon
. Berl ' n' Au£l?; t Schlachtvieh markt . Auf
84fi Kühe ” F^r« n nS'ir rtnr,m!er:  Ochsen 747, Bullengefügt 95 Kälher’ 1«lT«V 4,M-,TRinder direM 7,1geführt 95, Kälber 1513, Schafe (Lämmer und Ham*

Berlin , 10. August . Butter . Deutsche Markenbntte
1.30, deutsche Feinmolkereibutter 1.27, deutsche Mol*
kereibutter 1.23, deutsche Landbutter entsprechend
billiger . Preise ln RM per 50 kg einschl . VerpackuW
ab Versandstation , Fracht zu Lasten des Käufer«.

Köln, 10. August . Butter . Die Kölner Waran-
börse setzte heute folgende Notierungen fest : (Groß-
einkaufspreis in RM für 1 Ztr . ab Versandstation
einschl . Faß ): Deutsche Markenbutter 131, deutsche
feine Molkereibatter 128. deutsche Molkereibutter J3*

Seefische
Bremen , 10. August . Heringe . (Fangmeldnngen der

D. H. G.). Ankünfte am 8. 8. DL Drossel (Bremen*
Vegesacker Fischerei -Gesellschaft ) mit 561 Kantjes.

SeefischinaF : Wesermünde . Am 10. August lw
deten im Wesermünder Fischereihafen 8 Dampferins¬
gesamt 730 000 Pfund frische Seefische . Aus der
Nordsee 5 Dampfer 482 500 Pfund , meist Heringe, von
Island 3 Dampfer 247 500 Pfund , hauptsächlich See¬
lachs , Kabliru , Goldbarsch und Schellfisch . 2 Eocß;
seesegler stellten 2200 Pfund Schollen und FeinM
zur Versteigerung . Die Auktionspreise erfuhren fui
Frischfisch weitere Rüokgänge,  während oii
für Heringe ihren gestrigen Stand behaupteten, f
Preise:  Island : Kabliau I 9V*—11. II 101/»—H1*-
Schellfisch I 18V*—23, Seelachs 7—71/», Goldbarsch®
bis 7V*. Nordsee : Klagengrund -Heringe 8—11. Gatt*
Heringe 3V*—61/*, Wittling 31/*—41/*, Seelaohs 61/»—<,fc

Wildhäute
Rotterdam , 10. August . In der vergangenen

richtswoche waren die Umsätze von Frigorifio0'
Häuten am La Plata , zum Teil infolge der FeiertßffJ
und der Ferien , wenig umfangreich . Man bezahl
für schwere Buenos Aires -Frigorifico -Ochshaj131SA« penee, Buenos Aires -Frigorifico -Kuhhäute *1
pence je lb., Verschiffungsgewicht , cif . Die Prü¬
der trockenen La Plata -Häute und der gesAl®*“*,Typ-Frigorifico -Häute sowie der Sao Paulo-Brfl«*1’
Frigorifico -Häute haben sich in dieser Beriohtsvrocß
nicht geändert . IKIn Chicago  bezahlte man für schwere
dische Paoker -Ochshäute 81/* Dollar -Cents am <•
gegen 8V* Dollar -Cents am 31. Juli . , .Die Ausfuhr  von Rinderhäuten aus ArgentiB ie
im ersten Halbjahr stellte sich auf 672 704 trocken•
2 181;2I8 gesalzene , insgesamt also auf 2 853 922 Haut•
(W. H & Co.).

Kaffee
Bremen, J0 August . Kaffee . Marktlage nDJ.!,rj

ändert . Freie Kaffees in allen Preislagen S1D
weiter gefragt

Brasilien * Die von drüben vorliegenden Ad«̂
lungen lauten durchweg 15 Cents höher.

Hamburg , 10. Anffost.
Rrasllkaffee . Aus den Ursprungsländern kamenö

15 Dollar -Cent- erhöhte  Forderungen . - Am ri«T*
erhält sich Bedarfsgeschaft bei unverändertPreisen.

Kaffeetermlnbßrse
Superior Santo ? iD Pfennigen für lft kg
bei mindestens 250 Sack (- gleich 14.700 kg letto)*
10 Ub* (A t er Kontraktil  März 35 G» ^5

'l-r> O. Juli 3' O September 35 G. Dezember 35 G-
10 UhT (Neuer Kontrakt ): Marz 41 G* •

41 G. Jnli ■». G. September 39 G, Dezember 40 G-
12.30 Uhr (Alter Kontrakt ): März & G* M

35 O, Juli 33 G . September 33 G, Dezember 33G‘ ,
13.30 Uht (Neuer Kontrakt ): MärJ 41 *

U G. Jul . 41 G September 30 G. Dezember 40<*•
Gewasehem*i Kaffee An der ruhigen MnrfctlflP*

nicht *- geändert . Die Forderungen hiPÜ rn sC
aus Vortngshöhe,
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Willkommen in Bremen!
Zum Treffen der „Soeben "- und „Breslau "-Kämpfer am ii . und 12 August

Am 6, August jährte sich die 2». Wiederkehr des
Tages , an dem unter Führung des tüchtigen
Admirals Souchon die „Eoeben " und „Breslau"
ihren derzeit aufsehenerregenden Durchbruch von
Messina nach den Dardanellen machte . Am
10 . August 1914 liefen die Schiffe in den Dar¬

danellen ein , und kämpften während des ganzen
Krieges mit unseren türkischen Bundesgenossen,
um die Beherrscher einer der strategisch wichtig¬
sten Meerengen des europäischen Kontinents zu
bleiben.

Am II . und 12. August begehen die „Eoeben "-
und „Breslau "-Kämpfer ihre Erinnerungsfeier,
worauf wir in der B . Z Nr . 218 vom 9. August
bereits hingewiesen haben.

Die 29jährige Wiederkehr dieses geschichtlichen
Datums begehen die noch Ueberledenden der Be¬
satzungen der Schiffe Soeben " und „Breslau"
(in der türkischen Flotle später „Jawus Sultan

. Celim " und „Midilli " genannt .) mit ihrem Füh¬
rer , dem heute 79jährigen Admiral Souchon in
dem Bewusstsein , durch das Gelingen der damali¬
gen Unternehmung , der Sprengung des eisernen
Ringes der feindlichen Flottenmächte , unseren
Kameraden der verbündeten Armeen und deren
Heimat viel Bitteres erspart zu haben.

Welche Bedeutung der Durchbruch von Messina
für die gesamte Kriegslage hatte , wird einem erst
dann klar wenn man sich vorstellt , wie es den
Mittelmächten ergangen wäre , wenn die feind¬
lichen Flotten vor den deutschen Schiffen des
Admiral Souchon die Dardanellen erreicht und
diese in ihre Hand bekommen hätten.

In unzähligen Gefechten in den Dardanellen
im Schwarzen Meer , bei Gallipoli , im Aegäischen
Meer kämpften .Soeben " und ,,Breslau " . vereint
mit türkischen Streitkräften , unter der Flaoa « des
türkischen Halbmondes erfolgreich mit russischen,
englischen und französischen überlegenen Streit-
kräften , und trotzdem gelang es ihnen , bis zum
Kriegsende in engster Kampfgemeinschaft mit den

Goebbels und Flick sprechen zur
Volksabstimmung

Der Rundfunk überträgt am Montag,
13 . Aug ., LV,3V Uhr , die Rede des Reichs-
Propagandaleiters Pg . Dr . Goebbels
aus Berlin über den Reichssender Ber¬
lin und den Deutschlandsender , die Rede
des Reichsministers Pg . Dr . Frick
aus Köln über den Reichssender Köln

türkischen Kameraden nicht nur die Dardanellen
zu halten , sondern auch die russischen Seestreit¬
kräfte im Schwärzen Meer zu überwinden und
sogar , unterstützt von den verbündeten Armeen,
kühne Vorstöße bis in den Kaukasus und den
Suezkanal zu unternehmen . Ja selbst in Persien
un » in Indien griffen sie in die Ereignisse ein.

.Hjg . waren die Garanten der Aufrechterhaltung:
-der strategischen Verbindung der Mittelmächte
von der Nordsee bis zum Roten Meer.

Vor Ausbruch des Krieges erregten diese
Schiffe schon bedeutender Aufsehen im Mittel-
meer . „Eoeben " nahm durch die Mächtigkeit der
Maschinen und der Bestückung den ersten Platz in
der Reihe der Mittelmeerschisfe ein . Mit 23 009
Tons , vortrefflichster Besatzung war „Soeben"
ihren ausländischen Konkurrenten des Mittel¬
meeres nicht nur an Disziplin , sondern auch an
Schnelligkeit überlegen . In allen Häfen des Mit¬
telmeeres waren die Schiffe „Eoeben " und
„Breslau " mit ihren Besatzungen beliebt . Jedoch
in Konstantinopel waren die Schiffe besonders
ger -- gesehen , denn die Besatzung der „Eoeben"
hatte bei einem Riesenbrand in Konstantinopel
sich als Rettungsmannschaft eingesetzt und dabei
selbst Opfer an Menschenleben nicht gescheut. Auch
mit Griechenland wurden freundschaftlichste Be¬
ziehungen unterhalten , die ihren Höhepunkt an¬
läßlich der Beisetzung König Georg I. im April
1913 fanden , als die Besatzung der deutschen Mit-
telmeerfloite neben anderen Großmächten gemein¬
sam mit den bulgarischen Kameraden daran teil¬
nahmen.

Der Ausbruch des Weltkrieges machte 1914 der
friedlichen Tätigkeit der „Eoeben " und „Breslau"
ein jähes End «. Im Hafen von Messina liegend

wurden sie vom Ausbruch des Krieges überrascht
und begannen von dort aus ihren Siegeszüg.

Aus Anlaß der bevorstehenden Feier schreibt
uns auf Anregung des Reichsverwesers von Un¬
garn , des Admirals von Horthy (bekannt aus,
der Seeschlacht bei Otranto ) der damalige öster¬
reichisch-ungarische Marineattachc in Rom,
Prinz Johannes von Liechtenstein:

Ich weilte den Monat vor Kriegsausbruch in
Pola . Während der Sommermonate war ich sta¬
tioniert auf dem Schlachtschiff „Prinz Eugen"
(obwohl noch kommandiert als Marineattache in
Rom ) . Die „Eoeben " hatte in den Sommermona¬
ten in Pola gedockt. Admiral Souchon , sein Stab
und die Schiffsbesatzungen genossen die Ruhe und
den . unvergleichlichen Zauber der herrlichen
Sommertage und -abend « in unserem Adriahafen.
Admiral Souchon eroberte durch sein liebens¬
würdiges Wesen mit seinen Kameraden - die Her¬
zen seiner österreichisch-ungarischen Kameraden
im Sturm . Er , seine Offiziere und Mannschaften
entfalteten eine herzliche Gastfreundschaft , die
uns unvergeßlich bleiben wird . Auch ich ver¬
brachte viele fröhliche Stunden an Bord der
„Eoeben " .

Es kam das Ultimatum an Serbien . „Soeben"
lief nach Messina aus . Als der Kriegszustand mit
Frankreich eingetreten war , unternabm „Soeben"
vereint mit „Breslau " , seinen berübmten Raid
an , die algerische Küste . Am t . August 1914
schicken„Eoeben " und „Breslau " ihre ersten eiser¬
nen Grüße nach Phillipville und Böne , In dieser
Zeit eilte ich auf meinen Posten nach Rom , und
machte dort , vereint mit meinem deutschen Kame¬
raden . Kapitän von Erancy , die aufregenden
Tage mit , als die deutschen Kreuzer durch stark
überlegene englische Schlachtschiffe vor Messina

blockiert wurden . Die Frage war , ob die öster¬
reichisch-ungarische , Flotte zur Unterstützung der
bedrängten Bundesgenossen auskaufen sollte
Oesterreich -Ungarn aber befand sich zu dieser Zeit
noch nicht im Kriegszustand mit England . Letzte¬
rer trat erst am 7, August ein , worauf Admiral
H"ns mit 6 modernen Schlachtschiffen und einer
Torpedoflottille zur Bekämpfung der Engländer
aus Pola auslies und gegen Otranto ' steuerte.
Aber noch am vorhergehenden Abend war Admi¬
ral Souchon aus Messina ausgelaufen . Admiral
Souchon hatte ' schnell' noch gekohlt 'und zwar vom
englischen Kohlendämpfe : „Wilster " , der keine
Ahnung davon hatte , daß Deutschland und Eng¬
land sich bereits im Kriegszustand befanden.
Abends am 8, August erließ Admiral ' Souchon
folgenden Befehl an seine Schiffe : Messina -Aus-
gänge werden von ' feindlichen (englischen ) Schif¬
fen blockiert . Unsere Aufgabe ist,' nach Osten durch¬
zubrechen und die Dardanellen zu erreichen zu
suchen. Di « „Eoeben " läuft um 5 Uhr aus mit
17 Seemeilen Fahrt . „Breslau " folgt im Abstand
von 5 Seemeilen und schließt mit Dunkelheit auf.
Ich werde zuerst den Eindruck zu erwecken suchen,
daß wir nach der Adria wollen , und falls dieses
erreicht , in der Nacht mit Rechtsum und höchster
Fahr ^ Vorsprang auf Kap Matapan zu gewinnen
suchen, um zu versuchen , die feindliche Fühlung,
loszuwerden . Der Dampfer „General " läuft 7 Uhr
nachmittags aus und sucht an der ,Küste, Eantorin
zu erreichen . Sollte er aufgebracht werden , so
sucht er dieses möglichst durch Funkentelegravhic
zu melden . Erhält er von mir keine weiteren Be¬
fehle , so erbittet er solche von unserem Stations¬
schiff in Konstantinopel „Loreley " .

Admiral Tronbridge , der Chef der englischen
Mittelmeerflotte , erwartete Admiral Souchon mit

seinen Schiffen in der Straße von Otranto . Sou-
Hon jedoch hatte Kurs gegen Matapan ge¬
nommen.

Im Verlaufe des 7. August langt « bereits bei
dem österreichischen AOK . ein Telegramm ein,
womit Admiral Souchon für die Hilfe dankt und
gleichzeitig mitgeteilt wurde , daß hie deutsche
Mittelmeerdivision auf dem Wege nach den Dar¬
danellen sei. Auf seinem Durchbruch fertigten
„Breslau " und „Eoeben " den englischen Kreuzer
„Eloucester " mit einigen Granaten ab und unbe¬
helligt erreichten die „Eoeben " und „Breslau " ,
nachdem sie noch vorher an der griechischen Küste
von einem deutschen Kohlendampfer ihre Be¬
stände aufgefüllt hatten , die Dardanellen . Ee-
fechtsklär , einen eventuellen Eintritt kämpfsnd
erzwingen zu müssen, passierten „Eoeben " und
„Breslau " am 10. August 1914 um 17.17 Uhr die
Dardanellen , vier Stunden vor dem Eintreffen
der englischen Flottes

Nunmehr war es Admiral Souchon mit feinen
Schiffen und deren tapferen Besatzungen vom
Schicksal zugewiesen , jene historisch« Rolle zu spie¬
len , welche seinen Namen unsterblich macht . Möge
der gefeierte Seeheld noch lange seinem Vater-
lande erhalten bleiben ! Der ruhmreichen deut¬
schen Kriegsmarine aber wünscht Glück und Ge¬
deihen

gez. Johann Prinz Liechtenstein,,
(ehem . österr .-ungarischer Marineattache

in Rom und Limenschiffskapitän ) .
Unserer heutigen Kriegsmarine werden di«

Heldentaten unserer ruhmreichen , unbesiegten
Flotte im Weltkrieg immer ein leuchtendes Bei¬
spiel sein. „Eoeben " und „Breslau " haben zum
Ruhm der deutschen Flotte wesentlich beigetragen.
Auch heute noch bildet die „Eoeben " . jetzt „Ja¬
wus Sultan Selim " , den Kern der türkischen
Flotte , während die tapfere „Breslau " am 29.
Januar 1918 den ruhmreichen Untergang im
Meere fand . Am 11. und 12. August wollen
wir derer gedenken , die in den vier Jahren in
heißen Kämpfen ihr Leben für Deutschlands Ehre
und Freiheit ließen.

K. 8od.

Der Österreich wir - aufgerauht
Gin Verkehrsficherheitsproblem

Seit Ansang dieses Monats weisen zahlreiche
Verkehrsschilder in der Ostertorsvorstadt darauf
hin , daß der gesamte Auto - und Fuhrwerksverkehr,
der in früheren Zeiten über den Osterdeich lief,
vorübergehend über die Straßen Sielwall -Oster-
torsteinweg -Ostertorstraße -Markt umgeleitet wer¬
den muß . Die Verkehrsunsicherheit der Stampf-
asphaltdecke am Osterdeich machte diese Maßnahme
erforderlich , da der bei Regen schlüpfrig gewor¬
dene Asphalt eine Gefahrenquelle zahl¬
reicher Verkehrsunfälle  bildete . Nach
sachverständigen Prüfungen kam man zu dem Er¬
gebnis , daß der Staub des Asphalts , vermischt
mit Oeltropsen und den staubsthnlichen Bestand-
teilen der Gummireifen eine sogenannte Paste
bildete , die bei Niederschlügen ein Rutschen der
Fahrzeuge verursachte , zumal die Straßendecke ein
zu hohes Quergefälle qpfwie ^ . ,Pach eingehenden
Untersuchungen ^ die man , nicht , nur - in Bremen,
sondern auch im übrigen Reich , anstellte , ^ - wir-
erinnern uns des großen Prozesses , der erfolg¬
reich gegen die Stadt Berlin angestrengt wurde
—, kam man zu dem Ergebnis , nur noch rutsch¬
sichere Hartguß - Asphaltdecken  anzulegen.
Für uns Bremer bot die Tatsache einen wich¬
tigen Fingerzeig , daß vor den Häusern Osterdeich
36 und 39 an einem Tage mehrere Unfälle passier¬
ten , deren Entstehungsursache einwandfrei aus
der Rutschunsicherheit des Asphalts abgeleitet
wurde.

Seit etwa vierzehn Tagen sind am Osterdeich
zwischen Haus Nr 1 und Sielwall annähernd
60 Arbeitskräfte beschäftigt , deren Tätigkeit dem
aufmerksamen Beobachter ein interessantes Bild
des modernen Straßenbaues vermittelt . Zuerst
wird die fünf Zentimeter dicke Stampfasphaltdecke
aufgeschlagen . Die dann freiliegende 25 Zenti¬
meter starke Zementschicht wird einer eingehenden
Untersuchung hinsichtlich ihrer „Mürbe " , oder
wie es fachmännisch heißt „M ü d i g ke i t" unter¬
zogen Da diese Schicht bereits 25 Jahre liegt,
ist es nur zu verständlich , daß sich zahlreiche
Rillen und Risse  gebildet haben , die sich na¬
turgemäß schädigend auf die obenliegende Asphalt¬
schicht auswirken , so daß diese ebenfalls uneben
und rissig wurde . Mittels eines großen Stein-

meißels schlägt man die dicken Zementbrocken los.
So kann es vorkommen , daß auf einer weiten
Fläche mehrere Quadratmeter Zementschicht her-
ausgemeißelt wurden , was bei Aufbringung von
ein bißchen Einbildung und Fantasie mit einem
Eranattrichter verglichen werden kann.

Andernteils kommt es aber auch vor , daß nur
noch eine „Insel"  guten Zements aus einer
Wüste „müden " Materials herausragt . Dahinter
stehen schon mieder andere Kräfte , die nach gründ¬
licher Reinigung dieser „Eranattrichter " mittels
Kippwagen den halbfeuchten Beton hineinschütten
und dann die Glättung vornehmen.

In dieser Art und Weise erklingt täglich in-
harmonischer Zusammenstellung aller Kräfte das
„Lied der Arbeit " : alles übertönend summt die
elektrische Betonmischmaschine ihr eintöniges Lied,
dazwischen klingen schwere Hammerschläge auf den

Steinmeißel , während eine Schaufel mit einem
mark - und beinerschütternden Geräusch den mit
Kies und Zement vermengten Beton in die Trich¬
ter schüttet : quietschend rollt der Kippwagen auf
den Schienen entlang und dumpf fallen beiseite-
geräumte Steinbrocken auf den Schutthaufen.

Eifrig sind alle Mann am Werk , um bis An¬
fang September den Osterdeich bis zum Sielwall
mit einer rutschsicheren Rauhasphaltdecke zu ver¬
sehen und das hohe Quergefälle auf , ein Minimum
zu senken, Die Herstellung der Rauhasphaltdecke
haben im Auftrage des Straßen - und Brücken¬
bauamtes die Deutsche Zementindustrie A. E . und
die Bremer Asphaltwerke Hansa übernommen,
während die Firma Vanieske die Steinmetz¬
arbeiten ausführt . Nach Fertigstellung hat der
Bremer Staat einen großen Schritt vorwärts ge¬
macht zur Hebung und Förderung des Verkehrs.

Trauerseier aus Schnelldampfer „Bremen"
2m folgenden berichtet ein Besatzungsmitglied

des D . „Bremen " über die Trauerfeier auf hoher
See : -

Während über ganz Deutschland die Trauer¬
glocken läuteten , das deutsche Volk seinen grei¬
sen Helden und Staatsmann zur letzten Ruhe im
Tannenbergdenkmal auf heiliger Erde beisetzte,
versammelten sich auf hoher See Passagiere und
Besatzung des Dampfers „Bremen " zur Trauer¬
andacht.

Um 7.45 Uhr rückte die Mannschaft geschlossen
in die Halle , nahm an beiden Seiten Aufstellung
und schloß die Passagiere aller Klassen , die in der
Mitte Platz genommen hatten , vollkommen ein.

Mit dem Erockenschlage 8.00 Uhr - 11.00 Uhr
deutsche Zeit — betrat Kommodore Zie'genbein,
begleitet von zwei Offizieren , die Halle . Zu glei¬
cher Zeit intonierte die Kapelle Beethovens
Trauermarsch.

„Nun schweige jeder von seinem Leid " wurde
nach dem Trauermarsch von dem Gesangverein des
Schiffes angestimmt und gab die rechte Erundlage
für die Trauerrede , die Kommodore Ziegenbein
nun mit verhaltener Stimme hielt.

Vor den Andächtigen entwickelte der Führer
der „Bremen " mit knappen , aber eindringlichen
Worten das Leben und Wirken des großen Ver¬
storbenen und mahnte uns , die wir die Erben
Hindenburgs sind, in seinem Sinne weiterzuarbei¬
ten , zu versuchen , es dem Feldmarschall gleich¬
zutun an Pflichterfüllung und Treue und Wah¬
rer deutschen Geistes und Hüter deutscher Erde
zu werden.

Tief ergriffen folgten die Andächtigen dem
Kommodore in seinen Worten . Als über die
Felder von Tannenberg die Salutschüsse donner¬
ten , stoppten die Maschine nder „Bre¬
men " . Die Trauergemeinde fand sich zu gemein¬
samem Gebet : „Vater unser . . ." . Manchem
Manne , mancher Frau liefen heiße Tränen über
die Wangen : die Seeleute krampften in ehrlicher
Ergriffenheit ihre Mützen . „Ich hatt ' einen Ka¬
meraden , . ." spielten wir dem großen Soldaten
zum letzten Gruß und gingen dann unter den
Klängen des Chopinschen Trauermarsches wieder
an unsere Arbeit.

l i«
16 kroiALdivon

Einer kam heran , mit den Abzeichen des Schar¬
führers.

„Was erzählst du da , Arthur ? "
„Hier , dieser junge Mann gehört zu der Ko¬

lonne , die das Verbrechen begehen will ! Er hat
Angst gekriegt vorher und es mir eben gebeichtet !"

Der Scharführer maß Meyer mit einem Blick,
der dessen Herz schneller schlagen ließ.

Die andern umdrängten die Gruppe.
Ein Wink des Scharführers schasste Ruhe.
In kurzen knappen Worten fragte der Führer

und wußte in wenigen Minuten alles , was er
wissen mußte.

„Wann sind die Kerle hinauf ?"
„Vor einer halben Stunde etwa !" kam es

zögernd von Meyers Lippen.
„Dann haben wir keine Minute mehr zu ver¬

lieren ! Ruhe , Leute ! Ihr beide , Max und Otto,
nehmt euch dieses Burschen an und bringt ihn zur
Polizei . Alle andern — los ! Wir nehmen den
kürzeren Weg , und im Sturmmarsch , sage ich euch!
Alles andere unterwegs ! Vorwärts !"

Schwarze Schatten huschten an der Mauer der
Erotenburg entlang . Standen lauschend still und
warfen vorsichtige Blicke nach rechts und links , wo
riesigen dunklen Klexen gleich Büsche den Platz
einsäumten . Dahinter wuchs düster und massig
der Nadelwald auf , der auch am Tage der ganzen
Gegend ein säst feierliches Aussehen gab.

Stimmen waren da , wie ein leises , kaum hör¬
bares Zischen nur.

„Hier !" sagte jemand.
Ein ganz seines Schrapen wurde vernehmbar.

„So . . . jetzt geh du . . . von hier aus die
Zündschnur . . ."

Plötzlich flammten von allen Seiten zehn , zwölf
Lichtkegel auf , aus Taschenlampen , ihre matt-
gelben Strahlen auf die Gruppe werfend , die ein
paar Sekunden lang wie erstarrt stand.

„Verrat !" schrie einer . Aber die Stimme wurde
schon übertönt von einer anderen , scharfen:

„Dageblieben !"
Trotzdem wollten die Fünf die Flucht versuchen.

Sie kamen jedoch nicht weit . SA .-Männer warfen
sich ihnen entgegen . . ein kurzes Handgemenge
nur . . . ein Stöhnen dort — dann war die
Arbeit getan.

Zwischen je zwei SA .-Männern stand einer der
Attentäter.

Erwin Schratt , der Scharführer , ging von einem
zum andern , leuchtete jedem ins Gesicht. Blieb
vor dem einen stehen.

„Sternfeld ! Guten Abend , Sternfeld ! Na , mein
Junge , Detmold scheint doch eine große An¬
ziehungskraft auf dich zu haben , daß du zurück¬
gekehrt bist ! Zum letzten Mal allerdings , denn
nun lassen wir dich nicht mehr weg !"

Er wandte sich den andern zu.
„Und ihr ? Feine Burschen seid ihr , das muß

man wohl sagen ! Habt ihr nichts besseres zu lun
als Denkmäler in die Lust sprengen zu wollen?
Habt ihr nichts gelernt in den letzten sechs Mo¬
naten ! Traurige Gesellen seid ihr , wenn ich euch
so anschaue ! Die Idee ist bestimmt nicht eurem
Kopf entsprungen . Habt also immer noch nicht
die Nase voll ? Laßt euch noch immer mißbrauchen?
Na , mir soll 's egal sein Ihr seht ja , was ihr
davon habt !"

Ein kurzer Wink.
„Ab ! Marsch nach Detmold ! Die werden sich

freuen über den guten Fang !"
Einer immer zwischen zwei SA .-Leuten , so

traten die fünf „Unentwegten " den Rückweg nach
Detmold an.

Hinter ihnen ragte in schweigender Größe die
Gestalt Hermanns in die Nacht . . . schwarz und
riesig , wie ein Wächter über das Land zu seinen
Füßen. *

AIs Heinz Dyhrenfurth und seine Kameraden
die Namen der verhafteten Kommunisten lasen,
die das Hermannsdenkmal im Teutoburger Walde
hatten in die Luft sprengen wollen , sahen sie sich
verdutzt an.

„Darum also verschwanden die Burschen so spur¬
los !" sagte Ernst Becker. „Das hätte ich ihnen
doch nicht zugetraut !"

„Es war ihnen selbst auch nicht zuzutrauen !"
meinte Heinz nachdenklich . „Und sie von allein
wären auch nicht auf den Gedanken gekommen.
Dahinter stecken ganz andere Kerle . . . dahinter
stecken dieselben Leute , die im Februar dafür
sorgten , daß das Reichstagsgebäude in Flammen
ausging !"

„Und dein Freund Eduard Schmidt is ooch mit
dabei , wenn se ihn ooch noch nich haben !" be¬
hauptete Erich Weltz.

„Irgend etwas hat er sicher damit zu tun ! Er
wird gesucht. Ich habe der Eauleitung ja sie
Sache mit diesem Herrn Lange und dem Russen,
mit denen Schmidt zusammenarbeitete , über¬
geben !"

„Dieser Lange , der natürlich in Wirklichkeit
ganz anders heißt , und dieser Russe sind sehr ver¬
dächtig Schade , daß man sie nicht hat . —

Ernst Becker zündete sich eine Zigarette an,
ich bin beinahe überzeugt , Laß sie. die eigentlichen
Urheber des Attentatsversuchs , im Teutoburger
Walde sind "

„Nana !" machte Max Krukenbring . der wenig
sprach, aber den Unterhaltungen der Freunde stets
aufmerksam >olgle.

„Augenblick ! Die Vier , die sie gefaßt haben,
waren immer mit dem Schmidt zusammen , nicht

wahr ? Selbst zum Bahnhof hat er sie begleitet,
als wir hierbersuhren . Schmidt stand mit dem
Russen und dem Lange in Verbindung . Der Ge¬
danke , daß also die Attentatssache hier ihren Ur¬
sprung hat , ist gar nicht so absurd !"

„Es könnte so sein !" sagte Heinz Dyhrenfurth.
Die Frühstückspause war zu Ende.
Die Arbeit begann wieder.
Sie war bereits ein gehöriges Stück weiter

gediehen . Eine große Strecke der Landstraße war
aufgerissen worden , Sand - und Steinbcrge türm¬
ten sich zu beiden Seiten.

Die Chaussee sollte bedeutend verbreitert , den
Bedürfnissen des modernen Verkehrs angepaßt
werden.

Auf der einen Seite wurden also die Bäume
umgelegt , während von anderen der breite Stra¬
ßengraben zugeschüttet wurde.

Vier Meter wurden so gewonnen.
Der Tag war heiß.
Heinz Dyhrenfurth arbeitete , wie die anderen,

mit offenem Hemd und aufgekrempelten Aermeln.
Seine Arme waren von Luft und Sonne ge¬
bräunt , wie das Gesicht und die Brust . Von Tag
zu Tag fand er mehr Gefallen an diesem Arbeiten
im Freien.

Wenn er ausblickte , zu dem kleinen Erich Weiß
oder zu Ernst Becker hinüber — und die Blicke
trafen sich, so verzogen sich die Münder wie von
selbst zu einem frohen , zufriedenen Lachen . Ein
Scherzwort flog hin und her und würzte die
Arbeit.

Heinz hatte eben sich aufgerichtet , um eine ganz
kleine Pause zu machen, als plötzlich sein Name
gerusen wurde Er wandte sich um und sah einen
der Vorarbeiter von den Baracken herübcr-
winkcn

„Der meeni dir !" lachte Erich Weltz „Mensch,
paß ufs, jetzi kriegste 'ne Zijarre . . ' . zwee sllr
iusszehn !"

„Wofür denn ?" fragte Heinz zurück.
„Weeß ick! Vielleicht haste de Schippen nicht

voll jenug jenommen !"
Heinz ging hinüber zu dem Vorarbeiter.
„Was gibts denn ? "

Sonnabend , den 11. August 1S34

Deutsche, -Lest-cie«tsc5e

Die Reichsbahnhauptverwaltung ist darauf hin¬
gewiesen worden , daß Bahnhofsbuchhandlungen
den Reisenden ausländische Zeitungen , auch wenn
nicht mach solchen gefragt war , in erster Linie
angeboten hätten . Ein « derartige Förderung der
Verbreitung ausländischer Zeitungen wird , wie
es in einem Erlaß der Reichsbahn heißt , von
dieser nicht gebilligt,  da es erste Pflicht
der Vahnhofsbuchhändler sein muß , deutsches
Gedankengut zu verbreiten.  Die
Pächter der Bahnhossbuchhandlungen sollen an-
gewiesen werden , alles zu unterlassen , wodurch
die Verbreitung ausländischer Zeitungen und
Zeitschriften gefördert werden kann , insbesondere
die Auslage an in die Augen fallenden Stellen
und das ausdrückliche Anbieten . Vahnhofsbuch¬
händler , di« gegen diese Anordung verstoßen , be-

. weisen , daß sie den Bahnhofsbuchhandel nichtim
Sinne nationalen Pflichtbewußt¬
seins betreiben.  Das Pachtverhältnis soll
ihnen daher bei grobem Verstoß gegen diese An¬
ordnung fristlos gekündigt  werden.

Verlegung von Gtimmlokalen
für die Volksabstimmung am 19. August 1934

Es wird darauf hingewiesen , daß ein Stimm-
lokal in der Stadt Bremen umgelegt worden ist,
und zwar:

Stimmlokal des Stimmbezirks 57
früher : Schul « Steffensweg . I e tzt : Schule Hel-
golanderstraße;

und im Landgebiet
Stimmbezirk 143 (Huchting ) , sind jetzt zwei

Stimmlokale eingerichtet , und zwar:
Stimmlokal des Stimmbezirks 1431 Schule

Kirchhuchting und umfaßt die Bezirke Kirchhuch-
ting , Erolland und Dovernoor.

Stimmlokal des Stimmbezirks 143 11 Feld-
schlößchen-Mittelshuchting und umfaßt die Be¬
zirke Mittelshuchting , Darrelgraben , Brokhuch-
ting , Vahnhofsgegend , Gartenstadt und Warfeid.

Ausruf an alle Berlin -Fahrer
z»r große » Funkausstellung

LLst . Um allen an der Berliner Fahrt teil¬
nehmenden Volksgenossen Gelegenheit zu geben,
ihre Stimme für den Volksentscheid  am
19. August abzugeben , ist in der Ausstellungs¬
halle ein Wahllokal eingerichtet worden . Des¬
gleichen können die Teilnehmer in allen Berliner
Wahllokalen abstimmen . Wir ersuchen alls Bre¬
mer .Fahrtteilnehmer , sich umgehend einen rechts¬
gültigen Stimmschein zu besorgen und diesen
beim Abholen der Fahrkarten in der Geschäfts¬
stelle des RDR ., Dechanatstr . 15, in den nächsten
Tagen vorzuzeigen.

Es darf keinen Bremer geben , der den Sonder-
zug des Reichsverbandes Deutscher Rundfunk¬
teilnehmer am 18. August benutzt und nicht im
Besitze eines Stimmscheines ist.

Für jeden Bremer Fahrtteilnehmer heißt es
in Berlin : Wir genügen vorerst  unserer
Wahlpflicht für den Volksentscheid am 19. August,

gez. . Herbert Eichholz,
stellvertr . Kreisgruppenleiter der Kreisgruppe

Grotz-Bremen.

Erbbiologische und raffenhugienlsche
Schulungskurse

? ? st . Dom Rassenpolitischen Amt der NSDÄP.
sind folgende Schulungskurse in Aussicht ge¬
nommen :

1. Einjähriger erbbiologischer und rassen-
hygienischer Schulungskursus am Kaiser-
Wilhelm -Jnstitut in Dahlem vom 1. 19. 34
bis 1. 8. 35.

2. Einwöchiger bevölkAungspolitischer und
rassenkundlicher Schulungslehrgang in der
Reichsführerschule in Bernau bei Berlin.

Der erste Kursus ist vorwiegend gedacht für
jüngere Mediziner , die sich im Asftstenten -Ver-
hältnis befinden und ein Interesse an der wei¬
teren Ausbildung auf diesem Gebiete haben , oder
auch für kommunalärztlich tätige Parteigenossen.

Der , zweite Kursus ist bestimmt für die Mit¬
arbeiter der Eaubeauftragten des rassenpolitischen
Amtes der NSDAP.

Nähere Auskunft erteilt auf Anfrage die Gau-
geschäftsstelle des NSD .-Aerztebundes , Bremen,
An der Weide 33.

Ein Wink mit dem Daumen über die Schulter
hinweg zu der Baracke , in der die Leitung unter¬
gebracht war.

„Du wirst da gewunschen , Heinz !"
Heinz betrat den Raum und blieb erstaunt aus

der Schwelle stehen . Er sah zwei SA .-Männer,
die Hilfspolizeidienste taten . Einen von ihnen
kannte er . War vom Sturm 33, vom Maikowsky-
Sturm , den die Kommune am Abend des 30. Ja¬
nuar , nach dem historischen Fackelzug vor dem
neuen Volkskanzler , in der Wallstraße , überfiel.

Neben den SA .-Männern stand ein Mann in
Zivil , dem man den Kriminalbeamten auf hun¬
dert Schritte Entfernung anmerkte.

Heinz grüßte.
Der SA .-Mann vom Sturm 33, Anton Fricke,

reichte ihm die Hand . Dann tat es nach kurzem
Zögern auch der andere.

Nur der Zivilist begnügte sich mit einem Kopf¬
nicken.

„Nehmen Sie Platz !" sagte der Mann , der wie
ein Kriminalbeamter aussah , und deutete auf
einen Stuhl.

Setzte sich selbst und zog vom Tisch ein Akten¬
stück heran . Blätterte darin und sah dann Heinz
Dyhrenfurth an.

Heinz wußte nicht , was da werden würde.
„Wie lange gehören Sie der Partei schon an ? "

fragte der Zivilist.
„Das kann ich Ihnen ganz genau sagen : Seit

dem 6. Mai 1927 !"
„Ununterbrochen ? "
„Ununterbrochen !"
„Und was waren Sie früher ? "
„Ich verstehe nicht !"
„Welcher Partei Sie früher angehörten ? "
„Keiner !"
Eine kurze Pause.

Heinz benutzte sie, einen fragenden Blick auf
Fricke zu werfen , mit dem er früher bei hundert
Fahrten in die Mark , bei hundert Versamm¬
lungen in allen Stadtgegenden Berlins zusam¬
mengetroffen war . Fricke bewegte kaum merklich
die Schultern , als wolle er andeuten , daß er das,
was sich da entwickele , nicht ändern könne.

(Fortsetzung folgt)

«
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wieaer liirattdares llnvetter
Uder »ilersleln

Nierstein , 10. August . Ueber Meistern , das vor
etwa 14 Tagen von einem schweren Unwetter
heimgesucht wurde , entlud sich in den gestrigen
Spätnachmittagsstunden ein schweres mit Wolken-
briichen verbundenes Gewitter . Die Wasser¬
massen rissen in den Weinbergen zahlreiche Mau¬
ern ein . An vielen Stellen wühlte das Wasser
drei bis vier Meter tiefe Löcher. In der Rhein¬
straße , die völlig verschlammt wurde , mußten die
Keller ausgepumpt werden . Man ist noch damit
beschäftigt , die nach Schwabsburg führende
Straße , die mit Schutt und Schlamm bedeckt ist,
freizulegen . Der Schaden in den Weinbergen ist
sehr erheblich , da ganze Reihen von Rebstöcken,
aus dem Boden herausgerissen wurden . Auch der
Schaden auf den Feldern ist noch nicht zu über¬
sehen. Das Wasser hat die Weingärten an der
Provinzialstraße völlig überschwemmt , nur die
Reben ragen noch aus dem Wasser heraus . Der
Bahnverkehr mußte gestern nachmittag für etwa
zwei Stunden unterbrochen werden , da der
Schlamm die Gleise fast meterhoch bedeckt. Ar¬
beitsdienst , SA . und Feuerwehr arbeiten fieber¬
haft , um die schlimmsten Schäden zu beseitigen.

rurmivare vlullsl
eines indsiiMiigen

Zwei Tote , zwei Schwerverletzte

Christburg (Ostpreußen ) , 10. August

In der Nacht zum Freitag bekam der als harm¬
los geisteskrank bekannte Fleischer Max Lübek
aus Christburg einen Wahnsinnsanfall.
Hierbei drang er in Las Zimmer des Fleischer-
lehrlings Erich Borcek  ein , dem er im Schlaf
die Kehle durchschnitt . Seinen hinzukommenden
Bruder verletzte er durch Messerstiche am Kopf
und an den Armen sehr schwer. Er eignete sich
dann ein im Hause befindliches Gewehr an , mit
dem er auf der Straße morgens gegen 4 Uhr den
in der Nachbarschaft wohnenden Landwirt
August Nehm , der aufs Feld fahren wollte , durch
einen Bauchschuß schwer  verletzte . Nehm
ist inzwischen gestorben . Die in der Nachbarschaft
wohnende Frau des Pfarrers Moritz , die nach der
Ursache des Lärms sehen wollte , wurde durch
einen Knieschuß schwer verletzt . Darauf nahm sich
der Geisteskranke aus dem väterlichen Stall ein
Werd , mit dem er in Richtung Pachollen davon-
ritt . An der Brücke kurz vor Pachollen hat er
das PfeM -durch Messerstiche schwer verwundet.
Er ist kurz darauf in die Felder gelaufen , in
denen er zur Zeit durch ein Usberfallkommando
der Schutzpolizei und durch Landjägerei gesucht
wird.

vurtti vlNrsMlsg gelittet
Warschau , io . August . In der Nähe von Plock

ging am Mittwoch ein schweres Gewitter
nieder , das etwa sechs Stunden anhielt . Durch
Blitzschläge sind etwa zehn Personen getötet wor¬
den . In mehreren Ortschaften zündete der Blitz
und legte zahlreiche Gebäude in Asche.

IS Ivle ges lingttittis in Noten
Warschau , 10. August . Wie nunmehr festgestellt

worden ist, befanden sich in dem Kraftomnibus,
der in den Bug gestürzt ist, 21 Fahrgäste , von
den 18 den Tod in den Wellen  fanden.
Drei Personen konnten rechtzeitig abspringen ; sie
zogen sich dabei schwere Verletzungen zu. Bisher
konnte der Wagen noch nicht aus dem Wasser ge¬
zogen werden.

msammensw» rveier oenrln
Iranspvrlriige in vumänien

Bukarest,  10 . August.
Bei der Eisenbahnstation Recea auf der Strecke

Bukarest —Craiova stießen heute zwei Venzin-
wagen -Transportzüge zusammen . Alle Wagen und

die Lokomotiven entgleisten . In wenige » Augen¬
blicken war , da das Benzin auslief , die Unglücks¬
stätte in ein Flammenmeer gehüllt,
aus dem kurz hintereinander die Explosionen der
Benzintanks zu vernehmen waren . Das Feuer
war aus eine Entfernung von 40 Kilo-
metern  zu sehen. Infolge der großen Hitze
konnte sich niemand den llngliickszügen nähern , so
daß die Zahl der Opfer bisher noch unbekannt ist.
Man fürchtet , daß das ganze Zugpersonal den
Flammen zum Opfer gefallen ist. Frühmorgens
wurde der Bahnhof Recea geräumt , da der Brand
auf die Bahnhofsbauten überzugreifen droht . Der
Betrieb aus der Strecke , der sonst sehr lebhaft ist,
mußte eingestellt werden.

»er neue seLliittiieOresnMitz
London , 10. August . Mit der Ankunft der

britischen Flieger Ayling und Reib in Heston
(Middlesex ) am Donnerstagabend ist der erste
direkte Flug Kanada —England durchgeführt
worden . Natürlich sind die beiden Flieger ent¬
täuscht darüber , daß ihnen die Absicht, den Fern-
flugrekord zu brechen , nicht gelungen ist. Sie
erzählten , daß sie landen mußten , weil infolge
eines Motorschadens der Benzin -Verbrauch zu
groß wurde . Unterwegs seien sie durch Nebel und
Kälte sehr behindert worden . Ihre Funkanlage
hatten sie nichtan Bord.  Die Flugstrecke von
insgesamt 5000 Kilometern ist in SO Stunden
51 Minuten zurückgelegt worden . Das Flugzeug
ist der vormalige „Seafarer ", in dem der Flieger
Mollison und seine Frau Amy Johnson im vo¬
rigen Jahr den Ozean von Osten nach Westen
überflogen haben . Bei der Landung wurde die
Maschine damals schwer beschädigt , aber wieder
repariert und auf den Namen „Trail of ths Cari-
bou " umgetauft . Bei dem gestern beendeten Flug
handelte es sich um die 24. Ueberquerung des
Atlantischen Ozeans von Westen nach Osten.

Line Vasseriiose
in veparlemeitt SaSne ei Loire

Paris , io . August . In der Gegend von Cha-
rolles (Departement Saöne -et -Loire ) ging am
Donnerstag eine . Wasserhose nieder , die unge¬
heuren Schaden  anrichtete . In vielen Orten
stand das Wasser in den Häusern 50 bis 60 Zen¬
timeter hoch. Mehrere Gehöfte wurden durch
Blitzschläge in Brand gesteckt. Eine Menge von
Rindern und Pferden ist umgekommen.

Wegen vüllenmoroes NingeriMlei
Newyork , 10. August . Kurz vor Mitternacht

wurden im Gefängnis von Sing -Sing Frau Anna
Antonio und ihre beiden Helfershelfer hinge¬
richtet . Frau Antonio hatte ihren Gatten er¬
mordet,  um Versicherungsgelder zu erhalten.
Sie ist die zweite Frau , die in den letzten 25 Jah¬
ren im Staate Newyork hingerichtet wurde.

Line vettlerin
mit irrvvo stlarii Vermögen

Newyork , 10. August . Wie „bedürftig"  oft
Bettler sind, geht am besten aus einer Entschei¬
dung des Newyorker Erbschaftsgerichtes hervor,
das das Vermögen einer Frau , die lahrelang vom
Betteln gelebt hat , auf über 62 000 Dollar gleich
155 000 RM . bei dem gegenwärtigen Kurs des
Dollar festsetzte. Dabei ist zu berücksichtigen, daß
die Bettlerin bestimmt den größten Teil ihres
Vermögens sich sicherlich in den Jahren zusam-
mengeschachert hat , in denen der Dollar noch nicht
abgewertet war.

Man kommt dann zu dem Ergebnis , daß die
Bettlerin es verstanden hat , sich die runde Summe

von einer Viertel Million Reichsmark zusammen-
zuschwindeln , indem sie die Mildtätigkeit ihrer
Mitmenschen ausnutzte . Der Tod der Bettlerin
ist eine der seltsamsten Tragödien des an merk¬
würdigen Menschenschicksalen reichen Newyorker
Lebens . Vor Jahresfrist hatte sich ein Auto-
Mechaniker in einem Automatenrestaurant dadurch
das Leben genommen , daß er ein belegtes Bröt¬
chen vergiftete und einen Teil davon aß. Er starb
kurz darauf im Waschraum des Restaurants . Die
Bettlerin , die sich gewohnheitsmäßig in Auto¬
matenrestaurants herumtrieb und dort Speisen-
refte verzehrte , aß ahnungslos von dem vergifteten
Brötchen und starb gleichfalls.  Bei der
Leichenschau wurde festgestellt , daß die Todes¬
ursache bei beiden auf dasselbe Gift zurückzuführen
ist. Weitere Nachforschungen brachten die lleber-
raschungen , daß die von den Resten lebende Bett¬
lerin in Wirklichkeit eine Frau mit 10 Bank¬
konten war . Außerdem wurden in ihrer Be¬
hausung einige Wertpapiere entdeckt.

kreibaü in» vosmoske
Newyork , 10. August . Eines der bekanntesten

Freibäder an der See , wo der von übermäßigen
Hitzegraden verfolgte Newyorker Kühlung und
Erholung sucht, ist der Strand von Coney Island.
Täglich wälzt sich eine wahre Völkerwanderung
dort hinaus . Diese Massenbenutzung zeitigt aber
auch ihre Folgen . Mehrere Newyorker Blätter
haben sich bereits zweifelnd mit dem Zustand des
Wassers an dem beliebten Badestrand beschäftigt
und die verleumderische Behauptung aufgestellt,
daß dort mehr Orangeschalen und ähnliche un¬
erwünschte Dinge zu finden seien , als See¬
wasser.

Eine solche Beschuldigung konnte das New¬
yorker Gesundheitsamt nicht auf sich sitzen lassen.
Es mußte etwas geschehen. Deshalb wurden zehn
würdige Herren , die der genannten Behörde an¬
gehören , nach Coney Island beordert , um durch
die Tat Zeugnis abzulegen . Sie hatten nichts
weiter zu tun , als sich ins Wasser zu begeben , darin
herumzuschwimmen und dabei erfrischt auszu¬
sehen. Wie einige boshafte Blätter berichten , soll
ihre Begeisterung allerdings bereits erheb¬
liche Einbuße  erlitten haben , als sie sich in
ihren Badeanzügen der Wasserlinie näherten und
die eigentümlich düstere Färbung des Meeres aus
nächster Nähe wahrnehmen konnten . Nur der
Leiter des Gesundheitsamtes ging seiner zagenden
Mannschaft mit gutem Beispiel voran . Er be¬
hauptete , das Wasser sei so trübe , weil es von den
Füßen der Badenden aufgewühlt sei, und stürzte
sich von dem Bollwerk aus mit einem Kopfsprung
in die kühle Flut . Ein Teil seiner Beamten ließ
ihn trotzdem im Stich und blieb vorsichtigerweise
am Ufer . Ihm selbst und den wenigen , die ihm
gefolgt waren , wurde das Leben nicht nur durch
zahlreiche Boote mit Photographen und Film¬
leuten schwergemacht , sondern auch durch die Mit¬
glieder der Handelskammer von Coney Island.

Auch diese Herren hatten sich zwar ins Wasser
begeben und tummelten sich in der Nähe der
städtischen Kommission . Aber dies trug den
Charakter einer Protestkundgebung . Alle hatten
sich nämlich Gasmasken  vors Gesicht geschnallt
mit der Behauptung , das sei unbedingt nötig , weil
das Wasser von Bazillen nur so wimmele . Jeden¬
falls hat der tapfere Leiter der Newyorker De-
sundheitsbehörde , wie wiederum die Presse fest¬
gestellt haben will , nach seinem Seebad geraume
Zeit unter einer benachbarten Quellwasserdusche
verbracht , bis er wieder imstande war , sich anzu¬
ziehen und nach Newyork zurückzukehren.

Äle Ftelreskeil Ät^ ee
AlLci- LottLiecLiiettst -ciec A2.

Die in der evangeli¬
schen Kirche in Bu¬
dapest abgehaltene
Trauerfeier für den
deutschen Reichspräsi¬
denten nahm einen er¬
hebenden Verlauf . Das
Bild zeigt den Reichs¬
verweser Horthy im
Gespräch mit dem
deutschen Gesandten v.
Mackensen und dem
ungarischen Minister¬
präsidenten Gömbös
beim Verlassen der
Kirche , vor der eine
Ehrenkompanie Hon-
veds Aufstellung ge¬

nommen hatte,

Der chinesische Unruheherd um Futschau . Das Zentrum des Unruheherdes , die Stadt Futschall,
um die in nächster Zeit vielleicht schon die eigentlich entscheidenden Kämpfe entbrennen werden,

-^̂ 3 /

Die immer noch anhaltende Dürre in Amerika hat jetzt katastrophale Ausmaße angenommen . Eine
Weide im Staate Oklahoma , wo täglich Hunderte von Tieren vor Hunger und Durst verendeten.

Ein Mitglied der deutschen Mannschaft , Hoffmann
auf Adler -Diplomat 2910 ccm, bei der schwierigen
Strecke über den Col du Lautaret , während der

internationalen Alpenfahrt.

Der Absturz der amerikanischen Stratosphären-
flieger . Unser Bild zeigt den Moment des Ab¬
sturzes der Gondel , die siH bereits von der nach¬

stürzenden Hülle losgerissen hat.

M L»«il Villen vWineul
«uirm ivoi una i«a
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Kaum in der Nähe der Geschütze wieder ange¬
langt , setzte der feindliche Zauber von neuem
ein . Selbstverständlich gab es auch diesmal kein
Halten und ohne Schaden erreichten wir , wenn
auch schweißtriefend , den schützenden Bahnein¬
schnitt.

In den beiden folgenden Einsatzperioden der
Arras -Schlacht wurde mir der Meldegänger
Hitler noch einige Male als Begleiter zugeteilt
und jedesmal kamen wir unverletzt davon . In
diesen Tagen bildete sich bei mir das bestimmte
Gefühl , jener Meldegänger habe ein ganz be¬
sonderes Glück und was war natürlicher , daß
auch ich mich in seiner Begleitung in geringerer
Gefahr wähnte . . ."

Auch eine andere Szene , die der gleiche Offizier
schildert , zeigt die Wertschätzung , der sich Adolf
Hitler in seinem Regiment , besonders bei seinem
Regimentskommandeur , erfreute . Er erzählt:
„Gleich in den ersten Tagen ließ der Regiments¬
kommandeur die Offiziere des in gleicher Höhe
liegenden III . Bataillons und des Regiments¬
stabes zu einer Besprechung zusammenkommen.
Wir hatten noch nicht Zeit gehabt , einen Tisch zu
zimmern . Eine umgestürzte Kiste diente als
Ersatz.

Während des Vortrags des Kommandeurs —
er sprach über die Lage und den Stellungsaus¬
bau — öffnete sich der Vorhang und der Melde¬
gänger Hitler trat ein , machte seine Ehrenbe¬
zeugung , so gut sie bei der geringen Höhe der
Höhle möglich war , und überreichte eine ge¬
schriebene Meldung . Der Kommandeur überflog

sie, ohne sich in seinem Vortrag zu unterbrechen
und gab dem Meldegänger ein Zeichen , daß er
abtreten könne . Als sich jedoch der Vorhang hin¬
ter diesem geschlossen hatte , unterbrach der Major
seine Ausführungen , um gleich darauf mit er¬
hobener Stimme , auf den Eingang weisend , zu
sagen : „Wenn ich diesen Meldegänger
schicke , dann weiß ich , daß der Auf¬
trag so gut ausgeführt wird , wie
durch den besten Offizier meines
Regiments !"

Dieses Lob mußte uns begreiflicherweise in
größtes Erstaunen versetzen. Wenn Major von
Tubeuf uns seit langem als der Führer bekannt
war , der nur in den seltensten Fällen ein be¬
scheidenes Lob spendete , so war dieses Lob in
ganz besonderer Weise zu werten , denn es galt
einem Soldaten , von dem der Kommandeur kaum
den Namen recht gewußt haben konnte.

VI . Kapitel
Zum 5. Male im Dpcrnbogen

Die letzten Abwehrschlachten und das bittere Ende

Wenn ein Regiment wie R2R . 16 so oft ein¬
gesetzt worden war und sich mit solcher Bravour
geschlagen hat , reißt der Geist , der in solchen
Reihen steckt, immer wieder die Mannschaft hoch,
selbst wenn der Ersatz (wie es oft 1917 und 1918
der Fall war ) bereits anfing minderwertig zu
werden . Die „Lister ", die bis zum bitteren Ende
wacker durchhielten , waren auch während des
letzten Kriegsjahres oft genug im Feuer , erst am

Chemin des Dames , dann an der Aisne , dann an
der Marne und schließlich wieder , damit sich der
Kreis rundet , im Wytschaetebogen , wo sie einst
ihre Feuertaufe erhalten hatten.

Von den Kämpfen am Chemin des Dames gibt
der Kompagniefeldwebel Eichinger,  der dort
an Stelle seines gefallenen Kompagnieführers
selbst die Kompagnie führte , eine fesselnde Schil¬
derung . „Was den Mannschaften schon beim Ein¬
rücken in die Stellungen aufgefallen war , war die
Tatsache , daß diesmal unendlich viel Artillerie zu
sehen war . Zwar gut kachiert , aber es ist für
den Infanteristen immer eine tröstliche Gewiß¬
heit , wenn er die eigene Artillerie in seinem
Rücken weiß . Am 26. Mai herrschte noch relative
Ruhe . Aber in der Stille der folgenden Nacht,
vom 27.Z28. Mai , Punkt 2 Uhr , ging ein Höllen-
feuer von den deutschen Geschützen los , wie man
es bis dahin noch nicht erlebt hatte . Der ganze
Horizont leuchtete von dem Mündungsfeuer der
deutschen Geschütze und der beim Gegner einschla¬
genden deutschen Granaten . Dreieinhalb Stunden
lang trommelte der Deutsche ununterbrochen die
feindlichen Stellungen ab , während die Pioniere
schon diese Zeitspanne benutzten , um Laufstege
über den Oise -Aisne -Kanal zu legen . Punkt
5.30 Uhr brach das deutsche Feuer ab und von
Anizy bis Verry au Bac setzten sich die deutschen
Sturmkolonnen in Bewegung , die ohne erbitter¬
ten Widerstand 7 Kilometer weit vorstoßen konn¬
ten . Aber schließlich hatte auch der Franzose wie¬
der seine Leute in die Hand bekommen und
leistete Widerstand . Für diesen Tag war an
Vormarsch nicht mehr zu denken Die 42er Mör¬
ser, die hier auch eingesetzt waren , hatten hervor¬
ragend gewirkt , so daß die Zuversicht der In¬
fanterie unbegrenzt war . Das elende Leben im
Graben war scheinbar zu Ende , die letzte Ent¬
scheidung wurde hoffentlich jetzt im Bewegungs¬
krieg erfochten , damit dieser schrecklichste aller
Kriege zum Abschluß kam.

In der Nacht zum 29, Mai wiederholte sich das
gleiche, ohrenbetäubende Geschehen. Kurz bevor
es an diesem Tag zum Sturm kam, erlebten wir
noch die schöne Ueberraschung , daß zwei Geschütze
des Artillerieregiments 6 plötzlich angeprescht
kamen , in vollem Galopp vor unserer Stellung
auffuhren und auf 500 Meter Entfernung ein
Schnellfeuer auf den verdutzten Feind eröffneten,
eine Bravourleistung , d.ie uns alle mit Heller Be¬
geisterung erfüllte Dann begann der Sturm . In
meiner ganzen Länge von 1,82 Meter stürmte ich
unter „Hurra " der Kompagnie voraus ; in der
Front , rechts und links schlug uns heftiges Ma¬
schinengewehrfeuer entgegen . Im Laufschritt
stürmten wir die Anhöhe hinunter , die Anhöhe
hinauf , über das Höhenplateau vorwärts , überall
den hartnäckigen Widerstand der Franzosen bre¬
chend. Wieder ging es in ein Tal hinab ; drüben
lag am Hang Montscouvö , von Franzosen mit
Maschinengewehren verteidigt . Wir hatten den
Befehl , das Dorf zu nehmen . In schneidigem An¬
lauf drangen wir mit geringen Verlusten in
Montscouvs ein und machten eine Anzahl Ge¬
fangene . Unter „Pardon Monsieur !" kamen sie
uns ohne Gewehre und Seitengewehre mit er¬
hobenen Händen entgegen und aus den Kellern
hervor . Wir schickten sie ohne Begleitung „Rich¬
tung Fesselballon Allemagne !"

Durch die Einnahme von MontScouvö
war der Widerstand des Feindes gebrochen . Die
Verluste der Franzosen waren schwer, außerhalb
des Dorfes lagen ganze Reihen von Gefallenen,
Mann an Mann , nicdergemähl von unserer
Artillerie und den schweren Maschinengewehren.
Von Montdcouvö ging es sogleich weiter über
das Höhenplateau nach la Carribre , wo die
Kompagnie 40 Gefangene machte . Einige Meter
norm Feind lagerten wir in der Nacht im Freien,
Der Mantel , der mich deckte, war tagsüber durch¬
schossen worden , ohne daß ich cs qew ' -kt hatte

Am 30 ^uni !0' 8, vor¬
mittags 9 Uhr, gingen mir nuel.-r vor, links an

der Ferme de Mareuil vorbei , hinunter in eine
mit Schilf und Sträuchern bewachsene Schlucht.
Drüben von der Höhe schlug uns Jnfanteriefeuer
entgegen . Mit meiner bis auf 30 Mann zusam¬
mengeschmolzenen Kompagnie stürmte ich die be¬
setzte steile Anhöhe . Unser Vorwärtsstürmen war
zu rasch, trotz häufigen Abschietzens roter und
weißer Leuchtkugeln feuerte die eigene Artillerie
wiederholt in uns hinein ; in meiner nächsten
Nähe schlug ein Volltreffer eines deutschen Ge¬
schützes in ein schweres Maschinengewehr der
3. ME .-Kompagnie , zerfetzte das Gewehr und
tötete die Bedienungsmannschaft.

Mit einem Schlag setzte um die Mittagszeit
auf der Höhe ein französischer Gegenangriff ein.
Meine Kompagnie zählte kaum mehr 25 Mann,
nach rechts hatten wir keinen Anschluß , links van
uns ging die 12. Kompagnie bereits zurück. Schon
war der Feind , geführt von Offizieren mit ge¬
zogenem Degen , bis auf 50 Meter an uns heran¬
gekommen . Stehend forderte ich meine Leute
auf , zu feuern und auszuhalten . Von der zurück¬
gehenden Nachbarkompagnie eroberte der Feind
ein schweres MG . und wollte die Schützen zwin¬
gen , auf uns zu feuern . Jeder meiner Leute
schoß, was die Gewehre hergeben wollten . Nash
zweistündigem Kampf war meine Kompagnie
Herr der Höhe und unter schweren Verlusten
zogen sich die Franzosen zurück. Nachmittags
3 Uhr kam endlich Verstärkung , dann ging das
Ganze vorwärts Richtung Ferme St . Leger und
Vezaponin . Auf den Höhen von Vezaponin
konnten wir ganze Knäuel zurückflutender feind¬
licher Artillerie , Munitionskolonnen und Fuhr¬
parks sehen. Um 6 Uhr nachmittags vereinigten
wir uns mit den Truppen des XVII . Armee¬
korps . An der Spitze der kämpfenden Truppen
drang als erster unser Regimentskommandeur
Major Freiherr von Tubeuf mit seinem Adjutan¬
ten in das noch von feindlichen Maschinenge-
w?'. m besetzte Vezaponin ein ."

(Schluß folgt)
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Î'8L. Die Führerin des Deutschen Frauenwcrkes
sprach im Deutschlandsender über „Die Frau in
der deutschen Volkswirtschaft" und führte u. a.aus:

Es entspricht dem Wesen des Nationalsozia¬
lismus, alle Kräfte, die im deutschen Volke liegen,
zusammenzufassen, sie umzugestalten und in einer
gereinigtenForm dem deutschen Volke wieder zu¬
zuführen. Aus diesen Beweggründenheraus hat
man auch die deutsche Frau in feste Organisationen
eingespanntund sie unter eine einheitliche Füh¬
rung gestellt.

Dieser äußere Zusammenfassungs-
prozetz ist heute beendet.  Die NS,-
Frauenschaft, die Frauenverbände, zusammenge¬
faßt im „Deutschen Frauenwerk", das Frauen-
amt in der Deutschen Arbeitsfront, der Fraueu-
arbeitsdienst, die nationalsozialistischen Frauen-
schaften und weiblichen Arbeitsgemeinschaften im
Ausland, der Reichsfrauenbund des Deutschen
Roten Kreuzes unterstehenheute einer Führung.

Nunmehr ist es eine selbstverständliche Pflicht,
dafür zu sorgen, daß diese Organisationenso ein¬
gesetzt werden, daß sie zum Besten des Volkes
dienen.

heute geht, und wir werdendas Ringen um das
Leben unseres Volkes Hand in Hand mit unseren
Männern hart und entschlossen mitmachen.

Die deutsche Frau ist seit altersher opferbereit.
Sie hat im Verlaufeder deutschen Geschichte schon
oft bewiesen, daß sie ihre Person völlig hint¬
ansetzen kann, wenn es um das Leben ihres Volkes
geht. Heute, im Staate Adolf Hitlers aber, wird
sie diese Opserbereitschaft bis zur Aufgabe ihres
eignen Seins wieder unter Beweis stellen. Wir
deutschen Frauen werden im Kampfe um Deutsch¬
lands Freiheit, den auch wir seit Jahren mit¬
erlebten, nicht klein werden, sondern die Welt
wird uns in einer Entschlossenheit finden, wie nie
zuvor. Wir selbst fühlen und wissen, daß in uns
ein ewiger Lebenswille  liegt , der sich
niemals unterdrücken lassen wird. Eins nur ist
notwendig, daß die deutsche Frau Richtlinien
erhält, d. h. daß man ihr von dieser Stelle her klar
und eindeutig sagt, wohin wir als deutsches Volk
gehen und warum gerade dieser Weg eingeschlagen
werden muß.

Sie, meine lieben deutschen Frauen, werden also
in Zukunft durch Presse und Radio, durch Schu¬
lungskurse in den Frauenschaften oder in der

Mütterschulungsowie in öffentlichen Vorträgen,
von einheitlichenGesichtspunkten ausgehend, er¬
fahren, wie das Geld, das Sie zur Verwaltung
haben, verwandtwerden muß.Denn das Geld,
das Ihre Männer oder Sie selb st ver¬
dien en, gehört nicht Ihnen allein , es
gehört dem deutschen Volke.  Kein Pfen¬
nig darf heute nutzlos vergeudet weiden, kein Pfen¬
nig deutsches Geld darf von deutschen Frauen so
ausgegebenwerden, daß es dem deutschen Volke
zum Schaden gereicht.

Unsere Wirtschaftsabteilungin der NS.-Frau-
enschaft soll uns näher zusammenbringen, dadurch,
daß wir über sie in alle Frauenkreise dringen und
gemeinsamunser Volk wirtschaftlich mittragen
helfen. Jeder einzelne muß seinem Volke Rechen¬
schaft darüber ablegen können, wie er dos Geld,
das ja nur das Mittel zum Leben für unser
Volk ist, verwandt hat. Wir deutschen Frauen
aber wollen, wenn einmal diese Frage an uns
herantritt : Wie hast du in der praktischen Aus¬
wirkung deiner Gesinnung gehandelt? nicht scham¬
rot werdenmüssen, sondern wollen stolz und frei
bekennen können, daß wir uns in jeder Minute
der Aufgaben bewußt waren und auch diesen
Aufgabengerecht gewordensind, die der Führer
und damit das Volk an uns stellt.

Wir deutschen Frauen stehen geschlossen hinter
dem Führer des deutschen Volkes und wollen ihm
den Beweis unserer Treue zu unserem Volke durch
unsere Arbeit erbringen.

Lron Heute Lrcöeitet
Don Otte TDAie, AÄn

Die Zusammenfassung aller Frauenverbände
unter einer einheitlichen Führung dient der
Schaffung einer einheitlichen Rich¬
tung.  Es war daher notwendig, daß bei der Zu¬
sammenfassung der Frauenverbändeeine Arbeits¬
stätte geschaffen wurde, in der einzelne Abtei-
-lungen die großen Fragen, die heute an uns
Frauen herantreten, prüfen und sie zum Wähle
des Volkes nutzbar machen.

Heute bestehen nun schon folgende Abteilungen:
die Abteilung Mütterschulung, die Presse- und
Propagandaabteilung, die Ausländsabteilung.

Und der nächste große Schritt soll zur Er¬
richtung einer Wirtschaftsabteilung
führen. Hier sollen in Zukunft alle Fragen, die
die Frau in der deutschen Volkswirt¬
schaft  berühren, zusammengefaßt und bearbeitet
werden. Hier sollen aus all den vielen Stellen,
die sich bisher mit hauswirtschaftltchen
Fragen beschäftigt haben, das Beste zusammenge¬
tragen werden. Fragen volkswirtschaftlich-poli¬
tischer Art werden hier erörtert und volkswirt¬
schaftliche Notwendigkeiten von hier aus der
deutschen Frau, als der wesentlichen Verwerterin
der geschaffenen Erkenntnisse, zugeleitet.

Die Wirtschaftsabteilungin dieser Zusammen¬
fassung der gesamtendeutschen Frauenarbeit hat
die Aufgabe, die deutscheHauswirtschaft, und
damit einen wertvollenTeil der deutschen Volks¬
wirtschaft, in die momentan notwendige Wirt¬
schaftspolitik so einzugliedern, daß damit die
deutsche Frau den Forderungen, die der Staat an
sie stellt, vollkommen gerecht werden kann.

Naturgemäß gehört dazu eine riesengroße
Aufklärungsarbeit.  Durch Presse- und
Rundfunk, durch Rundbriefeund Kurse wird die
Aufklärungsarbeit von der Wirtschaftsabteilung
durchgeführtwerden. Damit wird die deutsche
Frau die notwendigeinnere Einstellungzu allen
Fragen des deutschen Wirtschaftslebenserhalten.

Reichs- und Parteidienststellen, die mit der
Ausarbeitung volkswirtschaftlicherProbleme be¬
schäftigt sind, haben diesen Plan der Gründung
einer solchen Wirtschaftsabteilungfür die deutsche
Frau aus das lebhafteste begrüßt und haben ihre
Bereitwilligkeit zu engster Zusammenarbeitzu¬
gesagt.

8l> Prozent des deutschen Volks¬
vermögen » gehen durch die Hand
deutscher Frauen.  Hieraus entspringt für
uns eine Verantwortung,  die besondersin
der heutigen Zeit, in der Deutschlandum seine
Existenz ringt, von grundlegenderBedeutungist.
Es kommt heute darauf an, daß die Frau verant¬
wortungsbewußtin dem Leben ihres Volkes steht
und weiß, daß von ihrem Handeln das Leben
ihrer Kinder und damit des deutschen Volkes
abhängt.

Wir müssen uns immer klar darüber sein, daß
wir in einer Zeit leben, die von uns den ganzen
Einsatz unserer Persönlichkeit, unseres Seins ver¬
langt. Wir Frauen verstehenaber, worum es

Wie die Studentin von heute arbeitet? Ja,
arbeitet sie denn anders als die Studentin von
gestern arbeitete? Die zäh und unverdrossen Tag
für Tag hinter dicken Büchern sah, hoch-
philosophische Probleme wälzte, sich dabei völlig
von ihrer Umwelt abschloß, höchstens ein wenig
von oben: „Was willst du mir", aus sie herabsah,
durch dicke Brillengläser. Denn Brillengläsersind
doch das Zeichender Studentin von gestern,
ebenso wie die tiefen Denkerfaltcnin der Stirn.

Und die Studentin von heute? Wie sieht die
aus? Frisch, lebensbejahend. Fest blicken die
Augen in die Welt und sehen alles, was Leben
heißt darin. Denn die Studentin von heute steht
mitten im Leben, im Volk, und dem Volk gilt
ihre Arbeit.

Kein einseitiger Jntellektuismus wird mehr
von ihr getrieben, oh nein. Der Arbeitsdienst,
durch den heute alle Studentinnen gehen, lenkt
ihren Blick unerbittlich in eine andere Richtung.
Praktische Arbeit wird hier von ihr verlangt, und
so sehr ihr diese bisher nur ein dunkler Begriff
gewesen sein mag, bald weiß sie, was es heißt,
vom Morgenbis zum Abend Kartoffelnzu stechen,
Steine — keine Steinchen etwa — zu sammeln
und Holz zu hacken. Oder selbständig einen Sied¬
lerhaushalt zu führen. Aber je schwieriger die
Arbeit, umso freudigerblickt die junge Studentin
auf das getane Tageswcrkzurück.

All das, was sie im Arbeitsdienstgelernt hat,
wird währenddes Studiums nicht vergessen. Im
Gegenteil, es bietet eine gute Grundlage, um
weiter darauf aufzubauen. Denn eine Menge
Betätigungsfelder stehen der Studentin offen,
z. B. die Jugendhilfe. In den ärmstenGegenden
errichteten die Studentinnen Kindergärten und
Horte, in denen die Kinder ein paar frohe Nach¬
mittage verleben sollen. Milch und Brötchen
lassen die anfänglicheSchüchternheit der Kleinen
schnell verschwinden. Zutraulich rücken sie näher
an die „Tante" und lauschen mit strahlendenAu¬
gen und heißen Wangen einem Märchen. Der
Held erregt ihre ganze Begeisterung. Ob sie auch
so stark sind wie er und ein Ungeheuer bezwingen
können? Versuchen kann man es ja mal. Und
im Nu spielen sich höchst dramatische Szenen ab.
Die Tante steht glücklich zu und stellt nur eben
bei sich fest, daß das süße kleine Mädelchen da in
der Ecke mit kurzenRattenschwänzchen, offenem
Mäulchen und einem beängstigend rutschenden
Höschen, das die Händchen vergeblichzu halten
suchen, ganz ihr „Typ" ist.

Oder gehen wir zu der NS.-Volkswohlfahrt.
Ueber zehn kinderreiche Familien haben die Stu¬
dentinnendie Patenschaft übernommen. Sie gehen
in die Häuser, um den Frauen in ihren Pflichten

beizustehen. Es wird geputzt, geflickt, genäht, die
Kleinen werden betreut, manch schönes Lied ge¬
lehrt. Und wenn hiermit nicht allein gedient ist,
wenn es in dem Haushalt auch am Allernotwen-
digsten fehlt, dann sammeln die Studentinnen bei
Bekanntenund VerwandtenKleider und Schuhe,
Bücher und Spielzeug. In Nah- und Bastelkursen
wird alles so wieder hergestellt, daß es seinen
Zweck noch voll erfüllt. Ist es auch damit nicht
genug, wird der nächste Schritt gewagt. Der
führt zu dem Beamten im Wohlfahrtsamt, dem
anfangs ach so mürrischenund unzugänglichen.
Manch flehentlicher Augenaufschlag ist nötig, um
ihn wetchM stimmen und geneigt zu machen, Geld

-zur Verfügungzu stellen. Doch wie oft hat er es
nicht schon getan.

Nun kann man wohl sagen, daß es der Stu¬
dentin nicht schwer zu fallen braucht, anderen zu
helfen, wenn sie selbst die Not aus eigener Er¬
fahrung nicht kennt. Ist dem wirklich so? Kennt
die Studentin von heute wirklich keine Not?
Hunderte von Beispielensprechen das Gegenteil.
In den Ferien arbeitet die Studentin in Geschäf¬
ten und Fabriken, um sich ihr Studium zu ver¬
dienen. Sie steht am Webstuhl, in der Packerei,
in der Emaillterung, und neben ihr stehen die
Berufsarbeiterinnen und wissen kaum, daß eine
Studentin unter ihnen ist. Ihrer Arbeit ist nichts
anzumerken, auch nicht ihrer Einstellungzu ihrer
Umgebung. Denn Dünkel kennt die Studentin
von heute nicht mehr, und Arbeit, ganz gleich
welcher Art, scheut sie auch nicht.

Sie fühlt sich als Glied des Volkes und will ihrem
Volk dienen. Und diesem neuen Typ der Studen¬
tin immer festere Formen zu geben, daran arbei¬
ten wir alle jetzt an den Universitäten.

Woher die Erholung? — Jodwirkung auf die
Körpertätigkeit — GünstigeBeeinflussung der

Arterienverkalkung
Von Or . KIkrail IV i I st a

Nach ver Rückkehr von einem Ferienaufenthalt
an der See hat man sich vielleichtschon einmal
überlegt, wie eigentlich die tiefgreifende Erholung
zu erklären ist. Sonne und Licht hat man ja oft
auch zu Hause und trotzdem kann der Erholung¬
suchende selbst ohne Berufstätigkeit fern von der
See nicht die gleiche Erholung finden.

Es wurde in jüngerer Zeit nachgewiesen, daß
die Luft zum Beispielam Nordseestrand ein ganz
besonderes Element enthält, nämlich das uns
allen bekannte Jod. Dieses Jod stammt aus den

Salzverbindungen des Meerwassers und den
Resten der Meerpflanzen. Der Jodgehalt der
Meerluft übersteigt den der Lust im Binnenklima
um fast das zwanzigfache. So wird zum Beispiel
in den Schilddrüsender Kllstenbewohnermehr
Jod gefundenals in den Vergleichspersonen der
Binnengegenden. Auch im Heu, in der Milch und
in den Eiern die von der Küste stammen, ist der
Jodgehalt höher als in Nahrungsmitteln des
Binnenlandes. Die Wirkungen dieses reichen Jod¬
angebotes sind günstig. Es wird erzielt: För¬
derung des Wachstums, der Knochenbildung, gün¬
stige Beeinflussung der Haare, Nägel und Zähne.
Beschleunigtwird die Heilung der Skrofulöse'
durch die Seeluft, ebenso diejenige tuberkulöser
und sonstiger Drusenschwellungen. Nicht zu ver¬
gessen ist die vermehrteund verflüssigte Schleim¬
absonderung, die in den Bronchien nach Jod ein¬
tritt und ein wertvoller Hilfsfaktorbei der Be¬
handlung von Asthma und Bronchitis darstellt.
Die Heilungeiniger Formen von Rheumatismus,
die auf der Bildung von kleinen Schwielenund
Ergüssen in den Muskelnberuhen, kann gleichfalls
durch die Iodwirkunggefördertwerden. Das Jod

stellt ein hervorragendes Mittel dar, derartige
Ergüsse und Entzündungenaufzuweichen und zum
Verschwinden zu bringen.

MancheForscherstellen die See geradezuals
Paradies für die Arteriosklerotikerhin. Diese
„Verkalkten" erhalten vom Arzt oft schon zu
Hause medikamentöse Jodmengen verordnet. Al¬
lerdings ist auch heute noch nicht eine klare theo¬
retische Aufklärungerfolgt, warum das. Jod bei
Verkalkung so hervorragendeDienste leistet. Man
Nimmt an, daß es die Reibung des Bluts an den
Gefäßmengen verhindert und sie dadurch vor vor¬
zeitigerAbnutzung bewahrt.

Nun eignet sich durchausnicht für jeden Herz¬
leidendenoder Blutgefäßkrankenlediglichwegen
des Iodgehaltes der Seeluft ein Aufenthalt am
Meere. Fortgeschrittene Fälle mit Atem¬
beschwerden werden sich besser nicht dem Meeres¬
wind aussetzen, da er natürlich eine vermehrte
Herzarbeitzur Ueberwindung der Luftwiderstände
veranlaßt. Die Entscheidung, ob an die See oder
nicht, muß unter solchen Umständendem Arzt
vorbehaltenbleiben.

Von reichem Heringssegenwird berichtet, den
unsere Hochseefischerei heimgebracht, und vollfette
Heringe sind preiswert zu kaufen. Wir Hausfrauen
sollten dem Hering, der durch Fettreichtum und Ei-
wcißgehaltvon großem Nährwert ist, in unserer
Küche alle Ehre erweisen, ihn nicht nur zu dem
beliebten Abendgericht„Pellkartoffeln mit Speck
und Zwiebeln" auftischen oder ihn für den Abend-
tisch sauer und würzig einlegen, sondern wir soll¬
ten aus ihm auch warme Mittagsgerichteund gute
Abendspeisen bereiten. In den folgenden Rezepten
sind solche Gerichte zu finden.

Heringskartosseln. 1 sig Kartoffeln kocht man
mit der Schale, zieht sie ab und schneidet sie in
Scheiben. Vorher muß man die Soße fertig machen,
mit der die heißen Kartoffelscheibendurchge-
schwenkt werden. In 50 x Bratfett brät man eine
kleingeschnittene Zwiebel, ohne daß sie Farbe an¬
nehmen soll, gibt 40 g Mehl dazu und schwitzt es
gut durch. Man gießt dann soviel Milch— man
kann gut Magermilchverwenden— langsam da¬
ran, daß man eine dickliche Soße erhält, in die man
zwei vorher gewässerte, dann aus Haut und Grä¬
ten gelöste und gröblich gewiegteVollheringe
mischt. Die heißen Kaitoffelscheibenwerden mit
der Soße durchgerührtund dann sofort aufgetra¬
gen. Man kann saure Gurken dazu geben.

Heringsbratlinge schmecken gut zu einfachem
Kartoffelsalat, sie können aber auch als Beilagezu
Kohlgemüsen gereicht werden. Man gebraucht zwei
gewässerte, gehäuteteund entgrätete Vollheringe,
die man mit einer großen Zwiebel feinwiegt.
Etwa öOOg kalte Kartoffeln reibt man, gibt ein
altbackenes, eingeweichtes und wieder ausgedrück¬
tes Brötchen, die Heringsmasse und 1 bis 2 Löffel
Tomatenbreidaran, formt länglich« Klöße von der
Masse und brät sie in Fett lichtbraun. Vor dem
Braten tut man gut, sie in geriebenen Brotkrumen
zu wälzen.

Weißkohlpuddingmit Hering. Der Weißkohl
wird vom Strunk und den starken Rippen befreit,
er muß in Stücke geschnitten und etwa 20 Minuten
in leichtem Salzwasscrgekocht werden, man gibt
ihn auf den Durchschlag, überspültihn mit kaltem
Wasserund läßt ihn abtropfen. Inzwischenwird
eine Fülle aus drei gewässerten entgräteten He¬
ringen, 375g altbackenem geweichtem und fest wie¬
der ausgedrücktem Weißbrot, zwei gehackten Zwie¬
beln, 1 Löffel zerlassenem Schmalz, 1 bis 2 Eier,
etwas geriebenemMajoran und einigen Tropfen
Maggiwiirze bereitet. Eine Puddingformmuß aus-
gestrichen und ausgestreut werden, man füllt sie ab¬
wechselnd mit Kohl und Heringsfüllsel, stellt sie
geschlossen etwa zwei Stunden in kochendes Was¬
ser und stürzt den Pudding auf eine passende
Schüssel. Zu ihm gibt man eine Soße, die aus
Speckwürfeln und Kohlkochwasser besteht, die man
mit kalt angerührtem Kartoffelmehlbündig kocht
und an die man zuletzt einige Löffel Tomatenbrei
gibt. Nebenherreicht man Salzkartoffeln.

Schwedenheringe. Mehrere große gewässerte
Vollheringewerdenabgezogen, entgrätet und jede
Hälfte in drcki Stücke geteilt, die man nebenein¬
ander in eine flache, feuerfeste Form legt, die man
vorher mit Butter ausschmiert. Man löst 10 8
Zucker in Vs Liter Essig, gießt ihn über die He-
ringsstllcke, bestreut sie mit gehacktem Dill, legt
30 g in kleine Stückchen zerpflückte Butter obenauf
und schiebt die Heringeetwa 20 Minuten in einen
heißen Ofen. Sie kommen in der Form zu Tisch,
zu ihnen gibt man Pellkartoffeln.

Heringscremezu Pellkartoffeln für den Abend.
Man rührt 10 8 Maizena mit 6 Löffeln mildem
Essig glatt, gibt zwei zerquirlte Eigelb, 808 Mar¬
garine, eine geriebeneZwiebel, einen Teelöffel
Mostrich und etwas Zucker und Pfefferdaran. Man
mutz alles auf langsamemFeuer schlagen, bis
daraus eine dickliche Creme entsteht, unter die man
zwei bis drei gewässerte, vorgerichtete und gröb¬
lich gehackte Heringe rührt. Die Creme wird in
passender Schüssel angerichtet und zu frisch gekoch¬
ten Pellkartoffelngereicht.

GurkenstUcke mit Hering für den Abend. Schlanke
frische Gurken schneidet man in dreifingerbrelte
Stücke, schält sie, höhlt sie aus, kocht sie kurz in mit
Essig und Salz versetztem Wasser auf und besprengt
die abgetropftenGurkenstücke mit Essig und Oel.
Vorgerichteter, gewässerter Hering wird in Wür¬
fel geschnitten und mit hartgekochten Eiwllrfeln
vermischt in die Gurkenstücke gefüllt. Obenauf
kommt etwas Mayonnaise, dazu reicht man Brat¬
kartoffeln.

Gebratene Vollheringe mit Sahnenkartoffeln.
Die gewässerten, vorgerichteten Heringewerden in
grobemMehl gewendet, in Schmalzbraun und
knusprig gebraten. Kleine, in der Schale gekochte,
abgezogeneKartoffeln werden in eine fertige
Sahnensotzegetan. Für diese verkocht man eine
helle Mehlschwitze mit halb Milch, halb Brühwür-
felbrühe, gibt zwei Löffel kleingeschnittene gebra¬
tene Zwiebelwllrfelhinein und schmort die Kar¬
toffeln kurz darin durch. Sie werden zu den gebra¬
tenen Heringen gereicht. I-uiss Holle.

Das verkannte„Zwiebelmuster"
In der ganzen Welt verbreitet ist das Geschir:

der Staatlichen Porzellanmanufaktur mit den.
blauen Zwiebelmuster, so genannt, weil blaue
zwiebelähnlicheFrüchte die glasierte Randfläche
schmücken. Mit diesem prosaischenNamen tut
man das Muster aber unrecht, denn als im Jahre
1745 der sächsische Blaumaler Johann David
Kretschmar in Meißen das erste„Zwiebelmuster"
schuf, diente ihm als Vorbild eine chinesische Por¬
zellanschale aus dem Anfangdes 17. Jahrhunderts,
die noch heute im Kunstgewerbemuseumzu
Dresden steht. Diese Schale zeigt ganz ähnliche
Früchte, nur erkennt man deutlich, daß es sich um
japanische Pfirsiche  handelt.

Vsrantvortliob : K. K. Lobmickt,  Bremsn

Siegfried, den sie Friede! nannten, saß an
einem Herbsttage im Apfelbaum des. Bürger¬
meisters und tat etwas, was er nicht sollte; er
mauste Aepfel. Wie er so einen Apfel nach dem
anderen in die Tasche steckte, hielt der Magistrat
eine Sitzung ab, einen Drachen betreffend. Es war
festgestellt, in einem nahen, sumpfigen See hauste
ein Ungeheuer. SolcherleiVorsintfluttieresollten
zwar nicht mehr erlaubt sein, aber man war ein¬
fach ratlos. Das zusammengetrageneMaterial
ergab klipp und klar, daß man mit einem Unge¬
heuer im See zu rechnen habe. Die Ucbersälle
des schlimmen Raubmörders auf Geflügel und
Kleinvieh waren nicht mehr aufzuzählen. Den
Schankwirt, der im Boote sitzend mit der Angel
fischte, hatte er über Bord gerissen, in sie Angel¬
schnur verwickelt und ertränkt. Dann hatte er sich
vom Haken losgemacht. Einen Bauern, der in einer
klaren Stolle des Sees baden wollte, fiel er an.
Er biß ihn ins Bein und zog ihn in die Tiefe.
Einem Pferde, das zur Tränke kam, biß er das
Maul ab. Einen Fischadler, der mit ihm rang,
hatte er in den Grund gezogen. Die Krallen des
Adlers, der längst schon verfault war, saßen in
seinem Rücken

Ein Krokodil könne es nicht sein, lehnte der
Bürgermeisterdie Meinung eines Magistratsmit-
gliedes ab Es sei gesehen worden.

„Mit scheußlichem Rachen " , unterbrach ihn der
Bauer.

„Aber mit Flossen wie ein Fisch", beharrte der
Bürgermeister.

„Vielleicht denn ein Hai", meinte ein anderer
„Wie käme der wohl in den See? Sein Kops

ist auch anders".

„Kopf her und hin", sagte der Bürgermeister.
„Am liebsten Kopf ab!"

„Wenn wir ihn hätten. . . . !"
Derweil sie so debattierten und berieten, wie

dem Ungeheuer beizukommenwäre, und einst¬
weilen beschlossen, am See und an allen Sumpf¬
löchern Warnungstafeln anzubringen, daß es ge¬
raten sei, dem Ufer fern zu bleiben, steckte Friede!
die gemaustenleckeren Aepfel in die Tasche und
wagte es, die Unterhaltung anzuhören, die aus
dem offenen Fenster zu ihm heraufkam. Nun löste
er einen handgroßen, ankersörmigen Haken, daran
ein Seil hing, von dem Aste ab, rollte das Seil
um den Haken, rutschteden Stamm hinab und
nahm sein kleines pfiffiges Möpschsnunter den
Arm, das unten am Stamme Wache geschoben
hatte. Sich mit Haken und Strick, Möpschen und
Aepfeln davonmachend, dachte er über das Gehörte
und Unerhörte nach. Solch ein Ungeheuerhätt«
er für sein Leben gern gesehen. Bisher waren
sie nur in den Bilderbüchern. Ein Drache, der
ein Krokodil und ein Haifischwar? Nein, io
etwas gab es in keinem Bilderbuch! Das Untier
mußte er sehen. Und wenn es ihm etwas wollte?
So bange war Friede! nicht, sonst wäre er nicht
auf den Apfelbaumgeklettert. Und sein Mops,
der mithalf, die Aepfel, Birnen und Pflaumen
mausen, war auch nicht ohne. „Angucken kostet
nichts", sagte sich Friede! altklug, und weil das
Möpschen„Jau , jau" machte, sagte er. „Gehen
wir also an den Tümpel" Und einen leckeren
Apfel nach dem anderen verspeisend, schlug er den
Weg dahin ein.

Die wabernde Lohe des Herbstes schmückteWald,
Wiese und Sumpf. Goldig, braun, rot und gelb
waren die Blätter . Tiefgrlln stand das Schilf am
flüsterndenUfer. Die Seerosen hatten die rose¬

farbigen Kleider der Dämmerung angetan und
der Himmel darüber war blau wie Friedels
Augen. Wo der in herbstlichem Schmuck in allen
Farben des Sonnenspektrumsschillernde Wald an
den Sumps stieß, dessen Wasser klar war bis auf
den schwarzen, von Nymphäazeenbewucherten,
abgründigenSchlamm, setzte sich Friedet auf eine
aus Balken und Brettern gezimmerte, ans Ufer
gelehnte kleine Fähre, so groß wie ein Pferde-
karren. Sie diente dem Vieh als Halt, wenn es
zur Tränke kam und wurde auch benutzt zu Trans¬
porten über den Sumps. Als Friede! eine Weile
so dagesessen hatte aus das Ungeheuerwartend,
bemerkte er eine Rose von vollendeterFülle und
Farbenpracht. Es war nicht die erste Rose, die
Möpschenfür seinen jungen Herrn geholt hätte.
Möpschen verstandsofort, als Friede! mit einem
Steinwurf die Blume bezeichnete, die er wünschte.
Gleich wsllte er sich ins Wasser stürzen Weil
Friede! aber dachte, das Ungeheuer könne am
Ende wohl herankommen und ihm das Möpschen
rauben, bing er dem Mops den spitzen Haken ins
Halsband band das andere Ende der Wäsche¬
leine an dK Fähre und Möpschen schwamm lustig
zur Rose Als es mit dem kleinen Schnäuzchen
aber nach dem Stengel der Rose haschte, um ihn
zu brechen, geschah etwas Schreckliches. Ein
schwarzer Baumstammkam unter dem Hunde hoch.
Die armlange Spitze klaffte auseinander, als
hätte einer auf eine Feder gedrückt und ein
scheußlicher Rachen mit gräßlichen Stoßzähnen
schlug über und unter dem Mops so schnell und
so schrecklich zusammen, daß Möpschennicht ein¬
mal „Wau-wau" sagen konnte.

Friede! war wie vom Blitz geblendet Der
Apfel, in den er hineingebissen hatte, entfiel ihm
und rollte ins Master. Mit entsetzten großen Augen
sah Friede! wie der Baumstammsich drehte. Mit
dem Rachen nach unten, mit der Schwanzschraube
auss Wasserklatschend, so daß es hoch aufspritzte
und mächtigeWirbel zog, schoß das Ungeheuer

in die Tiefe, wühlte den Schlamm auf, kam
wiederhoch, raste davon wie ein Torpedo und riß
an der Leine. Sie straffte sich zum Zerspringen,
aber sie hielt. Es gab einen mächtigen Ruck und
Friede! schwamm auf der Fähre über der schreck¬
lichen Tiefe. Und dann ging es los, als hätte
man ein Rennpferd davorgespannt. Rund um
den Sumpf, in die Länge und Breite, von einem
Ufer zum anderen ging die schrecklicheFahrt. Aus
dem Bauch liegend hielt Friede! sich an den Bret¬
tern fest Wenn der scheußliche Rachen nahe vor
ihm auftauckne, aus dem das Seil heraushing,
drückte er sich enger an die Bretter. Was war da
zu tun Endlich rannte sich die Fähre am Ufer
fest und Friede! rief einen Knecht herbei, der mit
Hilfe seines Pferdes das wütend um sich schla¬
gende Ungeheuer an Land zog.

„Schau, Lausbub", rief der Knecht, auf den
Fisch deutend, den er mittels eines Strickes an
einen Baum band, „Du hast den ältesten und
schwersten Hecht seit der Sintflut gefangenWiegt
bald den Zentner und du wiegst knapp sechzig
Pfund Schau Lausbub, das hätt' denn bald schief
gehen können, aber hast Schweingehabt, so ein
Ferkel zu fangen!"

Friede! hatte wirklich Dusel gehabt. Die Mutter
erhielt den schweren Fisch und der kleine Held
erhielt für seine Tapferkeit vom Magistrat ein
Sparkassenbuch, für dessen Bestand er, wenn er
groß wäre, sich eine Fischerei pachten solle. Er
bekam auch ein neues Möpschen und einen neuen
Anzug. Der Anzug war nötig. Geschrien hatte
Friedei nicht, ober die Hose. . .! Die Mutter
hätte sie ja waschen können, aber der Bürger¬
meistermeinte, das müsse man in Ehren abtun.
Das tat man denn eben. Und also wird Friede!
geehrt, und das Dorf war befreit von dem scheuß¬
lichen Drachen.

DecttscHe rn
Ein neues Buch von Trude Wehe-Bremen
Von einer deutschen Frau für deutsche Frauen,

— kennzeichnet dieses Buch vielleicht am trefflich¬
sten. Hier und dort könnte wohl einer meinen:
was sollen uns jetzt noch solche Bücher? Wir
wissen es ja alle, das unendlichgelitten worden
ist, im Felde, in der Gefangenschaft, daheim, wozu
alt« Leiden aufrühren, hundertmal Gesagtes
noch einmal sagen?

Wer aber das Bekenntnis einer tapferen Frau
aus der Hand legt, der hat begriffen, daß uns
auch heute noch solche Bücher not sind, ja heute
sogar mehr dennj«. Es spricht von dem Leidensweg
einer echten Frau, die in USA in den Jahren fana¬
tischer Verleumdungendurch wirtschaftliche Nöt>
durch Krankheit, durch nicht zuletzt bitteres seeli
sches Leid hindurch zu ihrem Manne, zu ihren
Vaterlands steht. In der Schlichtheit der Worn
liegt etwas Ergreifendes, das dieses Buch nicht
nur für die wertvoll macht, die Gleicheserlebt
haben. Uns allen spricht dieses ernste Kriegs¬
tagebuch eine laute Wahrheit, die nicht eindring¬
lich genug gepredigtwerden kann: sehet, was ein
Lllgenfeldzuavermag! Aus nüchtern denkenden
Menschen macht er fanatische Hetzer, wilde Tiere.
Sei wach, Vaterland, auch im Frieden!

Mit diesem Gedanken mögen recht viele Frauen
zu diesem Buch greifen, daß außen und innen
erlebt ist, außen in harten schweren Jahren
drüben, innen durch einen lauteren fraulichen
Charakter, durch eine Schlichtheit, die Größe und
durch eine Sprachkraft, die Dichtung ist. Das ist
auch ein Buch, das Männer ihren Frauen heim¬
bringen sollen.
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Fischdampfer für 500 RM.
Bremerhaven , 10. August . Vor dem Amts¬

gericht Geestemünde fand der Verkauf des
Hochseefischdampfers „I s a r“ statt , der auf den
Namen der Ehefrau Minna Luerssen im Schiffs¬
register zu Bremerhaven eingetragen ist . Das
Schiff ist 1914 erbaut und hat eine Länge von
38,92 Meter und eine Breite von 6,88 Meter,
217,24 BRT . Käufer war die Stadtspar¬
kasse in Emden,  Kaufpreis 500 RM.

Fischdampfer gegen Molenkopf
Wesermündc , 10. August . Der auslaufende

Fischdampfer „Claus Wisch “ stieß bei der Aus¬
fahrt aus dem Fischereihafen , durch die Strö¬
mung behindert , gegen den Molenkopf der
Geesteeinfahrt , so daß dieser beschädigt wurde.
Eine dort vertäute Segeljacht wäre beinahe ge¬
rammt worden , wenn nicht die Besatzung , recht¬
zeitig die Gefahr erkennend , entschlossen los¬
geworfen und dem Fischdampfer ausgewichen
wäre . Der Fischdampfer konnte die Fahrt fort¬
setzen.

Günstige Entwicklung in der Schiffahrt der
nordischen Länder

Stockholm , 10. August . Die letzten Ausweise
über die aufliegende Tonnage  in den
drei nordischen Ländern zeigen eine recht
günstige Entwicklung . Nach Mitteilungen des
schwedischen Reederverbandes belief sich in
Schweden  die Zahl der aufliegenden Schiffe
am 1. 8. auf 60 mit 137 000 t dw gegen 74 Fahr¬
zeuge mit 191000 t dw am 1. 7. und 121 Fahr¬
zeuge mit 265 590 t dw am 1. 6. Der Höchststand
der Auflegungen wurde am 1. 3. mit 215 Schif¬
fen von 481000 t dw verzeichnet . Aehnlich
günstig ist die Entwicklung in Norwegen
verlaufen , wo während des Juli die Zahl der
aufliegenden Schiffe erneut weiter auf 106 mit
567 000 t dw zurückging gegen 119 Fahrzeuge
mit 534000 t dw im Juni . In Dänemark  da¬
gegen ist in dem gleichen Zeitraum eine gering¬
fügige Verschlechterung eingetreten . Im Juli
haben sich die Auflegungen wieder auf 22 Fahr¬
zeuge mit 61 343 t dw gegen nur 20 Schiffe von
59 000 t dw im Juni erhöht.

Kapitalherabsetzung beim Jugoslawischen Lloyd
Die jugoslawische Reederei „Jugoslawenski

Lloyd A. D.“ in Split hat auf ihrer Generalver-

Frachtenmarkt
Täglicher . Londoner Bericht der Bremer Zeitung

Auf den Heimfrachtenmärkten wickelte sich
bei steigenden  Raten wieder ein sehr
lebhaftes  Geschäft ab. Ganz besonders auf¬
fallend war dabei der nach wie vor anhaltende
sehr starke Tonnagebedarf vom La Plata . Es
wurden im Laufe des Tages Abschlüsse bis in
den November hinein getätigt und es verlautete
ferner , daß nach Börsenschluß sogar ein Schiff
.von oberen Flußhäfen nach England mit Januar-
Februar Liegetagen zu sh 16/9 d geschlossen
worden sei . Im übrigen nahmen die kana¬
dischen sowie australischen Getreideleute eben¬
falls Tonnage für ihre vorliegenden Ladungen
auf . Vom Schwarzen Meer konnte man erhöhte
Nachfrage nach Schiffsraum feststellen , wäh¬
rend der ausgehende Kohlenmarkt bei schwan¬
kenden Raten ruhig blieb.

Der La - Plata - Markt  war wiederum der

Sammlung beschlossen , das Aktienkapital der
Gesellschaft von bisher 15 Mill . Gold -Dinar auf
die Hälfte  herabzusetzen . — Zum Präsidenten
der Reederei wurde wieder H. Pasko Baburizza
von der Firma Baburizza & Co Ltd . in London
gewählt . Der Jugoslawenski Lloyd ist die
größte jugoslawische Reederei und verfügt über
rund 140 000 BRT , d. h. etwa 40 °/o der gesam¬
ten jugoslawischen Handelsflotte.

Sanierung des Lloyd Brasileiro
Rio de Janeiro , 10. August . Am 20. Juni lief

das letzte dem Lloyd Brasileiro gewährte Mo¬
ratorium ab. Nach einer Erklärung des neuen
brasilianischen Verkehrsministers , Marques dos
Reis , einem Pressevertreter gegenüber soll eine
Lösung nicht vor der ersten Vollsitzung des
neuen Kabinetts zu erwarten sein . In Bankkrei¬
sen hört man jedoch , daß die zur Bezahlung der
Privatgläubiger des Lloyd erforderlichen Mit¬
tel ihm vom Banco do Brasil  zur Ver¬
fügung gestellt werden sollen . Es handelt sich
dabei um insgesamt 35 000 Contos . Der Lloyd
hatte bereits eine Ermächtigung zur Aufnahme
eines Kredites in dieser Höhe erhalten , so daß
er eine entsprechende Transaktion mit dem
Banco do Brasil ohne weiteres vornehmen
könnte . Angeblich soll er auch bereits neuen
Kredit bei dieser Bank in Anspruch genom¬
men haben.

Aus der chinesischen Seeschiffahrt
Schanghai , 10. August . Im chinesischen Ver¬

kehrsministerium werden Vorbereitungen ge¬
troffen , um einen Schiffahrtsdienst zu eröffnen.
Die China Merchants Steam Navigation Co. will
im September mit zwei Dampfern , die bis dahin
von englischen Werften abgeliefert werden sol¬
len , einen Dienst nach den holländischen
und anderen Inseln eröffnen , die an der südchi¬
nesischen See gelegen sind.

Seeamt Flensburg
Das Seeamt verhandelte in Wyk auf Föhr über das

Kentern des Baggers Nr . 7, der Wyker Dampfschiffs¬
reederei G. m. b. H. in Wyk , Führer Kapitän Martin
Clausen und verkündete folgenden 8 p r u c h :

Am 22. Juni 1934 ist der Bagger Nr . 7 der Wyker
Dampfsehiffsreederei G. m. b. H. in Wyk auf Föhr
vor der Landungsbrücke in Dagebüll gekentert . Das
Kentern des Baggers ist auf den herrschenden Sturm
und den dadurch verursachten hohen Seegang zurück¬
zuführen . Die von der Schiffsleitung vor dem Ken¬
tern getroffenen Maßnahmen waren nicht zu bean¬
standen . Das Verlassen des Baggers war berechtigt.

lebhafteste der Heimfrachtenmärkte , wenngleich
hier und da eine geringe Abschwächung der
Raten verzeichnet werden mußte . Die allge¬
meine Haltung war jedoch absolut fest.  Ein
6200-Tonner erzielte mit August -Liegetagen von
Santa Fe nach Antwerpen -Rotterdam sh 19/—,
während 3 weitere Schiffe von San Lorenzo zu
Raten zwischen sh 16/9 und sh 18/— je nach
Größe , Position und Löschhafen befrachtet wur¬
den. Von Rosario kamen ebenfalls Abschlüsse
zu Raten von sh 16/3 d bzw . sh. 18/— zustande,
und vqn Villa Constitucion nach England -Ant-
werpen -Rotterdam bezahlte man für Tonnage
mit Oktober -Daten sh 17/6 d. Bahia Bianca mel¬
dete die Abschlüsse zweier Schiffe , die mit Au¬
gust bzw . September -Liegetagen nach Antwer¬
pen zu sh 15/— bzw . England -Amsterdam zu
sh 15/6 d aufgenommen worden sind.

Das nordamerikanische  Geschäft blieb
mehr infolge bestehenden erheblichen Tonnage¬
mangels , als wegen fehlender Nachfrage im

Warenmarkt ruhig . Inzwischen hielt der
bessere Absatz kanadischen Getreides an. Es
wurde ein Schiff mit September -Liegetagen von
Montreal nach nahen Kontinent -Häfen zu sh
1/4 % d p. Qr„ mit England -Optionen zu einem
Aufschlag von U/s d p. Qr., auf genommen.

Die australischen  Getreideablader zeig¬
ten größeres Interesse trotz der ruhigen Hal¬
tung des Warenmarktes . Tonnage in Größe von
7200 Tonnen mit September -Oktober Ladebereit¬
schaft akzeptierte von 'westaustralischen Häfen
nach dem Mittelmeer -England -Kontinent 26 sh
6 d. Bei anhaltendem Bedarf stiegen die Frach¬
ten im Fernen Osten weiter an, und es wurde
für ein 7200 t-Schiff für August -September von
Dairen nach Rotterdam -Hamburg die gute Rate
von 26 sh 6 d bezahlt . Große englische Tonnage
soll gleichfalls für Sojabohnen geschlossen wor¬
den sein und zwar zu einer Rate von 25 sh 6 d.

Im Schwarzen Meer  nahmen die Russen
die Chartertätigkeit wieder auf und schlossen
einen Dampfer nach dem Fernen Osten zu 15 sh
4% d, während sie für Schiffsraum von 6200 t
nach England -Kontinent 9 sh 9 d, Getreide -Ba¬
sis , bezahlten . Die Mittelmeer -Märkte blieben
außerordentlich ruhig . Erwähnenswert wäre
noch der Abschluß eines Dampfers von A r -
changelsk  nach Baltimore zu 5,35 Dollar
für Papierholz.

Abschlüsse
Eosario/Antwerpen —Hamburg D „Sursum Gorda“,

7200t , 10 Prozent , 16 sh 3 d, Schwergetreide , 1./31. Okt.
— Bahia Bianca —England oder Amsterdam D „Se-
gura “, 7000 t, 10 Pzt ., 15 sh 6d, Schwergetreide —
6 d weniger , wenn Antwerpen oder Rotterdam Ent¬
löschung.

Norddeich
Norddeichradio hat am 11. und 12. August voraus¬

sichtlich Verbindung mit folgenden Schiffen:
A. Telegraphisch:  Accra , Adolph Woer¬

mann , Ariatic , Aalcantara , Almanzora , Almedastar,
Apapa , Aquitania , Arlanya , Arundel Castle , Avila¬
star , Balmoral Castle , Berengaria , Bergensfjord,

Bremen , Britanic , Cap Arcona Caribia . Carnavon
Castle , Cathay . Chitral , City of Baltimore , City of
Hamburg , City of Hnvre , City of Havre , City of
Newport News, City of Norfolk , Claus Horn , Colum
bus, Conte Biancamano , Conte Disavom , Conte
Grande , Cordillera , Corfu , Cuba , Vcr Deutsche,
Deutschland , Dorec, Duchess of -̂ oU. Duchess okBedford , Duchess of York, Duilio , Edingburgh Castle,
Empress of Britain , Europa , Frida Horn Fulda,
Georgie, General Osorio, General San Martin , G
ral von Steuben .-Giulio Cesare, Graf Zeppelm , H. .
Horn , Homeric , Ilsenstein , Ile de France , Kaisar
Hind , Kenilworth Castle , Kulmerland Konigstein,
Leverkusen , Madrid , Majestic , Maloja , Mantua , MU
waukee , Mimi Horn , Moldavia , Mongolin, Monte
Olivia, Monte Pascal , Monte Bosa , Monte »ar
Miento, Naldera , Narkunda , Newyork , Neptuma,
Njassa , Oakland , Ooeania, Olympus, Orama , UrDita,
Orford , Orinoco, Orontes , Orotava , Orsova , Fa*_is»
President Adams , President Hardmg , President Jo-
hansen , President Monroe, President Polk,
Roosevelt Präsiden * van Buren , Bamutania , Rancni,
Rawalpindi , Reina del Pacifico , Resolute , Roma, da
Francisco , St . Louis , Seattle , Sierra Cordoda» dierr
Salvada , Stavangerf jord , Strathaird , Stratiina \ er,
Stuttgart . Tacoma, Tanganjika , Trier , Ubena , usa-
ramo , Ussukuma , Vancouver , Vogtland , vPri1̂ ’
Waldtraut Horn , Wangoni , Warwick Castle , Win¬
chester Castle.

B. Telephonisch:  Cap Arcona , Columbus,
Europa , Deutschland , Newyork.

Wasserstände
Hochwasserzeiten

Unterschiede gegen Bremerhaven Eotersand 1 Std.
25 Min., Nordenham 20 Min., Brake 1 Std. 5 Min.,

Farge 1 Std. 45 Min.
Datum
11. August
12. August
13. August
14. August
15. August
16. August
17. August

Binnenschiffahrt
Wasserstand der Weser

gegen 7 Uhr
Minden

1.78
1.73
1.68
1.68
1.68
1.62
1.66

Bremen-§tadt Vegesack Ör9merhav
4.51 16.56 4.21 16.20 2.16 14.21
5.26 17.28 4.56 16.58 2.51 14.53
5.57 17.59 5.27 17.29 3.22 15.24
6.27 18.29 5.57 17.59* 3.52 15.54
6.57 18.59 6.27 18.29 4.22 16.24
7.28 19.33 6.58 19.03 4.53 16.58
7.58 20.07 7.28 19.37 5.24 17.32

Hann .- Carls-
Datum Münden hafen Hameln
2. August 1.15 2.02 1.29
3. August 1.15 1.94 1.30
5. August 1.15 1.95 1.24
6. August 1.16 1.91 1.26
7. August 1.15 1.94 1.20
8. August 1.1? 1.92 1.17
10. August 1.15 1.93 1.18

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd , Bremen . Agira 9. 8. ab Unter-

elbe nach Antwerpen . Akka 9. 8. an Hamburg . Am¬
sel 8. 8. an Hamburg . Ansgir 9. 8. ab Montevideo
nach Ceara . Arta 8. 8. ab Oran nach Norderney f . o.
Arucas 10. 8. an Bremen . Askania 9. 8. an Tam¬
pico. Atto 8. 8. ab Istanbul nach Burgas . Berlin
9. 8. ab Dubrovnik nach Venedig. Bremen 10. 8. ab
Cherbourg . Cavalla 8. 8. ab Tunis nach Malta . Cob-
lenz 10. 8. ab Dover nach Barcelona . Este 9. 8. an
Colon nach Antwerpen . Europa 9. 8. ab Newyork.
Frankfurt 9. 8. ab Bremen nach Antwerpen . Frank¬
furt 9. 8. ab Bremen nach Antwerpen . Goslar 9. 8.
Kapstadt passiert anch Japan . Havel 10. 8. an Bre¬
men. Isar 10 8. ab Port Said nach Colombo. Lahn
9. 8. ab Port Said nach Genua. Madrid 9. 8. ab Rio
nach Bahia . Mrin 9. 8. ab Oran nach Casablanca.
Mosel 9. 8. ar IToek van Holland . Roland 9. 8. ab
Rotterdam nach Hamburg . Sierra Cordoba 8. 8. ab
Merok nach Digermulen . Smyrna 10. 8. an Bremen.
Trier 10. 8. ab Singapore nach Belawan . Ulm 9. 8.
an Varna . Wido 9. 8. an Boston.

Im Hafen liegende Schiffe
Bremen : Arucas , Havel , Rio Bravo , Smyrna , Witell,

Haimon.
Bremerhaven : Rio Panuco , Saarbrücken , Stuttgart,

Werra.
Hamburg : Alimnia , Berengar , Chemnitz , Saale,

Akka , Amsei Sierra Nevada , Sierra Ventana.
Norddeutscher Lloyd, Schleppschiffahrt

ML Tic (Folkers ), von Hamburg , Hafen I Schup¬
pen 9a, Stückgüter.

Deutsche Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Hansa **,
Bremen . Altenfels 9. 8. in Antwerpen . Frauenfels
9. 8. Ushant passiert . Lahneck 9. 8. in Pasajes.
Liebenfels IC. 8. von Colombo. Marienfels 9. 8. Gi¬
braltar passiert . Rheinfels 9. 8. von Antwerpen.
Rotenfels 9. 8. in Vizagapatam . Stolzenfels 9. 8. in
Rotterdam . Wachtfels 9. 8. in Emden . Wildenfels
8. 8. von Mormugoa.

Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Neptun **. Bremen.
(Vormittagsmeldung ). Ariadne 9. 8. in Köln. Diana
10. 8. in Bremen . Egeria 10. 8. in Drontheim . MS

Euler 9. 8. in Cartagena . Fortuna 9. 8. in Kiel . Hero
9. 8. von Cadiz nach Faro . Juno 10. 8. Brunsbüttel
passiert nach Kiel . MS Kepler 9. 8. von Pasajes nach
Bilbao . Neptun 8. 8. Holtenau passiert nach Rotter¬
dam. MS Olbers 11. 8. in Bremen . Orest 8. 8. Hol¬
tenau passiert nach Bremen. Pax 10. 8. in Bremen.
Phoebus 9. 8. in Rotterdam . Pollux 8. 8. Holtenau
passiert nach Rotterdam . Pylades 9. 8. von Rotter¬
dam nach Stettin . Stella 9. 8. von Köln nach Stettin.
Menus 10. 8. Emmerich passiert nach Köln. Hans
Carl 10. 8. in Gdingen. Saturn 9. 8. in Oporto. La-
tona 9. 8. von Hüll nach Bremen. — (Nachmittags¬
meldung ). MS Bessel 10. 8. von Palma de Maloroa
nach Valencia . MS Gauss 10. 8. in Antwerpen . Juno
10. 8. in Kiel . MS Kepler 10. 8. in Bilbao . Klio
10. 8. Ouessant passiert nach Hüll . Luna 10. 8. Lobith
passiert nach Rotterdam . Merkur 10. 8. von Bremen
nach Stavanger . Minus 10. 8. Holtenau passiert nach
Bremen . Niobe 10. 8. von Bremen nach Rotterdam.
Orest 10. 8. in Bremen . Pluto 10. 8. von Stugsund
nach Barcelona . Theseus 10. 8. in Hamburg -Altona.
Vulkan 10. 8. Holtenau passiert nach Rotterdam.
Hans Carl 10. 8 von Gdingen nach Danzig . Fortuna
10. 8. von Kiel nach Gdingen. Hector 10. 8. in Ny-
köping.

Argo Reederei , Aktiengesellschaft , Bremen. Adler
10. 8. au Bremen . Albatroß 9. 8. an Hüll . Alk 10. 8.
Brunsbüttel passiert nach Reval . Amisia 9. 8. an
London. Erpel 10, 8. von Rotterdam nach Helsing-
fors . Greif 10. 8. an Hüll . Ibis 9. 8. an Newcastle.
Lumme 10. 8. Brunsbüttel passiert nach Helsingfors.
Meise 9. 8. an Hamburg . Optima 10. 8. an Abo. Or-
landa 9. 8. von Raumo nach Bremen . Phoenix 10. 8.
an Bremen . Reiher 10. 8. an Hamburg . Schwalbe
10. 8. Holtenau passiert nach Emden . Schwan 9. 8.
an London. Strauß 9. 8. von Kotka nach Bremen,
Wachtel 10. 8. an Kotka.

Unterweser Reederei Aktiengesellschaft , Bremen.
Griesheim 10. 8 an Wassvik . Heddernheim 9. 8. ab
Antwerpen . Kelkheim 9. 8. ab Bremen.

Hamburg -Amerika Linie (Einschließlich Deutsch»
Austral - und Kosmos Linien ). Nordamerika Ost¬
küste und Golfhäfen : Albert Ballin 9. 8. ab Cher¬
bourg . Westerwald 9. 8. Dover passiert . Deutsch¬
land 9. 8. ab Newyork . — Westküste Nordamerika:
Vancouver l.  8 . ab Olympia . — Westlndien/Mittel-

Unterweser —Wasserkante
Delmenhorst
und Umgegend

N. T>eImenhorst , 10. August.

Zwei 80jährige . Ihren 80. Geburtstag konnten
feiern der Rentner Georg Babel  und der Bauer
Hermann Siemens  aus Erüppenbühren . Der
Rentner Georg Babel ist vielen Delmenhorstern
bekannt als der frühere Inhaber vom Restaurant
„Oldenburger Hof" . — Der Bauer Hermann Sie¬
mers bewirtschaftete lange , schwere Jahre hin¬
durch eine Reihe von Bauernhöfen in der Del-
Mtznhorster Geest, bis er sich endlich auf eigenem
Grund und Boden im Moor vor Erüppenbühren
niederlieb.

*

Schützenfest. Das 87. Schützenfest des Schützen¬
vereins Delmenhorst von 1847 findet nun am kom¬
menden Sonntag , 13., und Montag , 14., im
„Schlltzenhof “ an der Kramerstraße statt.

*

Ihren 84. Geburtstag konnte Frau Witwe Anna
Brinkmann,  geborene Jmhoff , aus der
Schönemoorstraße feiern . Das Geburtstagskind ist
noch rüstig und geistig rege.

*

Radfahrerzusammenstoh . In der großen Kirch-
straße fuhren zwei Radfahrer gegeneinander , von
denen der eine ohne Licht und auf der linken
Straßenseite fuhr . Beide Fahrer kamen schwer zu
Fall.

Oldenburg
Kreisabteilungsleitennnender
Landeöbauernschaft ernannt

8 . O l d « n b u r g 10. August

Der Landesbauernführer hat zu Kreisabtei¬
lungsleiterinnen der Abteilung G. „Die Frau“
der Hauptabteilung I sowie der Abteilung D
„Hauswirtschaft “ der Hauptabteilung II ernannt:
Kreis Ammerland : Tora Töpken -Hostemost b.
Rastede ; Kreis Bremen:  Anne Eesine Vagt-
Bremen X bei Woltmershausen ; Kreis Cloppen¬
burg : Veronika Thedering -Hollen bei Ramsloh;
Kreis Friesland : Alma Onnen -Förrien b. Hohen¬
kirchen ; Kreis Oldenburg:  Meta St oll e-
Klattenhof bei Brettorf ; Kreis Veckta : Maria
Pille -Langeooge b. Lohne : Kreis Wesermarsch:
Jda Cornelius , Nürrwarden b. Langewarden.

Erster niebersäcMGer Landvolktag
in Oldenburg am 25. wnö 26  August

Wie wir bereits berichteten , findet am 25. und
26. August eine große Kundgebung des nieder¬
sächsischen Landvolks statt . Landarbeiter und
Bauer werden an diesem Tage Hand in Hand
für die nationalsozialistische Volksgemeinschaft
marschieren . Auf dem Pferdemarktplatz in Ol¬
denburg sprechen u. a . Reichsstatthalter und Gau¬
leiter Carl Rover  und Gauwalter der Deut¬
schen ArLeitsfront Bruno Tieckelmann.

An dem sich daran anschließenden Umzug durch
die Stadt werden sich Gliederungen und Fahnen¬
abordnungen der Deutschen Arbeitsfront und der
NSVO . beteiligen . Die NSBO . und die Deutsche
Arbeitsfront sind vom Gesichtspunkte des Natio¬
nalsozialismus aus betrachtet , die Treuhänder
des schaffenden Volkes . Sie werden daher alles
tun , um das Gelingen des ersten niedersächstschen
Landvolktages in jeder Weife sicherzustellen.

Kreis Grafschaft Hoya
Bodenuntersuchungen

Brinkum,  10 . August

Die Landwirtschastsschule in Bassum bringt
in Erinnerung , daß sie gern bereit ist, Boden¬
untersuchungen in hiesiger Gemeinde vorzuneh¬
men . Anmeldungen der Interessenten , die eine
Bodenuntersuchung wünschen , sind bis Dienstag,
14. d. Mts ., beim Eemeindeschulzen zu machen.
Für jeden Bauern und Landwirt ist von größter
Wichtigkeit , seinen Boden kennenzulernen , um die
richtige Düngung  vornehmen zu können.
Insbesondere werden auch die kleineren Land¬
wirte , Gemüsebauer usw. darauf aufmerksam ge¬
macht.

kreis Verden
Relchsautobahn Bremen- Homburg

Der Stand der Arbeiten
Achim , 10. August.

Am 1. Mai d. 2 ., am Tage der Arbeit , wurde
der erste Spatenstich zu dem Bau der Reichsauto¬
bahn Bremen —Hamburg getan . Die Arbeiten
sind rüstig vorwärts gekommen . Nunmehr wurde
der Zweischichtentag eingeführt . In unserem
Kreise verbindet  die Autobahn bereits
d i e O r t s cha f t e n B a s s e n , T ü cht e n u n d
Wümmingen.  Wiesen , Weiden , Moore und
Holzungen werden von der Straße durchschnitten.
Der moderne Verkehrsweg , der später einmal den
Weltverkehr zwischen den Hansestädten Bremen
und Hamburg tragen wird , zieht sich bereits in
gerader Richtung durch das bisher so still lie¬
gende ländliche Bild der heimischen Landschaft.

. Inzwischen hat man auch bereits die Arbeiten für
eine Ileberbrückung der Landstraße
von Ottersberg nach Wümmingen
ausgenommen . Die Brücke wird aus Eisenbeton
hergestellt . Durch einen Tunnel führt also hier
die Autostraße . Die Brücke wird eine Breite von
23 Meter haben . Die Rampenanfabrt für die
Ueberfiihrnng der Landstraße über die Autobahn
wird eine Neigung von 1 :50 besitzen. Eine zweite
Brücke wird gleichfalls demnächst in Angriff ge¬
nommen . und zwar eine Brücke über die Wümme.
Auch hier wird natürlich Beton zur Anwendung
kommen.

Der Kreis Verden wird noch von einer
zweiten Autobahn durchschnitten,
und zwar nimmt  diese ihren Weg von Hamburg
nach dom Süden Deutschlands mit Anschluß an

die italienische Autobahn nach Genua . Die zweite
Autostraße , die unseren Kreis durchschneidet,
kommt aus dem Kreise Rotenburg in den Kreis
Verden und berührt hier das Heidedorf Kirch¬
linteln . Von uns aus geht diese Autobahn in den
Kreis Fallingbostel . Die Verhandlungen sind
auch für diese Teilstrecke der Bahn schon ausge¬
nommen , so daß zu rechnen ist, daß auch danril
bald begonnen wird.

Versteigerung eines Dampfsägewerks . Vor dem
Achimer Amtsgericht fand heute Zwangsvorsteige-
rungstermin über die Uesener Holzbau -, Dampf¬
säge- und Hobelwerk GmbH , statt . Das Werk
ging für 3000 Mark , wobei die Hypotheken über¬
nommen werden müssen , in den Besitz der Ge¬
nossenschaftsbank Achim über.

Neuer Führer des Arbeitsdienstlagers . Der
Feldmeister des Achimer Arbeitslagers , Flach,
ist nach Thedinghausen versetzt worden . Die Ueber-
siedlung erfolgt bereits am Freitag . Der Nach¬
folger Meierholz kommt aus den Reihen des
Achimer Lagers.

Zuchthaus wegen Diehdiebstahls
Verden,  10 . August.

Wegen gemeinschaftlichen schweren Diebstahls
haben sich vor dem Schöffengericht Verden der im
Jahre 1886 geborene Oskar Maibaum , der 1910
geborene Alfred Krätzig und der 1900 geborene
Hugo Bührig aus Celle zu verantworten . Mai¬
baum ist noch nicht vorbestraft , die Leiden anderen
Angeklagten sind bereits erheblich wegen Eigen¬
tumsvergehens vorbestraft . Im Dezember 1932
haben die Angeklagten den Schafstall des Ge¬
meindevorstehers Jmwiede in OLerdorfmark (Kr.
Fallingbostel ) -erbrochen , drei Heidschnucken ge
schlachtet und das Fleisch mitgenommen ; die Felle
haben sie im Felde liegen lassen.

Die Angeklagten geben den Diebstahl zu ; sie
behaupten allerdings , bei der Oeffnung des Stalls
keine Gewalt angewandt zu haben . Der als Zeuge
vernommene Besitzer der Tiere bekundet dagegen,
daß ihm im Laufe der letzten sechs bis sieben
Jahre dreißig Schafe weggekommen seien, der
Stall daher auch gut verschlossen gewesen sei.

Der Staatsanwalt beantragte gegen Maibaum
ein Jahr Zuchthaus und drei Jahre Ehrverlust
und gegen die Leiden anderen Angeklagten ie drei
Jahre Zuchthaus und fünf Jahre Ehrverlust . Das
Gericht verurteilte wegen gemeinfchaftlicheu
schweren Diebstahls Maibaum  zu einem Jahr
Gefängnis . Krätzig  zu zwei Jahren und sechs
Monaten Zuchthaus und B U h r i g zu drei Jahren
Zuchthaus . Krätzig und Bührig werden die
bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer von fünf
Zähren aberkannt.

kreis Osterhof ®.
Vereidigung der Kemeindeschulzen des Kreise»

O st e r h o l z - S cha r m b « ck. 10. August.
Der komm. Landrat , Regierungsrat Dr . Lampe,

hatte die neu zu berufenen Gemeindeschuhen und
diejenigen , die aus ihrem Amte infolge der Neu¬
ordnung scheiden, zu einer Tagung zusammen-
gerufen . 88 Eemeindeschulzen der einzelnen
Kreisgemeinden wurden auf zwölf Jahre gemäß
88 36 und 37 des Eemeindeverfassungsgefetzes
neu in ihr Amt berufen . Der komm. Landrat
verabschiedete die ansscheidenden Gemeindeschulzen
der Gemeinden : Beckedorf, Hambergen , Heidberg,
Hellingst , Hülseberg , Hüttenbusch , Lesum , Lintel,
Neuenkirchen , Ohlenskat , Oldendorf , Pennig¬
büttel , Schwanewede , Seebergen , Heilshorn und
vereidigte sämtliche neu berufenen Eemeinde¬
schulzen auf die Verfassung.

Antragsformulare auf Verleihung des Ehren¬
kreuze für Frontkämpfer bzw. Kriegsteilnehmer
sind bei der Stadtverwaltung zu haben . Deni
Anträge sind die im Besitze des Antragstellers
befindlichen Beweisstücke beizufügen.

30 Kreuzottern erlegt

Hackemühlen,  10 . August.

Dem landwirtschaftlichen Arbeiter T i e d e -
mann  gelang es , bei Arbeiten im Moor an
einem Tage  30 Kreuzottern zu erlegen . Er
lieferte die getöteten Tiere beim Gemeindeschul¬
zen ab und erhielt dafür eine Geldprämie . Der
warme Sommer hat in diesem Jahre wieder eine
starke Vermehrung dieser giftigen Reptile ge¬
bracht . denn aus den Moorbezirken wird ein
vermehrtes Auftreten der Kreuzottern gemeldet.

Bor den Augen der Mutter totgesahren

Rinteln,  10 August.

Auf der Straße Rinteln -Hameln ereignete sich
unweit von Enger ein schwerer Ungliickssall . Die
Frau des Arbeiters Buddensiek führte auf ihrem
Fahrrad ihr dreijähriges Töchterchen mit sich.
Ein Trecker überholte sie, und dabei streifte der

. Anhänger ihre Lenkstange . Frau Buddensiek kam
zu Fall und mußte sehen, wie ihr Kind , das vor
die Räder gefallen war , zermalmt wurde.

Neuer Landgerichtsdirektor

Stade,  10 . August.

Durch das Ableben des Landgerichtsdirektors
Brambach war im Frühjahr die Stelle des Land-
gerichtsdireltors beim Landgericht inStade vakant
geworden . An seine Stelle wurde vor wenigen
Wochen der Landgerichtsdirektor Merten berufen.
Wenige Tage später aber wurde Landgerichts-
Direktor Merten zum Volksgericht in Berlin be¬
rufen . so daß eine erneute Besetzung dieser Stelle
notwendig wurde . Jetzt ist Landgerichtsrat
Ouittel,  der schon lange Jahre beim Land¬
gericht in Stade tätig ist, zum Landgerichts¬
direktor beim Landgericht Stade ernannt.

800 N erde auf dem Renwmemarkt
Stade,  10 . August.

Am Donnerstag hielt die Remontierungskom¬
mission der Reichswehr in Stade einen Remonte-
markt ab . der j e h r g u t beschickt war . Außer
drei - und vierjährigen Remonten waren ' auch
ältere Pferde zur Vorstellung zugelassen . Der
Stand in Stade zeigte ein Bild , wie man es
seit Jahrzehnten nicht mehr gesehen

Uremer Freihäfen
Bremen - Stadt

Angekommene Seeschiffe am 10 August:
Fax , dtsch .. von Kopenhagen , D. G. Neptun , Haf. I

Schuppen 4. Stückgut . Diana , dtsch ., von Rotterdam',
D. G. Neptun , Stückgut . Phoenix , dtsch ., von Hüll!
Herrn. Dauelsberg , Hafen I , Schuppen 6, Stückgut.
Arnoas , dtsch ., von Hamburg , Habal , Hafen I , Sohup.
pen 1. Adler , dtsch ., von London, Herrn Dauelsberg,
Hafen I , Schuppen 6, Stuckgut . MS Havel , dtsch.,
von Westküste Nordamerika , Herrn . Dauelsberg, Ha¬
fen II , Schuppen 13, Fruchte . Smyrna , dtsch., von
Hamburg , Böning & Co ., Hafen II , Schuppen 18,
Rugia , dtsch ., von Hamburg , Herrn . Dauelsberg, Ge¬
brüder Roechling . .
Abgegangene Seeschiffe am 9. Qf . ..Lumme , dtsch ., nach Kotka , Rab . & Stadtlnnder,
Stückgut . Alk. dtsch ., nach Reval , Rab . & Stadtl,
Stückgut . Astarte , dtsch .. nach Amsterdam , Herrn.
Daumsberg , Stückgut . Frankfinit , dtsch ., nach Val¬
paraiso , Herrn . Dauelsberg , Stuckgut . Kelkheim,
dtsch ., nach Hamburg , Gebr . Specht , Restladung.
Helmond , engl ., nach West Hartlepool , Carl Scholle,
Stückgut. Brilliant , engl ., nach London , Nie. Haye,
Kali

Liegeplätze der Seeschiffe
In den stadtbremischen Häfen

am Sonnabend , 11. Augnst:
Hafen I : Adler , Phoenix 2, Pax , Specht 4, Lean¬

der 8 Ludwig 10, Arucas 1, Kong Sigurd , Niobe 3,
DUna , Orest 5, Greenland 7, H. A. Nolze 9, Oliva
^Hafen ^ II ^ MS1 Braunfels 11, Havel 13, Lindenfels,
Lauterfels 12, Smyrna 18, MS Bio Bravo (Erzplatz).

Holzhafen : Bris (Becker & Otten ).
Hohentorshafen : Zander (End . Schmedes).
Industrie -Hafen : Stormarn , Bussard (Schmedes),

Mnnkfors (Paul Klembt ), Paris (Dreyer & Hill-
mann ), Geier (Kohlenhandel ),Nirvo (Gebr. Roech-
*’Werft : Witell . MS Schwabenland (Werfthafen ).

Reichsmarine
Bremen . 10. Aug . Panzerschiff „Deutschland “ am

9 ab Eckernförde . Fischereischutzboot Weser am
9 in List . Fisehereisehutzboot Elbe am 9. von Wil-
h'elmshaven in See. Artillerieschulboot Fuchs an der
Flutmole der ersten Einfahrt . Versuehsboot Grille
heute in Wilhelmshaven.

Poststation  für die 1. Torpedobootshalbflottille
mit den Booten G. 7 und G. 8 bis 11. Kiel , vom 11.
bis 12 Warnemünde , vom 13. bis 16. Swmemunde,
vom 17. bis 19. 8. Kiel -Wik . Für den Führer der
Torpedoboote und Torpedoboote Leopard ab 14. Post-ctnt.irm Swinemünde , vom 15. bis 19. Kiel -Wik, vom

imerlka : MS Cordillera 9. 8. ab Cherbourg . — Ost.
:ttste Südamerika : General San Martin 9. 8. ab
jeixoes. Enpatoria 9. 8. an Santa Fs . Genera! Ar-
igas 9 8. an Buenos Aires . General San Martin

8 an Lissabon . — Westküste Südamerika : Cassel
8* ab Cristobal . Oldenburg 8. 8. an Magallanes.

’oseidon 9. 8. ab Hamburg . — Ostasien : Preußen
8 ab Port Said . MS Leverkusen 9. 8. an Shanghai.

IS Münsterland 10. 8. an Nagasaki . — Australien/Menes 9. 8. an Mal-

Hamburg -Südamerlkanlsche Dampfschifffahrts -Gei
PD Cap Arcona 8. 8. in Buenos Aires . MS Monte
Pascoal 9. 8. in Olden. MS Monte Olivia 9. 8. vor
trivik . PD Tenerife 8. 8. Onessant passieri . PD Eio
de Janeiro 8. 8. von Bremen nach Emden.

Deutsche Afrika -Linien . Woermann -Lfnie / Deutsche
Ost-Afrika -Linie / Hamburg -Amerika Linie (Afrika-
Dienst ) / Hamburg -Bremer Afrika -Linie . Westafrika : ;.
Wadai 7. 8. ab Le Havre . Wakama 7. 8. ab Accra.
Warnern 9. 8. an Antwerpen . — Süd- und Ostafrika:
Wangoni 8. 8. ab Southampton.

Deutsche Levante -Linie . Alaya 9. 8. in Izmir . An¬
dres 9. 8. in Salonik . Angora 9. 8. von Izmir nach
Istanbul . Arta 9. 8. Gibraltar passiert . Avola 9. 8. .
Gibraltar passiert . Chios 9. 8. von Oran nach Brin¬
disi . Star 9. 8. von Alexandrien nach Nemours.
Smyrna 9. 8. von Hamburg nach Bremen . Thessalia
9. 8. von Oran nach Malta . Troja 9. 8. von Orden
nach Istanbul . Ulm 9. 8. in Varna . Winfried 9. 8.
in Piraeus.

H. C. Horn . Hamburg . MS Presidente Gomez 8. 8.
in Hamburg . MS Frida Horn 8. 8. von Caracao nach
San Pedro de Mecoris.

Oldenburg - Portugiesische Dampfschiffs - Ehederel , ->
Hamburg . Sebo 7. 8. in Kaolak . Melilla 7. 8. in
Rabat . Lisboa 8. 8. in Laraehe . Oldenburg 8. 8. in
Oporto. Tenerife 8. 8. in Sevilla . Sevilla 8. 8. Fini- ,
sterre passiert . Rabat 8. 8. Finisterre passiert.

Warled Tankschiff Rhederei Gl. m. b. H„ Hamburg.
MS Pan Europa 8. 8. von Hamburg nach Talara . MS
Amsterdam 9. 8. ln Hamburg fällig . MS Harry G.
Seidel 15. 8. in Hnll fällig.

hatte . lieber 300 Pferde bester hannoverscher g,
Zucht waren ausgestellt . Hunderte von Pferde - -t
züchtern und -haltern aus dem ganzen Bezirk :
hatten sich eingefunden , um der Vorführung der
Pferde beizuwohnen . Etwa 160 Pferde wurden
von der Kommission angekauft . Der gezahlte
Preis schwankte zwischen 900 und 1200 Mark,
Junge hannoversche Halbblutpferde erster Zucht¬
linien wurden in einzelnen Fällen auch etwas
höher bezahlt . Unter den erworbenen Pferden
befanden sich auch eine Reihe schwerer Kaltblut¬
pferde.

I

t
i

KlooSschießer-Wettkamps
Jever,  10 . August.

Die kürzlich von Vertretern eines holländischen,
Klootschießer -vereins nach Fever überbrachte Auf- *
forderung zu einem Klootschießer - Wettkamps ü
Jeverland gegen Holland haben die Jeverländer
Klootschießer angenommen . Es ist vereinbart
worden , den Wettkampf Anfang September , und :
zwar , nach den bisherigen Festlegungen , am
2. September in der Nähe der Stadt
Jever  auszutragen . Von Holland werden etM
dreißig Klootschießer zu dem Wettkampf kommen, !
der heute schon allgemein besonderem Interesse >I
begegnet . '

i
Der erste Junge i« Neuwesteel i

N e u w e st e e l , 10. August. i

Es ist erfreulich zu sehen, wie alle Kreise wett- ^
eifern , den jungen Siedlern in Neuwesteel zu (
helfen . Nachdem bei der Einweihung des Ortes ;
bereits die NS .-Frauenschaft eine Wiege mit Aus- j
stattung für das erste in der Gemeinde geborene ,
Kind gestiftet hatte , treffen nunmehr für dieses ^
Kind weitere Geschenke ein . Der Nachrichtentrupp (
4/2, Norden , dem der Vater des Kindes ange- >!
hört , hat einen silbernen Löffel überreicht , wäh- {
rend der Landesbauernführer ein Glückwunsch¬
telegramm sandte . Weiter ist den Eltern ein
E r b h o f s p a r b u ch für das Kind geschenkt ,
worden . j

Gedenktafel für Kap.tän Müller
Hannover,  10 . August.

Am Hause Adelheidstraße 15 wurde zu Ehren
des Kapitäns des Kreuzers „Emden “, Karl von
Müller , eine Gedenktafel angebracht , die folgende
Inschrift trägt : Kapitän zur See Karl von
Müller , Kommandant des Kreuzers „Emden " im
-Kriegsjahr 1914, geboren in diesem Hause im
Jahre 1873“.

An alle Anbauer von Heil - und Eewürz-
pslanzen

Berlin,  10 . August.
Um eine möglichst weitgehende Unabhängigkeü

Deutschlands in der Versorgung mit Rohmaterial
von Heil - und Gewürzpflanzen , soweit sie unter
unseren Bodenverhältnissen und klimatischen Be¬
dingungen gedeihen , sicherzustellen , ergeht hier'
mit die Aufforderung,  daß sich alle Mch'
ter und Eigenanbaner soleher Pflanzen um-
gehend  bis spätestens 20. Augnst d. I . bei ict
Reichshauptabteilnng II C 1 des Reichsnähr-
standes , Berlin SW 11, Deiiauerstraße 14.
melden.  Dabei ist anzugebeu welche Art und
Sorte züchterisch bearbeitet wi "d und zu welchen
Preisen Sämereien und Steckl :nge der bearhe“
teten Arten und Sorten abgegeben werden.
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Rohkako . Geschäft wickelt sick in ruhigen Bahnen
ab . Preise unverändert.

Kakaohalbfabrikate . An der ruhigen Marktlage hat
sich nichts geändert . Preise wie zuletzt.

Gewürze . Der Markt lag heute ruhiger . I>ie Um¬
satztätigkeit war eng begrenzt . Preise wie zuletzt.

Hiilsenfrüchk Bei unveränderten Preisen ent¬
wickelte sich nur kleines Geschäft.

Reis . Markt - und Preislage unverändert.
Knutschuk -Effektlv -Markt . Fest . Loko 7•/« , Sept ./

Okt . 7Vs, Okt ./Nov . 7“ /i # pence per 1b.
Schmalz . Stetig . Preise unverändert.

Zucker
Magdeburg , 10. Aug . Zucker -Notierungen . Gemahl.

Melis prompt per 10 Tage 02.50, August 32 .60 und
32.70. Tendenz:  ruhig . Notierungen in BM für-
50 Weißzucker (einsehl . 0,50 RM für Sack und 10.50 RM
Verbrauchssteuer ) brutto für netto ah Fabrik -Ver¬
ladestelle Magdeburg und Umgebung , bei Mengen »vonmindestens 200 Zentnern.

Magdeburg , 10. August . Zuckertermlnnoticrungen.
März 4.1)0 D 4.70 G , Mai 5.10 B 4.90 G , August 4.20 B
4.00 G , September 4.30 B 4.20 G , Oktober 4.50 B 4.30 G,
Dezember 4.60 B 4.40 G . Tendenz:  ruhig . No¬
tierungen in RM für 50 kg Weißzucker netto , einsohl.
Sack , frei Seescl -iffseite Hamburg.

Oele und Feüe
Hamburg , 10. August . Leinöl : Saatinarkt wesent¬

lich fester , die Abgaben in Oel bleiben seitens der
hiesigen Mühlen immer noch sehr beschränkt . —
Soyaol ging sprunghaft in die Höhe als Folge der
rapiden Preissteigerung für mandschurische Bohnen.
— Rübol aus deutscher Saat findet nach wie vor
gutes Kaufinteresse . — Fettsäuren nur in kleinen
Posten erhältlich . — Rizinusöl wurde seitens der
Auslandsmühlen mehrfach im Preise heraufgesetzt.
— Tran : Ruhig . — Speiseöle : Fest bei geringem
Offertenmaterirl - Schweineschmalz sehr fest . —
Rindertalg ebenfalls steigend . — Teehn . Schweine¬
fett : Gesucht . (C . A . Stöber ).

Marktregelung für Metalle
Antrags Vordrucke für Klein verbrmicherfirmen

bei der Handelskammer
Von der Handelskammer Bremen wird uns ge¬

schrieben : Auf Grund der Anordnung des Reicns-
beauftragten der Ueberwachungsstelle für unedle
Metalle vom 30. Juli , die am 3. August in Kraft ge¬
treten ist , dürfen ira inländischen Geschäftsverkehr
Lieferungen von Blei , Kupfer , Nickel , Zink und Zinn
in Form von Rohmetall , raffiniertem Metall und Re-
melted -Metall . sowie ihren Legierungen (in unver¬
arbeitetem Zustande ) nur nooh gegen Bedarfs-
besoheinigungen  der üeberwachungsstelle
ausgeführt werden . Während Großverhraucherfirmen
ihren Bedarf unmittelbar bei der Ueberwaohungs-
stelle anmelden sieht § 2 der Anordnung vor , daß
Firmen , die im ganzen nicht mehr als je 1000 kg
Blei - , Kupfer - oder Zinkinhalt oder je 50 kg Nickel¬
oder Zinninhalt verarbeiten , ihren Bedarf bei den
zuständigen Kammern anzumelden haben.

Dementsprechend werden die der Handelskammer
angeschlossenen Kleinverbraucherfirmen
aufgefordert, bei der Handelskammer  die vor¬geschriebenen Antragsvordrucke schnellstens anzu-
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250867 266626 268014 305799
82 ffienrttme au 600 SOL 3184368315 101659 137587 140202

165301 178194 184198
223995 226871 235303
263491 265853 279613
299141 302808 303485
337706 338949 355787
qonr,7n qoQRQ7

436 ®erotnn,9ju 300 SH. 1607 1986 23876389 9248 9699 10240 10347 1246124850 28769 29109 34655 37563
•J4Ö158 40570 41010 42592 44167-60464 61401 62712 53594 53615
57834 69828 61750 620S5 62870
68624 69049 69149 72351 76285
88230 88653 90738 90776 90894
93107 93786 94931 101798
107694 108848 116059 116026
122447 123139 131268
137834 143604 144266
153458 163677 164597
- - 169823

112665
298742 303760

15956
221847
313096
53071
146389

188441 207542
239963 253076
292878 296884
306674 317048
358415 360376

166336 166731
172672 172733 173957
181929 182712 184264
198636 199080 200024
211057 216370 216469
221142 221310 221924
225402 230487 230541
238571 238817 242822
255413 255612 264489
273263 274054 274876
278023 278495 280266
293198 293419 296680
304911 307581 308856
317991 320144 320228
330809 333253 334440
338059 339565 339570
344129 346641 349285
354083 356219 358017
361358 361799 362823
369367 370303 370868
373642 374962 376110
382765 384465 385939
395081 395901 398417

132764
146568
169652
170231
177071
184400
204674
218332
224139
232908
249776
267228
276119
282962
297737
309577
324134
335011

37821
49326
67036
65279
75322
90956

102544
121511
135241
148022
160871
170326
178341
185589
205446
218724
224622
236372
252171
267808
277487
287973
300141
309681
325267
336646

342074 342612
353096 353213
369297
364358
370929

359383
364666
371257

381063 381468
389946 391307

141306
319950
35018

222730
399478

80399
160360
217161
266018
298818
326890
378204

4997
23096
39854
49563
57790
68099
79004
92430

106639
122062
137770
148657
164885
171485
181392
185852
208694
218791
224873
236385
253395
270322
277939
288705
303786
311404
327768
335995
343571
353862
360703
368439
372587
381855
394753

fordern . Die auagefiillten Antragsformulare müssen
gemäß besonderer Anordnung von den Kammern ge¬
sammelt  und an die Üeberwachungsstelle weitergelei¬tet werden.

Amtlich.
Berliner Metalle

Berlin , den 10. August 1934

«- lektrolytkupfef , (wirebars ) prompt , eil
Mamburg , Bremen oder Rotterdam . .
Unginal - Hütten -AluminiumÖS -OO0/* ln Blöck.
m Walz - oder Drahtbarren.
Keinnickel , 98-99 .
Antimon - Regulus .
ülbei m Harren , ca , 1000 fein für 1 kg

aM  für 100
kg
48

100
104
-70

401/4 - 43

Berliner Metallbörse
tO. August 1034 (Amtlich

Kupie die . 2ink
(tend . : stetig ttend . : stetig ueno . : unreg . )* Brief Geld ez Brief Geld Bez Brief Gei Be/

Augusi 42 41»/, _ 20 * 19*/, 21 20*/«
iept. 42 41»/, 20 10»/- 21 20*/« _
Oktoh 42 41*/, •jo toi -, 21 -<»*/* _
Nov. 4*»/« 41»/«

42»/«
. 0*/* L93/4 Jt » i 21

Dez. 20»/, 20 _ '•'2 " 21»/,
janua- 43 tvl,\ •-'{>74 20*/« 22V* .113/« —
hebi. i-i1;« ü 3/« -O’/« 20»/« 23*/« 22 _
März 4374 43 21 20»/, 23 "2*/« _
Apri (4»/: 43»/* 21 23*/« _
Mai U »/i 43»/« 21*/« .03 4 23>j J2l -
Juni (ja « 44 21»/* 20»■« 28».« .'2» 4
jUil 401/4 44*/« 21»/« 20«/« 1 .

*) nominel

Berlin , 10. August . Der Londoner Goldpreis be¬
trägt um 10. August für eine Unze Feingold 138 sh
1 d , gleich 87.3722 RM , für ein Gramm Feingold
demnach 53.2737 pence gleich 2.80908 RM.

Berlin , 10. August . Die Preisindexziffer für Metalle
stellte sich am 8. August auf 51 .2 gegen 48.8 am
1. August (Durchschnitt 1909/13 gleich 100), stieg also
um 4.9 Prozent der Ziffer vom 1. August . Für die
einzelnen Metalle wurden nach dem Preisstande vom
8. August folgende ‘Einzelindexziffern errechnet:
Kupfer 36.0 (am 1. August 31 .fi) , Blei 62 .5 (63.3) , Zink
43.1 (44.7) , .Zinn 83.9 (81 .7) , Aluinnium 111.1 (111.1) ,
Nickel 92 .3 (83.1) , Antimon 68.6 (78.5) .

Hamburg , 10. August . Metalle . (Richtpreise des
Vereins der am Metallhandel beteiligten Firmen ) .
Silber prompt 44*/* B 413/* G , Hüttenrohzink 21V« B
20V« G.

Hambnrg , 10. August . Altmetalle heute keine No¬
tierung.

Londoner Metallbörse
10. August 1934. (Amtl . bchluß)

- Aluminium (p, To .)Kupfer (per Tonne)
Tendenz unreg,

Standard per Kasse 28»/*—ia/is
do . 3 Monate -9*/8—»/i«
do . Settl . Preis 28*/«

Electrolyt 31»/«—32 ' /«
best selected 31*/«—32*/*
strong sbeets 68
Elektrowirebars 32*/*

Zinn (per Tonne)
lenden ? unreg.

Standard per Kasse 227*/«- x27
do 3 Monate ^27*/Ä—228
do . Settl . Preis 228

Banka * —
Straits * 228l/t

Biel (per Tonne)
lenden / fest

ausl . pi oim Preis U 1/»
do pr Inoffiz Preis 111/»—, /i.
do . entf Sicht off .Pt
do entf S inoff . Pr . tl 8/*
do Settl Preis U 1/#

Zink (per Tonne)
Tennen ? stetig

gewöhnl pr . otflz . P. 13*/b
do . pr inoffiz Preis 13*/w—u /m
do . entf Sicht .off . Pr . lä 7/*
do . entf St . inoff . Pr . 131*/ie—7|a
do . gew Settt Preis 13*/*

London , 10. August . In
Sterling Gold zum Preise
fein verkauf

Inland * ' 100
Ausland * —
Antimon Regulus

(per Tonne)
Erzeuger -Preis * 42—43
ebines . per * 29—29V*
Quecksilber*

(per Plasche )U */8—
Platin * (p. 20 Onnc .) 7*/<
Wolframerz e . L L*

(sh per Einheit ) 37—38
Nickel , lnländ .*

(per Tonne ) 200—206
do . Ausland * (p. To .) 200—206
WtlBbl . I. C. Cokes 10
20x24t .o .b .Sw ansea*
(5b . p .box of 108 lbs)
Kupfersulphat 14*/e—161/«
f. o. b.* (per Tonne)
cieveland Gußeisen 07*/«
Nr . 3 , f. o . b . Mlddles-
borougb * (sb . p . To .)
Silber (Peace per

Ounce ) 217/is
do . Lieferung Otmee 2i3/t*
Gold (sb . and penee

per Ounce ) 138/1
Amti . Berlin . Mittel¬

kurs f. d . engl . Pfd . 12.65*/*
* Inaktive Notierung

London wurden 85 000 Pfd.
von 1-88 sh 1 d pro Unze

Konkurse
Hannover : Hannoversche Waagen - und Maschinen¬

fabrik m . b . H . in Laatzen . Kfm . Adolf Leda in Fa.
Gebr . Leda , Regenmäntelfabrik . — Lörrach : Fein¬
metall Co . G . m . b . H . in Weil . — Löwcn/Schlcs . :
ICfmfrau Maria Gorski in Schurgast . — Lohr : Nachl.
Küfer Wilhelm Klein . — Pirmasens : Nachl . Dr . med.
Richard Schlemm . — Schneidemülil : Nachl . Land¬
messer Otto Sohns.

Vergleichsverfahren:
Chemnitz : Baumeister Walter Mothes in Schönau.

— Hildeshelin : Fa . W . Buschbaum , Inh . H . Schlote . —
Osnabrück : Fa . A . Alexander & Co ., Inh . Frau Berta
Strauß , verw . Bloch , geh . Levy.

Die Börsen
Ruhig , Kurse behauptet

Bremen , 10. August . Die Börse setzte in
wenig veränderter Haltung ein . Eine zuver¬
sichtliche  Grundstimmung war unverkenn¬
bar , jedoch hielt sich die Umsatztätigkeit wie¬
der in äußerst e n g e n Grenzen . Am Markt der
Dividendenwerte waren im großen und ganzen
gestrige Kurse zu hören . Im Handel waren
Bremer Papier und Wellpappen , die in einigen
Schlüssen den Besitzer zu 70 %> wechselten.
Bremer Rolandmühle waren hei 120 •/» erhält¬
lich . Bremer Straßenbahn waren erneut um
'/s % höher gefragt . Für Chem . Fabrik Hude
bestand bei 140 °/o wie zuletzt Kaufinteresse,
während Reis und Handels hei einem relativ
hohem Kurs (102 ’/o) zur Verfügung standen.

Am Markt der festverzinslichen  Werte
war die Stimmung eher  f r e u n d 1 i c h e r,
ohne daß das Geschäft eine Belebung erfuhr.
Bremer Altbesitz wurde zu 93 % verlangt.
Steuergutscheine wurden teilweise um Vs% er¬
höht notiert.

Im Freiverkehr  wurden Umtausch -Obli¬
gationen zum Teil zu gebesserten Kursen be¬
gehrt . Von zertifizierten Dollar -Anleihen lag
die 6 •/» Nordd . Lloyd um 1 °/o erhöht . Von
Aktienwerten setzten Deutsche Antioquia Bank
ihre Kurssteigerung in erwähnenswertem Maße
fort.

Renten wieder lebhaft
Hamburg , 10. August . Das Geschäft an den

Aktienmärkten war außerordentlich ruhig.
Wieder stand wie schon gestern der Renten-
raarkt im Vordergrund des Interesses . Hier
zogen Reichsaltbesitz erneut fast 1 */o an . Ham¬
burger Altbesitz gewannen % % . Auch für
Hamburger Neubesitz bestand zu 1 % höherem
Kurse Kaufneigung . Pfandbriefe gleichfalls
fest veranlagt . 6prozentige Hamburger erreich¬
ten einen Kurs von 91 */o (plus V, %>) . Ham¬
burger Liquid , um Vs°/o auf 90,25 °/o gebessert.
Die Aktien werte  lagen durchweg gut be¬
hauptet  bei kleinen Schwankungen im Rah¬
men eines Prozentes . Wiemann -Leder gaben von
ihrem gestrigen Gewinn 1 ' /o wieder her.
Schiffahrtsaktien um Bruchteile eines Prozen¬
tes schwächer . Hamburg -Süd dagegen mit plus
% % etwas höher . Hamburger Ffundanleihe
68 Vo.

Sprunghafte Steigerung von Ilseder Hütte
Hannover , 10. August . An der Börse machte

sich wieder vermehrtes Interesse für die Aktien
der Ilseder Hütte  bemerkbar . Der erste
Kurs setzte mit 109 Vo bereits 4 °/o höher ein.
Im Verlauf trat aber ein kleiner Rückgang
auf 108 °/o ein . Für Hackethal Draht , Vereins¬
brauerei Herrenhausen und Vorwohler Zement
waren höhere Geldkurse im Markt , ebenso
konnten Hannoversche Immobilien nach unver¬
änderter Eröffnung um 5 RM. anziehen . Der
Markt der festverzinslichen  Werte hatte
größere Umsätze zu verzeichnen . Zu höheren
Kursen waren Provinzanleihen und die Gold¬
pfandbriefe der Braunschweig -Hamjoverschen
Hypothekenbank im Handel . Auch Hackethal-
Draht -Obligationen blieben 1 °/o höher vergeb¬
lich gesucht . Im Freiverkehr waren größere
Umsätze in Zinsvergütungsscheinen zu verzeich¬
nen . Kaliaktien waren unverändert und um¬
satzlos.

Renten sehr fest — Aktien nach schwächerem
Verlauf erholt

Berlin , 10. August . Der bereits gestern zu
Tage getretene Tendenzumschwung  zu
Gunsten der festverzinslichen  Werte
konnte an der Frankfurter Abendbörse und ln
größerem Umfange im heutigen Berliner Ver¬
kehr weitere Fo .rtschritte  machen . Mqn
geht wohl nicht fehl in der Annahme , daß diese
Entwicklung in erster Linie mit der Vereini¬
gung des Reichsbankpräsidiums und des Wirt¬
schaftsministeriums in der Person Dr . Schachts
im Zusammenhang steht , von der man nunmehr
eine durchgreifendere Pflege der
Rentenmärkte  erwartet . Die bereits frü¬
her angestellten und jetzt wieder aufgenomme¬
nen Erwägungen , die sich mit Rentabilitäts¬
vergleichen zwischen Aktien und Renten be¬
schäftigen , haben ebenfalls zu einer größeren
Beachtung der letztgenannten durch das Publi¬
kum geführt . Beachtlich ist insbesondere die
lebhafte Nachfrage für Reichsaltbesitz.
An den Aktienmärkten ist trotz zum Teil wei¬
chender Kurse die Stimmung keineswegs als
unfreundlich zu bezeichnen , zumal bereits ge¬
stern gemeldete erneute Abnahme der Arbeits¬
losenziffer sowie verschiedene Nachrichten aus

der Wirtschaft einen wirksamen Rückhalt boten.
Im Verlauf  trat an den meisten Aktien¬

märkten eine leichte Erholung ein , da auf r' er
ermäßigten Bftsis vielfach Rückkäufe zu beob¬
achten waren . Renten  lagen fast ausnahms¬
los fest.  Hypotheken -Goldpfandbriefe kenn¬
ten Kurssteigerungen bis zu IV «, Kommunal¬
obligationen sogar bis zu 1% Vo aufweisen.
Auch Liquidationspfandbriefe waren gefragt und
fester . Für Stadtanleihen wurden Kursgewinne
von 114 °/o im Mittel genannt . Bei landschaft¬
lichen Goldpfändbriefen waren Schwankungen
von Vi */o nach beiden Seiten zu beobachten.
Provinzanleihen zogen bei kleinen Umsätzen um
% bis 1 Vo an . Die Ruhrverbandsanleihe wurde
gegen letzte Notiz lV , Vo höher berechnet . Liin-
deranleihen waren auch heute wieder um ca 1 Vo
befestigt.

Gegen Schluß traten kaum wesentliche Aen-
derungen in der Kursgestaltung ein , doch
machte die bereits im Verlauf zu beobachtende
Erholung an den Aktienmärkten weitere leichte
Fortschritte . Nachbörslich kam es kaum noch
zu nennenswerten Umsätzen . Stimmungsmäßig
war indessen ein freundlicher Grundton zu be¬
merken.

Am Kassamarkt  war die Tendenz nicht
ganz einheitlich,  da auch hier im Zu-

Dollar = 2,49 ( 2,505) RM.,
Englisches Pfund = 12,655 ( 12,655) RM.

sammenhang mit der rückläufigen Tendenz an
den .variablen Märkten vielfach Abschwächun¬
gen eintraten . Stader Leder konnten ihre
Abwärtsbewegung um 2)4 Vo fortsetzen . Von
den per Kasse gehandelten Großbankaktien wa¬
ren nur DD mit plus V, °/o verändert . Sehr fest
waren Hypothekenbanken unter Führung von
Meinunger Hypotheken , die 3 Vo gewannen.
Steuer gutseheine zeigten nur in der 34er Fällig¬
keit eine Veränderung mit minus VsVo.

Am Geldmarkt konnte die Erleichterung
weitere Fortschritte machen , so daß erste Neh¬
mer bereits mit 4 Vo für Blanko -Tagesgeld an¬
kommen konnten . Privatdiskonten — unverän¬
dert 3V*Vo — verzeichnen weiter ruhiges Ge¬
schäft , Angebot und Nachfrage scheinen ausge¬
glichen . Infolge der namentlich in letzter Zeit
verstärkten Nachfrage nach sogenannten un¬
verzinslichen R e i c h s s c h a t z a n Wei¬
sungen  wurde die bisherige Tranche ausver¬
kauft , so daß die Auflegung neuer  Abschnitte
per 15. Januar 1936 zu einem Diskontsatz von
4% Vo erforderlich wurde.

Am internationalen Devisenmarkt vermochten
sich . Pfunde etwas zu befestigen , während der
Dollar infolge der Silbermaßnahmen Roosevelts
weiter nachgab.

Amtliche Devisenkurse in RM ., ( ohne Gewähr)

lelegraphiBChe 10. August 9. August

Auszahlungen- 0 o ield | rtrie! Geld Brttt

7 IÄgypten 1 äg . PI.
i' Argentinien 1 P -P.
i iBelgien 100 Belga

' Brasilien 1 Milreis
IBulgarien 100 Lev.

■ Canada l k . Doll.
Dänemark 100 Kr.
Danzig 100 Guld.

i England 1 Pfund
Estld . lOOestn Kr.

■»'«(Finnland 100 f. M.
-' ' Frankreich 100 Fr

Griechen !! 100 D.
Holland 100 Guld.

ö1'*!Island 100 isl . Kr.
3 ! Italien 100 Lire

7 -^ jjapan 1 Yen
ijugyslav 100 Din.

■ Lettland 100 Latts
Litauen lOOLitas

• ' ' ^ Norwegen 100 Kr
■'*/* Österreich 100 Sch.
4 Polen 100 Zloty
•V/*l Portugal 100 Esc.
- | Rumänien 100 Lei

• -• Schweden 100 Kr.
Schweiz 100 Fr

; Spanien 100 Pes.
•I Tschech 100 Kr.

; Türkei i türk . Pfd.
■ j Ungarn lOOPengö

Uruguay 1 Gold P.
H/sIv St .v .Amerika 1 D.

.0,95 ;: u ,02 18,05 13.02
1,78v 0,68S 0,687 n,6 ?,8

- 1, - 58,9 ‘J 50,11 58,96
13,322 0, | 84

:>,047
O. ISC 0. 184

st,- 1.00. ;,047
4,58 2,547 2,55 j,5 2

U ‘2,50 56,43 06,00 ty>,43
bl,74 Hl, ' 0 sl,74

20,42 12,Ü> 12,' '7 1iAii
ü‘i,ü( li'1,53

8l !- 5,5 ' 4 0,0 b 5,574
81,- 16.60 16,54 10,50
81,- 2. 497 2,5(/o 2,4 '7

168^ 4 169.73 170,07 169,73
112,60 67,19 57,3 t 57,19

81,— 2t ,68 21,62 ilJoH
2,092 0,749 0,7M 0,74 ?»

sl,— 6,064 5.U7Ö 5,664
_ 79,6/ 79,H3 /i ',07
_ 42,11 42,15; 42, tl

uü,7ü 63.52 63,64 63,52
59,07 48.95 49,05 48, ' .‘6
__ 47,40 47,5 47,40

453,57 11,4/ 11,40 11,47
2,488 2,49* 2,48b

112’,60 65,17
81,67

65,31 66,1/
81,- 81, 3̂ bl, -.7
81 .- 34,32 34,8S

10,46
34,32

85,- 10,44 10,44
18,456 1,991 1,996 1,991
__ _ —
i,34 0.999 1,001 ",999
4.108

Sehr
2,488

still
2,492 2,502

13.06
0,662

69.07
0,186
8,053
2,558

ÄU,o5
*1,00
12,67
6t»,67
5,586

16,54
2,503

170.07
67,81
'1,62
0,751
6,67«

7» 83
42,19
63,64
4 ' ,05
47.50
11,49
2,492

65.51
81,83
34,38
10,47
1,995

i !o<i
2 .608

Frankfurt , 10. August . Mangels besonderer,
Anregungen eröffnete die Abendbörse sehr
still.  Aufträge aus der Kundschaft lagen
nicht vor , so daß weder am Aktien - noch am
Rentenmarkte nennenswerte Umsätze zustande
kamen . Vereinzelt zeigte sich Neigung zu
Glattstellungen . Die Berliner Sehlußkurse wa¬
ren daher zumeist nur knapp behauptet . IG.
Farben , Aku und Zellstoff -Waldhof setzten bis
V4 Vo niedriger ein . Am Rentenmarkte ' waren
die Mittagsschlußkurse behauptet . Man nannte
Altbesitz mit 95Vs, späte Reichsschuldbuchforde¬
rungen mit 94% % . Kommunalumschuldung und
Reichsmarkobligationen waren gleichfalls un¬
verändert . Im Verlauf  erfuhr das Geschäft
keine Belebung . Lediglich IG . Farben hatten
unter Schwankungen kleine Umsätze zu ver¬
zeichnen . Die Berliner Sehlußkurse waren über¬
wiegend etwas gehoben . Aku gaben allerdings
insgesamt 3U °/o nach . Auch Farben lagen
schließlich Vs ’/o schwächer . Renten blieben
sehr still . Von ausländischen .Werten zogen
4prozentige Schweizer Bundesbahn anf 196 und
3%prozentige auf 1821/. an . An der , Nachbörse
nannte man Farben mit 148% , Altbesitz mit 95
und späte Reichsschuldbuchforderungen mit
94VsVo.

Silberwerte gefragt
London , 10. August Die Londoner Effekten¬

börse zeigte eine freundliche  Verfassung
im Zusammenhang mit der Silberproklamation
Roosevelts . Gefragt waren insbesondere Silber¬
minenshares . Bemerkenswert ist auch die feste:
Haltung der deutschen Kalianleihen.

Schiffahrt und Schiffbau
Die deutsche Seeschiffahrt

im Jahre 1933
Berlin , 10. August . Trotz des starken Her-

■vortreteiis der binnenwirtschaftlichen Tendenzen
in der deutschen Wirtschaftspolitik hat die See¬
schiffahrt im vergangenen Jahre verkehrsmäßig
vergleichsweise günstig abgeschnitten . Die Zu¬
nahme des Güterverkehrs beträgt hei allen
Hauptverkehrsmitteln zusammen 8,3 Prozent der
Gütermenge von 1932, bei der Seeschiffahrt
allein jedoch 12,1 Prozent . Inland - und Auslands¬
verkehr zeigen dabei durchaus ungleiche Ent¬
wicklung . Auch ist die Belebung in den Ost¬
seehäfen anders als in den Nordseehäfen.
Genauere Einblicke in diese Verhältnisse bietet
das soeben erschienene Heft über den Güter¬
verkehr über See in den deutschen Häfen . Es
enthält wie in den Vorjahren die Güterarten
nach Mengen und nach Herkunfts - und Bestim¬
mungsländern . Diese Uebersichten werden für
jeden deutschen Verkehrsbezirk sowie (als
„Hauptzusammenstellung “) für das ganze Reich
gebracht . Zusammenfassende Uebersichten bie¬
ten einen Ueberblick über die Entwicklung des
Güterverkehrs über See in den letzten 6 Jahren.

Schulschiff „Deutschland“
Elsfleth , 10. August . Schulschiff „Deutsch¬

land “, das sich zurzeit auf einer Ansbildungs¬
reise in der Ostsee befindet , wird Ende August

mach Elsfleth zurückkehren.

Motorisierte Rettungsboote
Bremen , 10. August . Die Deutsche Gesell¬

schaft zur Rettung Schiffbrüchiger beabsichtigt,
angesichts der großen Vorteile des Motoren¬
antriebs für die Beschleunigung des Rettungs¬
werks , flache  Ruderrettungsboote mit leich¬
ten Dieselmotoren , die vom Bootswagen ablau¬
fen können , zu bauen , wenn die deutsche Mo¬
torenindustrie hierfür geeignete Modelle lie¬
fert . Es befinden sich zurzeit 30 Motorboote,
davon 13 gedeckte , 9 halbgedeckte und 8 offene
im Dienst . Fast ein Drittel der Rettungsboote
der Gesellschaft sind bereits mit Motoren , die
meisten davon mit modernen Rohöldieselmotoren
ausgestattet . Diese Boote sind an allen wich¬
tigen Orten der Küste stationiert , wo größerer.
Schiffahrtsverkehr herrscht und wo die genü¬
gende Wassertiefe für die Verwendung solcher.
Boote vorhanden ist.

Reichsbankdishont 4 °/0 wmmwmMmmmMwmsm mmm mmmnmu  zeiünü

BREMEN
Bank-Aktien

10. 8. 9. 8.
>.-D Bank ’J B &hG  61 ' /»G
j . ijebers .-Bank - — —,
)resdner Bank u ^1/iP
Jeestm . Bank J
)ld . Landesbank 0
)ld . Spar - u. L. 0

300 28G

Verkehr s-Aktien
Br. Schlepp.
)r . Straßenb . °
JeutscheReichsb,
VI» Vorz .-A.

3apag '
,Neptuu " Dl .D.G. ^
>Iordd. Lloyd
Jaterw . Reed.

o — —
80*/tf 80 G

25 G

Industrie -Aktien
um .u .Mag .-Fab i»
las Werke u
emen Besiglu 0
. Veges . F . 9
.AUg.Gas a . EI. 0
. Chem Hud . 10
. Zigarren 0
. Pap . u. W. 5
. Rolandm . 8
ein . Silber » . 9
em Vulkan 5
em . Wollk . 12
sch Unol .,Bln . 0
ms . Stuhlr . 0
üffm. Stärke 6
tesplooerei um
Veberei Bremei 0
>rd<L Steing . 0
lordsee *' D. B. 0
:ls u. B A. -G. 8
tr. Werkst . 0
eodr« Cie 5

28 B 28b

55G 550

123 G
34 b
70 b

120 B
1400

123 0
29 G
70 b

120 b
140 G

145 B -

5SB
78 G
42Vt

102 B
421/iG

45 B

58 B
61
411/»
95 G

42*/tü
45 B

Industrie - und
Vcrkehrsanleihen

mit Zinsbetechnun?
Beim . Unoli &bTft
D. Lin V Berlin
Dt Lin W Hansa
Nordd Steingut
ohne Zinsberechnung
Br Tqiiwerkfahrnt

'•ch‘,8 935*
Hö1/«G 961/«O
•4ni, 94V«b

Sachwerte
ohne Zinsbeiechnun?
Oldba Roy.aw.-k

Kolonial werte

len Qninea Comp. —

Staatspapiere
10. 8.

mit Zinsberechnung
Dtsch .Reichsbahn-

Schatzanw R 1

ohne Zinsberechnung
Brem . Doll . Ani . kl.

do . groBe
Bremer Anl . Ausl .*

Sch . v. 1. 11 . 26 m.
'/ > Abi . Sch . kleine
Stocke

Bremer Anl . Ausl .*
Sch . 1. 11 . 28 m.
‘/i Abi . Sch. große
Stücke

Bremer Anl . Abi.
Sch. ohne Ausl .*
Sch. ». 1. 11 . 20

Deutsche Anl. Ausl .*
Scheine
Nr 1— 90000 , ein-
schlleßl . ' /. Abläs .-
Schuld

D. Wertb . kl . /3S
do . gr . 05

Hamburger Anleihe
mit Abi.

mit Zinsberechnung
Soldmark -Aol . der
Staatl Kreditanstalt

9. S.

51G 51G
BAG 54 G

93' /» 930

OSG 93 ü

19 G 190

Oldenburg 6V* 91G
t 1927 Ser □ iU 92 G 91’/«ü

1927 Sei n 92 U _
V 1928 Ser IV — 02 0
V 1928 Ser V 920
? 1928 Ser VI ■L»/«ü —
Komm v 1926 6V« a7G 870

do. Ser. n 87G 87 G
do . Ser. in 87 0 87G

Verkehrsaktien
10. 8. 9. S.

Bugsier Reederei 11‘0 105
Dtsch Ostatrika — —
Flensburger D. Co. 5 5
Hapag 26' /, 26' /,
Hamb SOdamer. 25 23 .
D. D. G. Hansa 2H»/2 28»/,
Nordd . Llovd :*ö*/8 30' /,
Woermann -Linle 20 B 20 B
Hamb Hochbahn — 8t

Industrie -Aktien
Alsen Cement — _
Atlas -Werke — —
Bavaria 117 —
Billbraueret 125 125
Breitenb . Cement — »7
Bremen -Bes . Oel! 72 72
Guano Werke 70 6ö*/j
Hamb " lektr. 130 129' /,
Hnro Gumrat — 29
Hemmoor 144 141
L 0 . Farben 147*/i U8 »/s
Karstadt 20 tim. 2
Ostwerbe 116 llfli 1,
Reis und Handels 95 94
Schwärt . Honig 63 63
Stader Leder 110»/, llo
Thörl 72 73
Wlemann 168»/, 159*/,

Kolonial- und
Anslandswerte

Neu Guinea Comp. — —
Otav) — —
Salitrera 3 B 3 B

Steuergutscheine
tauig io . a. 9. s.
1934 . . . . 103 .65 103.65
1935 . . . . .  IM 103 .87
1936 . . . . .  102 »/» 102' /•
1937 . . . . .  99 ' /» 99V,
1938 . . . . 97 -80 97 .80

HAMBURG
4ichtamt . Kurse von 12Vj Uhf

Bank -Aktien 10. 8. 9. 8
Comm u. Privatbank 57 56
Hypotbekenb . Hamb . 77' /* 75
Vereinsbaak 84 83
Westholst Bank llo Uö

HANNOVER
Anleihen

der Kommunalverbände
mit Zinsberechnung

6*/i Hann . Prov . Anl . 10. 8. : . \
r . 15 86*/«<j 860

Pfandbriefe und
Schuldverschreibungen

{Kreditanstalten der Länden
6V. Oldbg st . Rr . G.- — 92ü

87G -

Pfbr S 5
69/. do . Gold -Komm.

S 3

Landesbsnken
6V» Hann . Lds . Kr.

Gl . G-L 26 Ü21/* b 92»;« e

Ritterschaften
6Vi Brsdiw . ritt . Kr

F.-G Pt 29 Hbö 93 B
6V* Brem . ritt . Cr. ä __

Ver . 0 . Scholdv . öl G 91B

6*/. Caienb . ritt. 10. 8. 9. S. 5V* Großkraftw . H. 10. 8. 9. 8.
Gold 28 92 b 92 b Kohle 23 16 0 16 G

6*/. Cell . ritt . Kr.
G. C. 91B 91 B

do . auf Rm. abgest. 16»/2G !6*/aO

Stadtschaften
6*/# Pr .Zentr .stdtsch.

G. R. 22 90 B 90 B

Pfandbriefe
von Hypothekenbanken

6V« Brschw .H.Hyp .29 92»/« b 92 n
5‘/«V« do . Goldpland-

br . 26 913/4b 913/4o
do . Anteilscheine 7 .00 b 7 .00 b

Industrie -Anleihen
6•/• Brauerglld .Hann. 94 b 94 b
61/. Conti Gummi 26 100 b 100*/«b
6*/o Hackethal 27 880 870
6°/« Lind .Brauerei 26 91' /, b 91*/a O
6*/e Mech Weber . 26
6V» Vorwohler Ze-

50 b 50 b

ment 26 89 B 88 b

Sachwerte
ohne Zinsberechnung

5V» Hann .Weizenanl. 7 . 75 B 7 . 75 b
4V» Brem .Roggenanl. 5 .70G 5.70 b
4V« Celier Roggen
4*1» Hann . Landeski

5 .70 G 5 .70 0

Roggen 6 . 10 b 6 . 10b

Industrie -Aktien
Conti Asphalt
Conti Gummi
Dt . Asphalt
Eisen Wüliel
Hackethal
Hann . Immob . i . L.
Hann . Cementfabrik
Hemmoor Zement
Ilseder Hütte
Lindener Brauerei
Nordd . Cement
Salzdett . Kali
Teutonia Zement
Ver Harzer Zement
Verelnsbr . Herrenh.
Vorwohler Zement
Wollwäscher . Döhren
Zucker Bennigsen

28»/s B 28l/a B
134 B 129V5Ö
5*/iü

73»/* b
77 G

335 b
95 B

o*/*G
73 B
75 G

335 Ci
93 b

108 b 106bB
89 0 89 G
88 B 88 B

1400 140 O
10t O 101O
144 G 143 G
83 G 82»/*G

147 0 147»/«1)
82 G 820

Verkehrs -Aktien
Hlldesh . Pein . Elsenb . 16 B 18 B
Uberlandwerk . Hann . 93*/»B 9111

Bank-Aktien
Brschw . Hann . Hyp.
Geestemünder Bank
Hann . Bodenkr.

Hildesheim

75 G 76 G

BERLIN
Deutsche festverzinsl . Werte
(Anleihen des Reichs, der Län¬
der, der Reichsbahn, der Reichs-
post. Scbotzgebietsanleihe nnd

Rentenbriefe.)
Deutsche Anl . Ausl -

Scheine NO.1-90C00
6V. Reichs -Anl . 27
5*/*•/• Young -Anl.
61/* DL Wtb . 35 gr
6V. Dt Wtb 35 kl.
6V» Pr St . Anl . 28
6V# Prß Staats R 2
6V. PrB Staats . R 1
6V* Barern h 1927
6V. Brschwg 1928
4*/i Schutzgebiete
5V» D Reichsp 33 Fl
6V. Reichsb . S h . RI
6V. Pr . Ldrbk 1— 2
6V* 3—4
6V« .. 5— 6

10. 8.
95 .20
93
92»/«
79

107
1006.«
)023/«

»3»/*
90*/«
y. 20

I0l»/i
101»/«
93»/,
93»/*
93>/«

Stadtanleihen
6V« Bin Goldsch 26 öl ’/«
6V» do Vera Ani .28 79»/,
6V» Frklt . schätze 7ö*/8
6V» Kölner Schätze 78

9 8.
*4.70
92s/8
90»/»
79

125
L07
100»/,
U>*7J*

i3*/s
89*/«
0 . 15

100
101. 10

93»fe
033/«

63*:«
7b*'4
'/ •'/«
77»/,

Oeffentl . Kreditanstal ten

AuslOS.-

71/, ’/» Bin . Pfdbr .-A.
Dt Komm Auslos .*

Scheine ■
Dt. Komm

Scheine Jl
6V* Dt Komm .S(h .31
6V» Hann . Landes*

kredit v 1926 S. l
do . 1927 Serie 7

6V» Old Staat ). 25
6V, do
6V1 du
6V, do
fiV» do Serie 5
6V« do Komm . 1
6V« do Komm . 2
6V» do Komm . 3
5‘/»V» do Liquid.
6V» Pr . Ldpfbr . S. 4
6V* do k
6#/» do S. . .
fi*/» do S. 21
6V» Pr . Ztrst
6V. do
6K* do R
6V. do.
6V» Ldschft)

Goldpfdbr.
öV» Ostpr . tüschltl.

Goldpfdbr»

ierie 1-
Serie 2
Serie 4

n
17— 18

R. 23
R. 24
25/27
R. 28
Zentr

96*/«

93*/«

US»/,
99

92»/«
92
91

92
92
87

93
92
93

91»/,
90
90

60

96»/,

95»/*

112»/*
99

92»/,

92
92

87

5
92
ö2V*
92
99»/»
nl»/,
00
89

*4,-0

88»/, 83»/«

Oeffentl . Kreditanstalten
6V« Scblesw. Holst. 10. 8 11. 8

tdsch ioldptbr . 24 82i/, 82*/s
6Vi Westf . Idschftl.

Goldpfdbr. 86 86

Hypotheken -Banken
a) Pfandbriefe

6V» Braunschweig.
Hann. V. 1929 — ...

6V* Gotb . Grund-
kredit 4. 5 , 5a 88 87' /,

6V« Hann Boden-
kredit 13 . 14 89' /s 89

6V# Mclninget
Hypoth Bank R. 5 9L 91«/,

6V. Pr Centralb . 28 88' /, 88
6"/ - Pr. Hypoth . 1-3 87*/* 37' /,
6' /i Pr Pfandbr .*

Bank Em. 50 87»/, 87
6V, Rhein . Westläl.

Bdkr 4 . 6 . 10 . 12 89' /, 88»/,
5Vo Schi, H. Tdscb

A 30 82' /, 82*/,
8V* Berl . Hyp^ 15 88*/, 83' /,
8V* Berl Hyp. K.

Obi. 6 83*/, 82>/,
5XUV» Pr . Centr . B.

Liquid. 89' /, 89' /,
6vi Pr. Pldbrt.

Komm . 20 83*/, 81
6Vi Pr. Ctr. Bod.

G 24 37' /» 87' /.
6V« do. Komm . 27 88*/, 81
6*/i do. do. 27/28 £? /• 81
6V. Pr . ztrst. ?. 19 90 _
6V. Pr . Ztrst . R. 20. 90 90
6V« Hann . Landesk.

S. *. 02' /, 92*/«
6V* Hann . Landesk. 92. /, —

) Kommnnal -Obligati onen
6•/• Mein . Hyp.*Bk

Komm 14 . 16 . 21 3»/a ö2*/8
6Vt Pr Ctr Bod.

Komm . S 26 -'28 cS' /, a2
6V« Rh. Wstf Bdkr.

Gold -Kom S 4-0 8fi»/, 84' /,

Relchsschuldbuchtorderunoen
mit Zinsberechnung

Fällig Alte ■olenschä.
l . März Ueld ; Bnel üeld Briet

1936 UWI* iOi _
1936 99» »i HK)»/, !>y»/* _
1937 MV* ■•fi. 997V193b Hl» tl !-*8*/« 97>/e !»7’/h1939 Utr‘lh •'6' /. i-4»/8 H47/ä1940 Ml Io 94 94*/«
194) •)6 93’/. 94*'*
1942 9*7/» 93’/, 94V«1943 93% 94* «
1944 93»r* 94»/« 93V. 94' /,
1945 93* * .{*'« «3V, 94' ,
1946 93*/« 4» « 93’|" 04•r>«
1947 93*/« 94*/« 0* 1, 04* fl
i94> ’Y'S4 •‘4*/« 93’/a 046,-

Wiederaufbau -Anleihe
1044/45 . . -.0*/«
19 tS/48 , » • 1 l 1 ö7*/$ 6b' ,<

IO . AVCkUST Lotnbardsalz 5 0 <

Sachwerte
*>•/• Roggenrenten - 10. 8. 9. 8.

Bank Ser 1— 1 » 5 .90 6 .88
5V* Roggenrenten*

Bank Ser 12~ - 18 6 . 80 5 .80

Industrie -Obligationen
6V« Dt. Unolwerke — —
61/, Klöcknerwerke 90»/, 90»/2
6V* Thür . Elek . Lief . 917|g —
6V* Verein . Stahl 79*/g 79 »/*
6V* Zuckerkredit — —

Ausl . Staatsanleihen’
4V»Vi Oest . St . 14 40»/, 39»./,
4V*V* Ung . St . 13 7 .1U 6. 90
47,V , Ung St . 14 7 .00 —
4Va Mexik abg . 5 . 25 5 .05
5V* Mexik . abg . - 8 .60

Steuergutscheine
fällig
1934
1935
1936
1937
1938
Steuersch . V.K.

10. 8
103.75
104
102»/a
99»/;

•97 SO
V 1 .40

Verkehrswesen
1 n , trprk
AilgLokalb .ü .Kr
Dt . Reichsbahn

7°/a V.A
Hamb Am.-P
Hamb HüChb.-A.
Hamb SÜdam .DG
Hann . Ueberl.
Lübeck Büch.
’Jnrdd ’.lovd

Sanken
A!lg D. Cr .-Anst
Bank f. Brauind
Bavr .Hvp . u Wh
Bayr Ver . Bk
Berl . Hardeiss

Comm u Priv
Ot . Asiat Bk
D.*D Bank
D. Uebers .-Bk
Dresdner Bank
Mein Hyp .B.
Oldbg Landb
0«d Spar u. L
Reichshank

Industrie
Accumul -F.
Adler P.-Zem
A. K. U.
Alle Elektr .-O
Atseo P Cem
Amraend P.
Ankerwerke
Aschff Zells*
•Ula« Werke

rturkt  M
Bannsng M.
Bayr . Motor.

Aktien
10 8

fiö*'*
117»/,

112»'«
2‘7*
827 8

9. 8.
1037{«
103’,
102»/s
99' /,

97 .80
101. 10

9. 8
66»/8

117

111»/«
2( */«
d2»/a
25

29»/« 30*/«

»8
106»/«
60
00
90*/*

56*'«
139 '
ü:
4-S/8
66
79

471/4
l0>
68»/,

ilH)

56*/«
13 1
64
48»/,
65
76

löl */« in57/fc

t/2

64»/*
23*/*

133»/«

64
24»/«

62»/« -

27 28
_ D,j

130»/, 1

BembergJ, P.
Bergei Tiefb.
Bergm. Elekt.
Berl.-Gub. Hut

Berl. Karlsr.
Berl. Masch.
Beton-Mon.
Braunk. Brl.
Brera Besigh.
Br.AIIg Gas-u.EI
Bremer Vulk.
Bremer Wollk
Buder Eisen
Capito& Klein
Charl. Wasser
Co. Hlspano
Cont Cxummi
Daimi.-Beaz
Dt Atl, Tel.
Dt Asphalt
Dt Baumw.
Dt. Conti Gas
Dtsch tfrdöl
Dt Kabelwerke
Dt Linoleum Bin
Dt spiegelgl
Dt Stelnzeug
Dt. Tafelglas
Dt. Ton u Stein
Ovnam Nohel
Elntr Kohle
Elekt. Llef. G.
El Licht u Kr
Palkst. Gard
i. G. Farben
Feldmühle
eiten <S Guill

Gelsenk Bw
Germ. Porti.
G f. elek. Unt
Goldschmidt
Habermannu. g
Hack'Mhal
Hageda
Hamb El. W
Harbg Eisen
Harbg Gummi
Harp Bergbau
Hemmoor P.
HoescbK.-N.
Hoffm Stärke
HolzmanoPh.
Hotelbetriebs -0
Ilse öeigban
Jeser Asphalt
lunghans
Kahla Porz
Kall Ascheisi
KlÖcknerwerk
Kölner Gas
KÖtitz Led,
KromschrÖd
Küppershusch
Labmeyer Co
Laurahtitte
Lind. Eismasch
Lindström. . .

10. 8.
6o»/2

112
17

112
130
101

190»/,

93

1427/„
78»/«

96V«
226*/*
1317«

46»/*

1217s
1137«
763/*
59
35»/,

6/ »/,
76

1933/4
W*/«

U2 »/«

147* *
lU37/„

ül7/M
' 9*/#

10/3«
86»/h

76
79

'■20»/,

^W*/4
103»/«
144
75»/,

9. 8.
66

109
17

112
132V*
103»/.
84

188

97

147
79

96*/«
211*/,
121»/*

46»/s
113

1243/.
114*/.
763/«
68»/*
853/«

68»/,
76»/:

194»/:
09*/*

I I27 e

l48«/s
103
6h»/«

64»/.
W/ t

I087L

76*/«
77

1297«
61»/*
29»/,

IO!»/«
144

Mannesm. R.
Mansf . Bergbau
Maschb . Unt.
Masch. Buckau
Maximilhütte
Metallges.
Meyer-Kffm.
Miag Mühlen
Mitteid Stahl
Mix& Genest
Montecatinf
Mühlh. Bergw.
MüllerGummi
Nordd. Eisw.
Ndd. Steingut
Nordd.Trikotweb
,,Nordsee“ D. H.
Nordw. Kraft

Orenst & Kopp
Phön. Bergb.
Phon. Braunk.
Pintsch A.-G.
Plauen Gard.
Plauen Tüll
Polvphonwk.

Rathg. Wagg.Rheinf. Kraft
Rh. Braunk.
Rh Chamotte
Rh. EJektrlz.
Rhelnstahl
Rh W Elekt.
Rh. W Kalk
Rieb. Mont. w.
Rosenth. Porz.
Rütgerswerke
Salzdetfurth
Sangerh Masch
Sarotti Sch.
SaxoniaZem
Schl El a B-'
Schl Porti Zem
Schub u Salz.
Schurkert&Co El
Schulth Patz
SiemensGlas
Siem u. Haiski
Stöhr Kammgarr
Stolhere Zink

10. 8.
68*/«
74»/,
45»/,
86

153»/*
82
461/,
7t »/,

48

9. 8.
o9
74»/,
46»/«
8ö

83
46
72

36 38
61*/« 61*/,

118 —

76*/* 77

40*/, ^

76*/«

497*
94

70*/* 69»/,

- Ü 1/,

42*/,

244*/,

100»/,
90*/«

102*/«
88
94
46

158
72
76

133
03

IÜ1
8-3«
*16
7ö* «

Ui
93»/,

41
96

247*/,

98»/,
91

K)27a
91
92*/*
45
397,

159*/*
71
7o
83

132»/*
03*/*

161»/,

Hü »/«

li » l,
94' /,
öl ' /.

102 101*/« ThdrHs Oelf. 72 __
ü6»/a 66

44 Thüringer Gas —

167

<•»

172 Varzlner Pap.
Ver D Nickel
Ver Glanzst.

127/h
iy

138

137/,

130■iil 41 Ver Stahlw 42 4 */«
16 16 Vogel Dr .u .Kabe! 86 813/«

118
?••»/«

ns »/* Wanderer W. 118V* 118<8 Wasserw Oel* 123 122Ü03/«
<4

Ö7*/j Westeregeln 117*/* 118
w5 ~ Zellst Ws .fih 49*/0 48

— 1’8
Kolonialwerte

Dtscli . Ostalnki- .ifi' /i 56»/«19*/w 1Ü6/0 Neuguineai/66/0 97*/« Otavi -Minen U ’/4 14»/»
Schantung Hd .AO — 61
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sten deutschen Staatsamtes durch Adolf Hit¬
ler seine Zustimmung.

Nur unser Führer , der in grenzenloser
Liebe und Treue am deutschen Volkstum
hängt , konnte als Vertreter der ganzen Na¬
tion aus innerstem Herzen bekunden , „daß
gerade uns und dieses sunge Deutschland das
tiefste Verständnis beseelt für die begründe¬
ten Lebensanfprüche der anderen Völker ".
Erst nachdem uns Adolf Hitler wieder an
den Born des reinen Deutschtums, an die
Quellen unseres völkischen Seins zurückge¬
führt hat, erst nachdem wir die mahnenden
Stimmen unserer heroischen Vergangenheit
wieder klar und eindringlich vernehmen, sind
wir auch befähigt, die Eigenart jedes an¬
deren Volkes zu respektieren . Es zeugte
von einer gründlichen Verkennung der natio¬
nalsozialistischen Weltanschauung, als kurz
nach der Machtübernahme durch Adolf Hitler
von deutschfeindlichen Elementen im Aus-
lande die Meinung verbreitet wurde, das
Dritte Reich verfolge kriegerische Absichten.
Nach unermüdlicher Aufklärungsarbeit setzt
sich auch jenseits der Grenzen erfreulicher¬
weise immer mehr die Erkentnis durch, die
Reichsminister Goebbels als Abgesandter des

Eine objektive Stimme
Der „Franciste " geißelt die Hetze der französischen

Presse gegen den Führer
Paris , 11. August.

Der „Franciste " , das Organ der Bewegung
gleichen Namens , schreibt über die Haltung der
französischen Presse zur Zusammenlegung der bei¬
den obersten Aemter im Reich : „Unsere Presse
machte zuerst ein großes Geschrei und behauptete,
der Führer mache sich über das deutsche Volk
lustig und hüte sich, das Volk zu befragen , denn
er wisse zu genau , daß eine geheime und all¬
gemeine Wahl einer Niederlage gleichkäme . Als
Hitler aber wenige Stunden später feierlich be¬
stätigte , daß die Souveränität des Volkes unan¬
getastet bleibe und er selbst einen Volksentscheid
verlangte , waren plötzlich unsere Journalisten aus
der Fassung gebracht . Allerdings nicht für lange
Zeit , denn man erklärte sofort , daß der Volks¬
entscheid nur eine scheinheilige Handlung sei. Das
ist eine wirklich billige Beweisfüh¬
rung.  Schließlich hat die Regierung des armen
Dollfuß in Oesterreich nie gewagt , einen Volks¬
entscheid herbeizuführen aus Angst , daß der Sieg
einer neuen und jungen Partei zufalle . Auch
Stalin hat niemals gewagt , das russische Volk
zu befragen , ob seine Anwesenheit im Kreml er¬
wünscht sei. Er zog es vor , sein Regime durch
blutige Unterdrückungen und soziale Ungerechtig¬
keit auf jener kleinen Veamtenclique aufzu¬
bauen , die ihn umgibt und die ihm  treu ist, weil
sie in schändlicher Weise bevorzugt wird.

Wahrheit ist,  daß Hitler aus den kiirz-
lichen Ereignissen stärker denn je hervorgeht.
Diese Tatsache können die Wortführer unserer ver¬
lotterten Demokratie nicht verzeihen ."

Führers in Warschau so überzeugend be¬
gründete : „Der Nationalsozialismus hat
keine internationale Sendung in aggressivem
Sinne zu erfüllen ." Eine Expansions - und
Eroberungspolitik , überhaupt den Begriff
des Germanisierens lehnt der Volkskanzler
jedenfalls mit der gleichen Konsequenz und
Rücksichtslosigkeit ab, mit der er jeden
Uebergriff fremder Staaten aus unser
Volkstum verhindern wird . Hier gibt es
keine faulen Kompromisse aus „wohlver¬
standenem nationalen (lies : lieberalen ) In¬
teresse" heraus . Die in zähem Ringen um
die Seele des Volkes erreichte Selbstbesin¬
nung der deutschen Nation auf ihr wertvol¬
les Eigenleben wird vielmehr vorn Führer
mit der ständigen Bereitschaft Aller zur be-
dingslosen Art -Verteidigung verknüpft.
Wer darum dem eigenen Volkstum mit
jeder Faser seines Wesens dienen will, ohne
die berechtigten völkischen Ansprüche anderer
Nationen zu verneinen , wer den Frieden der
Welt aus der Kraft heraus festigen will, die
aus Blut und Boden erwächst, der reiht sich
am 19. August mit ein in die geschlossene
Front der Gefolgschaftstreuen. Er gibt
sein I a!

Kein Deutschunterricht
in den lettliindischen Grundschule»

Riga , 11. August.

Der lettländische Kultusminister Pros . Adamo-
witsch erklärte am Freitag in einer Rede , die
lettländische Regierung habe in ihrer letzten
Sitzung beschlossen, zukünftig in den Grundschulen
nur eine Fremdsprache zu lehren , und zwar nicht
mehr wie bisher deutsch, sondern nur noch die
englische Sprache.

Diesen Beschluß begründete der Kultusminister
damit , daß man sich von dem einseitigen Einfluß
der deutschen Kultur  befreien wolle . Das
lettische Blatt „Pedeja Bridi " kommentiert diese.
Nachricht mit den Worten , daß man den „Teu¬
fel mit dem Beelzebub"  verjagen wolle.
Da die Beschaffung von englischen Lehrern auf
dem flachen Lande auf Schwierigkeiten stößt , wer¬
den , wie die Blätter melden , eine Reihe von
Grundschulen bis auf weiteres ohne fremdsprachi¬
gen Unterricht bleiben.

Neuartige Anwerbung von Fliegern . „ Daily
Mail " berichtet über eine Neuerung , die in der
englischen Luftstreitmacht eingeführt wird . Lehr¬
linge im Alter von 13 bis 17 Jahren , die in der
Rüstung --- u>U> Funk -Industrie , sowie im photo-
graphischen Gewerbe tätig sind, sollen angeworben
und als Beobachter ausgebildet werden . Auch
der Nachwuchs an Flugzeugführern soll auf die¬
selbe Art geworben werden.

Eömbös besucht im September Warschau . Der
polnische Gesandte iit Budapest , Lepkowfki, hat
dem ungarischen Ministerpräsidenten Gömbös
die offizielle Einladung der polnischen Regierung
zu einem Besuch in Warschau überreicht . Minister¬
präsident Eömbös hat , wie die polnische Presse
meldet , diese Einladung angenommen und wird
sich im September nach Warschau begeben.

Eine Leibgarde für Gchuschnigg?
Wien , 11. August.

Nach Mitteilung des oft gut unterrichteten
„Neuigkeits -Weltblattes " hat Bundeskanzler
Schuschnigg der Anregung von Freunden zuge¬
stimmt , eine Leibwache nach Art des Eardes du
Corps zu bilden . Sie soll aus ehemaligen Offizie¬
ren der Kaiserschützen bestehen , die den Verbänden
der ostmiirkischcn Sturmscharen angehören . Die
Leibwache , die auch mit Maschinenpistolen ausge¬
rüstet sein wird , soll den Kanzler nicht nur in
Wien , sondern zum Teil auch auf seinen Reisen
begleiten.

Wie das gleiche Blatt meldet , soll das Unter-
suchunscrgebnis über den Putschversuch vom
23. Juli in Form eines Braunbuches herausge¬
geben werden.

Neue Kerkerurteile in Oesterreich
Ein Wiener Schnellgericht verurteilte den Bau¬

leiter Witzanq  wegen unbefugten Sprengstoff¬
besitzes zu acht Jahren schweren Kerker . Ein
zweiter Angeklagter wurde freigesprochen . Der
Erazer Militärgerichtshof verurteilte den -Zahn¬
techniker Anton Binder,  weil er an der Be¬
setzung des Postamtes in Deutsch -Landsberg
(Steiermark ) teilgenommen hatte , zu 2 Jahren
schweren Kerker.

Starhemberg in Nom
Rom , 11. August.

Kurz nach 12 Uhr mittags ist der österreichische
Vizekanzler Fürst Starhemberg mit dem Flugzeug
auf dem römischen Flughafen Littorio eingetroffen.
Starhemberg begab sich von dort aus nach Ostia,
um das dort befindliche Lager der 200 öster¬
reichischen Jungen zu besichtigen , das von den
Italienern unter dem Namen „Camp Austria"
eingerichtet ist.

Wie von österreichischer Seite betont wird , soll
der Besuch Starhembergs in Rom ganz privater
Natur sein . Wie wir hören , hat sich Starhemberg,
der in Ostia das Mittagessen einnahm , bereits
wieder nach Rom zurückbegeben . Es dürfte hier
eine Unterredung mit Mussoloni in Aussicht ge¬
nommen sein . Starhemberg war bei der Ankunft

feuer traten hier die ersten schweren Verluste ein.
In rascher Folge starben der Batls .-Führer,
Major Euter , und der Führer der 9. Komp .,
Hptm . von Fenry , den Heldentod ; der Adjutant
des Btls , Ltn . v . Armonensperg , erhielt eine
Verletzung , der er am Abend erlag . Unaufhalt¬
sam kämpfte sich der Angriff des Btls . talwärts.
In einem Hohlweg gerät die 11. und 12. Komp.
in den seitlich hereinbrechenden Hagel zweier
Maschinengewehre ; und immer war noch kein
Gegner zu sehen. Die Verluste mehren sich; eine
Abteilung der 10. Komp . reißt die im Hohlweg
verschnaufenden Leute mit nach vorn durch. Hier
und dort hatten die Franzosen auf weithin sicht¬
baren Bäumen weiße Tücher als Entfernungs¬
zeichen aufgesteckt, die Beseitigung derselben löste
jeweils ein wütendes Salvenfeuer bei ihnen aus.
Jetzt sind einige Gruppen bis auf 400 Meter an
den Friedhof heran . Kürzer und schneller folgen
die Sprünge — einige Abteilungen gehen buch¬
stäblich vorn durch ; schon sieht man einzelne Fran¬
zosen in der Sonne springen . Wiederum in einem
Hohlweg sammeln die Offiziere schnell einige
Gruppen , die Bajonette blitzen in der Sonne
auf , und dann bricht der Sturm mit brausendem
Hurra über die vorderen Gräben . Der Friedhof
wird beiderseits umrannt ; weiter geht das Jagen
bis an den westlichen Ausgang des Ortes , gerade
zur rechten Zeit , denn eben rennen auch dort
einige Franzosen verzweifelt aus den Dorsstraßen
dem Ausgang zu, stutzen ob der hier liegenden
Toten , und beginnen selbst einen Lauf um das
Leben Nur wenige gelangen über die Brücke
und erreichen den schützenden Waldrand , die
meisten der Fliehenden brechen im Feuer des
III . Btls . zusammen und bleiben in dem gelben
Getreidefeld als dunkle Flecke liegen.

Unterdessen entbrennt der Kampf um den Besitz
des Ortes nochmals mit unverminderter Heftig¬
keit. Badonoiller brennt , schwarze Rauch¬
schwaden wälzen sich in der brütenden Sonnen-
glut des Tages . Am Markt häufen sich die
beiderseitigen Verluste zur Erauenhaftigkeit . Ein
unsichtbarer Gegner , zwei vom Feinde auf dem
Kirchturm postierte Maschinengewehre , schmettern
ihre verheerenden Garben unter die zur Unter-

aus dem Flughafen — eben der privaten Form
des Besuches halber — nur vom österreichischen
Geschäftsträger und vom Militärattaches emp¬
fangen worden.

Für einen baltischen Block
Riga , 11. August

In einer Rede in Libau (Liepaja ) führte
der lettländische Ministerpräsident und Außen¬
minister Ulmanis  aus : Wir müssen für eine
Zusammenarbeit der Länder am Baltischen Meer
nachdrücklichst eintreten . Die Aufgabe Lettlands
besteht in erster Stelle darin , seine Kräfte mit
denjenigen seiner Nachbarn zu vereinigen , wo die
geschichtlichen, geographischen , wirtschaftlichen
und politischen Verhältnisse den leichtesten Erfolg
ermöglichen . Wir verfolgen diese Aufgabe vom
ersten Tage unserer Unabhängigkeit an . Die
lettlänÄisch - estländische  Union , die
immer enger wird , ist die erste Frucht unserer
Bemühungen . In diesem Jahre machte auch Li¬
tauen die seit langem erwartet « Bewegung in
Richtung auf eine enger « Zusammenarbeit . Wir
können optimistisch sein, da die Stellung Lett¬
lands unter seinen Nachbarn stark ist und die Ge-
samtlage an den Gestaden des Baltischen Meeres
keinerlei Furcht rechtfertigt . Die baltischen
Staaten stehen auf dem Standpunkt , daß die
Lage in Osteuropa soweit gereift ist, daß man
eine dauerhafte Verstärkung durch einen den be¬
stehenden Beziehungen entsprechenden Vertrag
ins Auge fasten kann.

Gowjetblatt gegen VaktpolM
Das in Charkow  erscheinende Blatt „Prole-

tarij ", das Organ des Zentralkomitees der Kom¬
munistischen Partei der Sowjetukraine , bringt
einen bemerkenswerten Artikel , der sich, natur¬
gemäß ohne Namensnennung , entschieden gegen
die Paktpolitik Litwinows  wendet.
Das ukrainische Blatt spricht von dem „zerfetzten
Banner des Pazifismus " , das in Wirklichkeit ein
Deckmantel für eine neue Methode der Kriegs¬
vorbereitung  darstelle . Heute stehe die Welt
vor einer „zweiten Runde der Revolutionen und
Kriege " . Die Aufgabe der Kommunisten bestehe
darin , die „verrostete Waffe des Pazifismus " aus
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stützung heraneilenden Kameraden und Sanitäts-
mannschaften , bis die Schützen , ausgeräuchert und
mit fanatisch bleichen Gesichtern vor die Mün¬
dungen und Kolben der „Leiber " (Abkürzung
für das Leibregiment ) geraten.

Der Führer des Regiments , Oberst Frh . von
Pech mann,  hatte gegen Mittag das 1. Btl.
links von dem in schwere Kämpfe verwickelten
II . Btl . eingesetzt . In einem parkähnlichen
Garten wurde dem Führer das Pferd unter dem
Leibe erschossen. Er schloß sich einer Abteilung
des Btls . an ; da erinnerte er sich, daß der vom
ehemaligen Regimentsinhaber , weiland Prinz
Arnulf von Bayern , ihm überlieferte Ehrendegen
noch an seinem erschossenen Pferde hing . Unbe¬
kümmert der sich inzwischen veränderten Lage
kehrte der Oberst allein in den Park zurück und
holte sich unter dem feindlichen Feuer das
Kleinod wieder.

Gegen die späten Nachmittagsstunden flaute
der Straßenkampf ab . Reste des Gegners zogen
durch die Waldungen nordwestlich ab . Die Be¬
satzungen einiger Franzosennester im Ort wurden
nach und nach gefangen oder im Nahkampf auf¬
gerieben , wo sie noch Widerstand boten.

Die Niederlage der Franzosen war vollkommen.
Der Siegesweg des Jnfanterie -Leibregiments
war ein dornenreicher und ist mit Kreuzen reich
gezeichnet . Das Regiment verlor 21 Offiziere
und rund 400 brave Unteroffiziere und Mann¬
schaften, darunter 100 Gefallene . Doch wie schlu¬
gen die Herzen in Heller Begeisterung , als sich
das Regiment am Abend um seine Führer scharen
und die Größe und Bedeutung dieses ersten Sie¬
ges erfahren durfte , war es doch gelungen , die
Angriffsbewegung zweier feindlicher Infanterie-
regimenter , mehrerer Alpenjägerbataillone mit
Maschinengewehrzügcn nicht nur aufzuhalten,
sondern diesem Gegner selbst den Kampf auszu-
zwingen , ihn in seiner befestigten Stellung zu
zermürben und schließlich bis zur Auflösung zu
schlagen . Zur allgemeinen Freude mußten die
Franzosen neben einer Menge Waffen und Aus¬
rüstungsstücke eine wohlgefüllte Devisionskasse in
den Händen der Sieger lassen.

Wie ein blutiges Fanal schlugen die Flammen
des brennenden Badonoiller zum nächtlichen

den Händen des Bürgertums und der Sozial,
demokratie zu schlagen.

Die „Paktmanie ", die den Gedanken der ,Z „,
sammenfassung von Staaten zu sogenannten Frie¬
densblöcken propagiere , führe nur dazu , daß meh¬
rere Staatengruppen geschaffen würden , die sich
gegenseitig bekämpften . Die im Rahmen des Völ¬
kerbundes geschaffenen und geplanten „Friedens¬
vereinbarungen " seien ebenfalls eigenartige Ge¬
bilde , die den Stempel bürokratischer Gedanken-
gänge auf der Stirn trügen.

Veränderungen
im Auswärtigen Dienst

Berlin , 11. August.

Amtlich wird mitgeteilt : Es sind ernannt
worden:

der Gesandte in Luxemburg , Freiherr von Ow-
Wachendorf , zum Generalkonsul in Kalkutta;

der Gesandte in Bogota , Graf von Podewils-
Dllrnitz , zum Gesandten in Luxemburg;

der Generalkonsul i . e. R ., Dr . von Heutig,
zum Gesandten in Bogota;

der Konsul in Tirana , Dr . von Luckwald, zu«
Gesandten daselbst;

der Generalkonsul i . e. R ., Erhard Gras vo«
Wedel , zum Gesandten in Asuncion;

der Gesandte in Riga , Dr . Martius , zum Vor
tragenden Lcgationsrat im Auswärtigen Amt;

der Vortragende Legationsrat Dr . von Schack
zum Gesandten in Riga;

der Vortragende Legationsrat Dr . Ballette zum
Generalkonsul in Batavia;

der Generalkonsul in Memel , Dr . Toepke, zum
Generalkonsul in Istanbul.

Keine Goldeyrenpreife mehr
Berlin , 11. August.

Der Chef des Kraftfahrwesens der SA ., Ober¬
gruppenführer Hühnlein , hat , wie das NdZ . mel¬
det , eine Anordnung herausgegeben , wonach die
überaus ernste Gold - und Devisenlage der Reichs¬
bank es erforderlich mache, daß der deutsche Gold¬
bestand bis auf weiteres für die Herstellung sport-
licher Ehrenpreise und Erinnerungszeichen nicht
mehr in Anspruch genommen wird . Es wird
daher angeordnet , daß für alle vom NSKK . und
DDAL . durchgeführten kraftfahrsportlichen Ver¬
anstaltungen nur solche Ehrenpreise und Erinne¬
rungsplaketten herausgegeben werden , deren
Herstellung ohne Verwendung ausländischer
Stoffe erfolgen kann.

Neichskommisfar
für die Brüsseler Weltausstellung

Berlin , 11. August

Der mit der Führung der Geschäfte des Reichs¬
wirtschaftsministers beauftragte Präsident des
Reichsbankdirektoriums Dr . Hjalmar Schacht
hat den langjährigen Reichskommissar für die
Mailänder Messe, Präsident des Reichswirt¬
schaftsgerichts Dr . Will ecke,  zum Reichskom-
mistar für die Internationale Weltausstellung
in Brüssel 1933 bestellt.

. . . die Notfront erschossen
Stuttgart , 11. Augu^

Nach fast vierjähriger Leidenszeit ist am Fr ^ i
tag Wilhelm Kurrle  aus Pfullingen , Oberamt !
Reutlingen , ein alter Kämpfer der SA ., ge- I
starben . Kurrle war im September 1930 bei
einer Saalschlacht in Eningen bei Reutlingen
von Kommunisten so schwer verletzt , daß er völlig
gelähmt wurde . In der Klinik in Tübingen ist
er jetzt seinem schweren Leiden erlegen . Der
Führer und Reichskanzler Adolf Hitler hatte
noch vor 14 Tagen Kurrle sein Bild Ubersandt.
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' Himmel , die einzelnen Gruppen des ruhender
Regiments gespenstisch beleuchtend und wiederum
in dunkle Schatten tauchend . Eine ernste , seier-
liche Stille lag um die Wachtfeuer . Die Eindrücke
des Tages wogten noch zu sehr im Blut der
müden Kämpfer und ließen manches Herz er¬
zittern in stillem Gedenken : „Ich hatt ' einen
Kameraden ."

Am ersten Weihnachtstage  1911
spielte die Kapelle  des bayrischen 2n>
fanterie -Leibregiments auf dem Marktplatz >»
Perronne zum ersten Male denBadon-
viller Marsch,  als das Regiment soeben
aus der Stellung vor Maricourt abgelöst wurde.
Welch ein Brausen und Klingen , welch ein Drän¬
gen und Vorwärtsstürmen im Reiche der Töne
hat der O b e r m u s i k m e i st e r Georg Für  st
des Jnf .-Leib .-Regiments in diesem Marsch zu¬
sammengefügt , der dem ersten glorreichen Lieg
des Regiments gewidmet ist.

Der Führer des neuen Deutschlands , unser
Volkskanzler Adolf Hitler , hat seine Verbunden¬
heit mit dem Regiment wiederholt dadurch M
Ausdruck gebracht , daß er den Siegesmarsch der
„Leiber " als einen der schönsten Militärmiirsche
bezeichnet und denselben zum Allgemeingut der
nationalen Bewegung gemacht hat . Stand doch
der Führer selbst als Soldat des 16. bayr . Re¬
serve-Regiments „List " lange Zeit im Deck and
des 1. bayrischen Armeekorps . Schulter an Schul¬
ter mit den „Leibern " im Kampf um Heimat
und Vaterland.

Wo auch in den langen Jahren des Krieger
immer das Regiment marschierte , kämpfte und
blutete , sei es auf k>cn durchweichten Straßen
Serbiens oder auf den Hängen des Maate
Tomba oder am Roten Turinpaß , sei es im Eisen-
hagel vor Verdun oder j„ dem Trichterfeld des
Kemmel , eins ist gewiß , es erhellten sich die Ge¬
sichter und es strafften sich die Glieder , wenn das
Erleben des Tages von Badonoiller in den Klän¬
gen des Marsches immer wieder seine Wieder¬
geburt fand.

Möge der Marsch den Sturmscharen des neuen
Deutschland vorausklingen , wie einst im Kriege,
das große Fronterleben und den stürmenden Echt
der jungen Generation in seinen frischen Klan¬
gen allezeit vereinend . L s rI ?. 1 ötr.

Wenn der Dadenweilermarsch erklingt!
Lum L0. Jahrestag des ersten Gefechts des bayrischen Infanterie -Leibregirnents

bei Dadonvilter am lL. August

Wer den großen Sturm der Begeisterung in
den ersten Augusttagen 1914 selbst erlebt hat,
wer selbst neben dem ausmarschierenden Jn-
fanterie -Leibregiment mit zum Münchener Haupt¬
bahnhof zog und die Stimmung der Truppe
kannte und sah, nur der kann verstehen , wie und
warum es schon tn den Tagen des Aufmarsches
der 6. Armee zu dem Treffen bei Badonoiller
kommen mußte.

Nach dreitägiger Fahrt durch Württemberger
Land , den Schwarzwald und das unwirtliche
Lothringen wurde das Jnsanterie -Leibregiment
nachts in Saarburg ausgeladen und überschritt
mit anderen Teilen des I . bayrischen Armeekorps
bataillonsweise unweit der Stadt die französische
Grenze . Bei Brcmenil stießen am 10. August
gegen Mittag vorgeschobene Posten des II . Btls.
auf französische Vorposten und trieben diese durch
hohe Kornfelder vor sich her . In den Abend¬
stunden rastete das Regiment auf den Höhen
nördlich der Ortschaft , als drunten am Dorf¬
brunnen zwei junge Soldaten , die für ihre
Kameraden sich schöpfend zum Wasser bückten, die
hinterlistigen Kugeln trafen . Seltsam , so
knallten doch heute mittag nicht die Gewehre der
Franzosen !? Ein Müller und sein Bursche waren
es , die ihren fanatischen Haß selbst angesichts der
bewaffneten Truppe nicht zu zügeln vermochten.
Die Vergeltung folgte auf dem Fuße.

Wie brannten uns die Gewehre in der Hand,
wir wurden da die Waffen gepflegt und die Pa¬
tronen und Proviantbestände ergänzt ; wußten
wir doch, daß wir eine gute Kriegsschule hinter
uns hatten , und innerlich saß uns die Beruhigung
und der unschütterliche Wille , daß der Kamps
unserer gerechten Sache willen geführt und nur
für uns entschieden werden durste . Gerade des¬
halb nagte an jedem einzelneil das brennende
Verlangen , recht bald am Feinde die Kraft zu
messen.

Solche Gedanken und die Eindrücke des ersten
Eefechtstages , der unbändige Angriffsgeist , die
gute Kameradschaft und das feste Vertrauen zur
Führung waren die Beweggründe , die mit einem
Schlage zur Entladung führten ; ohne Absicht der
höheren Führung riß das Regiment den nächsten
Gegner an sich heran und gestaltete den Tag von
Badonviller zu einem ruhmreichen Geschehen in
seiner Geschichte.

Eine Feldwache der 6. Komp . wurde am
12. August in der Morgendämmerung von einer
feindlichen Abteilung überraschend angegriffen
und wehrte sich verzweifelt der Umklammerung.
Sofort ließ der Führer des II . Btls ., Major
Cpp (der spätere sieggewohnte Negimentsführer
Ritter Franz v. Epp ) angreifen und in kurzer
Zeit war der Feind von den Waldhöhen in das
in einer Mulde liegende Badonoiller geworfen.
Die übrigen Kompagnien des Btls . waren als¬
bald in den Ort eingedrungen , hatten sich hier in
kleine Kampftrupps verloren und in äußerst
blutige Zusammenstöße mit dem Feinde ver¬
wickelt. Mit einer zähen Verbissenheit vertei¬
digten die Franzosen , einige Alpenjäger -Batail¬
lone , ihren Stützpunkt . In einem Ringen Mann
gegen Mann wurde ein erbitterter Kampf i»
den Häusern und in den Straßen geführt , der an
Schauerlichkeit und Heftigkeit in der Feldgcschichte
des Rgts . kaum seinesgleichen fand.

Während der Kampf um den Besitz dos östlichen
Ortsteils unvermindert fortgeführt wurde , hatte
das III. Bil . die Badonoiller südlich umkränzen¬
den Höhen gegen Mittag genommen und drang
nun gegen die westlichen Teile der Ortschaft vor
Im Vorgelände hatten die Franzosen durch die
Befestigung des Friedhoses und der Anlage eines
gestaffelten Erabensystems eine das Höhengeliinde
beherrschende Stellung inne , die durch das wo¬
gende Getreide und das wellenartige Gelände
kaum erkenntlich war . 2m feindlichen Salven-

Die Verhältnisse im Gaargebiet
Anschlag auf einen Propaganöaleiter der Deutschen Front

Frankreich sieht Gespenster
Warum es zum Abschluß des Ostpaktes treibt

London , 11. August.

Der Pariser Vertreter der „Times " berichtet:
Die Verhandlungen über einen Sicherheits¬
pakt inOsteuropa  nähern sich einem ent¬
scheidenden Abschnitt . Die französische Regierung
erwartet eine baldige Mitteilung der polnischen
Regierung über ihre Haltung gegenüber dem
Vorschlag . Sie hat die polnische Regierung daraus
hingewiesen , wie wichtig es sei, noch vor dem Zu¬
sammentritt der Völkerbundsversammlung im
September Stellung für oder gegen den Pakt
zu nehmen . Die polnische Antwort wird , gleich¬
viel ob sie günstig oder ungünstig lautet , das
Ende der ersten Phase der Verhandlungen dar¬
stellen . Nachdem die baltischen Staaten bereits
ihr grundsätzliches Einverständnis erklärt haben,
bleibt dann noch die Stellungnahme der
Reichsregierung  abzuwarten.

Der Grund für den französischen Wunsch , vor
September zum mindesten zu einer vorläufigen
Entscheidung zu kommen , ist darin zu suchen, daß

es jetzt endgültig feststeht, daß Sowjet - Ruß¬
land  auf der September -Versammlung den An¬
trag auf Zulassung zum Völkerbund
stellen wird . Falls die Aufnahme erfolgt , würde
dies den ersten Schritt zur Verwirklichung des
Paktes bedeuten . Die Franzosen erwarten , daß
es dann eine Periode eifriger Verhandlungen
geben wird , für die sie völlig gerüstet zu sein
wünschen . Nach französischer Ansicht müßten die
Verhandlungen möglichst beschleunigt werden , um
gewisse Gefahrenquellen in Osteuropa zu stopfen.
Die Franzosen erklären , wenn Polen und Deutsch¬
land nicht teilnehmen wollten , dann müsse der
Pakt ohne sie abgeschlossen werden , im Notfall
sogar nur zwischen Frankreich und Rußland . Der
Korrespondent fügt hinzu , die Franzosen behaup¬
ten nicht , daß die Mitgliedschaft im Völkerbund
oder eine Verständigung mit Frankreich für die
Sowjet -Regierung eine ideale Lösung der russi¬
schen Probleme bedeute . Die Sowjet -Regierung
brauche Sicherheit im Westen , die ihr die Mög¬
lichkeit geben würde , der wirklichen oder ver¬
meintlichen japanischen Gefahr gegenüberzutreten.

Saarbrücken , 11. August.

Das „Saarbrücker Abendblatt " berichtet aus
Sulzbach : Heute nacht um 142 Uhr wurden auf
den Organisation !-- und Propagandaleiter der
Deutschen Front in Sulzbach , Klaus Loth,  auf
dem Heimweg in einer unbeleuchteten Straße von
einem Unbekannten fünfscharfeSchiisse  ab¬
gegeben . Der Uebersallene flüchtete in den Vor¬
garten eines Hauses , wo er in Deckung ging . Als
der gefährliche Strauchritter seine Munition ver¬
schossen hatte , flüchtete er in den nahen Wald.
Der Uebersallene setzte dem Feigling nach, der
allerdings , ohne erkannt zu werden , in dem Dun¬
kel des Waldes verschwand.

Der Grund , der die verbrecherischen Elemente
veranlaßt haben mag , zu solchen Mitteln zu grei¬
fen , ist nur allzu ersichtlich. Der Organisations¬
und Propagandaleiter der Deutschen Front ent¬
faltete nämlich in den letzten Wochen eine außer¬
ordentlich rege Werbetätigkeit , die der sogenann¬
ten Einheitsfront in Eulzbach fühlbar Abbruch
tat . Auf solche Weise aber , sich einer geistig un¬
bequemen Uebermacht zu erwehren , ist ein un¬
glaublicher Terror,  der den Herren der
Regierungs - und Abstimmungskommission wieder
einmal klar beweisen wird , wo die eigentlichen
Aufrührer und Volksverhetzer sitzen.

Der Landesleiter der Deutsche» Front hat beim
Verwaltungsausschutz der Regierungskommission
Klage gegen Präsident Knox wegen der entgegen
den Entscheidungen des Untersuchungsrichters auf¬
rechterhaltenen Beschlagnahme der Akten der
Deutschen Front erhoben.

In der ausführlichen Begründung dieser Klage
wird u . a . ausgeführt : Der angegebene Grund
der Beschlagnahme , daß sie als polizeiliche Be¬
schlagnahme nötig sei, um die nötigen Anstalten
zur Erhaltung der öffentlichen Ruhe , Sicherheit
und Ordnung und zur Abwendung der dem
Publikum oder einzelnen Gliedern desselben be¬

vorstehenden Gefahren zu treffen , ist heute ebenso
wenig gegeben , als zur Zeit der Beschlagnahme
am 24. Juli.

Hat nun der Untersuchungsrichter schon betont,
daß die tatsächlichen Gründe des „begründeten
Verdachtes " nicht angegeben worden sind, so muß
jetzt hervorgeboben werden , daß auch in der Ver¬
fügung des Präsidenten Knox wiederum keine
tatsächlichen Gründe für die Beschlagnahme an¬
gegeben sind. Es ist darin nur gesagt , daß sie
notwendig sei Mit einer derart dürftigen
Begründung  könnte jederzeit durch eine ein¬
fache, unsubstantivierte Erklärung der anordnen¬
den oder ausführenden Polizeibehörde das dem
Staatsbürger bei Beschlagnahmen gesetzlich ge¬
währte Nachprüfungsrecht durch einen Richter
illusorisch gemacht und vereitelt werden . Gegen
ein derartiges Vorgehen der Polizei mutz jedoch
jeder Staatsbürger geschützt werden . Der Landes¬
leiter bittet daher , die ohne jede tatsächliche Be¬
gründung erfolgte polizeiliche Beschlagnahme zur
Vermeidung von Rechtsunsicherheit im Saargebiet
aufzuheben.

Gammeleinreisenverboten
Saarbrücken , 11. August

Die Regierungskommission hat den zuständigen
Stellen einen Erlaß mitgeteilt , in dem sie ein
grundsätzliches Verbot von Sammeleinreisen ins
Saargebiet ausspricht . In der betreffenden Ver¬
fügung heißt es : „Im Einvernehmen mit der
durch den Völker -bundsrat in Genf eingesetzten
Volksabstimmungskommission wird hierdurch
mitgeteilt , daß es angesichts der bereits stattfin¬
denden Vorbereitungen für die Abstimmung nicht
möglich ist, Sammeleinreisegenehmigung für
Personen , die an öffentlichen Veranstaltungen
teilnehmen wollen oder als Mitglieder eines
Vereins in das Eaargebiet einzureisen beabsich¬
tigen , zu erteilen ."
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